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könn-.» nicht berttlfsichtigt w erben .  Unbenutzte E insend un gen  werden  nicht a u fb e w a h r t ,  n nn er la ng le  M anusk r ip te  n u r  zurückgeschickt, w e n n  d a s  Pos tge ld  fü r  die Rücksendung beigefügt ist.

Deutsche Landsknechte.
Der Versuch der ausländischen Presse, die 

Mißerfolge der Türken i.-n Baliankrüg als 
»deut sche S c h l a p p e "  zu bezeichnen, da sie 
doch mehr oder weniger das Ergebnis des durch 
deutsche Offiziere geleiteten Unterrichts und 
der nach deutschem Muster eingeführten Organi­
sation und Taktik seien, ist, wie die „N. E. C." 
schreibt, in Deutschland geziemend gewürdigt 
und auch außerhalb Deutschlands von wirklich 
sachverständigen Beurteilern nicht ernst genom­
men worden. Es ist dabei auf die enorme 
Schwierigkeit und Zähigkeit hingewiesen wor­
den, die gerade in einer vorwiegend aus Mo­
hammedanern zusammengesetztem Armee einer 
nach abendländischem Muster geplanten Neu- 
änderung sich entgegenstellen, sodatz der Ein­
fluß der Deutschen auf die türkischen Truppen 
nur minimal und die Stellung der deutschen 
Offiziere mitunter geradezu bedenklich — Fall 
Schlichtung! — gewesen sei. Wer einiger­
maßen mit türkischer Sitte vertraut ist und 
annähernd einen Begriff hat, wie unmöglich 
es ist, den strengen Regeln des Korans durch 
Einführung von praktischen Neuerungen ent­
gegenzuwirken, wird dem unbedingt zustim­
men. Es unterliegt auch keinem Zweifel, daß 
die auf diplomatischem Wege der Türkei zur 
Verfügung gestellten Offiziere — von den frei­
willig in türkische Dienste übergetretenen soll 
hier nicht die Rede sein — die Schwierigkeiten 
voll eingesehen und teilweise mit Lammesge­
duld sie zu überwinden versucht haben. Ge­
lungen ist es jedoch keinem; die Erfolge wären 
immer zweifelhaft und mußten es nach Lage 
der Verhältnisse auch bleiben. Angesichts dieser 
traurigen Erfahrungen fragt es sich aber, ob 
die Entsendung der Offiziere, die sich, von An­
fang der 80er Zähre vorigen Jahrhunderts ab, 
immer wiederholt hat, nicht besser unterblie­
ben und es v e r m i e d e n  w o r d e n  w ä r e ,  
das Prestige der deutschen Armee auch nur zeit­
weise in den Augen des Auslandes herabzu­
setzen. Wäre es nicht angezeigt gewesen, daß 
die inbetracht kommenden Offiziere, sobald sie 
die Unmöglichkeit einer zweckmäßigen Durch­
führung ihrer Mission einsahen, das Geschäft 
aufgegeben und unter Verzicht auf die aller­
dings außergewöhnlich hohen Vergütungen für 
die Ehre gedankt hätten, sich einer unmöglich 
zu lösenden Aufgabe zu widmen? Auch die 
Kommandierung türkischer Offiziere zu deut­
schen Regimentern war erfahrungsmäßig eine 
höchst zweifelhafte Maßregel; die jungtürkischc 
Bewegung ist zumteil auf sie zurückzuführen. 
Erfreulich ist es ja, wenn, wie in Japan, 
deutsche Offiziere mit großer Genugtuung auf 
ihre Tätigkeit zurückblicken können und die 
ausländische Armee keinen Hehl daraus macht, 
daß sie ihre Erfolge der Einwirkung deutscher 
Lehrmeister zu verdanken hat. Aber wäre es 
jemals notwendig gewesen, die Völker Europas 
zur Wahrung ihrer heiligen Güter der drohen­
den „gelben Gefahr" gegenüber aufzufordern, 
wenn diese Völker nicht selbst die Gefahr durch 
Heranziehung der Ostasiaten zu den Wohltaten 
abendländischer Kultur und namentlich frän­
kischer Heeressinrichtungen heraufbeschworen 
hätten? Sollten die bei der Betätigung lands- 
knechtifcher deutscher Eigenschaften gesammel­
ten Erfahrungen nicht dazu führen, den frem­
den Staaten anheimzugeben, etwaige Organi­
sationsgelüste in Zukunft aus Mitteln des 
eigenen Landes zu befriedigen? v. T.

Politische TiMSschan.
Der Eindruck des K a in lertelegram m s  

i»  Frankreich.
Das Telegramm des Reichskanzlers an 

den Oberpräsidenie» von Ostpreußen, das 
von den Zeitungen an hervorragender Stelle 
wiedergegeben worden ist, hat auf das 
französische Publikum noch einen besseren 
Eindruck gemocht, als die am Montag erfolgte 
Erklärung der „Nordd. Atzg. Ztg.". Diese 
neue offizielle Kundgebung zerstreut jeden 
Berdacht, der nur irgendwie gegenüber den

Absichten der deutschen Politik bestehen konnte. 
Wie das „Echo de Paris" versichert, 
bemüht sich der deutsche Gesandte in 
Belgiad nicht ohne Erfolg im Sinne 
einer Vermittelung zwischen Serbien und 
Österreich.

K eine I n te r v ie w s  m it dem russischen 
Botschafter.

Angesichts verschiedener Veröffentlichungen 
über angebliche Interviews mit dem ruisischen 
Botschafter in Berlin ist Wolffs Bureau 
zn der Erklärung ermächtigt worden, daß der 
Herr Bolschaster in letzter Zeit überhaupt 
keine Vertreter der nichtrn,fischen Presse 
empfangen und keinerlei Interviews ge­
währt hat.
Über die Entscheidung des B undesrats in der 

Zesuitenfrage
schreibt das Hauptorgan des Zentrums, die 
„ G e r m a n i a " :  Der gestrige Beschluß des
Bundesrats zum Jssuitsngssetz deckt alle diese 
Widersprüche und Ungerechtigkeiten wieder auf 
und bildet so einen erneuten Beweis dafür, 
daß das Jesuitengesetz und dessen Ausführung 
nur auf Willkür und nicht Recht beruhen. Der 
Bundesrat hätte, wenn er einmal in die Er­
örterung des Jösuitengesetzes wieder eintritt, 
zunächst prüfen muffen, ob die Ausführungs­
verordnung vom 5. Ju li 1872 selbst überhaupt 
legal ist, wenn sie jede Ordenstätigkeit ver­
bietet. Das ist nicht der Fall. Das katho­
lische Volk wild es nicht begreifen können, wie 
der Bundesrat sich dazu hat entschließen kön­
nen, dem Episkopat und dem ganzen katholi­
schen Volke, die einmütig für die Jesuiten und 
für eine Milderung in der Handhabung des 
Jefuitengosetzes eingetreten sind, eine solche 
Ohrfeige zu geben, und wir wiederholen, ein 
Schrei der Entrüstung wird durch das ganze 
katholische Volk gehen und dieses wird nicht 
eher zur Ruhe kommen, bis das ganze Jesuiten- 
gesetz aufgehoben ist. Zentrum werde hart!

Schiedsgericht für die A n gestellten -  
versicherung.

Der „Reichsaiiz." veröffentlicht folgende 
kaiserliche Verordnung: Für die Angestellten- 
versicheriing wird ein Schiedsgericht in Berlin, 
und zwar für dos Reichsgebiet, errichtet. 
Diesem Schiedsgerichte wird die Entscheidung 
auch in solchen Fällen zugewiesen, in welchen 
es sich »m Versicherte oder deren Angehörige 
handelt, die außerhalb des Gebietes des 
deutschen Reiches wohne» oder beschäftigt sind.

A n s der konservativen P a r te i.
Die deulschkonservutioe Fraktion des 

Reichstages wählte in ihrer Fraktioussitzimg 
am Freilag anstelle des verstorbene» Abg. 
v. Normann den bisherigen stellvertretende» 
Vorsitzer der Frakiio», Abg. G l as v. Kaui tz,  
zum Fraktionsvorsitzer und den Abg. G r a s  
v. W e st a r p zum stellvertretenden Vor­
sitzer.

A ebertritt zur konservativen P a r te i.
Der b a d i j c h e  K o m m e r z i e u r a I 

S i n n  er, Generaldirektor der bekannten 
Brauerei und Preßhesenjabrik in Griinwnikel, 
der b i s h e r  d e r  s r e i s i n n i g e n Vo l k s ­
p a r t e i  angehörte, ist aus dieser Partei aus­
getreten und hat sich der konservativen Partei 
angeschlossen.

E in  seltsam er A bgeordneter.
Der anstelle des früheren Abgeordnete» 

von Ochelibnrg-Ianiischau für Elbing-Manen- 
burg gewählte Reichstagsabgeordnete S t a d t -  
f o r st r a t S c h r o e d e r  veröffentlicht in den 
..Elbinger Neuesten Nachrichten" folgende 
Eiklärung: „Nachdem meine wiederholten 
Berluche, als Hospitant An chinß an die 
N e i c h s p a r t e i  des Reichstages z» finde», 
fehlgeschlagen sind, habe ich nieme Ausnahme 
als Hospitant der n a l o n a l i i b e r a l e » 
F r a k t i o n  beantrogi. Diesem Antrage hat 
die Fraktion heule stattgegeben." — Eine so 
seltsame Erklärung hat wohl nach niemals 
ein Abgeordneter erlassen. Es besteht denn 
doch gerade jetzt zwischen der jreikonservativen 
und der nationalliberalen Partei ein tief­

gehender Unterschied. Herrn Schroeder ist 
dieser Unterschied ziemlich gleichgillig, er be­
gründet seinen Beitritt zur nationalliberalen 
Fraktion lediglich damit, daß er bei der frei- 
konservativen keine Unterkunft gefunden habe. 
Damit ist Herr Schroeder wohl als Politiker 
für alle verständige» Leute erledigt. Da er 
aber als Freikonservativer gewählt worden 
ist, müßte er eigentlich lein Mandat in die 
Hände der Wühler zurücklegen; man oars 
jedoch überzeugt sein, daß er das nicht 
tun wird.

J a th o  und die A nsterblichkeitsfrage.
Im  Anschlüsse an einen Vortrug, den der 

frühere Pfarrer Jatho kürzlich in S t e g l i t z  
hielt, wurde on ihn die Frage gerichtet, wie 
er sich zum Unslerblichkeitsglauben stelle. Er 
erwiderte, daß Sicheres über den Zustand 
nach dein Tode kein Mensch wissen könne; er 
glaube aber, daß es nur für die Gesamtheit, 
sür das Universum, eine Unsterblichkeit gebe; 
»ach seiner Meinung erlösche das persönliche 
Leben mit dem Tode und stieße ins Uni­
versum zurück. — Daß ein solcher Mann auf 
einer christlichen Kanzel nichts zu suchen hat, 
liegt auf der Hand.

I n  W ürttem berg kein Großblock.
Für die Nachwahlen zum würtlembergi- 

schen Landtage hat die n a t i o n a l l i b e - 
r a t e  Partei ihre Wahlpaiole ausgegeben, 
die sich in Laster Lmie ge ge n  d i e S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  richtet, mit der ein Zusammen­
gehen grundsätzlich abgelehnt wird. I n  
7 Wahlkreisen werden die nationalliberalen 
Kandidaturen aufrechterhalten. In  zwei Be­
zirken zieht die nalionaiiiberale Partei ihre 
Kandidaturen zugunsten der Volkspartei, in 
einen« Bezirke zugunsten der Konservativen 
zurück. Wo die Volkspartei ihre Kandidaturen 
nicht ausrechterhält, unterstützen ^ie Nalional- 
libercüen die Konservativen. — Die f o r t ­
s c h r i t t l i c h e  V o l k s p a r t e i  hat dagegen 
ein  W a h l b ü n d n i s  mi t  den S o z i o l -  
d e mo t r a t e n  geschlossen.

Bei dem z w e i t e n  M a h l g a n g  zu 
den L a n d t a g s w a h l e n am Freitag 
standen 24 Mandate zur Entscheidung. Es 
erhielten die Volkspartei 8, Konservative und 
Bund der Landwirte 6, die Nalionalliberale» 
5, die Sozialdeinokrate» 3 und das Zentrum 
2 Mandate. Insgesamt sind b i s  je tz t  ge­
w ü h l t :  21 Zentrum, 17 Konservative und 
Bund der Landwirte, 15 Volkspartei, 13 
Sozialdem oktalen und 9 Nationalüberale.

Im  österreichische» Abgeordnetenhaus 
Wandte sich am Donnerstag der Sozialdemokrat 
D r. A d l e r  gegen den Vorwarf, daß die 
Sogtaldemmraten mit ihrer Agitation für den 
Frieden Vaterlandsverrat begingen und die 
Position Österreich-Ungarns schwächen wollten. 
Das internationale Proletariat, das alle 
Opfer des Krieges zu tragen habe, habe recht, 
gegen den Krieg und die Kriegshetze zu prote­
stieren. Die Sozialdemokvateu hielten daran 
fest, daß das, was heute die Welt beschäftige, 
ohne Krieg geordnet werden rönne nnid müsse. 
Der Ehkistlichsoziale S c h o i s w o h l  trat in 
einer Polemik gegen M ler der Anschuldigung 
engegen, als ob die Christlichsozialen und die 
übrigen bürgerlichen Parteien Kriegshetzer 
wären. Sie wollten keinen Krieg, aber sie 
wünschten auch um keinen Preis einen Frie­
den, der demütigender und beschämender Natur 
wäre. Trotz allen inneren Haders würden alle 
Nationalitäten im Ernstfälle fest zusammen­
stehen. (Lebhafter Beifall.) Der Ruthene 
B u d z y n o w s k y j  hielt eine d r e i e i n -  
h a l b s t ü n d i g e  R e d e ,  in der er die Be­
schwerden der Ruthensn vorbrachte. Er schloß 
mit einem Appell an die Regierung, die For­
derungen der Ruthenen zu erfüllen. Hierauf 
wurde die Sitzung um 8(^ Uhr auf Freitag 
vertagt. — I n  vor S  en i o r e n - K o n f e - 
r e n z  wurde festgestellt, daß zogen die Zuwei­
sung der vom MinisterprMdsirtsn angekündig­
ten Vorlage an einen Ausschuß ohne vorher­

gehende erste Lesung von keiner Sötte eine 
Einwendung erhoben worden ist.

D er polnische Nationalrat in Lemberg 
hat beschlossen, dem Exekutivkomitee zu 
empfehlen, in den ersten Tagen des Dezember 
dem vollen Nationalrat Anträge vorzulegen, 
die eine Konsolidierung der öffentlichen 
Meinung ermöglichen sollen; zur Organisation 
der nationalen Arbeit in Galizien soll ein 
beionderes Komitee gebildet werden.

Antiösterreichische Studetttenkundgebungeir  
in  V en ed ig .

Im  Hinblick auf die Studentendemonstratio- 
nen, die am Mittwoch vor dem österreichisch- 
ungarischen Konsulat in Venedig stattfanden, 
hat Ministerpräsident G i o l i t t i  den 
P o l i z e i c h e f  von Venedig zeitweilig seines 
A m t e s  e n t s  etzt. Er richtete gleichzeitig 
ei» Rundschreiben an die Präfekten, in wel­
chen« er mitteilte, daß er noch schärfere diszi- 
plinare Maßnahmen ergreifen würde, wenn 
ähnliche Vorsätze an anderen Orten sich wieder­
holen sollten.

Die französische Deputiertenkammer 
beriet am Freitag das Gesetz Wer die R e o r ­
g a n i s a t i o n  d e r  K a d e r  f ü r  d i e  I n ­
f a n t e r i e .  Der Vorsitzer der Armoekom- 
mission J o s e p h  R a i n a c h  begründete hier­
bei unter großem Beifall oie Notwendigkeit, 
starke Kader für die Reserven zu schaffen und 
bekämpfte den Gegenvorschlag AaurLs', der 
eine definitive Haltung und eine Konzen­
tration an der Loire und in der Auvergne, um 
den Gegner zu erwarten, empfiehlt. Kriegs­
minister M i l l e r a n d  drückte dem Redner 
die Hand. Die Beratung wird in nächster 
Woche fortgesetzt werden. — Nach dem näheren 
Berichte wies der Deputierte Reinach ein­
gehend aus die A b n a h m e  d e r  G e b u r ­
t e n z a h l  Frankreichs und die Folgen hin, 
welche diese Tatsache sür die Armee nach sich 
ziehe. Die Zahl der männlichen Geburten, 
welche vor 40 Jahren 494 000 gewesen sei, be­
trage jetzt nur 400 000 und nehme täglich ab. 
Die Zahl der Gestellungspflichtigen sei im 
Jahre 1893 343 000 gewesen und belaufe sich 
gegenwärtig auf 301 000. Die Zahl der einge­
stellten Rekruten, welche 1904 238 000 betrug, 
sei auf 215 000 zurückgegangen und nehme noch 
ab. Man könne voraussehen, daß die Zahl der 
eingestellten Rekruten im Jahre 1927 aus 
196 000 zurückgehen werde, mit anderen Wor­
ten: Frankreich habe 1908 48 Bataillone, 1912 
94 Bataillone verloren und werde im Jahre 
1921 110 Bataillone und im Jahre 1928 154 
Bataillone verlieren. Angesichts dieser Lage 
gäbe es nur eine Abhilfe: die Einrahmung
der Reservetruppen, sonst würde man die 
Truppen, wie groß auch ihre Tapferkeit und 
ihr Kampsesmut wäre, nicht zum Siege, son­
dern zur Schlachtbank führen. (Lebhafte Be­
wegung.)

Der frühere Kriegsminister M e s f i m y  
griff gelegentlich einer I n t e r p e l l a t i o n  
über die Lehrer den „ S o u  du  S o l  d a t" und 
die verbrecherische Propaganda des allgemei­
nen Arbeitevverbandes au. Unter lebhafter 
Bewegung der Kammer erklärte er, die Regie­
rung habe im Ju li und August des letzten 
Jahres die Eventualität einer Mobilisierung 
ohne Schwäche ins Auge fassen und damals 
Maßregeln zur Aufrechterhaltung der Ord­
nung im Innern nicht gegen Spione, sondern 
gegen Saboteure des Arbeiterverbandes ver­
stärken müssen, da diese Vorbereitungen trafen, 
die Mobilisierung zu lähmsn. Antimilita- 
ristilsche Herde habe es bereits 1911 gegeben. 
Dqmals seien in etwa fünfzehn Regimentern 
die gefährlichsten Soldaten in Straskompag- 
nien gesteckt worden. Gegenwärtig sei der 
Geist im Heere gut, aber man suche 80 000 (?) 
Soldaten, die sich nicht gestellt hätten. (Be­
wegung.)

Der französische Ministerpräsident Poincarä
teilte dem Obmann des Kammevausschusses für 
auswärtige Angelegenheiten Barihou mit, daß 
er am nächsten Donnerstag vor dem Ausschuß



eine Erklärung ü b e r  d i e  ä u ß e r e  L a g e  
abgeben werde, doch dürfte an ihn keine be 
sondere Frage gerichtet werden. Poincarä 
hatte es schon vorher abgelehnt, eine etwaige 
Interpellation über die äußere Politik zu be­
antworten. Die Gruppe der geeinigten Sozia 
listen beschloß am Freitag, eine Erklärung des 
Ministerpräsidenten über die äußere Lage her 
vorzurufen.

Eine ganze Flotte a ls Geschenk an die 
britische R egierung!

W ie das Neutersche B ureau  au s D o m  
b o y  meidet, beraten die unabhängige» 
Fürsten lind Edlen In d ie n s  über die Idee , 
für ein königliches Geschenk an  die kaiserliche 
Regierung, nämlich für d r e i  D r e a d  
n o u g h t s  und n e u n  P a n z e r k r e u z e r  
erster Klasse, die nötigen S um m en zu
sammeln. M an  nim m t an, daß die K riegs­
schiffe im Noten M eer, im M ittelm eer und 
im Indischen Ozean stationiert werden sollen. 
D er Gedanke ist jedoch noch im Ent 
stehen. Eine offizielle Bestätigung steh 
noch aus.

Zu Spanien
ist durch königliches Dekret eine G e n e r a l  
d i r e k t i o n  d e s  S i c h e r h e i t s d i e n s t e s  
geschaffen worden, die dem M inisterium  des 
In n e rn  untersteht und an deren Spitze der 
ehemalige Polizeipräsident von M adrid  
M endez A lanis, berufen worden ist. Die 
Polizeipräfektur von M adrid  wird reorga­
nisiert.

Russische Flottem üstung.
Der russische M arinem inister hat In der 

Reichsduma eine geheime Gesetzesvorlage ein 
gebracht, die sich auf Hafeuvauteu und au 
die V orbereitung künftiger Flotteuaklionen im 
Zusammenhange mit dem P rogram m  des 
verstärkten F löttenbaues für die Ja h re  1912 
bis 1913 bezieht.

Russische Gefängnisreformen.
D as Gefängnisressort wird in der Reichs­

duma eine Gesetzvorlage zur Reorganisation 
der Zuchthäuser einbringen. Zw angsarbeit 
soll künftig nicht nur in den Z ivangsurbeits- 
häusern in S ib irien  stattfinde», sondern auch 
im europäischen R u ß lan d ; zugleich soll die 
Zw angsansiedelung abgeschafft werden. Z u r 
Bekämpfung des jugendlichen Verbrechertums 
hat das Gesängnisressort beschlossen, die geist­
lichen Behörden heranzuziehen und Klöster 
für besondere E rziehungs- und Besserungs­
anstalten für verbrecherische Kinder zu gründen.

Die Besetzung der russischen Duma 
nach B eruf und B ildung ist nicht uninter 
effant. Gegenüber 45 Geistlichen nnd 42 
S taa tsbeam ten  sind freie Berufe mit 32 Advo­
katen, 12 Ärzten, 14 Ingen ieuren , 23 P ro ­
fessoren und Lehrern und 4 Journalisten  ver­
treten. W eiter sind 41 Adelsmarschälle, 
11 Bürgerm eister und 10 Arbeiter gewählt. 
Eine höhere B ildung haben 47 P roz . ge­
nossen, eine mittlere 30 P roz . und eine niedere 
23 P roz.

Keine M obilisierung der schwedischen 
M arine.

Die offiziöse „ N o r d d .  A l l g .  Z t g . "  
schreibt: „ I n  der deutschen Presse werden 
Nachrichten von einer M obilisierung der 
schwedischen M arine  verbreitet. W ir sind 
von zuständiger S te lle  ermächtigt zu erkläre», 
daß diese Nachricht unzutreffend ist. E s  
handelt sich nur um eine W iuterübuug für 
einige Panzerschiffe und Torpedoboote."

Die W ahlen in Rumänien.
Bei den S enatsm ah len  im e r s t e n  

W a h l k ö r p e r  wurden 22 Konservative, 
23 demokratische Konservative und 17 Liberale 
gewählt. E s  sind zwei Stichwahlen er­
forderlich.

Englisches Geld für Persie».
Die englische R egierung hat Persien, wie 

au s  Teheran gemeldet wird, 15 000 P fund  
S te rlin g  für die V erw altung der P rov inz  
F a r s  vorgestreckt.

Unsicherheit in Persien.
Die S tra ß e  Buschir - S chiras ist, wie 

„R eu ters  B u re a u "  a u s  Teheran meldet, in­
folge der Tätigkeit des F ü h re rs  der Tangi- 
stani, der auf der S tra ß e  in der N ähe von 
Buschir S te llu n g  genommen hat, für die 
K araw anen gesperrt.

Deutsches Reich.
B e r l i n .  29  N o v e m b e r  1812.

—  S e . M ajestät der Kaiser hörte F re itag  
V orm ittag  in Donaueschingen den V ortrug 
des Chefs des M ilitärkabinetts, F reiherr»  
»on Lyncker, der vorm ittags dort einge­
troffen w ar.

—  Ih re  M ajestät die Kaiserin begab sich 
D onnerstag  Abend um 10 Uhr 50 M inute» 
von P o tsd am  au s  m ittels Sonderzuges nach 
S tra ß b u rg  i. Elf. Um 1 0 '/ .  Uhr vorm ittags 
traf die Kaiserin auf dem S traß b u rg er 
H auptbahnhof ein und wurde auf dem B ahn­
steig von dem P rinzen  Joachim  empfangen, 
mit dem sie sich a lsdann  im Automobil »ach 
dem Kaiserpalast begab. Aus der F ah rt 
wurde die Kaiserin oom Publikum  lebhaft 
begrüßt.

—  P rin z  S ig ism und , der Zweite S ö h n s t-  Dezember an. M s Reffort ist ihm die Abtei-
des P rinzen  Heinrich» vollendete atn 27. No- das Eimvohnermeldeamt und das M ilitär-
vember sein 16. Lebensjahr.

— Der Reichskanzler D r. v. Vsthmcmn 
Hollweg vollendet am F reitag  sein 56. Lebens­
jahr.

—  F ü r  die S ta d t B reslau  ist der neue 
Oberbürgermeister M atting  a ls  Nachfolger 
B enders für das H errenhaus präsentiert 
worden.

—  Die politische Polizei beschlagnahmte 
in Düsseldorf in dem sozialdemokratischeu 
B ureau  für Rheinland und W estfalen 20000 
Exemplare einer antimilitaristischen P ro  
schüre, von der ein Teil bereits versandt 
worden w ar.

Heer und Aotte.
Ein neues Militär-Luftschiff. Wie die „Kreuz- 

zeitung" hört. wird die Heeresverwaltung demnächst 
ein neues Luftschiff vom Parsevaltyp bei der Lust- 
schiffahrt-AktiengesellschafL in Vitterfeld bestellen, 
sodaß die Heeresverwaltung im Laufe der nächsten 
Zeit im ganzen in den Besitz dreier neuer und 
eines umgebauten Luftschiffes gelangen würde. 
Das neue Luftschiff soll alle wesentlichen Ver­
besserungen enthalten, die auf dem Gebiete des 
Luftfahrwefens in letzter Zeit gemacht sind, und 
wird im übrigen in den Abmessungen dem in der 
Halle in Königsberg stationierten "P . 3 gleichen. 
Demnach würde es etwa 10 000 Kubikmeter fassen 
und zwei Motoren zu 200 ? 8 . ausweisen, sowie 
eine Eigengeschwindigkeit von 18 Sekundenmetern 
erreichen müssen. Die Ablieferung des neu bestell­
ten Parsevalluftschiffes dürfte im Mai oder Juni 
erfolgen.

Provinziari lachrichtei i .
s Schönsee, 29. November. (Zum Gemeinde­

vorsteher der Gemeinde Kelpin) wurde Ansiedler 
Heidinger gewählt.

tr Pfeilsdorf, 29. November. (Diebstähle.) Die 
Spitzbübereien scheinen in unserer Gegend mit der 
kälteren Jahreszeit schon wieder ihren Anfang zu 
nehmen. Vor einigen Tagen wurden mehreren 
Jnstleuten in Barthelshof des Nachts die Hühner 
aus den Ställen entwendet. Heute Nacht statteten 
die Diebe dem Fischer Lesinski in Barthelshof einen 
Besuch ab und stahlen sämtliche für den heutigen 
Markt in Briesen bestimmten Fische. Auch ein Kahn 
ist verschwunden. L. beabsichtigt, einen Polizeihund 
kommen zu lasten.

* Aus -em Kreise Culm. 28. N ovem b er .  (Ost. 
m arkeiweiei, ,  M D a m e ro u . )  A uf  Veran lassung  der 
weslprenhischen Zentralstelle  des  deutschen O-Lmarken. 
vere lns  hielt  H e r r  Oberpasrasl istenl K n ß m a n , » .  M a -  
r ienburg  gestern A bend  in A. F ie h e ls  G a s th a u s  zu 
D a m e r a u  einen Vor t rag,  welcher den Zweck ver­
folgte, die O r t sg ru p p e  D a m e i a u  des Ostm alkeuverem s,  
die früher  schau einige J a h r e  hier bestanden hatte, 
wieder  in s  Leben zu rufen .  E s  hat ten  sich dazu u n ­
gefähr 50  Z u h ö r e r  a u s  D a m e r a u  und  Um gegend ein- 
gesnnden. D e r  R e d n e r  w ies  auf  die Anstrengungen  
nnd  Opfer von  polnischer S e r ie  hin nnd  betonte die 
Notwendigkeit,  daß  sich die Deutschen z u r  A b w eh r  zu- 
lamme,,schließen mutzten. Süm tt tche  A nwesenden  er- 
klärten ihren B e i t r i t t  znm  Oilmarkenverclu .  Z u m  V o r ­
sitzer der O r t sg ru p p e  w u rde  H e r r  P f a r r e r  M e r tn e r -  
Ojtrometzko gew ählt .

6 Freystadt» 29. November. (Verschiedenes.') 
Die umfangreiche Renovierung der evangelischen 
Kirche ist beendet. Durch Opferwilligleit vonseiten 
der Gemeinde sind zu den Kosten von 13 000 Mark 
bisher ungefähr 5000 Mark aufgebracht worden; 
der Obevnrchenrat bewilligte 2000 Mark. aus der 
Provinz gingen 500 Mark ein, und ein Spender 
aus Berlin gab 600 Mark. Da vom Staate eine 
Beihilfe von 4000 Mar! erbeten ist, die auch vor­
aussichtlich gewährt werden wird. brauchen nur noch 
1000 Mark durch freiwillige Spenden zusammen­
gebracht werden, damit hier ein bedeutendes Werk 
vollbracht werden kann. ohne daß die Kirchensteuern 
erhöht zu werden brauchen. Die künstliche Aus­
malung des Altars und Altarraumes ist von dem 
Berliner Kunstmaler Fahlberg ausgeführt worden, 
während die übrigen Arbeiten einheimischen Hand­
werkern übertragen worden sind. Zur Wreder- 
ingebrauchnahme der erneuerten Kirche findet am 
8. Dezember eine Feier statt, bei der Herr General- 
uperintendent Reinhard-Danzig die Festpredigt 
-alten wird. — Der Ortsausschuß für Jugend­
pflege verteilte nach dem Bedürfnis unter die hiesi­
gen Jugendvereine die vom Kreisausschutz und von 
der Stadt für diesen Zweck bewilligten Mittel. — 
Bäckermeister Biermanski von hier hat für 26 000 
Mark die Katzkische Bäckerei in Soldau erworben 

Mariemverder, 29. November. (Eine Konferenz 
in Sacken der Reichsversicherungsordnung) findet 
heute hier unter dem Vorsitz des Regierungs­
präsidenten Dr. Schilling im Sitzungssaal der 
königlichen Regierung statt. An der Konferenz 
nehmen drei Ministerialkommissare aus Berlin, 
Oberbürgermeister Kühnast aus Graudenz, Stadt­
rat Dr. H o f f m a n n  als Vertreter des Ersten 
Bürgermeisters aus T h o r n  und sämtliche Land- 
räte des Regierungsbezirks Marienwerder teil. 
Bei der Konferenz handelt es sich um die Frage 
der Organisation der Krankenkassen.

Danzig, 29. November. (Verschiedenes.) Mor­
gen, vormittags 10 Uhr, findet in der St. Marien­
kirche hierselbjt durch den Herrn GeneralsuperiuLen- 
denten Reinhard die feierliche Ordination des 
Herrn PfarramtskandidaLen Lic. Kurt Leese zum 
evangelischen Pfarramts statt. — Aus den vor­
liegenden zirka 20 Meldungen zur Neubesetzung der 
durch Berufung des Herrn Pfarrers Kubert nach 
graust erledigten evangelischen Pfarrftelle in Neu- 
fahvwasser wurden drei der Bewerber zur Abhal- 
^ung von Probepredigten ausgewählt, und zwar

dre Wahl auf die Herren Pfarrer Krebs- 
nchonsee, Graentz-Sypniewo und Grotzmann-Löblau. 
die am 8., 15. und 22. Dezember ihre Probepredigt 
und Katechisationen in der Kirche abhalten werden. 
— Vor über 2000 Personen hielt gestern Abend im 
Saale des neuen Schützenhauses Pfarrer a. D. 
Jatho einen Vertrag über „Geschichtliche und per­
sönliche Religion". Jn^der Versammlung srch man

bureau, übertragen.
Tilsit, 27. November. (Eine Tragödie.) I n  der 

diesjährigen letzten Schwurgerichtsperiode hat sich 
der Besitzer M attejat aus Demedtzen, Kreis Niede­
rung. wegen Mordes und Brandstiftung zu verant­
worten. Der Vater des Beschuldigten hat sich, als 
ihm Verhaftung wegen dringenden Verdachts der 
Beihilfe drohte, erhängt. Kurze Zeit darauf hat 
auch die Mutter ihrem Leben ein Ende gebracht, 
indem sie sich ertränkte.

Ostroms, 28. November. (Überfahren und ge 
Lötet.) I n  der vergangenen Nacht wurde der Loko 
motivführer Sabin auf den: Bahnhöfe beim über 
schreiten der Gleise von einem rollenden Wagen 
erfaßt, wobei ihm der rechte Unterschenkel abge­
fahren wurde. Er starb einige Stunden später im 
Kreiskrankenhause.

ä  S t ra lZ o m o ,  29. N ovem ber .  (Verschiedenes.) 
F e u e r  brach am  M ittwoch  beim L a n d w i r t  H a u p t  in 
Drachow a u s .  D er  S ta s i  mit  ang renzen der  Viehküche 
w u rde  ein R a u b  der F l a m m e n .  —  I n  G rz y b o w o  ist 
in m ehreren  F a m i l i e n  Scharlach ausgebrochen. B e i  den 
ungünst igen  Wohnungsverl-ä ltnisse ii  ist nicht ausge» 
schlössen, daß  die Seuche  wetteren U m fan g  a n n im m t  
— D e r  M ü l l e r  Neczniewski  in M a rz e n i , ,  ha t  seine 25 
M o rg e n  große Besitzung an  den Rittergutsbesitzer R i t t ­
meister d. N .  Fleischer daselbst verkauft.

Msseritz, 28. November. (In  der Stadtverord- 
netensitzung) wurde die Aufnahme einer Anleihe 
von 800 000 Mark beschlossen zu einem Zinsfuß und 
Tilgungssatz von 6 Prozent. Für den Schulhaus- 
bau sollen 200 000 Mark, für die Wasserleitung 
290 000 Mark und für die Kanalisation 310 000 
Mark Verwendung finden. Zur Regulierung und 
Neuanlage von Bürgersteigen sollen 3244 Mark ver­
ausgabt werden. Der Leiterin der höheren Mädchen­
schule wurde die Amtszulage um 100 Mark erhöht 
und für Elektrizitätszähler 1000 Mark aus­
geworfen.

wesiprenMcheherdbllch-GeseÜschaft.
Donnerstag Mittag begann auf dem Schlacht­

ru f  Viehhof in D a n z i g  die 35. Auktion der 
Herdbuch-Gesellschaft. Esst nach 3 Uhr war die Ver­
steigerung beendet, und zwar mit dem Resultat, 
das insgesamt 98 Kühe mit 50 820 Mark verkauft 
wurden. Es ist demnach ein Durchschnittspreis von 
518 50 Mark erzielt worden; für ein Tier, Herrn 
Lkonomierat Grunau-Krebsfelde gehörig, wurde 
der Taxpreis von 800 Mark gezahlt. Die Zahl der 
Käufer war sehr groß, sie waren erschienen aus 
Schlesien, Ostpreußen. Westpreußen, Pommern, 
Westfalen, vom Harz usw. An Äuktionsbesucher wur­
den 600 Personen gezählt.

Für Donerstag Abend 6 Uhr war die G e n e ­
r a l v e r s a m m l u n g  der westpr. Herdbuch-Ge­
sellschaft im Marinesaale des Hotels „Danziger 
Hof" angesetzt. Der zur Verfügung stehende Raum 
war bis auf den letzten Platz besetzt. Als Vertreter 
der LandwirLschaftskammer war Herr v. Olden­
burg Januschau anwesend. Den Vo sitz führte Herr 
S. T o r n i e r - Tvampenau. Nach Eröffnung der 
Verhandlungen erstattete Herr Direktor Ä onen 
den Geschäftsbericht. Danach sind im letzten Jahre 
29 000 Tiere angekört worden gegen 18 000 im Vor­
jahre. Es wurden im Berichtsjahre drei Herdbuch­
auktionen abgehalten, je eine in Danzig. Graudenz 
und Marienburg. Auf diesen drei Auktionen sind 
304 Bullen für 212 324 Mark verbaust worden. Der 
Durchschnittserlös betrug 700 Mark pro Tier. Frei­
händig wurden 37 Bullen für 22 200 Mark ver­
äußert. im freihändigen Verkauf der weiblichen 
Tiere wurden 121 590 Mark erzielt. Für 41 Bullen 
erlangte man einen Preis von über je 1000 Mark, 
für Färsen wurden bis 860 Mark gezahlt. Die von 
der Gesellschaft gemachte Reklame erforderte eine 
Ausgabe von 8000 Mark. Die Gründung von.wei­
teren Milchkontrollvereinen soll in die Wege ge­
leitet werden. Die Zahl der Mitglieder betragr 
252; 22 Neuanmeldungen lagen vor. In  das Herd­
buchregister wurden 890 Bullen und 5000 weibliche 
Tiere eingetragen. Dem weiteren Berichte ist zu 
entnehmen, daß im Jahre 1914 in Danzig eine 
Herdbuchschau stattfinden soll. Der Jahresbeitrag 
soll so geregelt werden, daß jeder Besitzer für jedes 
eingetragene Tier 50 Pf. zu zahlen hat. Die aus­
scheidenden Vorstandsmitglieder, die Herren E. 
Tornier-Tramvenau und A. Janßon-Tiege, wurden 
wiedergewählt, für Herrn Frost-Langfuhr, der eine 
Wiederwahl ablehnte, wurde Herr Okonomierar 
Grunau-Lindenau gewählt. Beschlossen wurde, im 
Anschluß an die Herdbuchauktion im März 1913 in 
Danzig an zwei Tagen Vortrüge über Tierzucht, 
Fütterung und Kontrollvereine halten zu lassen. 
Als Redner sollen nur Autoritäten auf den an­
gegebenen Gebieten gewonnen werden. Ferner 
stimmte die Versammlung einem Vorstandsvor- 
chlage zu. 1913 eine Rundreise durch Ost- und West- 

preußen zu machen. Beteiligen sollen sich hieran 
die Mitglieder der Herdbuchgesellschaft; es sollen 
die großen und mittleren ZüchLereien in den beiden 
Provinzen und als Abschluß die große ostpreußisthe 
Herdbuchschau in Königsberg besucht werden. Ein 
weiterer Beschluß ging dahin, daß sich die westpr. 
Herdbuch-Gesellschaft an der großen Ausstellung der 
deutschen Landwirtschafts - Gesellschaft 1914 be­
teiligte, da das westpreußische Produkt keine Kon­
kurrenz zu scheuen brauche. Die Herdbuchschau 1914 
in Danzig soll mit einer Auktion verbunden und 
als Vorschau der Ausstellung in Hannover betrach­
tet werden. Empfohlen wurde, schon jetzt mit der 
Zucht von Ausstellungstieren zu beginnen. Herd- 
tmchauktionen sollen im Jahre 1913 stattfinden: An­
sang März in Danzig. Anfang April in T h o r n ,  
im Mai in Graudenz, Mitte Juni in Danzig oder 
ZoppoL, im September in Graudenz. Marienburg 
oder Marienwerder und Ende November in Danzig.

Der Freitag Vormittag brachte der Herdbuch- 
auLLron auf dem Schlacht- und Viehhof einen 
außerordentlich großen Besuch. Käufer waren nichr 
nur aus den Ostprovinzcn herbeigeeilt, sondern auch 
aus fast allen übrigen Teilen des Reiches waren 
solche erschienen, vornehmlich aus Schlesien. Am 
9 Ahr begann zunächst die Versteigerung der Bullen 
79 Tiere waren angemeldet, davon kamen 60 zur 
Versteigerung, ein Tier blieb unverkauft. Das Ge­
bot gestaltete sich recht flott, sodaß die Versteigerung 
der 60 Tiere um 12 Uhr mittags beendet war. Mir 
den gezahlten Preisen dürfen die Bullenbesitzer zu-

^ ............... ____________frieden sein, denn die 59 Tiere brachten einen Ge-
Arbeiter, Offiziere des Landheeres und der M arine,! samterlös von 48 770 Mark. Das ist ein Durch- 
Lehrer, Geistliche rc. — Die fünfte Sendung schnittspreis von 826 Mark pro Tier. Die Land- 
russischen Schweinefleisches von 160 Zentnern, die wirtsckaftskammer erstand für ihre Deckstationen 12 
jejtern hier eintraf, war bis heute früh glatt ver- Bullen. Den wertvollsten Bullen stellte Dyck-Lade- 
auft. — Grenzkommissar Dreßler, der seinerzeit kopp zum Verkauf. Trotzdem das Tier nur mit 

durch den durch seine Verhaftung durch die russischen einem Minimalpreis von 550 Mark eingestellt war, 
Behörden herbeigeführten Grenzkonftitt bekannt wurde es für 2300 Mark von Gohlke-Wiedersee ae- 
rvurde. ist. wie wir schon vor ^  
teilten, unter Ernennung
hiesige Polizeipräsidium versetzt worden. Herr Minimalwert von 400 Mark einen Betrag 
Polizeirat Dreßler tritt seinen Dienst hier mit dem Mark, gekauft von Ehlers-Dmlau. Die Versteige­

rung der Färsen begann um 4̂1 Uhr. Auch hier w« 
die Kauflust sehr groß. Es standen 130 Tiere M  
Versteigerung. Im  Verlaufe der Versteigerung 
flaute die Kauflust merklich ab, und da auch.d^ ̂ nr..r— -etzlger

Veranstaltung die Auktion. Immerhin wurden noH 
gute Durchschnittspreise erzielt; oas wertvollste 
Tier stellte Claaßen-Ladekopp zum Verkauf, eine 
Färse Kreta, für die 810 Mark gezahlt wurdb' 
Um 4 Uhr schloß die Auktion. Das Gesamtergebnis 
der Nachmittagsauktion beläuft sich auf rund 50 000 
Mark, sodaß an den beiden Tagen über 140 000 
Mark umgesetzt werden konnten. Die Zahl der 
Äuktionsbesucher resp. Käufer betrug über 800.

LotaliiM richlkn.
T h o r n .  30. N o v e m b e r  1912.

( M a j o r  a. D. v o n  Z a m b r z y c k i  f.) 
Der königliche Amtsanwalt in Thorn Herr M ajor  
a. D. Georg von Zambrzycki ist gestern Abend ge­
storben. Der Verewigte war bis 1906 Vorsitzer des 
konservativen Vereins Thorn, oen er in der Über­
zeugung. daß durch Pflege der konservativen Ge­
sinnung der Stärkung und Festigung des deutschen 
Vaterlandes am besten gedient sei, auf weitere 
Voltskrcise au^udehnen strebte, um auch in ernster 
Zeit bestehen zu können. Da er hierbei auf den 
heftigen Widerstand von Kreisen stieß, die, von 
anderen Anschauungen ausgehend, im Zusam­
menschluß aller Parteien mit Ausschaltung alles 
Gegensätzlichen die beste
tums erblickten, so legte er, zum .......... . .
Gesinnungsgenossen, das Vorsttzeramt nieder, nur 
noch seiner Amtstätigkeit lebend. Auch die Fein­
heit und Liebenswürdigkeit seines Wesens, neben 
seinen Verdiensten um die deutsche konservative 
Sache, sichert ihm ein treues Andenken.

—  ( S  o „ ,i L li g s  k o 1 l e k t  e.) An» ersten Advents­
sonntag ,  1. Dezem ber ,  findet in allen ev. Kirchen »injerer 
P r o v i n ;  eine S a m m l u n g  zum  besten der vo»» der 
Diakonissin-Anstalt  zu K u is i r sw e l lh  a m  Rhe»n unter­
haltene»» Ansta lten  im O ü e n t  statt.

—  ( O r d e n s v e r l e i h u n g e n . )  D em  königl. 
Oberfölster,  G rasen  vom H ag en  in Landeck, Kreis  
Schlochan, ist der R o te  A d iero rden  4. Klasse, dem städt. 
Badem eiste r  Adolf  P e t e r s  zu  G ra u d e n z  d a s  AllgeM. 
Ehrenzeichen verl iehen.

( P e r s o n a l i e n  v o n  d e r  E i s e n b a h n -  
d i r e k t i o n  B r o m b e r g . )  Verseht B a h n h o js v o r -  
steher Putz ig  von Schönste  (Westpr .)  nach Kustrin  N e u ­
stadt. D ie  Versetzung des B a hn ho fsv o rs te h e rs  Nhaese 
von T h o r n  (Hauplbahnhos)  nach Schönste  (Westpr.)  ist 
au-gehoben.

—  ( A u s  d e r  P  o st v e r w  a l  t u  n g.) D e m  V e r ­
n ehm en  der „Deutschen Ve»kehrszeitlrng" noch sollen 
zürn 1. J a n u a r  1913 derije»ügen S e k re tä re n ,  die die 
Pos t iek re tä tp rüsnng  b is  (in'chließlich 13. M a i  1910  und 
die T e le g ra g h e n s t t t e tä r - P r n s n n g  b is  einschließlich 21. 
J u n i  1911 bestanden haben,  oder denen a nd erw e i t  ein

ntsprechendes R a n g a t t e r  beigelegt w o rden  ist, etatS- 
m aßige  Sekre ta r  stellen i ibertragen werden.

— ( P r o v i n z i a l a u s s chutz.) Die Donners­
tag-Sitzung des Provinzialauszchusses in D a n z i g  
beschäftigte sich mit einer Reihe interessanter 
Punkte. So wurde die Beschwerde der Beteiligten 
gegen den Beschluß des Bezirksausschusses in Dan-
ig betreffend E i n g e m e i n d u n g  von Teilen 
>es Elbinger Territoriums in  E l b i n g  ab­

gewiesen. Es handelt sich dabei um das fiskalische 
Gut, zu dem auch Pangntz-Kolonie gehört. Die Ein­
gemeindung wurde dadurch angeregt, daß Elbing 
Garnison werden soll. Ein Teil der Kasernen wird 
auf jenem Gelände erbaut, dessen Eingemeindung 
dazu erfolgen mußte. Ein Teil davon war bereits 
früher eingemeindet worden. — Von Interesse ist 
ein Beschluß wegen A n p r e i s u n g  v o n  Ge-- 
h e i m m i t t e l n .  Es ist genehmigt worden, dis 
Polizeiverordnung wie folgt abzuändern: „Mittel, 
deren Verkauf beschränkt ist, dürfen weder direkt, 
noch i n d r r e k t  öffentlich angekündigt oder ange­
priesen werden". I n  den letzten Jahren suchen die 
Händler mit nicht freigegebenen Arzneimitteln viel­
fach das Verbot dadurch zu umgehen, daß sie in 
ihren Anpreisungen aus Bücher, Preislisten oder 
Auskünfte hinweisen unter Benennung der Krank­
heiten, die ihre Mittel heilen sollen.'— Die B e ­
s c h we r d e  des Magistrats Z o p p o t  gegen einen 
Beschluß des Bezirksausschusses Danzig wegen Ver­
weigerung der Zustimmung zu einer Anleihe von 
500 000 Mark zur Gründung einer städtischen 
Hypothekenkasse, ist zurückgezogen worden.

( H e r r  E r s t e r  B ü r g e r m e i s t e r  Dr .  
Ha s s e , )  der sich zur Teilnahme an den Sitzungen 
des Herrenhauses nach Berlin begeben hat, wird 
voraussichtlich heute nach Thorn zurückkehren und 
am Montag die Amtsgeschäfte wieder übernehmen.

— ( T o d e s f a l l . )  Herr Kaufmann O s k a r  
W i n k l e r  hier ist heute früh im 53. Lebensjahre 
gestorben. Der Verstorbene hatte sich bereits seit 
einigen Jahren von seinen Geschäften zurückgezogen, 
besonders als Bezirks- und Avmenvorsteher der 
Armenpflege sich widmend. An allen evangelisch- 
kirchlichen Angelegenheiten nahm er regsten 
Anteil, und der hiesige Zweigverein des Evange­
lischen Bundes verliert in ihm eines seiner eifrig­
sten Mitglieder.

- -  ( A u s  d e r  T h  o r n e r  K r e i s s y n o d e )  w u rde  
!n der S i tzung  on» M ittw och  a u ß e r  der T a g e s o r d n u n g  
noch folgende P io te s l r e  o ln tion  zum  Jesuitengesetz be­
schlossen : D ie  m T h o r n  tagende Kreissynode protestiert 
n ns t im m ig  gegen jede Adschwächuirg und  U lnden tnng  
des Iesttitengejetzes. E ine  migehinderte  Tät igkei t  des 
O rd e n s  w ü rde  in konsessionellkr u nd  n a t io n a le r  B e ­
ziehung die ohneh in  schon bedrohte Ostmark noch m ehr  
gefährden.

— ( E v a n g e l i s c h e s  L e h r e r s e m i n a r . )  
Das evangelische Lehrerseminar veranstaltet auch 
in diesem Winter eine Reihe volkstümlicher Vor­
trüge mit Lichtbildervossührungen. Sonntag den 
1. Dezember spricht Herr Oberlehrer Koeppen über 
„Rombrandt". Freunde der Anstalt sind will­
kommen; Beginn 8 Uhr abends.
- - ^ ^ b p p e r n i k u s v e r e i n . )  Herr Pro­
fessor Römer aus Kronstadt in Siebenbürgen wird 
am nächsten Dienstag, abends 8A- Uhr, in der Aula 
der Knabenmittelschule einen Lichtbildervortrag 
halten über: „Die siebrnbürgische Heimat des deut­
schen Ritterordens/' Der Eintrittspreis ist aus 
nur 50 ,Pfg. (für Schüler 25 Pfg.) festgesetzt, um 
einem jeden, der deutsch-völkische Interessen ^  
unterstützen geneigt ist, die Teilnahme zu ermög­
lichen. Der besondere Anlaß zu diesem Vortrage 
fft nämlich folgender: Im  Jahre 1914 werden die 
Sachsen des Burgenlandes die vor 700 Jahren 
gonnene Kolonisieruna ihrer jetzigen Heimat durch 
den deutschen Ritterorden feiern. Sie wünschen 
nun. daß auch die Reichsdeutschen, insbesondere die 
Bewohner des einstigen mächtigen Deutschordens- 
staates, Anteil an ihnen und ihrem Geschick nehmen, 
ja, daß vielleicht auf dem Sachsenfest in Kronstadt 
im Jahre 1914 auch Besucher aus Deutschland und



8 -ss-e ,
S täd ten  anregende und aufklärende 

rwck Mb über Siebenbürgen gehalten und wird 
iiiZ n ^ r, ohne indes die P o litik  hineinzuziehen, 
vor 7sA "UÄ B ild  schildern, wie es in  seiner H eim at 

Jah ren  ausgesehen hat. und wie es jetzt
'^^aussieht.lF n  tz b a l l sp o r L.) A m  S o n n ta g  den 1. D e- 

Anl  ̂ Uhr nachm ittags, treffen sich ant der Cntm er 
in  den Bezirksmeilterschaftsspielen der 2. 

der- > ? ie  2. Mannschaften des F .-C . „Eintracht" und 
" S p o r tv e r e in ig u n g  des J n f.-N . 61".

! ch ^  ' b I t l g e n d w e t )  r u n d  I n n g m ä d e l  - 
unternehmen m orgen Nachmittag 3 Uhr vom

Proi?M unserer Ostmark erscheinen möchten. Herr sie ihren Satz lau t und deutlich, ist sie unecht, so 
deshalb^ schon in  m ^ re re n  schweigt sie sich aus. — A llerdings hat die vor-

geschlagene M ethode auch ihre M angel. Denn 
einem Fälscher, der geschickt genug ist, eine Banknote 
dem Aussehen nach täuschend zu im itieren, w ird es 
sicherlich auch gelingen, dieser neuen Schwierigkeit 
H err zu werden; und einen Phonographen zur 
P rü fu n g  kann sich auch nicht jeder P riv a tm an n  zur 
Hand halten. Von ganz besonderem V orteil w äre 
die neue M ethode lediglich für die Phonographen­
fabrikanten, denen der S ta a t  das M onopol zur Her­
stellung dieser Spezialphonographen verleihen 
würde. Otll.BmÜ^"rtet, aus mit Musik einen Ausmarsch nach dem 

Gelände zu Ball- und Wettspielen.. — _____  .... —  ______ . . _ Die
«endlvehr erscheint in Uniform.

The"? lT h o r n e r S  t a d t t h e a t e r.) Ans dem
il,,^ lb u iean : Heule, Sonnabend, wird „Romeo
To>, "ls Klassiker-Vorsteltntig gegeben. Morgen, 
das nachmittags, kommt a!s erste Kindervoistetlnng 
lieb Weihnachtsmärchen „Schneewittchen und die 

Zwerge" zur Darstellung. Das Stück ist für jedes 
kch o M  verständlich, da es genau nach dem Grinlin- 
s!m!* Lurchen gearbeitet ist und lauter vertraute Ge- 
... . u aus die Bühne bringt. Abends wird zum
»^'enmate die Operetten-Novität „Luxusmeibchen" ge° 

bei ihler Erstaufführung bei Publikum und 
hau Einen außergewöhnlichen Erfolg zu verzeichnen 
j./b- Die Gesangs- und Tauznummeru wirrdeu 
aiisi /  nrieder 6n enpo verlangt und der Dialog durch 
sollende Heiterkeit unterbrochen. Montag, 2. De- 
hiel' * kludet eine geschlossene Vorstellung iür den 
da« »E." Landmehrverein statt. Znr Aufführung gelangt 
jg ^aiidevilte „Julcheus Ftitterwochen". Am Diens- 

Dezember, gelangt die Operette „Luxusmeibchen" 
^ britienmale zur Aufführung.

( D a s  P  r o m e n a d e n k o n z e r t) wird 
mittags zwischen 12 und 1 Uhr bei günstiger 

lila, auf dem Neristädtischen Markt zum erslen- 
rî .d ^on der Kapelle des am 1. Oktober neu er- 
^ d!e,i Feldartiüerteregimenls Nr. 81 ausgeführt. 

h ^ l D i «  b e i d e n  M i l i t ä r f l i e g e r  L t s .  I o l y  
ĵ  o H e i n z )  unternahmen im Laufe des Tages aus 
». Er Aumplertanbe einige kleinere Aufstiege. Morgen 
y^Nritiag gedenken die Flieger, günstige Wetterlage 

Ausgefegt, ihre Reise fortzusetzen.
( P o l i z e i l i c h e s . )  Der Poiizeibericht ver- 

o Met heute einen Arrestanten.
^ " " ( G e f u n d e n )  wurde ein Geldbetrag. Näheres 

^olizeisekretarial, Zimmer 49.
o n  d e r  W e t  ch , e k.) Der Wasserstand 

g./ Weichsel bei T  h o r n betrug heute -l- 1,66 Meter, 
tx k seit gestern um 6 Zentimeter g e f a l l e n .  Bei 
a , ^ w a l o w i c e  ijt der Strom von 2,22 Meter 
"l 2,20 Meter g e f a l l e n .

H Ü Podgorz, LO. November. (Selbstmord.) Gestern 
vA ""ltag erschoß sich der 21jährige MnUergeselie Max 
heller aus Schlüjsetmühle. Lrebesgram scheint wohl 

 ̂ Beweggrund zu der unseligen Tal gewesen zu seilt.
..........  ..  °

Großreinemachen als Ersatz des Wintersports.
q^Der W in ter steht vor der T ür, und sobald das 
DEMachtsfest vorüber ist, w ird wrever die 
ZM enwanderung aus den Großstädten in die 
^!He. wach den Sportplätzen im Harz und in 

b ringen , in B ayern  und in der Schweiz, begin- 
^  gehört für unsere eleganten F rauen , so 

"M dert ein M ita rbe ite r der „N. G. C.", nun ein-
S t.

.. , . , ___ - zu
^ö b r diese Mode. die auch jenseits des 
keübt w ird, hat den Zorn eines am eri- 

h ^ '^ e n  Gelehrten geweckt. E r meint, solche sport- 
tz'b -Letätigung in w eiter Ferne sei nichts a ls  ein 
i)°^ a n d  zu unnötigen G eldausgaben, zu ZeiE- 
^sMudung, zu gesellschaftlichem Protzen und zum 

Und er hat viel wirksamere und billigere

D ^Llim  guten Ton, sich um" diese Z eit in ' 
HEigen E^lux. in Überhof oder Schierke

V  Wr Hand. um den Körper zu kräftigen und 
b°/uhlen. Seiner B ehauptung nach gibt es nichts 
U„ « b, um vor Fettleibigkeit zu schützen und die 

der Beine zu stärken, a ls  das Ersteigen 
UDchst hoher Treppen. F ü r die K räftigung der 
!e,°^ ""d  des Rückgrats empfiehlt der Gelehrte un- 
!k°? M ondänen, mederzuknien und den Boden zu 
IjA^rn. Auch die H andhabung des Besens ist nlltz- 

^  die Schultern verbreitet, während eige- 
cj? -Zacken im Hause schon nach wenigen Wochen 
tz», .-Lerschönernng der U nterarm e erzielt. Und der 
.kehrte  schließt seine M ahnung m it dem A usruf: 

S tunde E.oßreinemachen ist für die Eesund- 
spj-V°iner F rau  wertvoller a ls  eine Woche T ennis- 

- ^ D a  der W intersport aber eben m it 
dand Nebenvergnügungen verbunden ist, die 

ten Großreinemachen w ahrhaftig  nicht zu gewäh- 
i-h w ird dieser S ittenpred iger höchst wahr-
Ä nlich  ein P rediger in der Wüste bleiben. vZo.

Sprechende Banknoten.
, verschiedene bedeutende Fälschungsaffäre/ haben

gezeigt, wie schwierig es ist, sich gegen ge- 
lisik Banknoten zu schützen. Auch vor der eng- 
*>- ü R oyal Society wurde dieser Gegenstand vor

lebhaft diskutiert. E in  M itglied dieser 
«ei! . ä l t l i c h e n  Gesellschaft wies nämlich a ls  Er-

einer von ihm gemachten Entdeckung, dieS-Li
lhj, . -  - ...... ....s, —-
»i>° S tan d  fetzt, in Kupfer- und Stahlstich
^ S M h r te  Banknoten aufs vollkommenste zu imi- 
!r>/"' Banknoten vor, von denen neun nach 

V erfahren hergestellt, die zehnte aber echt 
Die Im ita tio n  w ar eins so vollkommene, daß 

»>ar der Direktor einer großen Bank nicht fähig 
leik ^  E>hte Note herauszufinden. Geriete eine 

Erfindung in unrechte Hände, so w ären die 
unabsehbare.

tzx^Eichzeitig m it diesem etw as entm utigenden 
»eil ^  kommt aus Amerika ein neuer, sehr origi- 
k r^r Vorschlag für ein wirksames M itte l zur E r- 
d-z gefälschter Banknoten. E s handelt sich 
d i / '  Eins „sprechende" Banknote, und sollte 

System in irgend einem Lande zur Anwen- 
!e>  ̂ gelangen, so würde das Papiergeld  desselben 

Echtheit selbst m it lau ter S tim m e bezeugen — 
es in einen Phonographen gebracht wird. 

En Banknoten soll nämlich ein besonders prä- 
silh ^kEs P a p ie r  Verwendung finden, und auf dsm- 

^  den R and der Note ein bestimmter Satz 
l i^ d rä g t  werden, dessen I n h a l t  natürlich ein de- 
^ s e i n  kann, da ja  der Satz lediglich zur 
b ^ f i z ie r u n g  ^  ^ M i t  dienen soll. M an  

-k dann die Note nur in 
^g rap h en  zu bringen.

Theater und Bimst.
O tto V rahm  f .  Noch nicht 57 Ja h re  a lt  ist am 

D onnerstag  i n B e r l i n  nach kurzem Krankenlager 
der bekannte Literarhistoriker und Direktor des 
Lessingtheaters O tto  V rahm  gestorben. V rahm  w ar 
seit längerer Z eit zuckerkrank. Sein  Zustand wurde 
bedenklich, a ls  Erscheinungen des Darmkrebses au f­
tra ten . — B rahm  wurde am 5. Februar 1856 in 
Ham burg geboren. Nach vollendeten S tud ien  machte 
er sich als 'Schriftsteller bald bekannt, zunächst drnch 
seine preisgekrönte Kleistbiographie, dann durch 
eine gediegene B iographie Schillers. B ei der 
„Voss. Z tg." erw arb er sich a ls  K ritiker Ansehen. 
1889 w ar er M itbegründer der F reien  Bühne, 1892 
übenahm er die Leitung des Deutschen Theaters, 
das er von G rund auf modernisierte. S pä te r über- 
nam er dann die Leitung des Lessingtheaters, die 
er b is jetzt beibehielt. — Die Einäscherung O tto 
V rahm s findet am M ontag in  Hamburg statt. Am 
M ontag vorher w ird in  der Urnenhalle des 
städtischen Friedhoses zu B erlin  eine Gedächtnis­
feier abgehalten werden. Zu dieser w ird die ge­
samte deutsche T heaterw elt ihre ersten Repräsen­
tan ten  entsenden.

M a m liM ttiq e S .
( D i e  T a t s a c h e ,  d a ß  a u f  d e r  E r d e  

k e i n  g e d i e g e n e s  E i s e n  v o r k o m m t . )  
und daß ausnahmsweise sich vorfindende Eisen- 
massen nicht aus der Erde, sondern von frem­
den Weltkörpern stammen, wirk. durch einen 
vor einiger Zeit in Japan erfolgten Meteor- 
eisensall wieder einmal in charaLteristffcher 
Weise belegt. Es handelte sich um ein A/-> 
Kilogramm schweres Stück, welches ^ach den 
Untersuchungen im metallurgischen Institut 
der Universität Kyoto 95 Prozent Eisen, 4 ^  
Prozent Nickel und wenig Kupfer enthielt. 
Bemerkenswert ist jedenfalls die völlige Ab­
wesenheit von Sauerstoff. Auf der Erde würde 
solches Eisen in kurzer Zeit „verrosten", d. h. 
mit Sauerstoff verbinden. Wenn derartige 
Eisenstücke völlig „rostfrei" auf die Erde ge­
langen, so beweisen sie zweifellos, daß sie von 
einem Weltkörper stammen müssen, der keine 
Atmosphäre, also auch keine Spur tierischen 
Lebens ausweisen kann. Ein derartiges Gestirn 
ist beispielsweise unser Mond, doch ist es aus 
anderen Gründen unwahrscheinlich, daß Bruch­
stücke desselben auf die Erde gelangen.

K oloniales.
Der G o u v e r n e u r  v o n  K a m e r u n ,  

E b e r m a i e r ,  hat, einer telegraphischen M el­
dung aus Buea ziijolge, am 23. d. M . eine 
m e h r m o n a t i g e  R e i s e  nach dem Nor­
men des Schutzgebietes angetreten.

..Zk-

M'nejie Nachrichten.
D er B alk an lrv ieg .
Der Friede bevorstehend?

K o n s t a n t i n o p e l ,  3V. November, 
darn" will wissen» daß die Friedensprotokolle 
zwischen der Türkei und den Balkanstaaten 
heute unterzeichnet werden würden. Adria­
nopel und Dedeagatsch würden samt der Um­
gebung der Türkei verbl-iben, Mazedonien mit 
Saloniki a ls Hauptstadt autonom werden.

Türkische Truppentransporte aus Kleinasien 
nach Konstantinopel.

K o n s t a n z « ,  38. November. Zn Dlu- 
kischla, der letzten Station der anaiolischen 
Eisenbahn» trafen 8888 Araber in Eilmärschen 
ein, die in Militärzügen zu 2868 und 3898 
Mann nach Konstant.nopel befördert werden.

Die Unabhängigkeitserklärung Albanicns.
V a l l o n a ,  88. November. Nachdem in 

der Versammlung der albanischen Abgeord­
neten die Unabhängigkeit Albaniens prokla­
miert war, schritt man znr Bildung der provi­
sorischen Regierung. Es wurden gewählt zum 
Präsidenten der Muselman« Ism a il Kemal 
Bey, zum Vizepräsidenten der Vertreter des 
katholischen Klerus Nikolaus Cacciero aus 
Durazzo. Auf dem Konnt und den öffentlichen 
Gebäuden ist die albanische Flagge gehißt.

Explosionsunglück.
K ö n i g s b e r g .  38. November. A ls der 

Schlosser Ernst Nenmann heute Morgen in 
einem Hause am Weidendamm mit Reparatur- 
arbeiten beschäftigt war, explodierte ein Ven- 
zinkessel, dem er anscheinend mit dem Licht zu 
nahe gekommen war. Nsumann wurde der 
Schädel zertrümmert, sodaß der Tod auf der 
Stelle eintrat.

Kein Mißtrauensvotum des Reichstages für 
den Reichskanzler.

B e r l i n ,  36. November. Der Reichstag 
einen geeigneten lehnte den Antrag der Sozialdemokrate« zur 

Ist sie echt, so spricht s Interpellation über die Teuerungsverhältnisse.

die Behandlung der den Gegenstand der In ter­
pellation bildenden Angelegenheit durch den 
Reichskanzler entspreche nicht der Anschauung 
des Reichstages, in namentlicher Abstimmung 
mit 174 Stimmen gegen 148 Stimmen bei 8 
Stimmenthaltungen ab.

Preußisch-süddeutsche Klassenlotterie.
B e r l i n ,  30. November. I n  der heuti­

gen Vormittagsziehung fielen folgende größere 
G ew inne:

15 000 Mark anf Nr. 156 637.
5 000 Mark anf Nr. 135 900.
3 000 Mark anf Nr. 1 870, 8 793, 9 370. 

12 821, 29 086, 37 815, 40 031, 42 262,
47 493, 52 623, 65 243, 68 061, 77 492,
78850 , 86 083, 89 301, 102 360, 103 498, 
127 597, 13l 286, 137 047, 155 269 ,156  373, 
161 487, 167 328, 171 051, 182 572, 206 620, 
206 829. (Ohne Gewähr.)
Der neue Oberbürgermeister von Wiesbaden.

W i e s b a d e n ,  29 .November. Die hie­
sige Stadtverordnetenversammlung wählte an 
Stelle des zurückgetretenen Dr. von ZbeA-Wics- 
Ladsn den 2. Bürgermeister, Geh. Finanzrat 
Karl Glässing, zum Oberbürgermeister der 
Stadt Wiesbaden.

Eine mysteriöse Duellaffäre.
M a i n z ,  29. November. I n  einer Gieße- 

nsr Klinik starb ein in Frankfurt a. M. an­
sässiger Franzose namens Fighera an den Fol­
gen eines Pistolenduells. Bisher ist folgendes 
ermittelt worden: Der Leutnant Wilhelm 
Zttmann, der beim Fußartillerie-Negiment 
Nr. 3 in Mainz stand, hatte daselbst vor länge­
rer Zeit ein Renkontre mit Fighera. Man 
weiß nicht, woraus die Differenzen zwischen 
den beiden entstanden sind» und auch der Ver­
lauf des Zusammenstoßes ist nicht bekannt. 
Jedenfalls wurde gegen den Offizier ein m ili­
tärisches Ermittlungsverfahren eingeleitet und 
Leutnant Zttmann als der schuldige Teil be­
funden. Vor ungefähr vier Wochen erhielt 
er den Abschied. Am 15. November fand nun 
zwischen Zttmann und Fighera ein Zweikampf 
auf Pistolen statt. Sei dem der letztere lebens­
gefährlich verwundet wurde, und an den Fol­
gen dieser Wunde ist er auch heute gestorben.

Liebesdrama.
K a r l s r u h e ,  38. November. Der 20 

Jahre alte Zigarrenmacher Carl Sommer er­
schoß in der Nacht in einer Autodroschke seine 
18 jährige Geliebte Gleichen Scherer aus V iel 
in der Schweiz und dann sich selbst. Die beiden 
unternahmen zuvor eine Autofahrt in die 
Pfalz.

Von der Kaiserin.
S t r a t z b u r g  i. E., 38. November. Die 

Kaiserin wurde heute früh um 7,38 Uhr von 
Prinz Joachim auf den Bahnhof geleitet und 
ist nach herzlicher Verabschiedung zum Besuch 
der Fürstlich Hohenlohe'sche» Familie nach 
Langenburg abgereist. Am Nachmittag trifft 
die Kaiserin zu mehrtätigem Aufenthalt in 
Baden-Baden ein.

Selbstmord eines Bankiers.
P a r i s ,  38. November. I n  der verflosse­

nen Nacht erschoß sich ein 32 Jahre alter Ban­
kier infolge von Vörsenverlusten.
M it den englischen Frauenrechtlerinnen wird 

es immer schlimmer.
L o n d o n ,  28. November. A ls die Polizei 

in Aberdeen eine« S aa l durchsuchte, in dem der 
Schatzkanzler Lloyd George am Freitag Abend 
vor einer Versammlung sprechen sollte, entdeckte 
und verhaftete sie ein zu den Anhängerinnen 
des Frauenstinnnrechts gehörendes Mädchen, 
das eine Bombe bei sich hatte.

Russische Maßnahmen zur Fleischausfuhr.
P e t e r s b u r g ,  29. November. Das M i­

nisterium des Innern hat den Lokalbehörden 
vorgeschrieben, die gesetzlichen Forderungen 
der Veterinärinspektion inbezug auf die Fleisch­
produkte, die nach Deutschland ausgeführt wer­
den» genau einzuhalten und ausländische Vete­
rinäre, die mit den Exporteuren ankommen, 
zum Beschauen des Viehs nicht zuzulassen.

Der Taifun auf den Philippisien.
N e w y o r k , 38. November. Eine Depesche 

aus M anila besagt, daß es infolge der telegra­
phische« Störungen unmöglich ist, einen Über­
blick über die furchtbaren Verheerungen des 
letzten Taifuns zu gewinnen. Nach den bisher 
vorliegenden Nachrichten find in Samar und 
Leyta 288, in anderen Gebieten 58 Personen 
getötet worden.

G e r s t e  niedr.. per Tonne von 1 E  Kgr.
inländ. groß 674 E r . 17S Mk. bez. -
transito ohne Gewicht 123 Mk. bez. -

H „ se > unv., uer Tm'ue von 1000 Kgr.
inländ. 156— 170 Mk. bez.

No t )  z n tk e r. T endenz: ruhig.
lltendeittent 83 "/»fr. Nenlichrtv.9.42^2 Mk. bez. inkl. S .  

K l e i e  per 100 Kgr. Weizen-- 10,20— 10,80 Mk. bez. 
Roggen- 10,20 Mk. bez.

Der Vorstand der Produkten-Börse.____
Berliner Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse:
Österreichische Banknoten . . .
Russische Banknoten per Kasse .
Deutsche Neichsanleihe o/g. .
Deutsche Reichsanleihe 3 .  .
Preisliche Konsols 3 ' / , ^  . .
Preichijche Konjols 3 <>/<, . .  .
Thvrner Stadtanleihe 4 °/g .  .
Thorner Stadianteihe L'/z O/o
Posener Pfandbriefe 4 . . .
Posener Pfandbriefe 3* 2"/.. . . .
Rene Weilprerchische Pfandbriefe 
Wej'prelchische Pfandbriefe kj'/zU/g 
Wesiprenfzifche Pfandbriefe 3 .
Russische S taatsreu le  . . .
Russische StaaLsrente 4  /§ von 1902 .
Russische SLaatsrente 4 '^  /<> von 1903 
Poiuische Psuirddriese . . .
Hamburg-Amerika Paketfahrt-Llktien .
Norddeutsche Li oyd- At Li en. . . . .
Deutsche B a u t - A k t r e n ........................
Diskollt-Kourmaudil-AuLeile . . . .
Norddeutsche Kreditanstalt-Aktien - . .
OstbauL sür Handel und Gewerbe-Akt.
M gem . Elektrizitälsgeseirschast - Aktien 
Aumetz F tied e-M ien  . . .
Bochumcr Guhstaht-AMen 
Luxemburger B ergw erks-M ien  
Äejell. sür elektr. Unteinehmen-Aktien 
Harpeuer Bergweris-Aktien .
L aurahtttte-A ttien ...................
Phönix B ergw erks-M ien  .  »
RhemsLahl-Aktien . . . .  .

Weizen toko m R ew york. .  . .
„ Dezember . . . . . . . . .  2,i4̂ S  204',—
» . M a , ...................................... ....  . 20g , -  203.—
„ J u li .................................

N o g g e iiD e ze m b c c ................... ....  172.75 175,78
M a i ...................................... 176.25 177,—

.. J u l i ............................ ....
Wa»kdis!ont 6 ",'o, Lombardziiislich 7°/«, P rloatd islon t 6

Die Haltung der gestrigen B e r l i n e r  B ö r s e  war fest, 
w eil die Auffassung über die politische Lage optimistisch war 
und sich infolgedessen Kauflust zeigte. Jedoch waren die 
Umsätze nicht bedeutend. Der Schlich war ruhig, aber fest.

39.N ov.

84.69 
215,45

88.59
77.75 -
88.59
77.75  
9 7 , -

109.50
88.69 
9 6 , -  
88,50  
77,25
92.60  
88,59

M ',3 0

152>5
119,99
248,69
183.10
116.50
122.10
25a, 30
173.50
214.25  
165.10
163.50 
184,—  
165 —  
269,79 
159.40 
106,—
294.25 
2 0 9 , -

175̂ 75
176.25

23.N ov.

84,45
215,20

88.25
77.59
88.25
77.50  
9 7 , -

99.60
88.90
88,—
86.60
77.25
92.50
88.50

160.25
89.90

152.70  
120,—  
249,—
183.25 
116,50
122.59
256.10 
1 ,3 .3 9  
214,30
165.60 
163,56
164.10
163.70
260.25 
159,59

D a n z i g , 3V. November. 
Legetor 413 Inländische,

(Getreidemarkt.) Zufuhr am 
492 russische W aggons. Neufahrwasser 

inländ. 2r4 Tonnen, russ. —  Tonnen.
K ö n i g s b e r g ,  30. November. (GeLreidernarkt.) Zufuhr 

74 inländische, 74 russ. W aggons, exkl. 12 Waggon Kleie und 
40 W aggon Kuchen.

Mühlenetablissemrnt in Bromberg.
P r e i s l i s t e .

_________ (Ohne Verbindlichkeit.)

W eizeugries Nr. 1 .  .  .
W eizengries N r. 2 . .  .
Kaiserauszugsmehl . .  .  
Weizenmehl 090 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band  
Weizenmehl 00 gelb B a n d . 
Weizenmehl 0 grün Band . 
WeizetvHutLermehl .  . . 
Weizenkleie . . - .  . .  .  
Roggenmehl 0 . . . .  .  
Noggenm ehl 0 1 . . . .
Roggenmehl 1 ...................
Noggenm ehl 1 1 ...................
K o m m iß m e h l ...................
Roggenschrot . . . . .
Roggenkleie . . . . . .
Gersteugraupe Nr. 1 . .  . 
Gerstengraupe Nr. 2 . . . 
Gersteugraupe Nr. 3 . .  . 
Gersrengraupe Nr. 4 . .  . 
Gersteugraupe Nr. 5 . . . 
Gerstengraupe Nr. 6 . . . 
Gersteugraupe grobe . . .  
Gerstengrütze Nr. 1 . . . 
Gerstengrütze Nr. 2 . .  . 
Gerstengrütze Nr. 3 . . . 
Gersten-Kochmehl . . . .
Gersteu-Auttermehl . .  . 
Buchweizeugries . . . .
Buchweizengrütze I  . .  .  
Buchweizengrütze II  . . .

W eichsel Thorn . . . . . . 30. 1,66 29. 1,72
Zawichost . . . . . — — — —
W a r sc h a u ................... 28. 1,62 27. 1,66
Chwalowtce . . . . 29. 2,29 28. 2,22
Zakroczyu . . . . . — — — —

B ra h e  bei Bromberg . >
Netze bei Czarnikau . . . . . . — - —

Börse
vom 30 November >912.

Für Getreide, Hülsenfrüchte und Oelsaaten werden außer dem 
notierten Preise 2 Mr. per Tonne sogenannte Faktorei-Provision 

usancemcchig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
W etter: schön.

W e i z e n  ruhig, per Tonne von 1060 Kgr. 
N egulierungs-Preis 209 Mk. 
per November 204 B r.. 203 ''2 Gd. 
per November— Dezember 204 B r., 203' ? Gd. 
per Jan u ar—Februar 206 '2  Mk. bez. 
per F e b r u a r -M ä r z  2 !0  Mk. bez. 
hochouut 692—708 Gr. 162— 180 Mk. bez, 
bunt 7 2 4 - 7 4 5  Gr. 1 7 5 -1 0 7  Mk. bez. 
rot 658 713 Gr. 1 4 8 - 1 7 4  M i. bez.

R o g g e n  schwächer, per Tonne am, 1000 Kgr-. 
inländisch 6 2 0 - 7 2 3  Gr. 1 6 3 -1 7 2  Mk. bez.
Regulier niigspreis 174 k. 
per November 172'/? Mk. bez. 
per November—Dezember 172'^ Mk. bez. 
per J a n u a r-F eb ru a r  172' ? Mk. bez. 
per Februar— M ärz 1?2'/z Mk. bez.

vom
21.19.12

Mk.
bisher

Mk.

18,80 19,20
17,80 18,20
1 9 . - 19,40
1 6 , - 18,49
16,60 17,20
16,60 1 7 , -
12, - 12, -
6,49 6,69
6.40 6,69

14,60 14,69
13.80 13,80
13,20 13,20

9,40 9,40
11,89 11,80
11,40 11,40

6,40 6,69
16.50 16,50
1 5 , - 1 5 , -
1 4 , -  . 1 4 , -
1 3 , - 1 3 , -
1 3 , - 1 3 , -
.12,50 12,50
12,50 12,50
1 3 , - 1 3 , -
12,50 12.50
12,30 12,30
12, - 12, -

7,60 7,60
22, - 22, -
2 l ,— 21, -
20,50 20,50

M ästn stünde der Weichte!, Krähe nnd Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m  P e g e l  

der j Tag m j T agj

1. Dezember: Sonnenaufgang 7.50 Uhr, 
Sonnenuntergang 3.48 Uhr, 
M ondausgang 11.52 Uhr, 
M onduntergang 1. 1 Uhr.

Natürliches, 
reines Pflan­
zen - Produtt.!! ruckn

! nnv? !

R egelt r 
SLrrhl, Lenzt 
Versto-fg.vor.

Ein beliebtes Hausmittel
C a l i f i g  besitzt nur beste Eigenschaften und 
zeichnet sich durch guten Geschmack und milde 
Wirkung aus. Es verursacht keinerlei Be­
schwerden. sondern unterstützt in milder, aber 
wirkungsvoller Weise die natürlichen Funk­
tionen der Verdauung. Für Erwachsene und 
Kinder in gleicher Weise bestens geeignet. 
In  allen Apotheken zu haben zu Mark IM  die Flasche. 
Extra große Flasche Mark 2.50. Best..- 8^r. Lei OaU- 

lorv. 75, LxL. L6no. 11g. 20, M!x. ear^opd. cowp. S.
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Zu ermäßigten Preisen!
Sneewittche»,

Märchen in S B ildern von 0 . ^
Abends 7> ,  Uhr I Zum 2. "  z„
N o v ilä il . '7

Neuester Opereiten-SchlaSkr.
Luxuswribchcu,

Operette von ^lax Oabriel. 
Dienstag den 3. Dezember, v 

Zum 3. male!
Lurusweibchen,

V 4. Rcgieruugsbaumeister Dr. Nsns L. ftlsNens 
« ^  «nd Frau Kreis Mariens, geb. petrolä,
^  ^  zeigen die Geburt eines Sohnes an
^  Thorn den 39. November 1912.
^  Hermannplatz 1, 2

Statt besonderer Meldung

Gestern Abend verschied sanft mein heißgeliebter M ann, der gute, treu- 
sorgende Vater,

Königl. Amtsanwalt» Major a. D.

Keorg von r s n i I m M
Ritter mehrerer Orden.

Operette von N ax Oadrie^.

Leutnant « o k k m s n n  und F rau Z
! brisvl«, geb. Soknsler. d Orlsiruppe Thor». 

Dienstag. 3. Dezember, 8 A . .  
im Restaurant „DreiRabe»'. Culm° >

M M 5 - B W I I M W »
Hierzu werden die M itglieder u. ^  

die es werden wollen, ergebenst euiM
Dies zeigt im tiefsten Schmerz im Namen der Hinterbliebenen an

Ug-rio von Arunbr^eki.
Thorn den 30. November 1912.

Die Überführung der Leiche nach Zoppot findet am Dienstag den 3. De­
zember statt, vorher Trauerfeier im Hause Brombergerstr. 24, nachm. IV - ü h r

Der Vorstand

i8t ein

Fre itag nud Sonnavettd606172-, loa-, LL»Q6irranrr-, LoäarL-LarriSi'as
8te t8  v o r r ä t ig  k e i

K nclsrr L  ( o für den Kapellmeister
V i n o s n L o e s t i w n e O '^ernruk 326.I n k : Lrr,»tL.Oerderstr. 33 35.

Liilu ivkeln , I^oploivv, V«rxr388ern von Platte» unä ^llm8.
Lauvwirtichastticher

KaMMii-BmIil A »  
Monatsverjammiung!

Mittwoch den 4 Dezember 1912, 
nachmittags 4 'I, Uhr, 

Restaurant MAr*Lin, Baöerstrasze.
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht.
2. Verschiedenes.
3. Verlesung des Vortrages von Frau 

LlLrsrrdt tls 18 ovtt er »-Lau gar lern
,,Der Anteil der Landfrauen 
an derlandwirtschaftlichen Wert- 
erzeugnng"
gehalten au; dem Frauen-Kongreß zu 
Berlin , durch Frau v < rK « r r« r r .  

Gäste willkommen.
Auszahlung an die M itg lieder vor der 

Sitzung.
Der Vorstand.

W G - Jeden S onntag : v «  
Großes

Familien-KrünzcheU'
Vorzögt. Kaffee- und Spritzkuchen' 

_______Eigene Bäckerei. ^ - 7 "

Statt besonderer Anzeige.
Heute Mittag 12»/i Uhr verschied, versehen mit 

den heil. Sterbesakramenten, nach längerem, schwerem 
Leiden unsere liebe, gute Mutter

Heute morgen 6 '/, Uhr verschied sanft mein iimigst- 
geliebter Gatte, unser herzensguter, treusorgender Vater,

der Rentner

v s k s n  W i n l r l s n
im vollendeten 53. Lebensjahre.

Dieses zeigen im tiefsten Schmerz an 
T h o r n  den 30. November 1912

die trauernden Hinterbliebenen.

k n n s  k o iv s k k i Schießplatz. 
Jeden Sonntag,
nachmittags 4 U hr:

Großes
geb. Vensla,

im 85. Lebensjahre.
In  tiefer Trauer:
T h o r n  den 30. November 1912.

Mittelschullchrer Kowalski
nebst Schwester.

Heil. Trauermesse Dienstag früh 8 Uhr in der S t. Iakobskirche, 
Beerdigung Dienstag Nachmittag um -  Uhr vom Trauerhauje Friedrich, 
straße 8 aus aus dem altstädt. Kirchhof.

X o n r e k t
in geheizten Räumen.

E in lr ilt  10 Ps.
O t t«  K o i» » 2 ^Die Beerdigung findet Dienstag dm 3. Dezember, 

nachmittags 2 '/r Uhr, auf dem altstädtijchen evangel. 
Kirchhofe statt.

Graudenzerstraße 36.
Jeden Sonntag von 4 Uhr av 

Großes
Mittwoch den H. Dezember:

S W ie r M gDeutscher Frauenverein
über Trepposch nach Bahnhof 

Mocker.
Abmarsch pünktlich 3 Uhr vom Stadt- 

bahnhof.

Der Vorstand.

—  f ü r  G r a m ts c h e n  u .  U m g e g e n d .
Zur Generalversammlung am Donnerstag den 12. Dezbr.,

nachm. 3 Uhr, laden wir in den Saal der Diakonissen-Station 
ergebenst ein.

T a g e s o rd n u n g :
1. Weihnachtsbescherung.
2. Verschiedenes
3. Vortrag von Frau Domänenpächter vexener über: „Zweck 

und Ziele des Hausfrauen-Bereins "
Zu dem Vortrage sind auch Herren als Gäste herzlich willkommen.
Um zahlreiches Erscheinen bittet

Nachruf.
Heute verstarb der

M M  All tkllsr Wnllkr
Hierzu ladet freundlichst ein

Thorn-Mocker. ^
> Just.: » .

empfiehlt eine

vorzügliche Lasse Kaffee 
mit frischem Gebäck.

Seit sieben Jahren hat der Verstorbene das 
Am t eines Bezirks- und Armenvorstehers des 
6. Bezirks versehen.

M it  seltener Pflichttreue und Gewissenhaftig­
keit hat er sich der Armen und Hilfsbedürftigen 
angenommen und dadurch das Vertrauen seiner 
Schützlinge und die Hochschätzung feiner M itbürger 
erworben.

Die Stadt und das Armen-Direktorium werden 
sein Andenken stets in Ehren halten.

T h o r n  den 30. November 1912.

M  » M i t .  M  N m « M ! M

ASA7 Räume sind angenehm geheizt.

Jeden S onn tag :
GroßerNach mehrjähriger Tätigkeit in London und PanS habe

ich mich hier als

zu Muffen und Kragen,DE" Die neuesten Tänze. "M 8 

Vornehmes Ball-Lokal. 
Große Orchester - Musik.

:: Tuchreste::
zu Kostümen und Röcken,

k s s w  F

niedergelassen.

Altstädt. M arkt 8 , 1. Sprechstunden von , - 7  Ahr«
zu Kindermümeln hm zu F a b r ik p re is ^  
abzugeben.

Lulnier Lhaufsee^vFür die vielen Beweise herz­
licher Teilnahme bei der Be- 
erdigung unserer lieben M utter 
und Großmutter sprechen wir 
hiermit unsern i n n i g s t e n  
D a n k  aus.

Im  Namen der
Hinterbliebenen:

Hermann kapp.

Grauer Ulster
ist preiswert zu verlaufen bei .  A .  

6X9. sehr billig ___ ^

/ /  -------  / § — /? .  — °

T h o r  » .
Z u r Beerdigung des verstorbenen 

Kameraden Amtsanwalt u. M a jo r a. D.

von Lambrrzkolll
tr it t  der Verein Dieuslag Mittag 
1 Uhr am Kriegerdenkmal an.

Schützenzug m it Gewehren.
_____________ Der Vorstand.

)^ o /? /? W L //7 7 § . //?

/77oc/e/'/7e/77 >5///. -

27 Jahre, abschlußsicher, S te n o g E .^  
Maschinenschreiben Französisch, ^^ftfci!- 
etwas Polnisch, z Z. im rh e ln .°w ^^ , 
Industriegebiet tätig, mit Fubnkb" L e ­
sung. Kastenwesen vertraut, sucht 
mem per 1. 1. 13 oder später. Ange . 
L .  LL. an die Ges - äftsst. der

^  Verlobte empfebleu sieb: A

z  A s rs s re tg  ö ie ü e l z

Z V M  ö e rg e r  t
^  O r a m t s e b e u ,  i. ve?. 1912.^

L - nc he r  i la lenoer.

Wegen Todesfalles mein-s Vaters
b e a b s ic h tig e ------- -------

ich das HausZrundstück Thorn-Mocker. Dezember . 
Bergstraße 17, sowie das W irenlager. be- 
stehend in Zigarren. Zigaretten, Schreib, 
waren die Ladeae nrtchtung und M o d e !: 
billigst zu verlausen. ^  ^ 1 3
Frau 8 » e ik . geb. 3a rM M 8k!. Januar

Altstädt. M arkt 16, 2. Etg.

I 6WkMl18-Vmi!1 !Ül !̂58ö!s8Lf!8ft !1l1Ü s(W8l.
^ i e k t d i l c l s r - V s r r r s g

„Die siebsndüi-gisetie Nsimat äes Osutsestsn llittsr- 
orciens", von ?i-vf. llömer-lironstsät 

s m  V I s n s I s K  U s n  3 .  V S L S i n d s r ,  8 ' / ^  U k r ,
1u äsr Lala ster LuLlrvumttivlsvLLts.

Eintrittsbarteu bei clen Hsrien ß .sm !rsv l( und Lv ttv /Ä in ir»  sc^vie an cker 
^.benäbasse kür dO üvliülerwarben

T S v r ' V o r ' s t a r i Ä .

e m p f i e h l t

Einen Schaukasten

gegen Sicherheit, 8 Prozent Zinsen, sofort 
gesucht. Angeb. unter « .  I t t t t  an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbe en.

Posten Nußbaunr Saion-Stühle, 
Schlaszim., Schränke hell und duuke. 
>aum, Vertikow. Nußvaumbettslelle,

2 5 0 0 0 Februar
L35X200, für Photographen geeignet, 
zu vermieten. Näheres im Laden

Brombergerstr. 108.

auch geteilt, aus nur ganz sichere Hypo­
thek zu vergeben. Angebote unter 5 t t t t  
« .  L '.  an die Geschäftsstelle der Presse".

§ L
Z Z

Z
O K



Ar. 282. shorn, bsnntag den (. DeZember (0(2. 30. Zchrg.

(Awetter vlatt.)

Zchmoller über Naumann.
A ls Friedrich Naumann m it seiner glanz­

v o ll^  Beredsamkeit in  die politische Arena 
Erat, wurde in  den Kreisen der sogenannten 
^atheder-Sozialisten manche Hoffnung auf ihn 
gesetzt. A ls  Parteigründer entflammte Nau- 
'dann zunächst andächtige Zuhörer aus den 
kreisen der Gebildeten und der akademischen 
äugend. Aber seine Partsigründung vermochte 
keine Lebensfähigkeit zu erweisen und Nau- 
Mann selbst landete schließlich als politisch un­
fruchtbarer Einspänner in  den Reihen des 
Freisinns. Wegen seiner zündenden Beredsam­
keit hä lt man ihn dort auch heute noch hoch. 
ist sich alber wohl durchweg klar darüber, daß 
Su den reichen Geistssgaiben, die den Schrift­
steller Naumann zieren, nicht die Gabe gesellt 
kst, fruchtbare parlamentarische A rbe it leisten 
su können. Sehr reizvoll ist ein U rte il, das 
setzt von Professor Gustav Schmoller über Nau- 
Mann als S taatspo litiker abgegeben w ird, und 
W ar gelegentlich einer Besprechung der neuen 
Bearbeitung von Friedrich Naumwnns „Neu- 
dsntscher W irtschaftspolitik" in  Schmollers 
Jahrbuch. Die Besprechung b ring t einige 
eigene staatspolitische Glaubensbekenntnisse 
Schmollers, deren einsichtsvolle Reife scharf 
absticht von den praktisch unhaltbaren Demo- 
kvatusisrungstendenzen der Naumannschen Po­
litik . W ir  können es uns nicht versagen, hier 
die wesentlichen Stellen aus der eingehenden 
Beisprechung Schmollers wiederzugeben:

„Naumann verfügt als früherer Geistlicher 
und späterer politischer A g ita to r über eine ein­
seitige, aber in  ihrer A r t  doch reiche Lebens- 
anschauung; er hat m it offenen Augen ein 
Lsbenlanig um sich geschaut, er verfügt über 
eine K ra ft der Anschauung und der Phantasie, 
daß w ir  inbszug auf manche der behandelten 
Einzelfragen sagen müssen: Seine Darlegun­
gen überträfen die so ziemlich aller anderen 
Schriftsteller, die dieselben Fragen behandeln, 
an lebendiger Erfahrung, an eindringlicher, 
psychologischer Tiefe, an Glanz der Sprache und 
der B ilder, an K ra ft der Hörer- und Lesevge- 
wtnnung. E r hat fü r manche Dinge ein Seher­
auge und ist ein Schriftsteller von Gottes 
Gnaden. Schade, daß sein Seherauge fü r die 
ihm ferner steheiide Hälfte der politischen und 
sozialen Erscheinungen fast farbenblind ist. 
Deshalb ble ibt er leider mehr Parteimann 
als Sazialphilosoph. Jede Zeile des Buches 
enthält soziale W erturte ile , die ihre Licht­
brechung durch eine fortschrittliche P arte i- 
b rille  empfangen. Und doch erreicht er a ls 
Parteim ann nichts Großes; er b le ibt ein E in ­
spänner, statt ein großer Parte iführer zu 
werden. Zum Parte iführer ist er wieder ein 
zu vielseitiger, zu objektiver, zu idealistischer, 
zu philosophisch denkender Sozialtheoretiker. 
Bei a ll seinem Pastoralen theoretischen Idea ­
lismus hat Naumann doch auch zwei bedeut-

Grafin Gabi's Unverstand.
Roman von G e r t r u d  von Stokmans.

-----------  (Nachdruck verboten.)
<4. Fortsetzung.»

„Aber der Herr General macht m it seinen 
Forschungen vor diesen Bedenken gewiß nicht 
ha lt," meinte Gabi. „ Im  Gegenteil, er w ird 
sie prüfen und benutzen, und ich kann ihm bei 
dieser A rbett vielleicht helfen. Das wäre 
schön."

Die Baronetz lächelte sanft und nachsichtig. 
„S ie  scheinen eindrucksfähig und e ifrig  zu 
sein, sagte sie, „und das Geheimnisvolle hat fü r 
die Jugend immer einen großen Reiz, aber in- 
beyug auf Ih re  Tätigkeit geben Sie sich ganz 
falschen Voraussetzungen hin. —  A ls  M a- 
schinenschroiberin haben Sie gar keine Gelegen­
heit, in  den Kern der Familiengeschichte ein­
zudringen. Ihnen fä llt nur der mechanische 
T e il der A rbeit zu, und wenn Sie den zur Zu­
friedenheit meines Bruders erledigen, ist Ih re  
Arfgübe hier e rfü llt. Ich wünsche Ihnen  zum 
ersten Anfang Glück."

Auf G räfin  Gabis Lippen schwebte eine 
widerspruchsvolle, kecke Erwiderung, aber sie 
Unterdrückte dieselbe als F räu le in  F lo tts  Stell- 
vertroterrn, senkte sittsam die Augen, und ver­
abschiedete sich in a lle r Demut.

Aus dem Rückzug schlug sie von vornherein 
eine falsche Richtung ein, landete, statt im 
AZirtschaftsflügel, auf der anderen Seite, und 
stand plötzlich wieder in  dem Korridor, an 
dessen Ende sich das Archiv befand. Den eigen­
artigen Eingang erkannte sie sofort. Zugleich 
gewahrte sie aber auch jene zweite Tür, welche 
-n das verpönte gelbe Zimmer führen mußte, 
und, oh Wunder, der Schlüssel steckte. Da 
brauchte sie die Mamsell garnicht erst zu be­

same realistische Eigenschaften: er hat die Fä­
higkeit, die wirtschaftlichen Dinge der Gegen­
w art zu sehen und sie zu schildern. Und zwei­
tens hat er sich von einer erheblichen Zahl der 
gewöhnlichen demokratischen Vorurte ile  losge­
macht: er erkennt die P roduktiv itä t und Not­
wendigkeit einer großen M ilitä rm ach t; er 
glaubt nicht, daß die Genossen den kapita listi­
schen S taa t überwinden, er sieht klar gewisse 
Schwächen des alten W ald- und Wiesenlibe- 
ratismus, in dessen Grundgedanken er freilich 
noch ganz wurzelt. Aber andererseits fehlt 
ihm ganz die historische Vertiefung in  das 
Wesen des Staates und der gesamten staat­
lichen Ins titu tionen . Die vergleichende Ver- 
sassungsgüschichte ist ihm ein Buch m it stöben 
Siegeln. Fast m it naiven vormärzlich liberalen 
Kinderaugen sieht er die bösen Staatslenker, 
die egoistischen ländlichen Aristokraten; er hat 
keine rechte Vorstellung von dem Holze, aus 
dem die großen Staatsmänner geschnitzt sein 
müssen; er hat kein Verständnis fü r die W ahr­
heit, die Ernest Renan öfter wiederholt, daß 
es infolge der Unvollkommenen alles Mensch­
lichen keine große Staatsmaschine geben könne, 
ohne gewisse grob soziale Ungerechtigkeiten 
einzuschließen. Noch weniger von dem Satze, 
daß ein S taat nur durch die M it te l erhalten 
weiden könne, durch die er groß geworden. Er 
g laubt allen Ernstes, man könnte spielend die 
norddeutsche, Jahrhunderte alte Grundbesitz- 
verteilung in  eine rheinisch-süddeutsche ver­
wandeln und der preußische Staat bliebe dabei 
derselbe. . . .  A lle  Staatsentwickelung ist 
Erhebung des rohen Notstaats zum Staate,des 
Rechts und der Gerechtigkeit. A lle staatliche 
Entwickelung der Ins titu tionen  sucht mehr und 
mehr der Gerechtigkeit zum Sieg zu verhelfen. 
S e it den Tagen der großen griechischen Staats­
ideals und der großen römischen Rechtsgedan­
ken in  den immer erweiterten und immer sieg­
reicheren Versuchen, eine starke Staatsgewalt 
zu schaffen, die, über den Parteien und Klassen 
stehend, noch mehr als den Machtbesitz das Ge­
rechte sucht und verwirklicht. Nicht der Sieg 
der Demokratie und radikalen KammerMajori- 
töten rettet unsere Zukunft; er kann in  ge­
wissem Umfange da und dort, je nach den 
Menschen und Zeiten und Fortschritt, ebenso 
leicht und öfter Untergang bedeuten. Unsers 
soziales Id e a l liegt nicht in  demokratischer 
Form, sondern in der wirtschaftlich und geistig 
moralischen Hebung unserer unteren Klassen; 
dazu ist ein gewisses Maß von demokratischen 
Einrichtungen nötig, aber es ist nicht die 
Hauptsache, wenn Deutschland auf der Höhe 
bleiben soll. Das Wichtigere ist, —  oder sagen 
w ir besser, scheint uns — daß Königtum und 
Beamtentum als das starke Rückgrat des 
Staates die Leitung behalten, uns nach außen 
zum Siege führen und nach innen den Frieden 
zwischen K ap ita l und Arbeitern, kartelliertem 
Unternehmertum und Gewerkvereinen wieder-

mühen, um ihre Reagier zu befriedigen, sie 
konnte sich selbst helfen. Die Baroneß hakte ja 
soeben gesagt, sie solle sich das B ild  einmal an­
sehen, und das wollte sie nun wirklich tun. 
M it  schnellem Entschluß drehte sie den Schlüssel 
um. tra t ein, und zog die T ür sorgfW ig hinter 
sich zu. « .

Zuerst sah sie garnichts, denn sie befand sich 
in einem völlig  verdunkelten Raum. Erst a ll­
mählich gewöhnte sie sich an die Finsternis, 
fand den Weg zu den Fenstern und stieß einen 
der hölzernen Läden eine Handbreit auf.

Nun strömte das Licht in einem schmalen, 
schrägen Streifen herein, ließ den größten T e il 
des Zimmers im Dunkel und fie l in sonniger 
Helle auf eine hohe, prächtige Frauengestall, 
welche seitwärts im Nahmen einer geöffneten 
T ür stand, und auf Gabi zuzukommen schien.

Sie war in Rokokotracht und trug über 
einem bauschigen Gewand von schwerem, 
weißen Seidenbrokak, einen offenen Domino 
von lichtblauem A tlas, dessen spitze Kapuze 
lose über ihre hoch aufgetürmte, gepuderte F r i­
sur gezogen war. Darunter sah man eine 
glatte, weiße S tirn , ein Stückchen Wange und 
ein kleines Ohr, die M itte  des Gesichts aber 
von einer schwarzen, m it einer breiten Spitze 
besetzten Halbmaske vollständig verdeckt, und 
aus der dunklen Umrahmung des b rillenart!- 
gen Ausschnitts blitzten ein paar helle Augen 
G räfin  Gabi entgegen.

Das junge Mädchen erschrak und tra t un­
w illkürlich einen Schritt zurück. Sie vergaß 
im ersten Augenblick vollständig, daß es sich 
hier um das berühmte und berüchtigte B ild  
handeln konnte und starrte die seltsame E r­
scheinung an, wie ein Gespenst.

In  Wabrbeit war es ein

herstellen, den wiederhergestellten erhalten. 
Die einseitige politische Herrschaft der organi­
sierten Industriearbeiter wäre ein noch größe­
res Unglück als die kartellierten Unternehmer. 
Gin sozialdemokratischer Sieg, der zu voller 
Demokratie, zur politischen Herrschaft der A r­
beiter führte, bedeutete wahrscheinlich nur eine 
ganz kurze Phase, die schnell der Tyrann is 
Platz machte. Die Massen können in  Eroß- 
stwat-en nicht herrschen; reine Demokratie ist 
politisch nur in  Kleinstaaten, wirtschaftlich in 
geschützten kleinen Vauernkantonen möglich 
M v  in Staaten, w ie die Vereinigten Staaten 
1786— 1850 es waren; im  heutigen Frankreich 
und den Vereinigten Staaten sehen w ir die 
Demokratie in  eine plutokvatische Herrschaft 
einer M in o r itä t übergehen."

Heer und Flotte.
E i n e  L u  s t f  l o t t e n - B  o r l a g e w ird 

in der „Täglichen Rundschau" angekündigt, 
jedoch ohne M itte ilung  über den In h a lt  der­
selbe». E in  großes Lnstfloltengesetz soll be­
reits vor einem Jahr ausgearbeitet worden 
sein; diese Forderungen des Generalstabes, 
die als dringlich bezeichnet waren, hätten 
aber die Papierkörbe von Kriegsministern»», 
Neichsschatzamt und Reichskanzelei zu passie­
ren gehabt und seien darin verschwunden. 
Die Bestätigung der Angabe der „T .  Rdsch." 
bleibt abzuwarten.

ArlietterlmvlMNjf.
S t a h l - B a r r i k a d e n  s t r e i k e n d e r  

A r b e i t e r .  Die Homestead und Thomp- 
sonweike des Stahllrusts in P i t t s b u r g  
find wegen eines Streiks geschlossen worden. 
Die Ausständigen errichteten Barrikade» aus 
Slahimaggons ringsum , die sie m it Waffe» 
verteidigten. M an befürchtet ernste Unruhen.

Priwittzialttmlirullten.
o Eollrrb, 29. Novsmber. (Zum  Kassenarzt der 

Gem-eittdekrattkenlversichLLUng des Kreises Briefen) 
rst D r. Böhl-au von hier ernannt.

s Briejen, 29. November. (Seestschkochkursus. 
Feuer.) E in  ZubereiLungskursus für Seefische, 
den die Lehrerin F r l.  Saltzmann leitet, wurde heute 
hier im M ktoriahotel von Bürgermeister 'Schulz 
eröffnet. M orgen w ird der Kursus beendigt. —  
Am Automobilschuppen des Kaufm anns Borus  
brach heute Feuer aus, welches den Schuppen uitd 
die angebauten Holzställe zerstörte. Das Automobil 
wurde gerettet; nur sein Vorderdeck ist verbrannt. 
Die angrenzenden Holzstallungen des Kaufm anns 
Derengowski verbrannten teilweise ebenfalls.

6 Aus dem Kreise Briesen, 29. November. (B e­
stätigte W ahlen.) Der Oberprästdent hat die 
W ahlen des Oberamtmannes Steinbart in P r . 
Lanke und des Rittergutsbesitzers Körner in  Hof­
leben zu Kreisdeputierten 'bestätigt.

IL Lchwetz, 29. November. (Plötzlicher Tod.) 
Als beute Nuchnrittag die Schneiderin Frau Grimm 
vom Postamte nachhause ging, wurde sie auf dem 
kleinen Markte plötzlich von einem starken Unwohlsein 
befallen und brach zusammen. Passanten brachten die

Ranges, welches diese Täuschung hervorrief, 
die A rbeit eines längst vergessenen, bedeuten­
den Meisters, welcher es nicht verschmäht hatte, 
dem Geschmack seiner Zeit zu huldigen und 
seiner echten Kunst ein wenig Spielerei und 
Vexierwerk beiMfügen.

Die lichte, lebensgroße weibliche Gestalt, 
welche sich so wirkungsvoll von einem dunklen 
Hintergründe abhob, schien wirklich zu leben 
und sich zu bewegen. I n  ihrer Haltung lag 
etwas ungestüm Vorwärtsdrängendes und zu­
gleich unsicher Spähendes, als zögere sie die 
Schwelle des Gemaches zu überschreiten, und 
der geschickt gemalte Türra-men ging fast un­
wirklich in den schlichten Rahmen des Bildes 
über. Darum wirkte es auch nicht als solches, 
sondern als Wirklichkeit, und man hatte immer 
wi-rÄer das Gefühl, daß dieses Zimmer einen 
zweiten Zugang habe, daß man nicht sicher sei 
vor Überrumpelung, Schreck und Verrat.

Die Ahnfrau der Fam ilie  Hasselmann, 
welche sich in  so eigenartiger Weise hatte malen 
lassen, war offenbar jung, schön und reich ge­
rochen. Der vom Ellbogen ab entblößte Arm  
zeigte sich wundervoll modelliert, und die linke 
Hand, welche scheinbar noch auf der Türklinke 
lag, war m it kostbaren Ringen geschmückt. 
Echte Spitzen umgaben den tiefen, viereckigen 
Ausschnitt und ein wundervoller Schmuck von 
bunten Edelsteinen zierte die Korsage und den 
schlanken weißen Hals.

Gabi stand eine ganze Weile wie gebannt. 
Sie mußte das merkwürdige B ild  immer w ie­
der Minuten lang anschauen, und selbst als die 
Lüdon geöffnet waren, und eine gleichmäßige 
Beleuchtung e intrat, übte es dieselbe unheim­
liche Wirkung auf sie aus. Ja , dieselbe stei-

was sie zuerstKunstwerk ersten gerte sich noch, als sie gewahrte,

Bewußtlose zu den Stufen am Kandelaber, wo sie 
wieder zu sich kam und weiter gehen konnte. Doch auf 
dem großen Markte wiederholte sich der Anfall; mit 
einem kurzen Aufschrei brach die Frau wieder zusammen 
und war tot; ein Herzschlag hatte ihrem Leben ein 
Ziel gesetzt.

6 FreystadL, 28. November. ( In  der General­
versammlung des Turnvereins) wurde der Vorstand um 
zwei Beisitzer vergrößert. Es wurden gewählt: 
Bürgermeister Wende (Vorsitzer), Dr. Link (Stellver­
treter), Brunneubaumeister Fiebig (Kassenwart) und 
Pfarrer Zollenkopf, Posivorsleher Kraule, Kantor 
Endrullat, Lehrer Mrosowski (Beisitzer). Der Schrift- 
wart und Turnwart sotten immer der jeweilige M a ­
gistratsbureauvorsteher und der Turnlehrer an der 
Stadtschule sein. Der Jahresbeitrag der passiven M it ­
glieder wurde von 4 Mark auf 2 Mark erniedrigt. Dem 
Kassenwart wurde Entlastung erteilt.

r  Argenau, 29. Novsmber. (Verschiedenes.) 
Die hiesige Ortsgruppe des deutschen Ostmarren- 
vereins h ielt im  „Deutschen Vereinshause" eine 
Sitzung ab. V ie r Teilnehm er an dem im Septem­
ber veranstalteten amerikanischen Vuchführungs- 
kursus erhielten für gute Leistungen hübsche 
Präm ien. B ei genügender Beteiligung soll im  
kommenden Jahre wieder ein vollständig kosten­
loser Kursus abgehalten werden. Es wurde be­
schlossen, am 1. A p ril einen Biswarck-Kommers zu 
veranstalten. —  Der Schmiedemeister Krüger ver­
kaufte sein Hausgrundstück m it Schmiede für 6000 
M ark  an den Schmiedemeister Heinrich Schat- 
schneider aus Schulitz. D ie  Auflassung ist bereits 
erfolgt. —  Der hiesige Männergesangverein hat in  
einer Sitzung beschlossen, den Geburtstag des 
Kaisers, verbunden m it dsm 22. Stiftungsfest, am 
Sonnabend des 18. J a n u a r 1913 zu feiern.

ä. Strelno, 29. November. (Die Pferde-Influenza) 
ist unter den Pferden des Rittergutes Tarnowko aus- 
gebrochen. Sperr- und Schutzmaßregeln sind angeordnet.

t. Gnesen, 29. November. (Verschwunden. Kirchen- 
welhe.) Die 15jährige Tochter Helene Plasecka, eine 
Tochter des Bäckers Thomas Piasecki hierselbst, wurde 
am Sonntag, 24. November, mit einem Korbe Pfann­
kuchen in die Stadt geschickt, um diese zu verkaufen. 
Das Mädchen ist seit diesem Tage verschwunden. Die 
hiesige Polizei ersucht zunächst um zweckdienliche M it ­
teilungen über den Verbleib des Mädchens. —  Im  An- 
siedluugsdorse Modlingshagen fand gestern die Weihe 
der von der Ansiedlungskommijsion erbauten Kirche 
statt. Generatsuperinteudent Blau hielt die Weiherede. 
Nach der kirchlichen Feier fand im Gasthause ein Fest­
essen statt. Toaste wurden vom Konsistorialpräsidenten 
Dr. Balau, Oberregierungsrat Perrin u. a. ausge­
bracht. Der Generalsuperintendent brachte ein Hoch auf 
die Gemeinde aus.

Lokaltittchrichten.
Z ur Erinnerung. 1. Dezember. 1S11 Annahme 

des Schiffahiiabgavengesetzes durch den deutsche» Reichs­
tag. 1910 -f Gras Adolf von Götzen, ehemaliger Gau» 
vernenr von Deutsch-Ostosrika. 1904 Eroberung des 
203 Meleihügels vor Port Arthur durch die Japaner. 
1903 1' Joses M ayr in München, bekannter Darsteller 
des Christus in den Oberammergauer Fesispielen. 1871 
Erste allgemeine deutsche Volkszählung. 1866 s- Joseph 
Strauß, Komponist. 1849 Kaiser Franz Joseph I. von 
Österreich im Hottager von Oimütz großjährig erklärt. 
1825 f  Kaiser Alexander l. von Rußland zu Taganrog. 
1722 *  Anno Luise Karschin auf einer Meierei bei 
Schwiebus, deutsche Dichterin. (Die deutsche Sappho.) 
1709 f  Abraham Santa Clara (Hans Wegeile» zu 
Wien, berühmter Kanzelredner und satirischer Schrift­
steller. 1640 Regierungsantritt Friedrich Wilhelms, 
des großen Kurfürsten. 1640 Johann IV. befreit 
Portugal von der 60jährigen verderblichen Herrschaft 
der Spanier. 1632 f  Ernst. Fürst van Anhalt, Kriegs- 
genösse Gustav Adolfs. 1530 s Margarethe vou Qster-

nicht hatte unterscheiden können. Der rechte 
Arm  der schlimmen G rä fin  hing herab und die 
Hmid, -welche auf den Falten des blauen Do­
minos lag, umschloß m it festem G riff einen 
langen, italienischen Dolch, dessen K linge ver­
räterisch funkelte. Es konnte ein Masken- 
scherz sein, daß die Dame die scharfe, bloße 
Waffe trug, aber auch anderes, und Dolch und 
Maske waren es wohl, welche dem B ild  die 
Bezeichnung „D ie  schlimme G rä fin " eingetra­
gen hatten. M an  dachte bet seinem Anblick 
unwillkürlich an einen Racheakt, an Eifersucht 
und M ord, und am Abend, wenn der große, 
spärlich möblierte Raum m it einer einzigen 
Lampe erhellt war, oder in  der S tille  der 
Nacht, Lei einer Kerze schwankendem Schein, 
mußte das Gemälde auf leicht erregbare Ge­
müter geradezu beängstigend wirken. Selbst 
Gabi verspürte keine Lust mehr, in  das gelbe 
Zimmer einzuziehen. Die geheimnisvolle Frau 
m it der schwarzen Maske mochte wirklich keine 
angenehme, wünschenswerte Gesellschafterin 
sein, und die Baroneß hatte recht; — drüben 
im anderen F lüge l war es entschieden gemüt­
licher.

So ging sie denn durch den Vorgarten hin­
über nach ihrem kleinen, bescheidenen Stäb­
chen, das wohlgeborgen m itten im  Getriebe 
lag, packte ih r Köfferchen <au, das Johann in ­
zwischen gebracht hatte, und wollte sich h in ­
setzen, um an ihre Bruder zu schreiben, a ls  die 
T ü r sich öffnete und das erste Küchenmädchen 
sie zum Abendbrot an den Kammertisch r ie f!

Einen Augenblick war G rä fin  Gabi befan­
gen, dann faßte sie sich und sagte ruh ig : „Ich  
brauche nur ein belegtes Butte rbro t und ein 
Glas B ier, aber ich wünsche in  meinem Zimmer 
zu speisen, auch mittags. S ie  sind wohl so



2 Dezember. 1908 f  Bischof Franz Doppelbauer 
2inz. 1908 1- Ilse Frapan, bekannte deutsche 

Schriflstellerln. 1904 s  Prinz Friedrich von Hohen- 
zollerll in München. 1904 f  Graf Peter Ziapnist, 
rusi'ijcher Boischaster in Wien. 1902 j- Freiherr 
Stephan von Földvary, öslerreichijcher Feldmarschall­
leutnant. 1870 Schlacht bei Loigny und Poupry, 
Aussalt der Pcuiler zurückgeschlagen, Schlacht bei 
Champiguy. 1852 Napoleon III. als Kaiser proklamiert. 
1849 Stiftung des Franz Joseph-Ordens durch Kaiser 
Franz Joseph I. 1848 Regierungsantritt Kaiser 
Franz Joseph I. Abdankung Ferdinands l., Kaisers 
von Österreich zu Olmütz. 1825 * Pedro II., der letzte 
Kaiser von Brasilien. 18i7 * Heinrich von Sybel zu 
Düsseldorf, hervorragender Historiker. 1813 Die Frei- 
Heu der Niederlande wird zu Amsterdam und Wil- 
Helm I. als souveräner Fürst proklamiert. 1805 Drei- 
iaiferfchlacht bei Auslerlitz. 1804 Napoleon krönt sich 
zum Kaiser. 1547 f  Fernando Cortez, der Eroberer 
Mexikos.

Thor», 30. November 1912.
— (A d v e n t.)  Die Adventszeit, in welche 

wrr eingetreten sind, hat ihren Namen von dem 
lateinischen aävevtriZ, die Ankunft; es ist die Zeit, 
:n der die Christenheit die Ankunft des Herrn er­
wartet. Daß diese Zeit vier Wochen 'währt und es 
dannt vier Adventssonntage gibt, ist wohl nur zu­
fällig und, etwas scholastisch, hat man in die Vier-

Advent die Zeit, in der wir die Stunde erwarten, 
wo die Winternacht sich wendet und in ihrem tief­
sten Dunkel der Stern von Bethlehem aufgeht in 
überirdischem Glänze. „Macht hoch die Tür, das 
Tor macht weit! Es kommt der Herr der Herrlich­
keit." Im  Familienleben ist Advent die schöne Zeit 
der Vorbereitung auf das Weihnachtsfest, an dem 
als Symbol des göttlichen Gnadengeschenks der 
Christbaum mit seinen Lichtern und Gaben der 
Kinderwelt angezündet wird, die wohl dem Knecht 
Ruprecht oder dem Sankt Nikolaus schon manchen 
Wunsch anvertraut hat. Der geht dann in der 
Adventszeit täglich durch alle Geschäfte, die schon 
begonnen haben, hinter den Schaufenstern die Weih- 
nachtsausstellung aufzubauen, und wo er das Ge­
wünschte findet. steckt er es in seinen Sack, um es 
am heiligen Abend zu bringen. Und er fragt nicht 
viel. ob es verdient ist oder nicht; Gnade und Liebe 
ist der Stern, der in der Adventszeit leuchtet.

— ( B e z e i c h n u n g  d i r e k t e r  W a g e n  i m 
P e r s o n e n v e r k e h r  zwi s chen  D e u t s c h ­
l a n d  u n d R u ß l a n d  i m Re i c h s k u r s b u c h . )  
Auf eine Eingabe des deutsch-russischen Vereins zur 
Förderung der gegenseitigen Handelsbeziehungen, 
e. V., Berlin, hat der Staatssekretär des Reichs­
postamtes dankenswerter Weise folgenden Bescheid

hierfür Unterlagen zur Verfügung stehen, durch 
Anbringung eines Pfeils zwischen den Stunden- 
und Minutenziffern gekennzeichnet. Eine Erklärung 
für das genannte Zeichen befindet sich am Schlüsse 
etwa ieder zweiten Seite. Im  Interesse des deutsch- 
russischen Reiseverkehrs habe ich aber gern ange­
ordnet, daß über die direkten Wagen zwischen den 
Grenzstationen und einzelnen Hauptplätzen im 
Innern Rußlands, und zwar für Moskau (über 
Rhjäshitza) Lei Nr. 581, für St. Petersburg. Mos­
kau, Kiew bei Nr. 581 ä und für Kiew bei Nr. 583 
künftig noch weitere Angaben gemacht werden."

— ( K r i e g s g e r i c h t . )  Unter dem Vorsitz des 
Herrn Major Ewert fand heute eine Sitzung statt, 
in der Herr Kriegsgerichtsrat Dr. Rohrbeck die 
Verhandlungen leitete und Herr Kriegsgerichtsrat 
Zorn die Anklage vertrat. Aus der Untersuchungs­
haft vorgeführt wurde der Vizefeldwebel Otto 
Arndt vom Fußartillerie-Negiment Nr. 11, um sich 
wegen verschiedener Straftaten zu verantworten. 
Doch standen die meisten in ursächlichem Zusammen­
hang mit den umfangreichen D r e d  s t ä h l e n ,  die 
der Angeklagte in seiner Eigenschaft als Kammer­
unteroffizier verübt haben sollte. Im  Juni dieses 
Jahres meldete der Angeklagte, daß ihm 43 Paar 
Handschuhe auf der Kammer abhanden gekommen 
wären. Er wurde mit 3 Tagen gelinden Arrest 
bestraft, zugleich wurde ihm die Kammer abge­
nommen und dem Sergeanten Goeritz übergeben. 
Bei der Übergabe wurde alles bis auf einige 
Kleinigkeiten in Ordnung gefunden. Eine genauere 
Prüfung der Kammer durch seinen Nachfolger stellte 
aber fest, daß eine große Anzahl von Gegenständen

fehlte: 66 Paar Stiefeln. 55 Halbsohlen. 45 Hem­
den, 25 Unterhosen, 18 Paar Strümpfe und ver­
schiedene andere Sachen. Der Angeklagte gab in 
der ersten Bestürzung über die Entdeckung dem 
Hauptmann und Ooerzahlmeister gegenüber zu, 
daß die Gegenstände bereits vor der Übergabe 
gefehlt Hatten; er habe das Defizit in der Weise 
zu verdecken verstanden, daß er in den Pausen der 
Revision Gegenstände aus den bereits kontrollierten 
Räumen nach den noch zu prüfenden schaffte. Dieses 
Geständnis widerrief er vollständig und Lestritt 
jede ,Schuld. Er behauptet, daß schon kurz nach 
der Übernahme der Kammer durch ihn verschiedene 
Sachen fehlten. Daß er die Anzeige darüber unter­
ließ, sei seine einzige Schuld. Durch kommissarische 
Vernehmung verschiedener Reservisten ist aber fest­
gestellt, daß der Angeklagte sie in sechs Fällen mit 
Paketen, die Stiefel und einmal Wäsche enthielten, 
zu dem Töpfermeister Seitz in Mocker geschickt habe. 
Sie erhielten nach Abgäbe der Pakete und des 
Geleitbriefes stets Geldsummen in Höhe von 6 bis 
13 Mark. die sie dem Angeklagten brachten. Dieser 
hatte ihnen stets eingeschärft, sich möglichst wenig 
von Vorgesetzten sehen zu lassen. Auch sollten sie, 
falls sie doch aushalten werden sollten, eine Aus­
rede ersinnen. Einmal ist auch ein Paket an einen 
Vizefeldwebel in Danzig abgegangen. Der Ange­
klagte bestreitet den Verkehr mit Seitz nicht. Er 
habe öfter von ihm Darlehen empfangen und dafür 
Stiefel als Pfand geschickt. Es handelte sich jedes­
mal um sein Eigentum. Daß er den Kanonieren 
die Vorsichtsmaßregeln einschärfte, geschah allein 
aus dem Grunde, weil die Gänge in die Dienstzeit 
'ielen. Ein Paket nach Danzig habe er nicht ge- 
chickt, da er dort keine Bekannte habe. Die Seitz- 

schen Eheleute bestätigen, daß es sich nur um Dar­
lehen mit PfarH handelte. Beide bleiben unbe- 
eidet, da gegen sie bereits ein Verfahren wegen 
Hehlerei schwebt. Da der Angeklagte die Anzeigen 
über den Bestand immer als ordnungsmäßig ein­
gereicht hatte, kam noch die Anklage wegen falscher 
dienstlicher Meldung dazu, ferner Mißbrauch der

n k l a g e  hält die Schuld des Angeklagten 
in allen Punkten für erwiesen und beantragt 
9 Monate Gefängnis. Degradation und Versetzung 
in die zweite Klaffe des Soldatenstandes. Der 
Verteidiger. Herr Rechtsanwalt D a n n h o f f , hält 
die Schuld bezüglich des Diebstahls durchaus nicht 
für klar erwiesen; er beantragt entweder Frei­
sprechung öder Vertagung, damit die kommissarisch 
vernommenen Zeugen dem Angeklagten gegenüber­
gestellt werden können. Der Gerichtshof schließt 
sich dem letzteren Antrage an und v e r t a g t  die 
Angelegenheit. — Auf U n t e r s c h l a g u n g  lautete 
die Anklage gegen den Musketier Bernhard 
Forestier vom Infanterie-Regiment Nr. 61. Vor 
Eintritt ins Heer war er Hausdiener in einem Gast- 
hanse. Als ibm zwei Bäckergesellen ihre Wert­
sachen zur Aufbewahrung gaben, erleichterte er ihre 
Börsen um '3,10 bezw. 2,70 Mark. Das Geld ver­
jubelte er in einer Nacht. Der Angeklagte war 
geständig. Da er bereits wegen Eigentums- 
veraehens vorbestraft ist, so wurde er zu 1 Monat 
Gefängnis verurteilt.

— ( S t r a f k a m m e r . )  Den Vorsitz in der 
gestrigen Sitzung führte Herr Landrichter Heyne, 
als Beisitzer fungierten die Herren Landrichter 
Kohlbach, Erdmann. Dr. Mielke und Dr. Amdohr. 
Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Assessor Dr. 
Sacksofsky. Den ganzen Vormittag nahm eine 
interessante Verufungssache in Anspruch. Wegen 
f a h r l ä s s i g e r  K ö r p e r v e r l e t z u n g  ange­
klagt war der Gymnasiast Alfons Szymyslick aus 
Culm, Sobn des Gutsbesitzers S. aus Rado-msk. 
Der Angeklagte, der im Alter von 18 Jahren steht, 
hatte als VerteNiger Herrn Rechtscurwalt von 
Offowski zur Seite. Als Nebenkläger war der 
Verletzte, der Böttchergeselle Johann Jacubowski 
aus Culm, zugelassen. Seine Interessen wurden 
durch die Herren Justizrat Aronsohn-Thorn und 
Rechtsanwalt Blumenthal-Culm vertreten. Als 
Sachverständiger rvar Herr Dachdeckermeister Hugo 
Kraut aus Thorn geladen. Der Angeklagte hatt? 
am 11. Februar berm Rodeln den Böttch'ergesellen 
Jacubowski umgefahren, sodaß letzterer einen 
doppelten Bruch des rechten Unterschenkels und 
einen Bruch des rechten Backenknochens erlitt. Das 
Schöffengericht hatte auf eine Geldstrafe von 
20 Mark ev. 4 Tagen Gefängnis erkannt. Gegen 
dieses Urteil hatten sowohl der Angeklagte, als auch 
der Nebenkläger Berufung eingelgt. Letzterer zog 
vor der Verhandlung seine Berufung zurück, da ihn 
die Höhe der Strafe nicht interessiere; ihm komme 
es nur darauf an, daß überhaupt eine Bestrafung 
erfolgt. Aus der Verhandlung geht hervor, daß in

freundlich und bringen mir mein Essen hier­
her."

G M s Wunsch wurde erfüllt, aber ihre Zu- 
rückgezogenheät nicht reis-pektvert. Würget, dk 
Zofe der Gräfin Tressenstein, ein keckes, kleine- 
Ding mit lachenden Augen, blonden Haaren 
und Sommersprossen, kam gleich nach dem 
Abendbrot in ihr Zimmer gestürmt, warf sich 
ohne Umstände auf das alte ausgosessene Sofa  
neben der Tür, das ein beliebter Ruheplatz 
für die jungen Damen vom KammerLisch war, 
sah Gabi keck und neugierig an und sagte 
schmollend:

„Na, so eine Feine sind Sie, daß S ie  nicht 
mit uns essen wollen? Hören Sie, daß ist sehr 
dumm von Ihnen, Tippmamsellchen. Bei uns 
geht es immer luftig zu und hier sitzen S ie  
allein und blasen Trübsal. Da kann Ihnen  
das Essen ja garnicht schmecken. Wird auch 
nicht lange dauern, da haben S ie  die Geschichte 
satt und kommen zu uns. Die anderen Klapper­
schlangen waren gleich so klug."

Gleich darauf erschien noch eine andere 
Zofe und Lina, das erste Stubenmädchen. Alle 
drei fanden auf dem alten Sofa Platz, neckten 
sich und schwatzten und lachten, während die 
Herrschaft noch beim Abendbrot saß. und er­
klärten diese Stunde für die schönste des Tages. 
Zuweilen vergaßen sie Gabis Gegenwart, oder 
flüsterten miteinander, dann wieder wollten 
sie „die Neue" in die Hellborner Verhältnisse 
einweihen, und erzählten ihr mehr, a ls ihr 
lieb war. Die ganze Familie und sämtliche 
Gäste wurden ihr im Geiste vorgeführt und mit 
wenigen Strichen in humoristischer Weise 
scharf charakterisiert.

Auch von den Kammerdienern und Leib­
jägern, den Wirtschaftseleven und Untevbeam-

ten war die Rede, aber von keinem sprachen 
die Mädchen so gern und so viel, wie von dem 
schon von Johann gerühmten Oberinspektor. 
Er war offenbar noch jung und unverheiratet. 
Obgleich sie gavnichts mit ihm zu tun hatten, 
war er für sie doch eine hochinteressante Per­
sönlichkeit und von einem gewissen Nimbus 
umgeben. Sagte man doch, er sei mit den 
Hellborner Herrschaften verwandt, und emen 
altadligen Namen hatte er auch, man durfte 
ihn nur nicht damit benennen. Auch sollte er 
ernst, wortkarg und verschlossen sein, und für 
weibliche Vorzüge ganz unzugänglich. Das 
reizte natürlich die Neugier und Eroberungs­
sucht der Kammerkätzchen, und jede zufällige 
Begegnung mit ihm erschien ihnen ungeheuer 
wichtig und interessant.

Gräfin Gabi, die ein so rücksichtsloses und 
harmloses Sichaufdrängen natürlich nicht 
kannte, folgte der Unterhaltung mit sehr ge­
mischten Gefühlen und war froh, als die Mäd­
chen beschlossen, noch ein wenig in der Plata- 
nenallee spazieren zu gehen. S ie wußten, sie 
fanden dort — die gewünschte männliche Gesell­
schaft, und in den Park dursten sie nicht. Das 
war streng verboten. Geräuschvoll wie sie ge­
kommen waren, verschwanden sie wieder, und 
Gabi riegelte hinter ihnen die Tür zu. S ie  
wollte allein und unbeobachtet sein und legte 
sich früh in das wenig verlockende, ungewöhn­
lich schmale, harte Bett. S ie  schlief auch bald 
ein, aber die Eindrücke des Tages wirkten un­
bewußt noch in ihr fort. S ie  träumte von dem 
interessanten, unbekannten Oberinspektor und 
bemühte sich vergeblich, sein Antlitz zu sehen. 
Es war von einer dichten, schwarzen Maske be­
deckt und auch den Dolch der schlimmen Gräfin 
trug er in der Hand.

Culm zunächst auf dem Exerzierplätze gerodelt 
wutde. Doch war diese Bahn durch die Sonne zer­
stört worden. Nun wurde der Sport auf der 
Chaussee, die vom Bischofstor nach Althausen führt, 
betrieben. Das geschah auch am 11. Februar, einem 
Sonntage, am Nachmittag. Der Angeklagte hatte 
drei Schlitten zusamimengetoppelt. und zwar waren 
die beiden Hinteren fest miteinander verbunden, 
während die Verbindung mit dem vordersten 
Schlitten loser war. Auf diese drei Schlitten ver­
teilten sich sieben Personen. Der Angeklagte nahm 
auf 'dem mittelsten Schlitten Platz und steuerte mit 
den Füßen den vordersten Schlitten. Die Rodel­
bahn lag, von Culm aus gesehen, an der rechten 
Seite der Chaussee. Sie ist 400 Meter lang und 
für Rodelzwecke vorzüglich geeignet. Der Verletzte 
war von einem anderen Schlittenbesitzer eingeladen, 
eine Tom zu machen, und war auch glücklich an 
das Ende der Bahn gelangt. Er befand sich mit 
einer Menge anderer Personen beim Aufstieg, wozu 
die andere Seite der Chaussee benutzt wurde. Etwa 
auf dem vierten Teil des Weges ereignete sich der 
Unfall, über den Vorgang selbst gehen die Zeugen­
aussagen auseinander. Der Verletzte ist der Ansicht, 
sich auf der linken Chausseeseite bHunden zu haben. 
Rechts und links von ihm gingen seine Kameraden. 
Diese konnten sich durch Seitensprünge in Sicherheit 
bringen, während er umgefahren wurde. T)er 
Schlitten sei infolge großer Glätte von der eigent­
lichen Rodelbahn abgeglitten und mitten in die 
Menge hineingefahren. Er will weder Rufe noch 
irgendwelche Signale gehört haben. Andere Zeugen 
hörten rechtzeitig die Hupensignale und Rufe: 
„Bahn frei!" Einer meint sogar, der Verletzte 
müsse blind gewesen sein, wenn er nichts wahr­
genommen hat. Ein Zeuge will bemerkt haben, 
daß sich der Verletzte direkt auf der Rodelbahn 
befunden habe. Dieser Ansicht ist auch der S a c h ­
v e r s t ä n d i g e .  da sich anders die Verletzungen 
nicht erklären lassen. Er müsse dem Angeklagten 
aber zum Vorwarf machen, daß er drei Schlitten 
zusammengekoppelt habe. Dadurch werde das 
Schleudern begünstigt und die Steuerfähigkeit be­
einträchtigt. Der Unfall sei wohl hauptsächlich aus 
die Unvorsichtigkeit des Verletzten zurückzuführen, 
der im Rodelsport ein Neuling fei. Stollen als 
Bremsen zu benutzen, empfehle sich nicht, weil da­
durch die beste Bahn in kurzer Zeit zerstört würde. 
Der Polizeiwachtmeister K r ü g e r  gibt an. daß 
das Rodeln auf der sonst hauptsächlich nur durch 
Wagenverkshr belebten Chaussee zwar nicht aus­
drücklich erlaubt war, aber stillschweigend geduldet 
wurde. Der V e r t e i d i g e r  des Angeklagten 
bittet um Freisprechung, da an dem Unfall lediglich 
der Verletzte die Schuld trage. Der S t a a t s -  
a n w a l t  beantragt Verwerfung der Berufung. 
Die j u r i s t i s c h e n  B e r a t e r  des Nebenklägers 
bitten um Bestrafung des Angeklagten. Ein öffent­
licher Weg sei für das Publikum da. Auf dieses 
habe der Rodler Rücksicht zu nehmen, nicht das 
Publikum auf den Rodler. Der G e r i c h t s h o f  
sieht die Verurteilungsgründe des Vorderrichters 
für hinfällig an. Wenn es sich auch um eine öffent­
liche Straße handelte, so geschah die Ansammlung 
des Publikums doch an diesem Sonntage lediglich 
aus sportlichen Rücksichten. Jeder weiß. daß hier­
bei. wie bei jedem Sport, Gefahren vorhanden sind. 
gegen die man sich durch Vorsicht schützen müsse. 
Die Benutzung von Bremsstollen sei nicht angängig, 
wie der Sachverständige ausgeführt hat. Auch die 
Zusammenkoppelung dreier Schlitten steht nicht in 
ursächlichem Zusammenhang mit dem Unfall, der 
sich auch Lei einem Schlitten ereignen konnte 
Einen konkreten Unfall konnte der Angeklagte nicht 
voraussehen, mithin liegt auch k e i n e  F a h r ,  
l ä s s i g k e i t  vor. Daher ist der Angeklagte f r e i ,  
zus pr e c he n .

* Podgorz, 30. November. (Stiftungsfest. 
Konzert.) Der ev. Jünglings- und Männerverein feiert 
am Sonntag sein 9. Stiftungsfest mit Kirchgang. Kaffee- 
tasel mit den Gästen und einem Familienabend im 
Kronprinzsaal. — Heute, Sonnabend, abends gibt die 
Kapelle des Feldart.-Negts. Nr. 81 hier ihr erstes Kon- 
zert im Kronprinzensaale.

* Aus dem Landkreise Thorn, 29. November. 
(Der Naiffeisenverein S c h wa r z b r u c h )  hielt 
gestern Abend im Lokal des Herrn Heuer-Noßgarten 
seine Herbst-Generalversammlung ab. Nach der 
Eröffnung erstattete der Vorsitzer, Herr Domke- 
Weidenheim, den Kassenbericht. Der Jahresumsatz 
betrug ungefähr 900 000 Mark. Der Verein zählt 
gegenwärtig 153 Mitglieder. Dann fanden Neu­
wahlen im Auffichtsrat statt. Auch wurden Be­
stellungen auf Kohlen und Kamst entgegen­

genommen. Zum Schluß hielt Herr Pfarrer Base­
dow einen Lichtbildervortrag über das Thema. 
„Die Entwickelung des VerEechrswesens" ^  
interessanten Bildern wurde besonders die Ent­
wickelung des Postwesens gezeigt.

Die Kunst des „indirekten Sehens".
Ein Kunstgriff, der von den Astronomen häufig 

Lei der Beobachtung sehr ltchtschwacher Objekte, rn 
erster Linie der Kometen, in Anwendung gebracht 
wird, ist das „indirekte Sehen". Da man auch lM 
täglichen Leben garnicht so selten Nutzen von dreien: 
ziehen könnte, so wird eine Auseinandersetzung oes 
Verfahrens manchem wohl 'nicht unwillkommen 
sein. Der Kunstgriff besteht in folgendem: Anstatt 
das lichtschwache Objekt direkt anzublicken, schaut 
man, mitunter ein ganz bedeutendes Stück, daran 
vorbei. Die Schwierigkeit besteht nun darin, dre 
Aufmerksamkeit von dem direkt betrachteten Flen 
auf eine andere Stelle abzulenken, die MM 
indirekten Sehen beobachten will. Ilnrmillkurncy 
zuckt die Blickrichtung zuerst auf den in Frage 
stehenden Gegenstand zurück, weil man ja gewoynr 
ist. den Punkt, dem unsere Aufmerksamst gilt. auch 
zu fixieren. Allmählich erlernt man jedoch ore 
Kunst des Daranvorööi'sehens und wird dann höchst 
erstaunt sein, welchen Gewinn man dabei erzreir. 
Lichtschwache Objekte, die im direkten Sehen durch­
aus nicht wahrnehmbar sind, glimmen im rnorrer- 
ten Sehen deutlich auf, sodaß man ihre Lage a E v . 
angeben kann. Der einzige Nachteil, den diese. 
Verfahren, das auf der verschiedenen Lichtempnnv- 
lichkeit der Stäbchen und Zapfen in der Netzhaut 
unseres Auges beruht, ist der, daß die Sehschärfe 
dabei mehr oder minder verringert ist. Eine zwerre

man dem beobachteten Gegenstand ^
Zitterbewegung erteilt, was z. B. Lei Anwendung 
eines Kometen-Suchers durch leichtes rhythmisches 
Klopfen an das Rohr erreicht werden kann. I n  
welcher Weise das indirekte Sehen auch i,m täg­
lichen Leben ausgenutzt werden kann, wrrd oer 
Leser nach vorstehenden Ausführungen leicht zu ent­
scheiden imstande sein. H.

Thorner Loiakplauöerei.
Nicht weniger wie drei Konferenzen halben in 

iefer Woche in Thorn stattgefunden. Eine Kon- 
erenz galt der vollständigen Eindeichung der 
tessauer Weichselniederung mit Anlage eines 
Schöpfwerkes, und es scheint, daß dieses wichtige 
Kojekt jetzt Aussicht auf Verwirklichung hat. Dre 
weite Konferenz beschäftigte sich mit dem Bau der 
weiten Weichfelbrücke und dem von der Strombau- 
evwaltung wieder aufgenommenen Projekt der 
lbholzung der Vasarkämpe, gegen welches schon 
rüher heftige Proteste aus der Thorner Bürger- 
Haft erhoben worden find. Wenn es sich nur um 
ine Aüholzung in der Fluchtlinie der.geplanten 
weiten Brücke handelte, so würde sich die Unruhe 
n der Bürgerschaft ja wieder legen können: aoer 
eider hat es den Anschein, daß uns der Verlust des 
a n z e n  Baumbestandes der Basarkämpe droht, 
bglerch diese rls ein hervorragendes Natur- 
eirkmal gelten mutz. Aus der dritten Konferenz 
st von Militärischer Seite eine ständige Bewachung 
er Thorner Eisenbahwbrücke angeordnet women. 
luch für andere Eisenbahnbrücken in unserem Osten 
st zur Sicherung des Eisenbahnverkehrs an der 
irenze in Rücksicht auf die aus dem Dalkankrrege 
iöglicheii politischen Verwickelungen die ^gleiche 
Nutz nähme getroffen, und das hat dazu beigetragen, 
ie allgemeine Nervosität in unseren GrenZüezirren 
u steigern. Die tollsten Gerüchte entspringen.der 
Zefürchtung, daß es mit Rußland Min Kriegs 
ommeii könnte, und auch in russischen Blattern 
ann man die unglaublichsten Meldungen über 
eutsche Kriegsvorbereitungen an der Grenze lesen. 
Überall glaubt man bei uns jetzt Spione zu seyen, 
nid so sind am Donnerstag in Marienwerder unter 
Spionageverdacht zwei Männer festgenommen war­
en, die sich bei der Vernehmung in Erandenz ais 
armlose Reisende einer Berliner Seidenfrrma 
egitimieren konnten. Ebenso rief das Flugzeug, 
as am Freitag mit zwei M ilitärfliegern. über 
nserer S tadt erschien, allgemeine Aufregung in der 
thorner Bevölkerung hervor, da inan annahm, vag 
in russischer Flieger sich hierher gswWt N»e Bor 
llem ist es aber infolge der falschen Ansicht, daß dre 
-parkasiengelder im Falle eines Krieges gefährdet 
nen, in vielen Städten des Ostens, wie Konrgs- 
erg. Danzig, Elbing. Tchorn, Bromberg und Posen,

Ein halbveriborgsnes, unscheinbares Würst­
chen, das Gräfin Gabi zufällig entdeckt hatte, 
führte aus dem Wtrtschaftsflügel in ein alt- 
mddcsches Krautgärtlein, in dem es nach 
PfefferkiMt, Thymian und Esdragon roch und 
einfache Pchnlttblmnen in malerischer Fülle 
prangten. An der grünumrankten, fensterlosen 
Hauswand, die von zwei kleinen Nebengebäu­
den flankiert wurde, stand ein bequemer Tisch 
und ebne Bank und über die halbzerfallene, 
grünbemooste Steinmauer schauten die schatti­
gen Bäume und Sträucher des Parkes.

I n  diesem lauschigen Winkel war es ein­
sam, sonnig und still. Auster den Eärtnerbur- 
schen, die in der Frühe hier zu tun hatten, ver­
irrte sich selten jemand in dies halbvergessene, 
sommerliche Eden, und darum wählte es Gabi 
stillschweigend zu ihrem Lieblingsaufenthalt. 
Hier war sie sicher vor unliebsamen Begegnun­
gen und unwillkommenen Besuchen, und wenn 
sie am Vormittag fünf Stunden hintereinander 
gearbeitet hatte, war es ihr Bedürfnis und 
Wohltat, sich hier unbeachtet ausruhen. Sogar 
zu einer kleinen Promenade reichte der Raum, 
und nach dem Essen hielt sie hier in aller S tille  
ihre Siesta.

Daheim kannte sie dergleichen allerdings 
icht, aber die neue, angespannte Tätigkeit, 
sie das gänzliche Fehlen des gewohnten Konr- 
irts, strengten sie doch über alles Erwarten 
n. Ihren Brudern gegenüber hätte sie dies 
atürlich niemals zugegeben, und auch der 
«aron durfte von dieser verräterischen 
chwäche nichts wissen, aber im geheimen gab 
e dem ausgesprochenen Ruhebedürfnis doch 
ach, und erst am Abend, wenn der Kreislauf

ihrer Pflichten beendet war, unternahm st­
einen längeren Spaziergang.

Der Garten gewährte ihr indessen nicht nur 
Erholung, sondern auch Unterhaltung und 
Zerstreuung. Von einer kleinen Anhöhe aus, 
die ursprünglich wohl ein Schutthaufen go' 
wesea war, konnte sie, ohne selbst bemerkt zu 
werden, ziemlich weit in den Park hineinsehen, 
die Gäste des Barons beobachten, und zuweilen 
sogar verstehen, was sie miteinander redeten.

Der Weg, der jenseits an der Mauer ent­
lang lief, erweiterte sich gerade hier zu einem 
Ruheplatz, und da er geschützt und etwas ab­
seits lag, wurde er häufig aufgesucht.

Durch die wiederholten, eingehenden Be­
richte der Dienstboten war Gabi über die ein­
zelnen Persönlichkeiten bereits genau orien­
tiert, kannte sie von Ansehen und lernte am.) 
ihre Stimmen unterscheiden. Zm gewohn- 
Kchon Lüden war sie weder neugierig noch in­
diskret, aber hier gewährte es ihr ein ganz 
eigenartiges Vergnügen, einen Kreis zu be­
obachten, in den sie nach Geburt und Erziehung 
hineingchörte, und dem sie, als Fräulenn 
Flotts Stellvertreterin doch dauernd i^rn blei­
ben mutzte. Durch eigene Erfahrung geschu-t, 
verstand sie es prachtvoll zu folgern und zu 
kombinieren, und die Situation erschien ") 
ganz besonders reizvoll, weil stets so vieles z 
erraten übrig blieb. Auch zufällige Bem cM m  
gen der Baronetz trugen dazu bei, das B E ,  
das Gabi sich von dem Leben der Schlotzbowoy- 
ner machte, zu ergänzen und zu erweitern, un 
schliehlich gewann sie eine ganz richtige B - 
stellung von den Vorgängen und Verhaltm ,,en, 
während sie selbst fürs erste noch ganz unve-



8Ä °^,^n  Runs auf die öffentlichen Sparkassen wenn es heute auch zugleich als Kreiskrankenhaus
sind in Posen fünf von den

bereit«^- ^  iöel-der am Montag abhoben, 
Me> folgenden Morgen um ihre Erspar-
hart  ̂ fohlen worden! Bei früheren Gelegenheiten 
geaen v  ^^chein, als wenn das Mißtrauen 
Zu dpn? o öffentlichen Sparkassen von einer Seite 

genährt würden, um den polnischen 
f i iü ip n ^ ^ ^ n  einen größeren Geldzufluß zuzu- 
poini^ diesnral sind bei dem Run auch die 
Svor!?^ Banken nicht ausgenommen. Der starre 

hat die Regierung bereits zu einer 
k a n ^ ^ ^ b E i o n  veranlaßt, indem der Reichs- 

burch ein Telegramm an den Ober- 
A "  Ostpreußen erklärte, daß die alar- 
Nachrichten über angebliche Kriegs- 

rM u ^ ^ ^ ^ b n  diesseits und jenseits der preußisch- 
^ij^cyen Grenze  ̂ "

ch -dient die.
Auch der Grenzbewohner darf

Am Krisgsfurcht nicht zum Angsthasen werden. 
V^^.Wrigsn Thorner Wochenmarkt trat eine

aus Leibitsch in ein Lokal und er- 
' o trockener Miene, daß die Russen morgens 

An. !"'tsch die Drswenzlbrücke gesprengt härten.
hmchte auf und drängte sich nm die Erzahle- 

y '^ .c h t  möglich — die Russen haben das getan?
'.fügte die Bauersfrau hinzu, „vor dem 

§.;A .̂u ! Immer ruhig Blut, wie es diese wackere

ri„ 'nAvrchte auf und drängte sich nm die Erzahle- 
möglich —̂ die Russen haben das getan?

Hegen! ^  ^
Äscher Bauersfrau'hat! Was aber die Spar- 

^rU^lnlagen anlangt, so sei wiederholt darauf 
w „N ^)en, daß auch gegen eine Kriegsgefahr nie- 

Fw e Gelder sichrer anlegen kann. als bei 
oder Kreisspavkasse. Wer es noch 

dort liegen hat, sollte es daher hinbringen! — 
D V  -Lag besonderer Aufregung gab es in unserer 
^M adt Mocker noch am Donnerstag durch Die 
cvp; ^^rdneten-Stichwahl in der 2. Abteilung 

^  PwZent Wahlbeteiligung errang Herr 
.^^Gchullehrer Paul die Mehcheit. Damit ist 

der neuen Männer, welche in unser Stadt- 
eintreten, nun vollständig; außer Herrn 

MUl sind es noch die Herren Fabrikbesitzer Oskar 
ĉhomas, Klompnermeister Meinas und Bau- 

^erksmeister Wichert. Auch die Ergänzungs- 
zum Kreistage des Landkreises Thorn 

in dieser Woche ihren Abschluß. Sie vor- 
.^>en rn voller Ruche und ergaben die Wiederwahl 
m ^scheidenden Kreistagsabgeordneten. Durch 
^  Neuverteilung der Abgeordnetenzahl auf die 
^ b ln en  Wahlverbände hat sich aber eine Ver- 

ergeben. Im  Wahlverbande der größeren 
^Mbesitzer war ein Abgeordneter weniger zu 

während die Stadt Cul,m/see Wei Abge- 
^rdnete mchr, nämlich sechs statt bisher vier, stellt.

neue Vertreter sind in gemeinschaftlicher 
?Aung des Magtstrats und der Stadtverordneten- 
N am m lung Culmsee die Baugewerksmeister 
^elde und Stockburger gewählt worden.
. Bekanntlich ist der Stadt Thorn die Freude 
omerl geworden, durch die neuen Heeres- 

nicht nur ein neues Regiment, das 
pEloartillerie-Regiment Nr. 81, zu erhalten, sondern 
M  Negiment ist zugleich der Name unserer Vater- 

verliehen. Es dürfte im allgemeinen inter- 
Aileren, welche Richtlinien bei der Benennung von 
Negmientern obwalten. Am häufigsten ist wohl 
A? Benennung nach preußischen Provinzen, sodann 
üÄ* nach berühmten Fürsten, ALelsgeschlechtern 
^ v e rd ie n te n  Heerführern, endlich nach preußischen 
ÄMchaften und zum geringsten Teile nach 
^ d te n .  Es gibt in Deutschland nur neun Städte, 
2M oenen Regimenter ihre Namen haben. Im  

lind es Danzig, Kolberg und T h o r n  (bei 
kolkW , obgleich es GarnisoiO-rbt ist, finden wir 

Ausnahme, das, das nach der Stadt benannte 
^oitzerger Grenadier-Regiment Graf Gneisenau in 
^ner anderen Stadt, nämlich in Stargard i. Pom., 
Uegt), im Westen Metz, Stratzburg i. E.. Frankfurt 
?- M., Tovgau Minden in Westfalen und Trier, 
^nter den neuen Städte-Regimentern befinden sich 

Infanterie- und sechs Fekdartillerie-Regimenter. 
Außerdem liegt im Osten das Culmer Jnfanterie- 
A^MMent. das jedoch seinen Namen nach der 
ruinier Landschaft trägt, die sich von Graudenz bis 
^horn ausstreckt. Das Regiment garnisoniert Le­
im in GraHenz und^trasburg. Ebenso steht

K en AẐel
d.roßen Landschaften' öenännten Regimenter 

^chgängig wohl in der Landschaft, oft aber nicht 
den mit ihrem Namen versehenen Orten. Es 

Ü^gen z. B. das Mansfelder Felidartillerie- 
NegMent in Halle, das belgische Feldartillerie- 
^gim ent, nach der Landschaft an der Wupper und 
^enne, in Köln, das Lauenburger Feldartillerie- 
^grm ent in Altona. Sämtliche neun Städte, 
Venen Regimenter verliehen, sind bekannt durch 

6roße Vergangenheit und ruhmreiche Ver­
ewigung. M it dem Thorner Feldartillerie- 
^ -u n e n t zugleich wurde das Straßburger Feld- 
aNillerie-Regiment errichtet. Das erstere liegt vor- 
,,,vsig noch zerstreut auf dem Thorner Schießplätze 
uno auf dem Truppenübungsplatz Hammerstein, da 
vle Kasernements, an der Königsstraße in Mocker 
gelegen, erst am 1. Oktober 1914 zu beziehen sein 
AkAn. Die Herstellung der Gebäude rückt jedoch 

Mnell voran, daß vielleicht schon mit der Fertig- 
ueuung am 1. April 1914 gerechnet werden kann. 
^ann werden sich, wie man annehmen darf, auch 

die Söhne unserer Stadt als Freiwillige in 
vre Reihen dieses Regiments eintragen lassen. In  

vergangenen Woche hat bereits die neugebildete 
Bapelle unter Leitung des Musikmeisters Grüne- 
verg dem Oberhaupte unserer Stadt. Herrn Ersten 
Mrgermeister Dr. Hasie, vor seiner Privatwohnung 
n der Vromberger Vorstadt ein Ehrenstandchen 

^/ll^bracht. womit sie unserem alten Thorn den 
oruß ides Regiments in musikalischer Form entbot.

Basar des Thorner Diakonissenkranken- 
der am 9. und 10. Dezember stattfindet, 

^rot sich schon ein allseitiges Interesse in den

n das Clevesche Regiment, das nach dem 
Clever Lande am Niederrhein benannt, in 
in Garnison. Auch sonst befinden sich die

Kreisen der Thorner Gesellschaft kund. Es ist dies­
mal auch eine größere Veranstaltung als sonst, dc 

eigentlichen Basar am Tage vorher eine 
Theatervorstellung vorangeht. Bei dem dieser Tage

von wrarr erzreir woroen, ein
der alle bisherigen Basar-Einnahmen über- 
Es wäre zu wünschen, daß auch beim Basar 

ves Lhorner Diakonisienkrankenhauses ein Rekord- 
erreicht würde, denn Lei der schwierigen finan- 

6i.euen Lage, wie sie für den Diakoniffenkrankenhaus- 
Neubau der Anstalt noch immer 

der Verein auch mehr noch wie vorher 
auf dre Basar-Einnahmen angewiesen. Mögen daher

dient. Dafür erhält es einen Zuschuß aus Kreis- 
mitteln und ohne diesen ZuschM hätte sich der 
große Neubau der Anstalt garnicht durchführen 
lassen. Man muß es bewundern, welche Summe 
von Arbeit Lei der Verwaltung des großen 
Krankenhauses seit Begründung der Anstalt ehren­
amtlich geleistet wird, eine Arbeit, die nach dem 
Neubau natürlich noch gewachsen ist. Dieser uner­
müdlichen Arbeit im Dienste der Allgemeinheit und 
der stetigen Unterstützung aus der Thorner Bürger- 
schaft ist es zu danken, daß wir heute im neuen 
Diakonissenkrankenhause eine Krankenanstalt haben, 
welche mit ihren schönen Räumen und ihren groß­
artigen und modernen Einrichtungen järermanns 
Staunen erregt. Und jsder Thorner Bürger, 
welcher in die Lage kommt, die Dienste des Drako.-. 
nissenkrankenhauses in Anspruch zu nehmen, schätzt 
sich glücklich, daß wir in Thorn eine solche Anstalt 
haben, der auch die Leitung durch tüchtige Arzte 
nicht fehlt. Dre Dienste des Diakonissenrranken- 
hauses kann jeder in Anspruch nehmen, gleichviel, 
welchem Bevölkerungsterle er nach Sprache und 
Konfession angehört. Deshalb sollte es auch keine 
Kreise der städtischen und ländlichen Bevölkerung 
geben, die in der Unterstützung des Diakonissen- 
rrankenhausvereins zurückstehen. Möge der bevor- 
steheirde Basar dies allen Einwohnern in Stadt 
und Land in Erinnerung bringen — er bildet eine 
Gelegenheit, der Anerkennung für das. was das 
Diakonissenkrankenhaus als Krankenanstalt für 
Stadt und Kreis bedeutet, klingenden Ausdruck 
zu geben!

Die antisemitische Bewegung, die sich jetzt wieder 
in Bromberg geregt hat. war in den letzten Jah r­
zehnten, infolge der Zurückhaltung und Mäßigung, 
oie das Judentum zeigte, so stam zurückgegangen, 
daß die „Kreuzzeitung" schon daran dachte, oas 
Tivoliprogramm zugunsten des Judentums zu revi­
dieren. Auch jüdische Stimmen wurden, allerdings 
nur ganz vereinzelt, laut. welche einer Annäherung 
an dre rechtsstehenden Parteien das Wort redeten, 
wenn seitens Der Konservativen Entgegenkommen 
gezeigt werde. Dies Verhältnis hat sich in letzter 
Zeit wieder geändert, da das Judentum aus seiner 
Zurückhaltung heraustrat und auf allen Gebieten, 
dem politischen, kommunalen und wirtschaftlichen» 
seine Macht rücksichtslos mit unverkennbarem 
Erfolge zur Geltung zu bringen trachtete, bei den 
letzten Reichstagswablen auch fast geschlossen sich 
für den politischen Radikalismus einsetzte. Das 
mußte mit Notwendigkeit einen Rückschlag hervor­
rufen. Daß gerade in Vromberg die antisemitische 
Bewegung neu entfacht wird, hat wohl seine be­
sondere Ursache in der Eröffnung eines Waren­
hauses unter den Glückwünschen des Stadtverord- 
netenvorstehers, wodurch der deutsche Mittelstand 
schwer verstimmt wurde.

von Schuhen und Absätzen.
-------------- (Nachdruck verboten.)

Augenblicklich herrscht in der vornehmen 
Damenwelt ganz besonders die Vorliebe für neu­
artiges, originelles Schuhwerk vor, und Schuh­
macher, die vornehme Damen zu ihrer Kundschaft 
zählen, haben es oft nicht leicht, deren Geschmack zu 
befriedigen und ihm durch immer neue Ideen ent­
gegen zu kommen. Ein Glück nur, daß meist die 
Kosten nicht inbetracht kommen! Eine hübsche Mode 
brachte vor einiger Zeit, wie „Tit-Bits" erzählen, 
eine junge Dame der englischen Gesellschaft auf. 
Sje hatte sich vorgenomMn. i^  einer Ari Aschen- 
brödeltostüm auf einen Ball zu gehen, und ließ sich 
demgemäß von ihrem Schuhkünstler Schuhe mir 
schimmernden Absätzen aus geschliffenem Glas 
machen. Ih r  Kleid war so arrangiert, daß die weiße 
Schleppe sich beim Schreiten und Tanzen teilte 
und dre gläsernen Absätze rm Lichte der Ballsaal­
kerzen glänzten und strahlten. Diese Idee erregte 
solche Sensation, daß sich sofort mehrere andere 
Damen gleiche oder ähnliche Aschenbrödelschuhe bei 
demselben Schuhmacher bestellten; übermäßig kost­
spielig waren sie ja nicht, mußten aber doch mit 
einiger Vorsicht behandelt werden.

Sorgsamste Arbeit, sowohl des Schusters, wie 
auch des Eoldarbeiters, verlangten die mit Edel­
steinen besetzten Absätze von Vallschuhen, die gar­
nicht so selten sind, wie man annehmen möchte. 
Wenn in so einen Haken ein kleines Vermögen in 
Brillanten gefaßt ist, so wäre es doch schade, wenn 
einer der funkelnden Steine sich löste und im Trubel 
des Ballsaales verloren ginge.

Vor einiger Zeit wurde der gewiß einfache 
Schuh mit einem einzigen Riemen mo-de, wie ihn 
wohl Kinder zu tragen pflogen. Man half dann 
der unerwünschten Einfachheit dadurch ab, daß man 
die Knöpfe, welche diesen Riemen schloffen, nach 
Möglichkeit kostbar wählte. I n  manchen Fällen be­
standen sie aus Solitären von vielen Karat Schwere. 
Auch weiße, perlgestickte Pantoffel sind sehr beliebt 
und haben pro Paar einen Wert von 4—6000 Mk. 
Es gibt Damen, deren Schuhwerk nicht unter 
60 000 Mark zu haben ist.

Es existieren aber auch Absätze, bei denen die 
Edelsteine nicht außen angebracht sind, sondern in­
nen verborgen liegen, und solche sind allemal da 
am Platze, wo die Besitzerin Ursache hat, sie zu ver­
stecken. beispielsweise wenn sie schmuggeln will. I n  
den Vereinigten Staaten sind die Zollrevisionen 
bekanntlich höher, als in allen anderen Ländern, 
und darum ließ sich eine Dame der englischen Ge­
sellschaft die hohen Hacken an ihren Schuhen als 
wirkliche Schmuckkästchen ausstatten; sie sind hohl 
und mit einem Schiebedeckel versehen, der ähnlich 
wie ein Safe durch ein verborgen angebrachtes 
Kombinationsschl,oß verschlossen ist; nur die Be­
sitzerin kann es öffnen. Äußerlich ist die Arbeit 
eine so exakte, daß es schon genauer Prüfung be­
darf, um die wahre Natur des Absatzes festzu­
stellen. Schon so mancher Brillant und andere 
Edelsteine mag auf diese Weise in die Vereinigten 
Staaten eingeschmuggelt worden sein. Otk.

straße 200 wohnhaft, und der Gastwirtssohn  
Karl Klotz, dreizehn Jahre alt, Neukölln, 
Friedelstraße 34 bei den Eltern wohnhaft, 
durch Schwefelsäure, die sich au s von einem  
R ollw agen  Herabgefallenen und zu Bruch 
gegangenen G iasb a llon s vor dem H au s  
Oranienstratze 45  auf die S tra ß e  ergoß, zum ­
teil schwer im Gesicht und am Arm verletzt. 
Die beiden Verletzten wurden zunächst nach 
der H ilfswache fünf und dann in ihre W oh- 
nungen geschafft.

( D a s  U r t e i l  i n  e i n e m  A n a r ­
chist e n p r o z e ß.) D ie erste Strafkam m er 
des Landgerichts B e r l i n  verurteilte den 
H andlungsgehilfen Joh an n es Leskien wegen  
Aufforderung zum Ungehorsam gegen die 
Gesetze und Aufreizung zu Gewalttätigkeiten, 
begangen in einem Artikel des Anarchisten­
blattes „Der freie Arbeiter" mit dem T it e l : 
„Die R evolution lebt" zu zwei M onaten  
G efängnis. D ie Verfasserschaft des Leskien 
ist dam als durch eine Haussuchung in den 
Nedaktiousräumen festgestellt und er auf offe­
ner S traß e  verhaftet worden.

( D i e  e r s t e  E i n ä s c h e r u n g )  im B er ­
liner Krematorium, das vor einigen Tagen  
eingeweiht wurde, ist D onnerstag Nachmittag 
vor sich gegangen.

( T r a u r i g e r  A u s g a n g  e i n e s  
S t r e i t e s . )  W ie der „Vogtländische A n ­
zeiger" meldet, erschoß Freitag V orm ittag der 
24jährige Stärkereivorarbeiter Ernst Teelz in  
R einsdorf bei P lau en  infolge von S tre itig ­
keiten seine Stiefm utter und darauf sich 
selbst.

(V  o n  D y  n a m i t  i n  S t ü c k e z e r  - 
r i s s e n . )  I m  Schacht der Gewerkschaft 
„Hohenfels" bei D ehn un gen  (H ildesheim ) 
beförderte der Bergarbeiter Gustav N eum ann  
eine Kiste Dynam itpatronen auf dem Rücken 
nach seiner Arbeitsstelle. Plötzlich explodierte 
au s unaufgeklärter Ursache die Kiste und der 
Bergm ann wurde buchstäblich in Stücke zer­
rissen.

( V e r h a f t u n g  v o n  W e r b e r n  f ü r  
d i e F  r e m d e n l e g i o n.) D ie P o lizei i» 
M e tz  hat am D onnerstag W erber festge­
nommen, die zwei Deutsche militärpflichtigen 
A lters zum Eintritt in die Frem denlegion  
verleitet h a tten ; die W erber leugnen dies 
nicht, bestreiten aber, gew erbsm äßig junge 
Leute für die Frem denlegion angeworben zu 
haben. D ie beiden Deutschen waren von der 
Grenzpolizei in N ovöant angehalten worden.

( D o p p e l  s e l b  st m o r d  d e r  E l t e r n  
v o r  i h r e m  K i n d e . )  A ls  der Postsekre­
tär Mack in Lörrach D onnerstag nicht zum  
Dienst kam, schickte man in seine W ohnung. 
Dort fand man Mack und seine Frau tot im s° 
B ett, zwischen ihnen saß weinend deren A 
zweijähriges Töchterchen, das sich fest an die 
tote M utter anklammerte, a ls  die Beam ten  
es mit sich nehmen wollten. Der Grund der 
Tat konnte noch nicht festgestellt werden.

( G r o ß f e u e r )  entstand D onnerstag  
Abend kurz vor Mitternacht auf der W erft 
in W i l h e l m s h a v e n  und richtete am 
Südkai großen Schaden an. —  Z u dem 
B rand wird weiter gem eldet: G egen 11^4
Uhr nachts geriet das Artillerie-Ressortmaga- 
zin 2 an der Königstraße in B rand, dessen 
wertvoller In h a lt  teils den Flam m en zum  
Opfer fiel, te ils beschädigt wurde. D a s  da­
vor liegende Geschützlagerhaus und die an­
grenzende Artillerie - Mechanikerwerkstätte 
wurden nicht in Mitleidenschaft gezogen. V on  
den ausgebrannten Gebäuden blieben nur die 
Umfassungsmauern stehen.

( H a u s e i n s t u r  z.) M ittwoch Abend 
gegen 9 Uhr ist infolge eines heftigen S tu r ­
m es das in R e i c h e n a u  b e i  I n n s ­
b r u c k  gelegene M aterialdepot der H au- 
bitzendivision bis auf die Grundmauern ein­
gestürzt. Über die Hälfte des eine Fläche 
von 700 Quadratmetern bedeckten zweistöcki­
gen G ebäudes fiel zusammen. I n  dem D e­
pot war Kriegsm aterial, dessen W ert mehr 
a ls eine M illion  Kronen betrug, aufgespei­
chert. Menschen sind nicht verunglückt.

( D a s  g r ö ß t e  T r o c k e n d o c k  S k a n ­
d i n a v i e n s )  wurde Freitag in M a l m ö  
in G egenw art König G ustavs, mehrerer M i­
nister und der Behörden feierlich eingeweiht. 
D a s Trockendock hat eine Länge von 163  
M etern, eine Breite von 21 ,76  M etern und 
eine Tiefe von 7 ,25  M etern.

( D i e b  s t a h l  a u f  e i n e m  P o s t -  
d a m p f e  r.) A uf dem Postdam pfer „Egypt", 
der am F reilag  in B o m b a y  angekommen 
ist, hat m an einen größeren Posldiebstahl 
entdeckt; vierzehn Postbeutel fand man auf- 
geschnitten » n d  ihres In h a lte s  teilweise be­
raubt. Gleich nach der Ankunft des Dam pfers 
ginge» Polizisten an B ord , um den Diebstahl 
zu untersuchen. B ish er  ist jedoch niemand  
verhaftet worden.

^  « rstutzung der Bürgerschaft verdient
^as Drakonißenlkrankenhaus in vollem Maße, da es 
^ne Krankenanstalt ist. die in hohem Segen für die 
Avotterung in Stadt und Land wirkt. Als
nisstnkrankenh^ Uhr wurden in B erlin  'd ie Droschkenkutscher
hause gegründet und besteht es auch heute noch,! fran W ally B eier geb. Kroll, O ranien-

M lir u l i s t s a l l i g e s .
(Durch Schwefelsäure verletzt.) 

Am  Freitag Nachmittag gegen zweieinhalb

M a g d e b u r g .  29.  November. Zuckerbericht Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,19—9,20. Nachprodukte 75 Grad 
^hne Sack 7 ,3 5 -7 ,4 5 . Stim m ung: ruhig. Brotraffinade 1. 
ohne Faß 1 9 .2 5 -1 9 .5 0 . Kristallzucker 1 mit Sack —  
Gem. Raffinade mit Sack 19,00— 19,25. Gem. M elis I  mit 
Sack 18.59—18.75. S tm u n u n g : ruhig.

H a m b u r g ,  29. November. Ri'rbiil ruhig, verzollt 63. 
Spiritus stetig, per Novbr. 27 Gd., per N ovb r/D ezbr.

Berliner Viehmarkt.
Städtischer Schlachtviehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion.

B e r t i « ,  30. November 1912. 
Zum Verkauf stauben: 2313 Rinder, darunter 1090 Bullen, 

1095 Ochsen, 1113 Kühe und Färsen, 1061 Kälber, 7691 Schafe, 
12 824 Schweine.

M i n d e r :
1. O c h s e n :

а) vollfleischige, ausgemästete, höchsten 
Schlachtmertes, höchstens 6 Jahre alt

5) junge fleischige, nicht ausgemästete
und ältere ausgem ästete...................

o) mäßig genährte junge und gut ge­
nährte ältere .................................

б) gering genährte jeden Alters . . .
2. B u t t e n :

a) vollfleischige, ausgewachsene höchsten
Schlachtwertes . ............................

b) vollsteischige jüngere .......................
o) mäßig genährte jüngere und gut

genährte ä lte r e .................................
6) gering g e n ä h r t e ............................

3. F ä r s e n  u n d  K ü h e :
a) vollsteischige ausgemästete Färsen

höchsten S c h la c h tw e rte s ..................
b) vollsleisch. ausgemästete Kühe höchsten 

Schlachtwertes höchstens 7 Jahre alt
<r) ältere ausgemästete Kühe u. wenig gut 

entwickelte jüngere Kühe und Färsen 
ä) mäßig genährte Kühe und Färsen 
«) gering „ „ „ „

4. Gering gen. Jungvieh (Fresser) . .
K ä l b e r :

a) Doppellender feiner Mast . . . .
b) feinste Mast (Vollmilchmast) und beste

Saugkälber . .................................
c) mittlere Mast- und gute Saugkälber
ä) geringe S a u g k ä lb e r ........................

S c h a f e :
a) Mastlämmer u. jüngere Masthammel
d) ältere M a sth a m m e l.......................
o) mäßig genährte Hammel und Schafe

(M erzschase).....................................
ä) Marschschase und Niederungsschafe .

S c h w e i n e :
») Fettschweine über 3 Ztr. Lebendgew.
b) vollfleischige d. feineren Rassen u. deren 

Kreuzungen über 2^/z Z ir. Lebendgew.
o) vollfleischige d. feineren Nassen u. deren 

Kreuzungen bis 2'/.  ̂ Ztr. Lebendgew. 
ä) fleischige Schweine . . . . .
e) gering entwickelte Schweine .  .
L) S a u e n ..........................................

Rinderhandel ruhig. Kälberhandel ruhig. Schafhandel 
glatt, etwa 300 beste Lämmer brachten 49 Mk. für 100 Pfd. 
Lebendgewicht. Scheinemarkt langsam, nicht geräumt._____

V r o m b e r g ,  29. November. Handelskammer-Bericht- 
W eizen unv., weißer W eizen mind. 128 Pfd. hott. wiegend­
brand. und bezngsrei, 203 Mk., do. bunter und rot mind. 128 
Pfund hott. wiegend, brand- und bezugfrei, 199 Mk., do. 
mind. 120 Psd. holländisch wiegend, brand- und bezngsrei, 183 
Mark, do. mind. 115 Psd. hall. wiegend, brand- und be­
zugfrei, 173 Mk^ geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen  
unv., Roggen mindestens 122 Pfund holt. wiegend, 
gut, gesund, 171 Mk., do. mindestens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut gesund, 169 Mk., do. mindestens 117 Psd. 
holl. wiegend, gut, gesund, 164 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend, 159 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. —  
Gerste zu Müllereizwecken 165—170 Mk., Brauware 170—188 
Mark, feinste über Notiz. —  Futtererbsen ohne Handel, Koch. 
wäre ohne Handel. — Hafer 163— 172 Mk., zum Konsum 
170— 183 Mk. —  D ie Preise verstehen sich loko Bromberg.

Lebend-
gewicht

Schlacht­
gewicht.

53— 56 9 1 - 9 7

47— 50 8 5 - 9 1
4 2 - 4 4 79— 83

50— 53 83—88
4 5 - 4 9 8 9 - 8 8

42—44 79— 82
— ,—

4 9 - 5 0 8 1 - 8 3

4 5 - 4 8 7S—84

3 9 - 4 3 71— 78
35—38 66—72

— 34 - 7 6
3 4 - 4 1 6 8 - 8 2

9 0 - 1 0 0 127— 143

6 6 - 7 0 1 1 0 -1 1 9
58—64 97— 107
5 0 - 5 6 8 8 - 9 8

45—48 92—98
38—44 78—90

3 9 - 3 9 6 4 - 7 9
—

68 85

6 6 - 6 7 8 2 - 8 4

63— 66 7 9 - 8 2
60— 63 75— 89
5 6 - 5 9 7 0 - 7 4
61— 64 76—89

G r a u d e n z ,  30. November. Amtlicher Getreidebericht der 
Graudenzer Marktkommission. Weizen von 130— 133 Pfd. 
holl. 1 9 8 - 2 0 2  Mk., von 1 2 3 - 1 2 6  Pfd. holl. 190— 197 Mk., 
geringer 1 5 9 - 1 8 9 .  —  Roggen 122— 123 Pfd. holl.
1 6 5 - 1 7 0  Mk., von 1 1 8 - 1 2 0  Pfd. holl. 1 6 0 -1 6 4  Mk., 

eringer ohne Handei. —  Gerste, Futter- 160— 167 Mk., 
Zrau- 2 0 0 - 2 9 5  Mk. Hafer 1 7 0 - 1 8 0  Mk. Erbsen, Futter- 

ohne Handel, Koch- 210— 220 Mk. per 1000 Kilogramm. 
Kartoffeln 4 ,0 0 - 5 ,0 0  Mk. Heu 6 ,0 0 - 6 ,5 0  Mk., 
Richtstroh 5 ,0 0 - 5 ,2 0  Mk., Krummstroh 4,00—4,50 Mk. per 
100 Kilogramm.

W etter-Uebersicht
der Deutschen S eew arte.

________ H a m b  n r g . 30. November 1912.

Name 
der Beobach- 

tungsstation

Borkum
Hamburg
Sminemüude
Neufahrwasser
M emel
Hannover
Berlin
Dresden
Breslau
Bromberg
M eß
Frankfurt, M .
Karlsruhe
München
P aris
Blissingen
Kopenhagen
Stockholm
Haparauda
Archangel
Petersburg
Warschau
Wien
Rom
Hermannstadt
Belgrad
Niarriß
L izza
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746.9 W  bedeckt I 4 -  I
746,2 S Regen —  2 2,4
750,7 S S O Regen 1 2,4
755,4 S O bedeckt 1
757.7 S O Nebel 1 0,4
748,6 S W bedeckt 4 2.4
750,7 S bedeckt 1 2,4
753,1 O SO wolkig 2
755,8 S Dunst —- —
755,1 S O bedeckt 1 —
750,1 S bedeckt 3 2,4
7513 S W Nebel 4 2,4
751,2 S S O bedeckt 3 2,4
755,7 S S O heiter -  4
745,9 S Regen 7 12,4
747,8 S S W bedeckt 3 6,4
749,7 S O bedeckt 3
757,8 S O wolkig 0
760.2 S W heiter —  3 6,4
764,1 S Schnee —  1 0,4
763,7 S O Schnee 2,4
757,4 S S O bedeckt _
758,5 O Nebel -  4
759,4 O bedeckt 8 0,4
761,6 S S W Nebel —  1

747,6 W S W Regen 9 12,4
758,0 — bedeckt S

W itterungs­
verlauf 

der letzten 
24 Stunden.

nachts Nied. 
nachts Nied. 
meist bewölkt 
meist bewölkt 
nachts Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
meist bewölkt 
vorm. Nied. 
nachm. Nied. 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
oorw. heiter 
nachm. Nied. 
zieml. heiter 
zieml. heiter 
nachm. Nied. 
vorm. Nied. 
N ied.i.Sch.*) 
WeLterleucht. 
oorw. heiter 
WeLterleucht. 
meist bewölkt 
oorw. heiter 
nachts Nied. 
oorw. heiter

*) Niederschlag in Schauern.

W  e t t e r a u s a g e.
(M itteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Voraussichtliche Witterung für S on n tag  den 1. Dezember. 
Zeitweise heiter, vorwigend trocken, leichter Nachtfrost.

M eteorologische Beobachtungen zu Thorn
vom 39. November, früh 7 Uhr.

L u s t 1 e m p e r <r-t n r: -j- 1 Grab Celj.
W e t t e r :  trübe. Wind: Südwest.
B  a r o m e t  e r st a n d :  760 ana.

Bom  29. morgens bis 39. morgen« höchste Temperatur: 
-s- 2 Grab Eels.. niedrigste —  1 Grad Cels.

Coffeiufreier Kaffee Hag ist 
wirklicher Bohnenkaffee, -er  
alle Geschmacks- nnd Aroma­
vorzüge besten eosfeinhalti- 
gen Kaffees, aber nicht dessen 
Nachteile hat. E r ist unschäd­
lich M Herz-, Nerven-, M agen­
leidende nnd andere Kranke.



Kachweifung
der in der Zeit vom 8. bis Ende November dieses Jahres 

erteilten Jagdscheine.

Z
1.
2.
3.
4.
5.
6.
7.
8.
9.

10. 
11. 
12.
13.
14.
15. 
!6.
17.
18. 
19.

Ta
g

de
r 

Au
ss

te
llu

ng

N a m e ,  S t a n d  u n d  W o h n o r t
Jahres-  ̂ Tages- 

Jagdscheine

8.11. Graf v. Hopffgarten, Erich, Major 1
10. 11. Gesicki, Waldemar, Elektrotechniker 1
10.11. Westphal. Bruno, Monteur 1
7.11. Liriehn, Robert, Kaufmann 1
7. 11. Soppart, Hermann, Baugewerksmeister 1
8.11. Eckert. Oberleutnant 1

20.11. o. d. Lancken, Generalmajor u. Kommandant Z 1
12.11. Wilde, Hauptmann N 1
!2.11. Schäfer, Wilhelm, Oberzollkontrolleur 1
13.11. Krause, Adolf. Kaufmann ' ^ 1
17.11 Brodsak, Proviantamts-Jnspektor 1
18.11. Krug. Paul, Kaufmann 1
i6 .11. Krafft, Waldemar, Kaufmann § 1
21.11. Wirth, Fritz, Leutnant 1
21.11. Frhr. v. Maltzahn, Rittmeister 1
21.11. Förster, Baurat 1
23.11. Venzlaff, Oberleutnant 1
25.11. Scheidltng, Max, Kaufmann 1
28.11. Köhler, Hauptmann 1
Thorn den 30. November 1912.

_______________D i e  P o l i z e i - V e r w a l t u n g . _________________

äa«8 Sie lllireri, siiuKtz,

8 e ! il lM k M !ltz n ,

N snck ÄKLrtztttzii-Ltllis, 8tocke,
Koldtzlltz Irlllll lllKtz

»m desten mrä rvoUslen

L°z lisgk äock k !Z r

lre! einem k a o L m s n u  
irsnken.

ösvo r 8 is  Id rs v  V s I d n s o L t s v s ü s r k  äeekso, müssen Lie 
meine re le b b n lt ix «  unü  p re is w e rte  ^ n s w n k l xsssdsn dsdeo.

K e le M lie its k S ü s tz  in  k r i l l a l l t - k i n z e v .

— ,  Mein^erksuL8teHe <ier ^liianee NorioxSrv. -

II. 6?ÜüÜAlUU, VUrmaoberilleister.
41t8läät. Zlsrict 2. — Eegriinäet 1883.
_________ k s p d rs tn re n  v e rü b n  Z e v i8 8 e n !i.M  a v8 Z tz fü Iir t.

Vollständiger

A u rv s r its u k
A m t l i c h e r  S p i e l w a r e n

(Dampfmaschinen, Modelle, 
Eisenbahnen mit Damps- u. Uhrwerk rc.)

w e g e n  A u f g a b e  d e s  A r t i k e l s

zu jedem annehmbaren Preise
bei

Msxvsir
Cnlmerftratze 4 .

Zaschmenverkaus -er 
lläntmereiforst Thorn.
Das Kiefernreisig bis 5 Zentimeter 

aus dem Einschlag des Jahres 1912/13 
w ird  in folgenden Losen zum Der- 
kauf gestellt:
L. Los 1 Schutzbezirk Barbarken

ca. 150 Hundert Faschinen, 
d. Los 2 Schutzbezirk Ollek

ca. 300 Hundert Faschinen, 
c. Los 3 Schutzbezirk G utlau

ca. 170 Hundert Faschinen. 
Der Verkauf erfolgt vor dem E in ­

schlage im Wege der Submission. 
Schriftliche Angebote, auf volle 10 P fg. 
abgerundet, sind getrennt nach Losen 
fü r 100 Faschinen m it der ausdrück­
lichen Erklärung, daß B ie ter sich den 
ihm bekannten Verkaufsbedingungen 
nn terw nft, verschlossen m it der A u f­
schrift „Angebot auf Faschinen" an 
den Stadtsorstrat Herrn in
Thorn-Weitzhof bis spätestens

IMrrstög öl» 12. Ikztinbtt.
vorm ittags 9 Uhr,

einzureichen. Die Eröffnung der ein­
gegangenen Gebote in Gegenwart 
der etwa erschienenen B ieter erfolgt

den 12. Dezember
vorm ittags 10 Uhr, 

auf dem Geschäftszimmer des Rat- 
Hauses.

Thorn den 29. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, 3. Dezember,

vormittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause Drunneu- 
,trotze 11:

ein Kleiderspind
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 30. November 1912.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, 4. Dezember,

vormittags 11 Uhr,
werden w ir in dem Hause Bergstr. 63:

ein Vertilww
gegen sofortige Barzahlung meistbietend 
versteigern lassen.

Thorn den 30. November 1912.
Der Magistrat.

Herzliche Bitte!
Zu Weihnachten, gedenken w ir für 

arme und bedürftige Familien, die durch 
Krankheit usw. erwerbs- und mittellos 
geworden sind, eine unentgeltliche Ver­
teilung von Lebensrnitteln, Kleidungs­
stücken usw. zu veranstalten.

Gaben werden erbeten an das 
B u re a u  de r h iesigen H e ils a rm e e : 
K a p itä n  k .  l- iH u a u d v rb v r- B a d e r-  
strafte 28 .

Lebensrnittel, Naturalien, neue und 
gebrauchte Kleidungsstücke werden da­
selbst entgegen genommen.

DL. S .  betreffend Abholung genügt 
Postkarte.

Ziliil bestell -es M k o M e ilk m k e c h lis e s
wird am

9. und 19. Dezember d. Js.
eine

D IM M s  Nmchllnnz
in folgender Weise stattfinden:

i Am Montag den S. Dezember, abends! Uhr:
MWWeils - MsleüiW

---------------------im Thorner Stadttheatcr-----------------------
von Mitgliedern der Thorner Gesellschaft.

Eintrittskarten zu dieser Vorstellung werden schon vom 1.5. November an 
in den Buchhandlungen von Q » i» d v o k ,  Elisabethstraße, und 8 e L *V L » rtL , 
B-eitestraße. verkauft und sind am 9. Dezember, von 7 Uhr an, an der Theater- 
lasse zu haben.

Die sämtlichen Sitzplätze im 1. Rang und im Parkett einschließlich der Logen 
sind gleichwertig und tosten 3 .V 0  Mk. Die übrigen Plätze tosten 1 .5 0  Mk.

Uerkauks-Lasar
in den oberen Niinme» des ArtuShofeS.

Der Basar ist von Ih re r  Majestät der Kaiserin und Königin mit einer 
Reihe schöner Gaben, insonderheit Erzeugnissen der königlichen Porzellanmanufaktur 
in Berlin, hochherzig bedacht worden. Diese Gaben werden am 10. Dezember im 
Artushsf verlost werden und sind von nächster Woche ab in dem Schaufenster des 
Herrn Juw e lie r N lr rx  N L v k o K ',  Breilejtraße 13, ausgestellt.

W ir bitten schon jetzt um wohlwollende Unterstützung unserer Veranstaltung 
und damit unseres Hauses, das in der Erfüllung seines barmherzigen Zweckes, 
vor allem den Minderbemittelten die Wohltat guter Krankenhauspflege zu bieten, 
schwere Lasten auf sich genommen hat.

Gaben sllr den Basar bitten w ir im Laufe des Dienstag. de§ 19. Dezember, 
vorm ittags, im Artushose abzugeben, oder auch bereits vorher an den unter­
zeichneten Landrat L L Ie v in » » »  zu senden.

Der Vorstand
des DiakomssenkrankenhanseS.

Frau DlSLolod.. Frau H a s s s . Frau Frau L o vÄ S S .
Frau L ,asn §risr'. Flau rCorrnrann. Frau v . S o k a o k .  

L kV lIm o IÄ I. varr rru S Ü S L . LLosksLÄ. LLLSSrQLQQ. 
l L r a u s s .  L u m .  S p I l L .  Ü v ^ a u v lL S .

Vom 3V. November bis 3. Dezember:
Nur 4 Tage! Nur 4 Tage!

Glimmende Gluten,
Ein 3attiges Drama aus dem Bohemeleben.

- S "  Spannende Szenen aus dem Leben eines Künstlerpaarer. "WG

Gin völlig neues eigenartiges Sujet.
Für kein Auge beleidigend — und doch fesselnd; keine Schreckensszenen ent­

haltend — und doch ergreifend; ohne jede Effekthascherei — und doch zugkräftig, 
das ist das wunderbare bei diesem Film.

Nur w ir besitzen für diesem Film  das Crstaufführungsrecht für Thorn.
.... ................  > » das ist das wunderbare bei diesem Film.

^  Nur w ir besitzen für diesem Film  das Crstaufführungsrecht für Thorn.
Lauge 1600 Meter. Spielzeit 1 Stunde. Nur 4 Tage.

^  )m Netze der Spinne.
Drama aus dem modernen Leben in 3 Arten. 

Italienischer Kunstfilm. Spielzeit 1 Stunde.

Merk«! Miss ükiltl Ukljskil.
K !c ! ! t l l> « lg tb o te

>!l

L L ü r b v r ,  W a iv jlr . 37.

für hiesige intensive Wirtschaft mit Stärke­
fabrik u. elektr. Lichtanlage, Größe 3500 
Morgen, von sof. oder 1. 1. 13 gesucht. 

Pension 800 Mark.
V v r s b v t r k l ,  Gutsverwalter,

»tttergut Buchhsl;
bei Drosserr.

W W M  KllWl
zu einem Pferde gesucht.

Nk. LLsLudrveüvr. Bachestr. l5

Tüchtige

Tüchtige
W W i l i r ü c  M  
M G n t n W c h r ,

welche sich zur Ausführung von Man- 
lagen eignen, zum sofortigen Eintritt ge­

sucht.

k. LLsrdarüL, Vmckrg.
Maschinensadrik. 

E iscndoL- nud Brückenbau.

SchUhMKchergeseZen
verlang! sossu.

Lugs^sL 'r, Friedrichstr. 10 12.
Kräftiger, ordentlicher

Laufbursche
kann sich sofort melden. 

95 Vsourrig-Bazar, Elisabethstr. 6.
Flotte

Verkäuferin
mit guter Handschrift findet sofort dauernde 
Stellung.

A M «  MmmWe

Kassiererin
für unser Meylg.. schifft wird zum sofortigen 
Antritt gesucht. Schriftliche Meldungen 
erbittet

LtidWer Wie. G. m. b. h..
Thor«, Coppernikusstr.

Buchhalterin
per bald oder später gesucht.

O Tapeiengeschäft,
MeUienstr. 80.

Stubenmädchen fürs Land, 
ö M s W lL k  welche nähen kann. Gleich­
zeitig suche Mädchen für außerhalb bei 
hohem Lohn.

gewerdsmüstige SteUerwermitUerrtt, 
Thorn. Neustädt. M a rk t 18. 2.

der vereinigten Mufisreunde Thorns a« 
2. Dezember Montag), 8 llhr, im ArLushof.
Sonatenabend der Herren Pwfefsor N c k tu i' S r k n s v s l  (Klavier) 
u. königl. rumän. Kammervirtuose Professor L s r l  N S L c N  (Violine).
Nichtabonnenten erhalten zu den üblichen Preisen von 3, 2 und 

1  M . Einlaßkarten in der Buchhandlung 8 e k v » r t 2 .
I. A.: vr. K. Lavier.

L s g s ls l - P s r k
Sonntag den 1. Dezember:

SrmerZiiMlroimil
Anfang 4  Uhr.

E in tr itt pro Person 20 P f., Familien (8 Personen) 40 Pf- 
Schnittbilletts ab 6 Uhr 10 P f.

Hochachtungsvoll g

8 onr»t»K ckvi» 1. O «Lvn»vvr' «I. 4s. r

KreßkS MichdlNizklt.
Ausang 4 Uhr.

Um gütigen Zuspruch bittet '  hochachtungsvoll

Reichhaltige AbkMarte. » bstjialitlit: Rikderßeck.
Hotel drei Kronen — Saal,

Haupleingang Klojlerflratze.
Heute, Sonntag, von 6 Uhr ab:

5 0 ! - I 5 i e » I  K o u r e i r i .
Kleine und große Soupers ohne Weinzwang.

E r a e b e n s t _____________________________

K u ß M E S S n  u n r k  W v i i r l s n

„L ts rn m s rk s "
als dilliAvr nnci tto8püorsüurLäünK'ei' stets

mit bestem Lrkol§ an^e^vanät.
V e rs tv «  L -S v L rs te  L ^ t ^ L s v -

V vr 8tera 

aa l 8sek 

l l l lä  

klvmb« 167.
T ko m a s s M s e !»

b ie te t  « ie iie re  

ü e u L k r  f ü r  

rv i» tz  l l l lv v r -  

fü ls v b te  iV s rs .

1E

LttrrAvt rr»te, vvrlavFi bsl svr«» DüvgkmINvk - Lkekerssks
VdomLSwekI „Stvromarkv. ,

SSS" V e r  I« rn 6 le rv ^ e ^ t1 s « »  HvlLÄ NewrLD iR t.

W W M W M M K
Dieses ist der so beliebte

der nur bei § ,  Z tz d k S k S M ,
Loppernttusstr.22, zuhaben ist 
14 Tage zur Probe ohne Kauf­
zwang, 5 Jahre Garantie, 3 
Jahre auf Abzahlung. Eigene 
Reparaturwerkstätte. F ü r Kun­
den unentgeltlich. Ersatzteile 

stets auf Lager.
§ .  K d r s k s i n ,  

Thor», CoppernikuSstraße 22, 
gegenüber Herrn Kaufm. dletr.

LlimsMmmW. »il 8>«U
ZU verkaufen______ GUsabethstr. 11.

Modernes Winterkleid n. 
BlnsknroS,

fast neu. Größe 42, billig zu verkaufen 
Tuchmachcrüraste 7, 3. 1.

2  m !  gk!r., schiNttk rü iits ü k lte ,
zn vert. Zu erfr. i. d. d. „Presse"

IMk Ä»,"!
selten schönes Exemplar, wachsam und 
treu, ist billig zu verkaufen bei

krttL M eter,

Penj. BeumleL sucht ab 1. 4. 1913

W M W w  Nit M k»
in den Vorstädten zu m i e t e n ,  eventl. 
späterer Ankauf oder Part.-W ohrruug.

Gest. Augebote unter 11N- HV. an 
die Geschäftsstelle der _______

W l i t t l l ß W U l l S l t

Möbliertes Immer
zu vermieten Misabethstr. 11, 1.

mäbt. Zrmm. mit Gas Bad 
und eiettr. Fturbeleucht. von sof. zu 

vermieten. Araderstr. 8, 2.

M . Zim sof. diil. z vm Bäckerst t /v^
2 rff. mb'bl. Vorderem.,

Herren pass., Schreibtisch vorh., sep. E E ' 
per sof. z. verm. Neust. M a rk t 18»^> . 
E in gutmöbl.. Helles Ä o rd e rz im E '.  
Linden st., zu verm. Wo, sagt die o  
schästsltette der .Presse".
Möbi. Zimmer zu v̂ermielen.  ̂ ^

z-ziMkl- f „
mit reichlichem Nebengetatz, hochpartek^ 
völlig renoviert, elektrisches Licht, even 
Pserdestall, von sofort zu vermieten. .

F r ic d r ic h s t ra ß e ^

Zriedrichstr. 10>12, 
Herrschaft!. Wohnung,

6 Zimmer, Dadestube. Küche rc. per 
oder später zu vermieten, aus Wuru 
Pferdestall. M es Nähere beim P o rn ^



Nr. 28r. Chor», Sonntag den 1. Dezember zyzr. 3«. Zahrg.

tvlittc; Blatt.)

Deutscher Reichstag.
73. Sitzung vom 29. November, 1 Uhr.

Am Vundesratstisch: DelLrück, v. Heeringen, 
Frhr. v. Schorlemer.

Kleine Anfragen.
^ Zur Anfrage des Abg. M um m  (w. Vgg.), ob 
d r i t t e  zû . Wiederholung der Brüsseler Konferenz 
Mr Revision des asrikan^chen SpiriLuosenhemdels 
getan sind. erklärt

ein R e g i e r u n g s k o m m i s s a r :  Derartige 
Schritte sind bisher nicht in die Wege geleitet, da 
ne zurzeit ergebnislos sein würden.

Auf die Anfrage des Abg. Frhrn. v. R ic h t-  
h o f e n  (ntl.) über den Schutz der Deutschen in 
Saloniki antwortet

ein K o m m i s s a r :  Bei den Ereignissen in S a ­
loniki ist bisher Leben und Eigentum von Deur- 
lchen Ntcht zu Schaden gekommen. Sollte sich die 
Lage zu spchen, so sind deutsche Kriegsschiffe im­
stande, in kurzer Zeit in Süloniki zu erscheinen. Auch 
die Schiffe der verbündeten Mächte stehen für den 
Schutz der Deutschen zur Verfügung.

Aus die Anfrage des Abg. Ju n ck  (ntl.) über 
dre Errichtung von Maschinengewehrkompagnien 
erwidert

preuh. Kriegsminister v. H e e r i n g e n :  Die in 
der Heeresvorlage vorgesehenen 114 Maschinen­
gewehr kompagnien sind am 1. Oktober 1912 errich­
tet worden. Der neue Etat zeigt, wie die Ver­
stärkungen fortgeführt werden sollen. Ich kann mich 
darüber in der Öffentlichkeit nicht aussprechen. 
Aber ich kann pflichtmäßig versichern, daß für den 
Kriegsfall das Erforderliche in die Wege geleitet 
worden ist. (Lebh. Beifall rechts und bei den 
Nationallib., Lachen der Soz.)

Auf die Anfrage des Abg. E ö h r e  (Soz.) über 
die vorjährige Resolution zur Wohmmgsreform 
betont

Unterstaatssekretär R i c h t e r :  Es handelt sich 
jetzt darum, die Grenzen der Zuständigkeit zwischen 
Reich und Bunvesstaaten festzulegen. Ich vermag 
nicht mit Bestimmtheit zu sagen, ob ein Gesetz­
entwurf noch m dieser Session dem Reichstage 
unterbreitet wird.

Die Flei'chteuerung.
Die Besprechung der Interpellation wird fort­

gesetzt.
Abg. S i e g - Eraudenz (ntl.): Die Sozialdemo­

kratin machen sich die Sache sehr leicht; sie ver­
dammen einfach unsere Wirtschaftspolitik. I n  der 
Großstadt mit ihrer Verteuerung des Grund und 
Bodens ist auch der Quell der Fleischteuerung. 
(Sehr richtig!) Wollen die Sozialdemokmten dau­
ernd mit Lebensrnitteln versorgt werden, die unter 
den Produktionskosten verkauft werden? Ich bin 
33 Jahre praktischer Landwirt uird habe in dieser 
Zeit dreimal die Maul- und Klauenseuche gehabt 
(Heiterkeit) — in meinen Stallungen! Aber die 
Schädigung durch die Seuche ist immer größer ge­
worden. I n  der Behandlung der Futterzölle kann 
ich dem Abg. Wendorff nicht folgen. Die Herab- h 
setzung des Zolls macht die Ware nicht billiger. 
(Lehr wahr!) Läßt jetzt die Regierung Erleichte­
rungen in der Einfuhr vom Auslande zu, so soll sie 
nicht aufs Geratewohl einige Großstädte heraus­
greifen. Ich wollte nur aus meiner praktischen Er-

die deutsche Viehzucht fördern, so unterlasse man so 
starke Beunruhigung, wie sie in dem stetigen An­
sturm gegen unsere Schutzzollpolitik zu sehen ist. 
Segen die zielbewußte Steigerung der inländischen 
Produktion wendet man ein, die deutsche Land­
wirtschaft sei garnicht in der Lage, den deutschen 
Bedarf zu decken. Diesen Einwand hörte ich schon
vor dreißig Jahren, und damals kam auf den Kops Worauf es ankommt, festzustellen, ist: ob bestimmte 

ar di'S Hälfte, höchstens zwei Vevölkerungskreise nach Lage der Verhältnisse nichtder Bevölkerung nur ....................
Drittel des heutigen Betrages. I n  diesen dreißig 
Jahren ist die deutsche Viehproduktion um volle 
120 Prozent gestiegen. (Hört! hört!) Was den 
Paragraphen 12 desFleischbeschaugesches betrifft, so 
bevorzugt er schon heute das ausländische Fleisch, 
wie gestern der Präsident des Reichsgesundheits- 
amts' zugab. Diese Bevorzugung noch zu steigern 
wäre arge Ungerechtigkeit. Was die deutsche Land­
wirtschaft das Fleischbeschaugrsetz kostet, sind volle 
60 Millionen. (Hört! hört!) I n  England und Ame­
rika hat das Gefrierfleisch den ganzen Vieh- und 
Floischhandel vertrustet. Sollen wir Deutschen auch 
von Herrn Armour abhängig werden? Nun zum 
Angebot der Genossenschaften an die Großstädte. 
Ich verwahre mich zunächst gegen die Unterstellung, 
das Angebot gehe auf politische Gründe zurück. Es 
gründet sich vielmehr auf die wirtschaftliche Er­
wägung. daß nur bei stetigen Preisen eine ratio­
nelle Viehzucht möglich ist Sobald wir feste Durch­
schnittspreise haben, wird sich die Viehzucht ge- 
waltia heben. Am 14. Oktober erfolgte das An­
gebot der pemmerschen Schweinezüchter an Berlin. 
Das Angebot wurde abgelehnt, weil die geforder­
ten Preise zu hoch seien. Inzwischen haben andere 
Städte zu höheren Preisen abgeschlossen. Die un­
erträgliche Höhe der Preise kann also in Berlin 
nicht den Ausschlag gegeben haben. Die pommer- 
che Genossenschaft erbot sich ja auch. die Schweine 

zum Durchschnittspreis der letzten fünf Jahre zu 
liefern. (Hört! hört! rechts.) Dieses Angebot blieb 
unbeantwortet. (Lebh. hört! hört! rechts.) Ist das 
Schreiben ewa verloren gegangen? (Heiterkeit.) 
Die Ablehnung der Angebote lasse sich nur erklären 
aus der Abneigung gegen das inländische Fleisch 
oder aus dem politischen Grunde, die Einfuhr von 
argentinischem Gefrierfleisch zu erzwingen. (Lebh. 
Zustimmung rechts) Die Stadt Berlin könnte heute 
schon das inländische Fleisch 18 Mark billiger ver­
kaufen, und die Berliner wissen, wem sie es zu ver­
danken haben, daß die heutigen hohen Fleischpreise 
fortbestehen. (Sehr gut! rechts.) Die Akzeptierung 
des pommerschen Angebots wäre die stärkste För­
derung des sozialen Friedens gewesen. Zum sozial­
demokratischen Antrag erklären wir, daß unsere Be­
denken gegen den Paragraphen 33a der Geschäfts­
ordnung fortbestehen. Wir lehnen den Antrag ab. 
(Lebh. Beifall rechts.)

Staatssekretär Dr. De l b r ü c k :  Jedesmal mutz 
ich am Schlug dieser Debatte feststellen, daß die Er-

fahruna einiges herausgreifen, ohne Zahlen, denn 
die Zahlen sind alle falsch. (Heiterkeit.) Ja , bitte, 
erfaßt denn die Statistik auch die Hausschlachtun­
gen? (Heiterkeit der Soz.) Gott, was Sie ver­
gnügt sind! Daß sich unsere Wirtschaftspolitik vor­
züglich bewährt hat, geht daraus hervor, daß die 
Lebenshaltung der Arbeiter auf dem Lande sich 
ebenso gesteigert hat, wie i>n der Stadt. Ein junger 
Landar'beiter läßt sich heutzutage nicht mehr im 
Kittel, sondern im tadellosen Gehrock oder gar rm 
Frack trauen. (Große Heiterkeit.) Jetzt, da schwer, 
Kriegssorge droht, müssen wir erst recht dafür so 
gen, daß das deutsche Vaterland dauernd mit eige 
nem Weh versorgt wird. (Beifall.)

Abg. Graf S ch w e r i n - Löwitz (kons.) : Nir 
gends in der deutschen Landwirtschaft sind die hohen 
Fleischpreise der Großstädte als erwünscht beze.ch- 
net worden. Was die Viehzüchter wollten, sind dau­
ernde mittlere Preise. (Sehr richtig!) Will man

Berliner Brief.
«Nachdruck verboten .)

 ̂ I n  der letzten Woche war ein hoher Gast in der 
Reichshauptstadt eingetroffen: der österreichisch
ungarische Thronfolger Erzherzog Franz Ferdi 
nand, der dem deutschen Kaiserhause einen Besuch 
abstattete, um dann an den Hofjagden in Springe 
teilzunehmen. Es war vielleicht nicht ohne Beden 
tung, daß der Thronfolger der Vereidigung der neu­
eingestellten Mannschaften der Garnisonen Berlin, 
Eharlottenburg, Spandau und Lichterfelde im Lust­
garten beiwohnte. Der überaus herzliche Verkehr 
zwischen dem Oberhaupt des deutschen Reiches und 
dem Erben der Habsburgischen Monarchie erbrachte 
Wieder den untrüglichen Beweis» daß zwischen den 
verbündeten Nachbarstaaten das beste Einver­
nehmen besteht.

Eine wichtige Frage, die die öffentliche Meinung 
nun schon seit geraumer Zeit beschäftigt, scheint der 
Entscheidung endlich näher zu rücken: das Schicksal 
des neuen Opernhauses. Auf den allgemeinen 
Wettbewerb hin, der ausgeschrieben war, sind im 
ganzen 68 Entwürfe eingegangen. Die königliche 
Akademie des Bauwesens hat auch bereits die 
Prüfung der Vorlagen beendet und ihr Gutachten 
an den Minister der öffentlichen Arbeiten erstattet. 
Sicherem Vernehmen nach sind in dieser Eingabe 
fünf Entwürfe als die besten uiid brauchbarsten be 
zeichnet, die daraufhin in die engere Wahl gestellt 
worden sind̂  Die eingereichten Pläne sollen dem­
nächst im Landtagsgebäude zur Ausstellung ge­
langen, damit eine Beurteilung des großen Projekts 
in breitester Öffentlichkeit ermöglicht wird.

immer wieder auf, so wären die Herren der Rech­
ten viel eher geneigt, mit Ihnen (nach links) an 
einer objektiven Besprechung der Frage zusammen­
zuwirken. (Lebhafte Zustimmung rechts, Lachen der 
Soz.) Die auf den Kopf der Bevölkerung kommende 
Fleischquote mag etwas zurückgegangen sein, aber 
sie ist doch wesentlich höher als vor 10 Jahren.

Lspolitik wolle die Preise er- 
ähen. Das ist' richtig. (Hört! hört! links.) Aber 

die Ergebnisse unserer Wirtschaftspolitik sind 
günstig auch im jüngsten Jahre. Soll dieser. Fort­
schritt wegen unserer immerhin mäßigen Zölle 
preisgegeben werden? (Zuruf der Soz.: Mäßige 
Zölle?) Heute ist ein großes Land Kostgänger fast 
der gesamten Welt. Man vergesse aber nicht, daß 
nach der vortrefflichen Arbeit von Schippel die Ge­
treidepreise heute noch nicht die Höhe erreicht 
haben, die sie zeitweise vor unserer Schutzzollpolitik 
hatten. (Hört! hört!) Neuseeland, das unter ganz 
anderen Verhältnissen lebt, als wir, klagt seir 
Jahren über Teuerung. I n  Ostindien klagt man 
über Teuerung. In  den Vereinigten Staaten von 
Amerika sind 'die Lebensmittel ebenfalls gestiegen. 
Dort aber klagt man die Wirtschaftspolitik nicht 
an. Und selbst Großbritannien, das klassische Land 
des Freihandels, stellt eine nicht unwesentliche 
Steigerung der Lebensmittel fest. ^
Belgien. Schweden. Norwegen, dö 
lien und Österreich, überall also 
Anziehens der Preise. Da mutz man doch auf in­
ternationale Gründe schließen, und es ist unfrucht­
bar, die Gründe in der eigenen Wrrtschaftspolrtrk 
zu suchen. Träte dieses unfruchtbare Suchen nichr

Theatergründungen und kein Ende! Schon 
wieder ist ein neues Haus eröffnet worden, das sich 
am Zoologischen Garten, in einem Teil der Aus­
stellungshallen, erhebt: das „Theater Großberlin" 
Das Premierenpublikum hatte sich in der üblichen 
FesttoiletLe vollzählig eingefunden, und nach einem 
einleitenden Variotöprogramm begann die eigent 
liche Vorstellung mit dem neuen Stück „So Lum 
meln wir" von Gustav Kadelburg und Leo Leip 
ziger, Musik von Gilbert. Die erste Vorstellung 
war trotz der Mitwirkung der beliebten, vom 
Metropoltheater kommenden Soubrette Fritzi 
Massary und trotz der übermütigen Komik des 
Wieners Pallenberg, sowie der Tanz- uiü) Gesangs- 
künste Vachmanns noch kein ganzer Erfolg; mehr 
Hoffnung als Erfüllung! Großberlin ist eben an­
spruchsvoll geworden . . .

Auch das Theater am Nollendorfplatz hatte kein 
Glück mit seinem neuen Ausstattungsstück „KismeL". 
das aus dem Englischen stammt und von Josef 
Gustav Mraczek mit der nötigen Musik versehen :st. 
Dieser „Traum aus 1001 Nacht", den ein armer 
Bettler träumt, ist wenig nach dem Geschmack des 
Großstädters. Auch die bekannte indische Schlangen- 
iänzerin Tortola Valencia, die mit verschiedenen 
anderen exotischen Kolleginnen zu Hilfe gerufen 
war, vermochte mit all ihren Künsten das Stück 
nicht zu retten. Es war ein verlorener Abend. 
Das Residenz-Theater hat sich mit seiner Neuheit, 
einem dreiaktigen Stück von Maurice Donnay, das 
sich „Prinzenerziehung" nennt, der „Satire" zuge­
wandt. Sie wäre nicht so übel, wenn etwas mehr 
französischer Esprit und etwas weniger Frivolität

in der Lage sind, das übliche Quantum Fleisch, an 
das sie gewöhnt sind, zu erträglichem Preise zu be­
schaffen. Oder anders gefragt: Wie sind wir in 
der Lage, den in schwieriger Lage befindlichen brei­
ten Massen der Großstädte zu Hilfe zu kommen? 
So kamen die Regierungen zu ihrer Aktion. Seit 
Jahren bemühen sich mehrere Städte, den Weg des 
Fleisches vom Stall des Viehs bis zur Küche des 
Konsumenten zu verkürzen. Was wären die Kom­
munen. wenn sie sich "Us die Aufgaben beschränkten, 
die sie vor 100 Jahren zu lösen suchten? Auch die 
Städte komplizieren ja den Weg des Fleisches z. V. 
durch die Schlachthöfe. Erwünscht ist jedenfalls, daß 
wir endlich einmal aus dem Kreise der theoretischen 
Erörterungen herauskommen. (Sehr wahr!) Ziel 
muß fein, eine gewisse Regelmäßigkeit und Solida­
rität in die Fleischpreise zu bringen, und hier wird 
der Weg sein, die Schlächter zu Genossenschaften 
zusammenzuschließen, an denen auch die Kommu­
nen beteiligt sind. Endlich einmal müssen wir doch 
auch hier zu praktischen Erfolgen kommen. (Leb­
hafter Beifall.)

Präsident Dr. K a e m p f :  Der von der sozml- 
demokratischen Fraktion im Anschluß an die In te r­
pellation gestellte Antrag ist zurückgezogen; statt 
dessen hat dieselbe Fraktion folgenden Antrag ein­
gebracht: Der Reichstag wolle beschließen: Die Be­
handlung der den Gegenstand der Interpellation 
bildenden Angelegenheit durch den Reichskanzler 
entspricht nicht der Anschauung des Reichstages. 
Außerdem ist von den ALgg. A l b r e c h t  (Soz.) 
und Gen. der Antrag eingegangen, die Frage, ob 
aufgrund des Paragraphen 33a der Geschäftsord­
nung Anträge zulässig sind, die spezialisieren, nach 
welcher Richtung die Behandlung einer den Gegen­
stand einer Interpellation bildenden Angelegeheit 
durch den Reichskanzler der Anschauung des Reichs­
tages entsmicht oder nicht entspricht, der verstärk­
ten GesHästsordnungskommission zu überweisen.

Abg. G o t h e i n  (fortschr.): Das war ein Eier­
tanz. 'Im m er wieder prophezeit man niedrige 
Fleischpreise und dabei steigen die Fleischpreise 
weiter. Die Fleischteuerung spielt bis weit in den 
besitzenden Mittelstand hinein. Der Lanowirt- 
schaftsminister entwickelt ja eine merkwürdige Vor­
liebe für Pferdefleisch OffenLar w il l /e r ,M  A E  
nächsten parlamentarischen Abend ein Menü aus 
Pferdefleisch geben. (Heiterkeit.) Was jetzt die Re­
gierung bietet, ist nur ein bureaukratisches Mittel- 
chsn gegen ein Symptom der Krankheit. Der 
Staatssekretär übersieht, daß sich für die Kommu­
nen wohl Monopole eignen, aber nicht der dau­
ernde Verkauf von Fleisch. Da könnte man ja auch 
fordern, daß Oberbürgermeister Wermirth einen 
Korsettladen aufmacht, wenn die Korsetts zu teuer 
sind. Für den Augenblick mag das pommersche An­
gebot verhältnismäßig billig sein. Aber es bring: 
keine Einwirkung auf die allgemeinen Preise. Es 
ist nur der ins Schweinere übersetzte Antrag Kanitz. 
Ohne Aufhebung der Futtermittelzölle und ohne 
Änderung des Ei.nfuhrscheinsystems geht es dauernd 
nicht ab. Wären die Futtermittelzölle vor Jahren 
aufgehoben, so wäre es jetzt nicht zu dieser Teue­
rung gekommen. Die Domänen bleiben in der 
Viehhaltung noch hinter dem Großgrundbesitz zurück. 
Unter besonderen Umständen wie jetzt, muß das 
Gefrierfleisch zugelassen werden. Wenn gesagt wird, 
der Paragraph 12 des Fleischbeschaugesetzes könne 
nicht aufgehoben werden, nun, dann muß man eben 
vraktische Tierärzte nach Argentinien schicken. 
Brechen Sie mit der Begünstigung des Getreide­
baus, damit wir zu den günstigen dänischen Ver­
hältnissen kommen. Schränken Sie das Fidet- 
kommißwesen ein. Sonst kommen wir von einer 
Fleischnot zur anderen und die Teuerung gewinnt 
stets an Schärfe. (Beifall der Freis.)

Abg. S e y  da  (Pole): I n  demselben Augen­
blick, da unsere Minister ihre Arbeiterfreundlichkeit 
betonen, unterzeichnen sie ein Dekret, das vier pol­
nische Grundbesitzer und 100 Arbeiterfamilien ent­
eignet. I n  die Fleischteuerung hat die Regierung 
viel zu spät eingegriffen, namentlich in Oberschle­
sien, wo das russische Schweinekontingent viel eher 
härte erhöht werden müssen. Zu den erfolgreichsten 
Viehproduzenten gehört der polnische Gutsarbeiter 
und Kleinbesitzer. Die preußische Ansiedlungs- 
politik also, die diese Polen verdrängt, trägt zur 
Verschärfung der Fleischteuerung bei.

Abg. Dr. Rick l i n (Els.): Die Teuerung ist die 
Folge von Dürre und Seuchen. Wird den deutschen 
Landwirten der nötige Schutz gewährt, sind sie auch 
imstande, den heimischen Bedarf zu decken. Sie ver­
langen nicht unerschwinglich hohe, sondern möglichst 
gleichbleibende Preise. Im  ganzen sind wir hier 
mit der Politik des Reichskanzlers einverstanden.

Abg. G e b h a r d t  (w. V gg): Wenn die So- 
zialdemokratie meint, die mittleren und kleinen 
Landwirte haben kein Interesse an der Schutzzoll­
politik, so zeigt sie nur ihreVerständnislosigkeit.Abg 
Gothein scheint ja ein sehr tüchtiger Landwirt zu 
sein; nur aus seiner heutigen Rede hat man es 
nicht gemerkt. Was nutzt dem Arbeiter das billige 
Brot, wenn er nicht in der Lage ist, es zu be­
zahlen? Gibt es Brot- und Fleischwucherer, so sitzen 
sie nicht auf der Rechten. (Sehr richtig) rechts.)

Abg. Dr. S ü d e k u m  (Soz.): Wir Sozial- 
demokraten haben stets die Interessen der deutschen 
Bauern nachdrücklich gewahrt. (Lachen rechts. Sehr 
richtig! bei den Sozialdemokraten.) Das Einfuhr­
scheinsystem ist der Hauptfehler unseres ganzen 
Wirtschaftssystems. Eine auf den Freihandel ein- 
geschworene Partei ist die Sozialdemokratie niHt. 
Die internationale Erscheinung der Teuerung wird 
auch von uns anerkannt. Es müssen aber M ittel 
gefunden werden, um ie Produktion und Vertei­
lung organisch einzugreifen. Das Ministerium steht 
unter agrarischen: Kommando, deshalb führt es 
die fadenscheinigsten Gründe gegen die Änderung 
des Paragraphen 12 des Fleffchbeschaugesetzes an. 
Es ist leider eine wahre Tatsache, daß ein Teil 
der Bevölkerung seinen Fleischbedarf mit Hunde­
fleisch deckt. (Widerspruch rechts; Sehr richtig! bei 
den Soz.) Die Berechnungen des Reichsgesundheits­
amts über den Fleischkonsum sind falsch.

Präsident des Reichsgesundheitsamtes Geh. 
Rat V u m m :  Es ist ein Verdienst des kaiserlichen 
Gesundheitsamtes, hinsichtlich des Fleischkonsums 
möglichst zuverlässige Zahlen geschaffen zu haben. 
Ich Lestreite, daß das Gesundheitsamt irgend einen 
absichtlichen oder auch nur einen leichtfertigen

dabei obwalten würden. Einen vollen Erfolg hatte 
der Lei den Berlinern so beliebte Zirkus Busch mit 
seinem neuen Ausstattungsstück zu verzeichnen. Die 
Pantomime führt uns nach Spanien, und spanische 
Räuberromantik bildet ihren Hauptinhalt. Ein 
Stiergefecht in Sevilla bildet einen der vielen 
Glanzpunkte des Stückes, das an märchenhaftem 
Prunk kaum noch übertreffen werden kann. Einen 
entzückenden Anblick bietet das Aufsteigen vpn 
Sylphiden aus der Tiefe des Wassers, sowie die 
Schlußfeier im maurischen Schloß. Daß der Zirkus 
auch an equestrischen Leistungen Vorzügliches bietet, 
brauchen wir kaum besonders zu betonen. In te r­
essant sind auch die Produktionen eines Feueressers.

Die musikalische Welt hatte einen großen Tag 
zu verzeichnen: der philharmonische Chor unter 

! Siegfried Ochs brachte zum erstenmal die 
Matthäus-Passion von Joh. Sebastian Bach zur 
Aufführung. Das Neue an dieser Wiedergabe war 
daß eine dem Urtext möglichst nahe kommende P a r­
titur als Grundlage diente und sämtliche Striche 
beseitigt wurden. Die ganze Aufführung, die auf 
Mittag und Abend verteilt worden war, um einer 
Ermüdung der Hörer vorzubeugen, war eine musi­
kalische Glanzleistung, die allen für lange Zeit im 
Gedächtnis bleiben wird. Im  Blüthnersaal gab 

 ̂Klara Butt ein zweites Konzert mit außergewöhn­
lich großem Erfolg. Sie sang deutsche, englische 
und französische Lieder. Die berühmte Künstlerin 
begibt sich jetzt auf eine Auslaitds-Tournee.

! Eine eigenartige Ausstellung, wie man sie wohl 
! selten zu sehen bekommt, hatten Privatsammler und

m einer falschen Ernährungsweise.
Darauf wurde ein SchlußanLrag angenommen. 

Der sozialdemokratische Antrag, betreffend die 
Spezialisierung der JnterpellaLionsanträge, wurde 
an die GeschäftsordnungsLommission verwiesen.

Die Vorlage über vorübergehende Zollerleichte­
rung Lei der Fleischeinfuhr wurde an eine Kom­
mission von 28 Mitgliedern verwiesen.

Es folgt die sozialdemokratische Interpellation 
betr. den Wagenmangel.

Staatssekretär Dr. De l Lr ü c k  erklärte, der 
Reichskanzler sei bereit, die Interpellation in der 
zweiten Hälfte der nächsten Woche beantworten zu 
lassen.

Eine Reihe von Rechnungssachen wurde ohne 
Debatte erledigt.

Nächste Sitzung Sonnabend 11 Uhr: Namentliche 
Abstimmung über den sozialdemokratischen Jnter- 
pellationsanLvag: Gesetz über den Zusammenstoß 
von Schiffen; Kindersaugflaschengesetz; Postscheck- 
gesetz. S c h l u ß U h r .

Der Vattairkrieg.
Die Maffenstillstandsverhandlungen.

Die B e v o l l m ä c h t i g t e n  der beiden krieg­
führenden Teile haben eine n e u e  Z u s a m m e n ­
k u n f t  gehabt. I n  offiziellen Konstantinopeler 
Kreisen wird über die Verhandlungen das strengste

Händler in Kellers Neuer Philharmonie auf der 
großen Kauf- und Tauschbörse von Insekten aller 
Ordnungen veranstaltet, die von den entomolo-- 
gischen Vereinen Großberlins ins Leben gerufen 
war: es war eine große Heerschau über die Käfer 
und Schmetterlinge, über das unendliche Jnsekten- 
reich des In -  und Auslandes. Die Tierchen waren 
in langen, geraden Reihen aufgepflanzt, und jedes 
einzelne trug ein Schild, das manchmal größer war, 
als der Gegenstand selbst. Man sah Arten aus 
aller Welt, aus dem nahen und fernen Osten, aus 
dem Süden und dem höchsten Norden. Und so ver-. 
schieden, wie all die Falter in Form und Farbe, 
in Größe und Umfang, so verschieden waren auch 
die Preise, die von einem „Sechser", wie der Ber­
liner sagt, bis zu 100 Mark aufstiegen. Besondere 
Beachtung fanden die sogenannten Kälteformen, 
das heißt durch Kälte erzielte Abarten, die in ihren 
Massen außerordentlich von einander abwichen: 
während der kleinste Schmetterling nur etwa IVr 
Zentimeter groß war, wurde als der mächtigste ein 
Riesenfalter von 23 Zentimeter Durchmesser bewun­
dert. Daneben brachte diese sehenswerte Ausstellung 
noch ein ungeahntes Ergebnis: sie zeigte, wie viele 
Käfer- und Schmetterlingsfreunde in den Mauern 
Berlins loben, die den verschiedensten Berufen und 
Kreisen angehörig, sich doch in der Liebe zur Natur 
und ihren kleinen Geschöpfen begegnen. Ja , die 
Großstadt ist voll der wunderbarsten Gegensätze . ,



Stillschweigen bewahrt. Es verlautet, daß die 
Pforte jetzt eine Grenze vorschlagen soll, die von 
einem Punkte der gegenwärtigen türkisch-bul-

oann 
Leeres ab« 

Türkische
Kreise zeigen sich optimistisch und glauben, daß o ê 
Verhandlungen bis Montag werden zum Ziele 
kommen können. — Os m- a n  N i z a m i  hat am 
MinisterraL am Donnerstag teilgenommen und 
wollte sich Freitag früh nach Tschataldscha begeben. 
— Ein m a ß g e b e n d e r  t ü r k i s c h e r  S t a a t s -  
m a n n  erklärte dem Vertreter des Wolfsschen 
Telegraphen-Vureaus, dah bisber von F r i e -  
d e n s v e r h a n d l u n g e n  ni cht  die Rode sein 
könne. Die bulgarischen und türkischen Unterhänd­
ler in Bagtscheroj hätten n u r  den Auftrag, über 
sie Bedingungen für einen W a f f e n s t i l l s t a n d  
zu verhandeln. Türkischerseits werde dabei der 
Standpunkt vertreten, daß der Waffenstillstand aus 
dem gesamten Kriegsschauplatz eintreten müsse, 
währenddessen alle Truppennachschübe und Mum- 
Lionstransporte zu unterbleiben hätten, die Ver­
pflegungszufuhr und der Abtransport der Kranken 
und Verwundeten aber erlaubt sein solle. Dahin 
gehöre auch die Erlaubnis des Eintritts des Roten 
Kreuzes in Adrianopel. Erst wenn der Waffenstill­
stand effektiv sei, könne man über Vorschläge zu 
Friedensverhandlungen beraten. — B is Donners­
tag Mittag waren die Verhandlungen in Bagtsche- 
köj anscheinend noch zu keinem Ergebnis gelangt, 
doch sollen die Bulgaren entgegenkommender ge­
worden sein. — „ S a b a h "  weist auf die Not­
wendigkeit eines Friedens bin, der, ohne die tür­
kische Friedensliebe zu verletzen, ermöglichen soll, 
mit den Balkansta-aten, besonders mit Bulgarren, 
in aufrichtigen Beziehungen zu leben. Der V e r ­
t r a g  v o n  S ä n  S t e f a n o  mü s s e  w i e d e r ­
h e r g e s t e l l t  w e r d e n ,  der bereits vor 34 
Jahren von der Türkei unterzeichnet und später 
durch den Berliner Vertrag esetzt worden sei. Der 
Berliner Vertrag sei die Ursache der Unruhen auf 
dem Balkan, während der Vertrag von Sän Stefa­
no eine stabile Lage geschaffen hätte. Es sei un­
möglich für die Türkei, auf Adrianopel zu verzich­
ten, selbst dann, wenn es von den Vulgären ein­
genommen würde. Die Türkei bedürfe einer natür­
lichen und vernünftigen Grenze. Wenn Bulgarien 
das anerkenne, sei der Friedensschluß leicht zu er­
reichen.

Wie der „ I  kda m" erfährt, haben die türkischen 
Botschafter in London. Paris und Petersburg der 
Pforte die Ratschläge des englischen, französischen 
und russischen Ministers des Äußern übermittelt. 
Diese Ratschläge besagen, das Interesse der Pforte 
erfordere einen schnellen Abschluß des Friedens. 
Wenn der Krieg fortgesetzt würde und unter den 
Mächten Konflikte entständen, würden diese nicht 
zum Vorteil der Türkei, auslaufen Die Mächte der 
Tripleentente hätten auch den Balkanländern ge­
raten. Frieden zu schließen, ohne auf übertriebenen 
Forderungen zu bestehen, da die Türkei den Frie­
den nur unter Wahrung ihres militärischen Prestr- 
aes und der nationalen Interessen wünsche. — Diel

nach seiner Konferenz mit dem Grotzwesir am M itt­
woch die Botschafter Englands und Frankreichs be­
suchte und danach dem Grotzwesir von den Ergeb­
nissen seiner Unterredungen Bericht efftattete.

Von zuständiger Seite wird a u s  S o f i a  ver­
sichert, daß die T ü r k e n  Freitag Nachmittag einen 
G e g e n v o r s c h l a g  mit ihren Bedingungen für 
einen Waffenstillstand bezw. einen Prälrminar- 
frieden gemacht hätten.

Die Cholera.
Die amtlichen Listen verzeichnen am Freitag 

51 Cholerafälle in K o nsta n t i n o p e l , von 
denen die Hälfte tödlich verlief. Die Epidemie 
wütet noch immer unter den türkischen Truppen 
der Tschataldschalinie und in dem Choleralager von 
Sän Stefano, wo die Lage trostlos sein soll. Die 
Regierung hat beschlossen, außer in Sän Stefano 
auch in Hademküj Cholerabaracken zu errichten. Der 
oberste internationale Eesundheitsrat hat die 
Flüssigmachung eines neuen Kredits beschlossen.

Dom Kriegsschauplatz.
Der französische Konsul i n A d r i - a n o p e l  teilte 

dem Minister des Äußern mittels Funkspruchs vom 
26. d. Mts. mit, daß die Mitglieder der Kolonie 
wohlbehalten seien.

Gefangennahme zweier türkischer Re-ifdivisionen.
Zwei türkische Re-ifdivisionen haben sich den bul­
garischen Truppen bei dem Dorfe Merhumli 
z wi s c h e n  D e d e a g a t s c h  u n d  D i m o t i k a  
ergeben. — Die beiden türkischen Redifdivistonen, 
die sich nach erbittertem Kampfe den Bulgaren er­
gaben. wurden von P a v e r  P a s c h a  kommandiert 
und bestanden aus zwei Paschas, 252 Offizieren 
und 8879 Soldaten. Außer den Gefangenen fielen 
den Bulgaren acht Gebirgsgeschütze. zwei Maschinen­
gewehre, über Lausend Pferde und eine Menge 
Kriegsmaterial in die Hände. Die Gefangenen 
wurden nach Dimotika gebracht.

Weiteres Vordringen der Serben in Albanien. 
Am Donnerstag früh ist di-e serbische Armee nach 
erbittertem Kampfe gegen einige türkische Detache- 
ments, die nach der Schlacht bei Monastir zer­
sprengt worden waren, in D i b r a  eingerückt. 
Gegen das Meer hin war keinerlei Widerstand 
anzutreffen. In  Monastir wurden 66 Kanonen, 
große Mengen Munition für Gewehre und Kano­
nen und Magazine mit Lebensmitteln und Kler- 
dung erbeutet. Donnerstag haben sich in N e s n a  
und Oc h r i d a  2 Bataillone mit ihren Offizieren 
ergeben. In  Monastir sind Donnerstag 160 Ver­
wundete angekommen. Mit der Einnahme von 
Dibra ist das letzte größere türkische Zentrum in 
Makedonien gefallen.

Prinz Georg ist in üsküb an B a u c h t y p h u s  
erkrankt. Er wurde nach Belgrad übergeführt.

Das Konstantmopeler Blatt „Jkdam erfährt, 
daß der Res t  d e r  t ü r k i s c h e n  B e s a t z u n g  
v o n  M o n a s t i r  nach J a n i n a  marschiert, um 
sich mit der dortigen Garnison zu vereinigen.

König Nikita gibt in einem Manifest bekannt, 
daß er die weiteren militärischen Operationen per­
sönlich leiten werde. Der bisherige Kommandeur 
der Ostarmee Wukotitsch ist zum Chef des General- 
stabes ernannt worden. Man erwartet die Ver­
legung des Hauptquartiers nach Eruda. - -  Nach 
einer mehrtägigen Pause wurde Donnerstag Nach­
mittag ein heftiges Geschützfeuer gegen die Stellun­
gen der türkischen Truppen auf dem Tarabosch und 
auf di-e Vorwerke von S k u t a r i  eröffnet, das am 
Morgen wieder eingestellt wurde. Es herrscht reg­
nerisches Wetter. — E r b p r i n z  D a n i l o  ist 
leicht e r k r a n k t  und hütet auf ärztlichen Rat das 
Bett.

Die Griechen wollen Saloniki behalten. Wie die 
„Agence Havas" aus Athen meldet, ist es völlig un­
richtig, daß nach den Festsetzungen des griechisch­
bulgarischen Abkommens Griechenland Saloniki

M ontenegrinische Kriegsführung.
S o  Hachfer die Montenegriner im Beginn 

des FMZuges gekämpst haben, und wie sehr 
gerade ihre Erfolge überraschten, so darf man 
sich unter der montenegrinischen „Armee" nicht 
etwa ein nach westeuropäischen Anschauungen 
eingerichtetes und aus festen Verbänden zn- 
scvmmengelsetztes Heer vorstellen. Vor Skutari, 
wo die Montenegriner heu-te noch liegen, hat 
sich bei der Belagerung ein ganz gemütlicher 
Modus unter den Belagerern herausgebildet: 
der Mann liegt bei Tage in den Laufgräben 
und wartet auf Ausfälle; abends aber will er, 
wie der betannte Münchener Spießbürger, „sei

Ruh hab'n" — dann geht er eben mit seinem 
Gowohr ruhig nachhause, um die Nacht bei 
Weib und Kind zu verbringen. I n  ganz be­
sonderer Weise haben sich übrigens die monte- 
negrinWon Frauen hervorgetan, die Lebens- 
rmttol und Krtegsbedarf aller Art über die 
Berge an die Front trugen. Außerdem betei­
ligten sie sich an dem Transport und der Pflege 
der Verwundeten. Auf unserem Bilde sehen 
wir einen Darnpfer, an dessen Bord sich ver­
wundete montenegrinische Soldaten mit ihren 
Frauen befinden.

nicht mit in die Zone einbezieht, auf die es An­
spruch erhebt. *

Serbisches Lob der Kruppschen Geschütze.
Der „Kölnischen Zeitung" wird telegraphisch 

aus B e l g r a d  gemeldet: Im  Zeughause von 
K r a g u j e w a t z  sind mit erbeuteten Kruppschen 
Kanonen eingehende Versuche gemacht worden, die 
ergeben haben, daß die Geschütze vollständig modern 
sind und ihre Treffsicherheit ausgezeichnet ist. Von 
großer Wichtigkeit sei dabei, daß das Kaliber mir 
den Creuzotschen Geschützen übereinstimme, und also 
die vorhandene Munition ohne weiteres Verwender

daß die 
Kanonen 

widerstands­
fähiger ist. worüber das Kriegsministerium dem 
Oberkommando bereits Bericht erstattete. Dadurch 
sind alle gehässigen Gerüchte gegen die Kruppschen 
Geschütze und das DLaterial von maßgebender ser­
bischer Seite widerlegt worden. Das serbische Heer 
hat jetzt mit den erbeuteten Kanonen eine ooppeir 
so starke Artillerie als im Anfang des Krieges.

Das neue Albanien.
Wie der Agenzia SLefani aus V a l l o n a  ge­

meldet wird. haben die albanesischen Delegierten 
am Donnerstag in einer Versammlung, in der 
I s m a i l  K e m a l  B e y  den Vorsitz führte, die 
U n a b h ä n g i g k e i t  A l b a n i e n s  p r o k l a ­
m i e r t .  Unter dem Jubel der Bevölkerung, die 
vor dem italienischen und dem österreichisch-unga­
rischen Konsulat begeisterte Kundgebungen veran­
staltete, wurde die albanesische Flagge gehißt.

Der Präsident der provisorischen Regierung Al­
baniens I s m a i l  K e m a l  V e y  hat a n den ita­
lienischen Minister des Äußern Marchese d i S ä n  
G i u l i a n o  folgende D e p e s c h e  gerichtet: Die 
Nationalversammlung, die sich aus Delegierten aus 
allen Teilen Albaniens ohne Unterschied der Reli­
gion zusammensetzt, hat heute in der S tad t Vallona 
die politische Unabhängigkeit Albaniens prokla­
miert und eine provisorische Regierung eim
die die Existenzrechte des albanesischen 
welches durch die serbischen Armeen mit Ausrottung 
bedroht wiad, verteidigen und den nationalen Bo­
den. der von den verbündeten Armeen über 
schwemmt ist, befreien soll. Indem ich das Vor

albanesische 
Die Alba

sen Wechsel im poli-tischen 
Nation gütigst anerkennen zu wollen. Nie Alba- 
nesen, die in die Familie der Völker Osteuropas 
eingetreten sind, in der sie sich schmeicheln, die äl­
testen zu sein, verfolgen nur ein einziges Ziel, näm­
lich mit allen Balkanstaaten in Frieden zu leben 
und ein Element des Gleichgewichts unter ihnen 
zu werden. Sie sind überzeugt, daß die Regierung 
Seiner königlichen Majestät sowie die ganze zivili­
sierte Welt ihnen einen wohlwollenden Empfang 
bereiten und sie gegen jede Antastung ihrer natio­
nalen Existenz und jede Verstümmelung ihres Ter­
ritoriums schützen wird.

An den Grafen Berchtold sandte Ism ail Kemal 
Bey eine gleichlautende Depesche wie an den Mar­
quis di Sän Giuliano.

Bulgarien und Deutschland.
Der „ Mi r "  wendet sich heute in einer offen­

bar inspirierten Notiz gegen die Ve.suche, aus 
vereinzelten Erscheinungen Schlüsse auf eine feind­
liche Stimmung in Deutschland gegenüber Bulga­
rien zu ziehen. Das Blatt schreibt: „Wir sind in 
der Lage. unseren Lesern versichern zu können, daß 
Deutschland und Österreich-Ungarn die korrekteste 
Haltung bewahrt haben und wahren. Die neue 
Lage auf dem Balkan ist nur geeignet, die zwischen 
uns und den Deutschen  ̂ die so viele Interessen im 
nahen Osten, namentlich in Klein-Asien. haben, 
ein Verhältnis bester Freundschaft und Mitarbeiter­
schaft herzustellen. Diese Erkenntnis kommt auch 
in beiden Kreisen Kreisen zur Geltung und kann 
uns nur Genugtuung verschaffen."

Österreich und Serbien.
Die „Neue Freie Presst" stellt bei Besprechung 

der auswärtigen Lage, welche eine gewisse Ent­
spannung ausweise, fest, daß das größte Verdienst 
daran zweifellos Österreich-Ungarn gsbühre, wel­
ches bei jeder Gelegenheit eine Friedenspolitik ein­
gehalten habe. und es sei umso verwunderlicher, 
daß in einzelnen französischen und russischen Preß- 
stimmen gerade Österreich-Ungarn als Friedens­

störer bingestellt werde, obwohl es nichts anderes 
getan Habe, als rechtzeitig seine von allen Mächten 
als berechtigt anerkannte Interessensphäre bekannt 
zu geben. Die Richtung der äußeren Politik sei 
durchaus friedlich, aber mit der selbstverständlichen 
Einschränkung, daß diele Friedenspolitik nicht von 
außen her unmöglich gemacht werde.

Das Belgrader N.greLimgsLlaLt „Samouprava" 
fordert die jerbffche Presse auf, die serbischen Inter­
essen nicht durch eine herausfordernde Schreibweise 
zu schädigen. Die Baltanstaaten hätten unter den 
gegenwärtigen Verhältnissen keine Ursache, die aus 
der Tagesordnung stehenden Fragen zu kompli­
zieren. Die Interessen der BalkanviMer erforderten, 
daß ihre Bestrebungen durch sachtiä>e Argumente 
unterstützt würden. Dazu gehörten indessen keines­
wegs unsinnige Drohungen und Herausforderungen.

Von dem chiffrierten Veracht, den Konsul Edl 
über die Angelegenheit des Konsuls Prochaska in 
Prizrend verfaßt und durch den in Händen der 
serbischen Regierung befindlichen Draht von üstüb 
nach Wien geschickt hat, waren am Donnerstag, 
36 Stunden nach der Abiendung, immer noch nicht 
alle Teile im Auswärtigen Amt zu Wien einge­
troffen. Was davon bisher anlangte, konnte auch 
nur zumteil entziffert werden. Fast scheint es. als  
ob auf dem Wege nach Wien eine absichtliche Ver­
stümmelung der Depeschen erfolgt ist. Es ist daher 
nötig geworden, daß, ehe der Bericht veröffentlicht 
werden kann, Koifful Edl, sein Verfasser, zur 
Berichterstattung nach Wien kommt. Der Befehl 
dazu ist am Mittwoch ergangen. Aus den bisher

erbische Oberkommandant in Prizrend 
Aankowitsch als auch die Offiziere und Soldaten in 
schwerer Weise gegen das Völkerrecht und die öster­
reichisch-ungarische Flagge vergangen haben.

Pferd^ausfuhrverbot in Österreich.
Die „Wiener Zeitung" wird am Sonnabend ein 

Ausfuhrverbot für Pfedde veröffentlichen. Diese

fanden.
Die Pariser Presse stellt in Erörterung der 

Balkanschwierigkeiten mit Befriedigung fest, daß die 
Lage eine bemerkenswerte Entspannung ausweise 
und daß alle Großmächte einig an der Erhaltung 
des Friedens mitwirken. Der P lan  einer BoL- 
schafterkonferenz wird von mehreren B lättern 
freudi' 
vsrnd 
und

Österreichisch-rumänffches Einvernehmen.
I n  Besprechung der Reffe des Armeeinspektors 

^errn von Hoetzendors nach Bukarest betonen 
;ener B lätter übereinstimmend, bei den in­

timen Beziehungen zwischen Österreich-Ungarn und 
Rumänien sei es nicht ungewöhnlich, daß ein M ei­
nungsaustausch zwischen beiden Mäcbten stattfinde, 
der sich aus der S ituation selbst ergebe. Daß dieser 
Reffe eine gewisse politische Bedeutung innewohne, 
erhelle aus der Tatsache, daß von Hoetzendors 
Überbringer eines eigenhändigen Schreibens des 
Kaiser^ an den König von Rumänien sei.

Die „Vudapester Korrespondenz" dementiert die 
Meldung, daß der rumänische Ministerpräsident 
Majorescu in Begleitung eines Generals am 
Donnerstag in Budapest eingetroffen sei und sich 
nach Besichtigung einer Patronenfabrik nach Wren 
begeben habe, um angeblich dem Kaiser Franz Joses 
eine Botschaft des Königs Earol zu überbringen 
und mit dem Minister des Äußern Grafen Berchtold 
u konferieren.^ Die „Br^apester Korresponde

stellt fest, daß Majorescu Bukarest überhaupt ni^L 
verlassen hat. Es dürfte offenbar eine Verwechse­
lung mit einem rumänischen General vorliegen, der 
am Mittwoch in einer Vudapester Patronenfabrik 
Bestellungen gemacht und zu dem gleichen Zweck 
sich nach Wien begeben hat.

Notes Kreuz.
Vorigen Freitag begab sich der Privatdozent 

der Chirurgie, Professor August Hildebrandt- 
Berlin. mit dem freiwilligen Krankenpfleger Korth
aus Vromberg als 6. Abordnung des deutschen . „ . . .
Noten Kreuzes nach Sofia, um von da aus auf dem! erobert. Die Soldaten werden als Lehrmittel beim 
Landwege und durch die bulgarische Umgür'tung! Militär und in Schulen gebraucht. Darum kann der 
nach Adrianoprl zu gelangen. S ie führen eine! Kauf dieser Artikel für unsere Kinder nur warm empfohlen 
große Menge Verbaudinaterial und Arzneimittel j werden.

mit sich, die Bonseiten des türkischen Kriegs- 
Ministeriums bezw. des türkischen Roten Halbmonds 
als dringend notwendig bezeichnet worden 
Als 7. Abordnung des demschen Roten Kreuzes 
haben am Montag Vormittag vom Schle-Men 
Bahnhof aus zwei Ärzte lDr. Dreyer E  der 
Universitätsklinik BresLau und Dr. Gerßler 
Stettin) und je fünf Sä-western von dem Krarrken- 
 ̂ rus vom Roten Kreuz Wiesbaden und von dem 

rankenhaus des Verbandes Brandenburg der 
vaterländischen Frauenvereine in Ebersroalde die 
Ausreise nach Skutari bei Konstantinopel ange­
treten, um daselbst in ein von dem egyptffchen 
Roten Halbmond eingerichtetes Lazarett unter der
Leitung des deutschen Marine-Oberstaibsarztes a.

 ̂ ^ ......................  "" nehme"
ein hak- 
mit snH'

Kreuz und Halbmond. ^
I n  einem Leitartikel unter dieser SpitzrnariM 

betrachtet der „Neichsbote" den Balkankrieg vom 
Standpunkt der christlichen Mission aus. Für drese 
sei durch die Siege der Bulgaren, deren Schlachtruf 
„Krest!^ (das Kreuz) war, eine weites Feld er­
öffnet. Der siegreiche Kreuzzug müsse den Islam  
auch religiös in den Herzen der Gläubigen er­
schüttern; wenn die Macht der Türkei gebrochen 
wird, wird auch ein Stück religiöser Glaube zer­
brochen. Wenn der Halbmond von der Hagr  ̂
Sophia (Sankt Sophien-Kirche) in Konstantinopel. 
heruntergeholt und das Kreuz dort aufgepffanzr 
würde, so würde dies sichtbare Zeichen des Nieder­
ganges einen gewaltigen, den Glauben erschüttern­
den Eindruck auf die mohammedanische . 
machen, der für die christliche Mission günstig str. 
Deutschland dürfe daher nicht den Halbmond gegen 
das Kreuz unterstützen, sondern müsse sich an der 
Aufteilung der Türstei beteiligen. Die Sympathie 
für den Türken könne leicht dahin führen, daß nur 
wieder leer ausgingen. Aber die Stunde ist 
ungünstig, das Steuerruder der deutschen PolMr 
geva.de jetzt zielbewußt gemäß den deutschen ^nte^  
essen zu lenken, selbst wenn es dabei zunächst krcffng 
herumgeworfen werden müßte.

Luftschiffahrt.
I n  -er Flugmaschine über den Ozean. G r a h  a m  

W h i t e , der bekannteste englische Flieger, kündigt 
an, daß er alle Vorbereitungen getroffen hat, um 
einen Flug über den Ozean nach Amerika zu unter­
nehmen, den er in 30 Stunden zu vollenden hofft' 
Zu diesem Zweck läßt er einen gewaltigen Hy-ro- 
plan mit vier Motoren von ie 250 Pserdekraften 
bauen, mit dem er eine Geschwindigkeit von 100 
Meilen die Stunde zu erzielen hofft. Die Flug­
maschine wird auf der Reise nach Amerika außer 
Graham White sechs Mann, nämlich 2 Piloten^ 
2 Mechaniker und 2 Passagiere, tragen. S ie wird 
in Hendon gebaut. Das Ziel der Fahrt wird der 
Hafen von Newyork sein. Wahrscheinlich dürfte 
die Fahrt nicht vor dem nächsten Herbst unter­
nommen werden, Graham White hält diese Jahres­
zeit für die atmosphärisch günstigste. Die Kosten 
der Maschine und sonstigen Ausgaben für die Reffe 
werden auf drei- bis vierhunderttausend Mark ge­
schätzt.

Die Erlebnisse -er deutschen Flieger im Balkan- 
kriege waren keine rosigen. Nachdem kürzlich der 
AviaLikpilot B r u n o  B ü c h n e r  aus dem bul­
garischen Hauptquartier nach Berlin-Johannisthal 
zurückgekehrt ist, folgte ihm jetzt der Albatros- 
Flieger A l b e r t  R u p p .  Letzterer erzählte, daß 
in Mustapha Pascha für die Aeroplane sowohl für 
die deutschen Albatros-Doppeldecker als auch für 
die französischen Bleriot-Eindecker, nicht die ge­
ringste Sorge getroffen worden war; sie mußten 
auf freiem Felde stehen und wurden zumteil Opfer 
eines Sturmes. Während der bulgarische Ober­
leutnant Milkoff bei seinen Erkundigungsflügen 
über Adrianopel aus seinem Albatros-Doppeldecker 
stets Höhen über 1000 Meter aufsuchte und daher 
von Kugeln verschont blieb, kehrten die Bleriot- 
Apparate stets mrt Schußlöchern in den Tragflächen 
zurück. Rupp beklagte sich bitter über die elende 
Verpflegung, und als es ihm gar zu arg wurde, 
verzichtete er aus ein Engagement als bulgarffcher 
Armeeflieger und kehrte nach dem Flugplatz Io-  
hannisthal zurück.

Manninlaltittes.
( I  m A l t e r v o n  102 J a h r e  n) ver­

starb M ittw och die älteste E inw ohnerin  von  
Düsseldorf, eine W itw e N öder.

( E i n  s c h w e r e r  Z y k l o n )  ist über die 
In se ln  S a m a r , Leyte und den nördlichen 
T eil von P a n a y . P h ilip p in en , hingegangen. 
V iele Menschen sind um s Leben gekommen. 
I n  Tuc.'oban sind zw ei D am pfer gescheitert. 
Der angerichtete Schaden wird auf mehrere 
M illionen  P eso s  geschätzt.

Danziger Herings-Wochenmarktbericht.
D a n z i g . 29. November. I n  dieser 2koche kamen größere 

Zufuhren von Darmouth nach hier. Fünf Dampfer brachten 
zusammen 24 814 Tonnen, sodaß sich der Gesanuimport vom 
1. M ai bis heute auf 165 961 Tonnen gegen 131 729 Tonnen 
zur gleichen Zeit im vorige» Zähre und gegen 213 139 Tonnen 
zu derjetben Zeit in 19lu  belauft. Aus den ankommenden 
Schiffen mar wiederum sehr viel vorverkaust worden, und 
größere Posten konnten ex Schiff sogleich weiter verluden 
werden. D ie hiesigen Lager sind daher nicht bedeutend. 
E s fehlen deutsche und holländische Heringe und ist 
schottische W are sehr knapp Da der Konsum weiter gut zu 
bleiben verspricht, sind dre Presse nach wie vor hoch. B e id er  
sonst günstigen Marktlage ist auch nicht anzunehm.n, das die­
selben heruntergehen werden. Die heutigen Notierungen lauten 
per ganze Tonne verzollt, wie folgt: Crowndraud-M atties
4U  2 -^ 2 ,  Crown-M atfulls 47, Crown-Fulls 5t), Crownlarge- 
Zhlen b8' s, V m m outh.M atties je nach Qualität 3 7 --3 9 , 
Uarmcuth-Mrufutts je nach Qualität Zu— 41, Jarm outh-Fulls  
4 1 - 4 3  Mk. Halbe Tonnen 2 M t. per * ,  Tonnen mehr.

Gemogea imd zu leicht befunden
hat gewiß schon manche Dame die verschiedensten Tollettenseisen 
inbezug auf Qualität und Wirkung. W er „Fausting" Lanolin- 
seife von C. Naumann, Offenbart) a. M . benutzt, erlebt niemals 
eine Enttäuschung. Paket ä 5 Stück 95 P fg., Einzelstück 
20 Psennig. En gros: 0. Zl. sVenöiseli ZsaM ., Thorn.

Kinderspielzeug. I n  den letzten Jahren  ist eine 
Industrie entstanden, die berufen ist, unsern Kindern 
Spielm aren in die Hände -u geben, die allen Ansprüchen 
inbczug aus Gistsreiheit, N atm treue der M odelle, Schön­
heit der B em alung und Haltbarkeit entsprechen. L ineol- 
soldaten und Lineoltiere haben sich in kurzer Z eit, weil 
sie diese hervorragenden Eigenschaften besitzen, den Markt



Ä M M t W g c h M g .  !
,ĉ .' /'^uuvuch de» l i  DczVinbee. 
^ S ä ^ b  2 Uhr, findet in den Räumen

. n «an tta rsra t LZ«.
Üatt. Mütter und Pflege- 

S j„^ weiden aufgefordert, mit den 
^  «rjc^' ^""EUich zu diesem Termin

Der Maaistrat.
BeUMNachung.

^  lNtttWoch den 4. Dezember,
vormittags 10 Uhr.

°en «m m bei» Hause Bergstv. 7 :

„ einen Spiegel
sofortige Barzahlung meistbieteud 

Nagern lassen.
^yorn deu Zo. November 1912.

Der Magistrat.

^Ü rzM 'M M
.Hchverkaus

königlichen Gbersörsrerei 
Thorn.

^Nachstehend verzeichnete Kiesern- 
^^höizer aus den Samenschläqen 
U  Wirtschaftsjahres 1. 10. 1912/13 
' "en im Wege des schriftlichen An° 
^votg verkauft werden:

1. Ja g e n  127 : 3 Stück 2. Kl. 
?-3.89 Lin, 15 Stück 3 .K !.---  10,41 

206 Stück 4. Kl. - -  44.43 Lm, 
^ tu ck  -I- 2 K !.- -3 ,3 3  Lm, 4 Stück 
?  3. ^ l.  - -  3,08 km, 10 Stück -j- 
 ̂Klasse - -  2.65 tm.

^<os L, J a g e n  1 2 8 : 4 Stück 
5 M  im. 25 Stück 3. LN. 

"^ 7 .2 0  lm, 212 Stück 4. t t l  —
im , l  Siück - j-  3. A I. —  0,86 

6 Stück - j-  4. K l. ---1 .10  km. 
n «erde Schläge liegen im B e lauf 
Mschau, etwa 1,5 Kilometer vom 
^huhos Ottlotschm. Das Holz ist 
7 ^  ausgehalten, zumteil bis zu 

«m Zopfstäike herab und besteht 
M le n ie i ls  aus schwacheli Stücken. 
M üh r bis spätestens 20. 3. 13. Ge- 
Nge Aenderungen vorbehalten. Die 
^bote , weiche für den Feftmeter 
^  gesamten Holzmasse jeden 
^bses abzugeben sind und die aus- 
?Uck!jche Erklärung enthalten müssen, 
^8  Bieter sich den, dem Verkaufe 
Grunde liegenden Bedingungen fü r 

Verkauf eingeschlagenen Holzes 
^  Wege des schriftlichen Angebots 
"Otn 1. io . 1910 unterw irft, sind bis

Zum 11. Dezember 1912
lNH der Aufschrift „Nutzholzverkaus" 
A riftl. verschlossen an die königliche 
^bersörsterei Thorn, Fischeistr. 57, 
Zuzureichen. Sammelgebore nicht 
o Ulässjg. Eröffnung rechtzeitig einge- 
M ge n e r Gebote im Geschäftszimmer 

Obersörsterei am 12 .12 .12 , vor. 
"Uitags 10 Uhr, irr Gegenwart etwa 
^Ichienener Bieter.

äwsiigsversteMMli.
^ r n s t a g  d e n  3 . D e ze m b e r,

 ̂ nachmittags 3' 2 Uhr,
ich in Abbau Gramtjchen so!- 
Gegenstände:

einen Getreibemaher, 
z, einen Zweischar
»lo^Ech meistbietend zwangsweise gegen 
 ̂dlch bare Zahlung versteigern, 
s^erjammlung der Käufer vor der 
in H öherer von Ü i-L rLnovvs lLL  

^Ibban Gramtschen 
^yorn den 30. November 1912.

IL n iru L ',  Gerichtsvollzieher.

WchnalW-AeOI.
1 ^ ^  !0 P,und frei Thorn:

Mark. 1.80 Mark, 2 Mark, 2,50 Mark,

Taseläpsel-^
10 P,und 3 Mark.

lierei der königl. Domäne 
Thormsch-Papau.

als Buchhalter, Sekretär, 
B erw . erhält man nach 
—Z monatl. gründ!. Kursus, 

ôsp. frei. Bish. 15 0 Beamte ausgeb. 
LL L is tn  v i ' ,  Leipzig-Li. 104.

^A lilk t lL k lk iiiis tt.A iiliir js tk i!.
Ä^hilfinnen, FiliaUeiter. Reisende aller 
^^en,^Gemerbegehilsen, Landwirte rc

engagiert "M Z
bis? bei mir erschienenen, in Gehilfen- 

^ern vorzüglich empfohlenen
59 Muuerbewerbirngsbriesen 

tz.,. .von LL«»r>irir»n.
. kis 1 ,2 0  Mk., Nachnahme 30 Pfg. mehr.

, Verlag Tboru, 
^Elisadethstr. 13ü5, Abteilung 5.

z^'iere n. suche zu jeder Zeit: 
und W.rtschaftsbeanue, Schweizer. 

Üa,. ?  Hrteldiener, herrschaftl. Diener.
echte. Kntjcher, Laufburschen, 

^rli, Stellmacher. Schmiede, Logte, 
ts,̂  Alehrlinge und Lehrlinge verschiede- 
94rt, ^^nchen, Erzieherinnen, Kinder- 
btz-"Irinnen und Bonnen nach Rußland, 
Stdsi^ier Reise und Paß. Für Hotel, 

(Stadt- und Landhaushall): 
HZ "n, «»rochmamsel!, kalte Mamsell, 

Zimmermädchen, Stützen, Lüfett- 
rimi, ^  auch aus Rechnung, Verkäufe- 
b»Nki- ^ ' Konditorei u. alle Branchen, Slu- 
tz,,.Lochen. Dienstmädchen f. alle Arbeit, 

"ttn^ erh. jeder jchnel! überall hin.
L.« HV»n«t«dHH « N i,  

^kvsrnüßtger Srettenverm itller, 
^ h o r n .  ivchuhmacherstraße 18.

— Fernsprecher 52. —

Ick ksbe eröffnet eins

k r iv a t k l in ik
llk kl'llWLsltLMkitM, Kch«rt8!>!!!tz Nä GirurW.

v r .  1 ' L r n O w s k i ,

ffko rn , Lrückenstr. 11, ffe lepkon 467.
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Soeben ist ein großer Posten

vsmen - Manie!
eingetroffen, der bis Dienstag den 3. Dezember

zu Wsi nsr NseWM« MI!e
verkauft werden, da wir diesen Artikel nicht führen.

llsErki L Lo.
nur LulmrrirLtte U.

Nur bis Dienstag Zen 3. Dezember!
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/ollte In lecker elek- 
tri5cken^ iek tLn l»K e 
verveucket vercken

5le bet eine len^e 
Ibedenr«lauer, ltt!n- 
iolge lkres AereKe- 
»en ll.eucktckrakte» 
Latt u»rerdreckU«L» 
und tpsrt rlrks 70'/, 
S trom  segenüder 
l^okleisäen - lum pen

Lrbtlltllck bet clen kielUrtrt- 
tötrverken u.!nll«llateurea

M 14urckerk4ame „̂ otsn" avfcler Qlockce bietet 6evSbrf. Lr- 
M kalt ck. kabrlketr 6. SlemenL D Uekke ̂ 1cktei»KeteUl«Lett

vva^en, t<t3p^8p0rtv/28en, Leiterwagen, ^Uabybett^e-

wotlen puvpenwagendeäürfenäe extra verlangen. Line 
Labrikpreististe in keisekürden, l-otirkot^rn, Kuvee- 
kottern, zVLscbekürden, lnäu8lriekörben uucd aller- 
banct V/irt8cNakt5körden verlange, wer küervon draucdt. 
Lür kodrmöde! sei meine reicdk>a1tjg8ie tVlödeItt8te 
emptodlen, sie enttiLlt^ 8e88«1, N8cNe. Sänke, Liege- 
stüküe, Ltranclkörbe unct /^näere8. Lagen Sie, welclier 
obiger Artikel meiner Labrikation Sie geraä^ inler- 
e58iert, icd komme ldnen ko8tenlo8 unä okn»e teäs 
Verbinällckkeit für Sie mit reiclidaltigsten reicdnungen 
unä dittig8ten ?rei8angaden näder. Sie wälilen äadeim 

» W M M gsnr undeeinflu88t bei Ka883kauk mit lyo/g krabatt oäer 
1'eitraINung geg. Kontrakt. ^Ne5 nacd Uiren zVün8cben. 
Lcdreiden Sie gefällige an: Cultus 1>etlr»r ta Ortmm» 
bet L,etpLix. /leltvLto, grö88iv Kinäerwagensadrilt 8sobsens.

AVUilebL
?rüxarale — von L r2 is»  LElbst gEbrsULbt 
n. vsrorä lls t — Lovsentr. RLLüLuttnrsL. 
MäteltLobLS N ttts ! I. Langes 2 vr Le illi- 
^unA äer Läkte, 2 ur Ausrottung 6er SLkäÜ- 
UsdeL Nugsu- unä LLruiLLrerrsu. vor- 
eüglieb wirksam bei Msgou- unä DurM- 
störuvgLrr.

(ausreieii. 3 Sonate). In ^xotbekeu unä 
Drogerien. Lroben m it 2eugn. über vor- 
2 Ügi. LikolZe kostenlos von

Lot. I^LLtdorst. v. D r .  t̂ e si8L L^tetr«, IKüuvbSU 33.
Alleinverkauf in I l io rn :  Aälerapotliekv, Altstäät,. NarkL 4.

tzli : r gesucht Meldungen u Nr. 14 
vte Geschäftsstelle der »Prefle".

K U Z W s M M M8 4 ^ H 0 M I I R
"  i u  D I r o r 7 i r L K ' l L

d s i  L r e s l a a ,  I s l .  ^ r .  5 .

I^e rve n ke lla n s ra lr u. L rk o lu n Z ü e im . X u re n  a lle r  A r t .  V o ile  X u rp e n L io n
etusedliessl. nrrtl. üetianälunZ v. 6 U. pro'1?a§ an. Dr. LZruäemuuu.

W M M W
in n6U26it1ioli6ü Hormon

WOKIktzil M8LMll16vss68t6l1t ^
 ̂ M ir laätzü 6r§6d6U8t 
2ur L68i6litis'Mss ua- 
8srsr .̂u88t6l1uiiA tzia

ism sguo '
U v I 1» »Ü  Mbnungskunst 

Ilioin, ki-ückensti'.
«

M G

vsms izt Lbonl's feinstes u. grösster 
. Margarine-Zperial-Hausr
in welchem in unerreichter Güte tierische und 
Pflanzenmargarine für die Tafel und Küche in 
täglich frischer Qualität zum Ausstich kommt.

vsiiis-rMllMgNiile
ist der beste Naturbutterersatz und für den Haus- 
:. :: halt unentbehrlich. :: ::

ver LrMnungztag wirä noch bekannt gegeben.

.Zinnien,! liilliM'
^ 6 t 2 t  i s t  a l s  r io k t iA S  2 e i t ,  s io k  m e in e  M  ^ » 8 ^  n  «  D-K  » N F  E >  W  -s-«. M D  
n e u e n  W e ik n s o k t s L N A e k o t e  i n  m o U e rn e n  A ^ « S « K A »  « M  ^ V  d 8 Z  

a n r u s e k e n  u n c i  I k i e  W a k l  2 U t r e f f e n .

VON 6 . 7 3  N k. an.

L tz iiitz  k r u N t z l iM r t z ,  

i itz in s  b v e s iv v K v ! ,  

k e in e  b ü t le n k i i t e r ,  

k e in e  k L l8 e !ie »  V o r -  

8 p iv K tz lU l!M N ,
soncker» Loliäe, reelle ll  are

unä äoek staunenswert
d i N i g e  p r e i s e .

warmen Zaus- unä 
Uorgsusokuksu

s o ^ i e

W z - M iß  k « I > M M k l M .

vrmKsir

Lizelt« glerli8tillte» für kille Ait88itnfertixnnZ 11. 8iimtl. keparaillre« reell«. prompt!

n n - U e u -  E L Z L M i G ^ M
UeN1«li8tra88v 131 u.
evck80rir,»arllt8lr.18. 8odukwarsnl>au8, L!i8abtztk8lra88S 3.
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Ausknnfts-
bureau ZsÄiwMeiplMLLig, G. m. 
b. H. Derektw-Institut, befindet sich
Berlin, Potsdarnerjlrade 54.

Gilt « I .  U«kl.
eventl. mit Pens., an 1 od. 2 Herren sof.
zu verm. Copperniknsstr. 11,1.

Restanraut
„JumdeutsÄenKaiser"

S E ' Stewkerr. "MZ 
Mein Saal ist für Kaisersgeburts- 

tag noch zu vergeben, k . SeiüLtsvb.

Vertrerer gesucht.
LL, «SLLi Kension «L So., Zigarren- 
n. Zigarettenfabrik, Hamburg 22.

Für mein Photographisches Atelier 
wird per bald ein junger Mann als

I . v k i ' I i n g
g e s u c h t .

Atelier RorraLiLL.

Damen
finden freundl. diskr. Ausnahme ohne Heis- 
bericht in meiner Privat-Entbindungs- 
Anstalt Krönchenstraße 5, Telephon 3538-

Ww. M. LlMWvrmauu,
Königsberg i. P r .______

Reiche Heirat.
Damen aus allen Kreisen, u. a. mehrere 
Russinnen mir 50 —200 000 Bermög., 
junge deutsche Waise 400 000 Verm.. 
vermög. südamerikanische Witwe und 
noch viele 100 andere vermögende 
Damen wünschen rasche Heirat. 
Herren, wem: auch ohne Vermögen, 
die es ernst meinen, erhalten kostenlose 
Ausk. von SekSesSimgsi', Berlin 18.



H M M L M  ^ ee lig , DSebarar
Breitestraße 33 Fernsprecher 65

eröffnet mit dem heutigen Tage seinen diesjährigen

in allen Abteilungen des gesamten Warenlagers.

«

»

§

Aus der reichen Fülle der für den Z M " w e ih n a c h ts -v e rk a u f  ^

Kleiderstoffe
Ein Posten Kleiderstoffe doppeltbreit, engl. Geschmack, Mtr. 95 Ps. 
Ein Posten Homespun und Zibelme, in 10 verschied. Melangen, 

kräftiges essektoolles Gewebe, Mtr. 75 Ps.
Ein Posten Cheviots, glatt und in sich gestreift, in 12 modernen 

Farben, 85 und 8V M. per Mtr.
Ein Posten reinwollene Cyeviots. auch Fresko-Bindung, in acht 

neuen Tuchsarben, soweit Vorrat, 1.25 und 1.10 per Mtr. 
Ein Posten Serge und Croifv, modernste, tuchartige Bindung, 

reine Wolle, sehr schönes Promenadenkleid, in acht hoch­
modernen, auch schon neuen Frühjahrssarben, ca. 95 om 
breit, 1.59, 110 ein breit, 2.49.

Ein Posten schwere Koftümftoffe, 120 und 130 ein breit, engl. 
Charakters und glattsarbig, soweit Vorrat, 2.59, 1.95 und
1.59 Mk. per Mtr.

Z Serien ZMenstoffr
Merveilleux, Tastet und Mesfaline, schwarz, reine Seide,

1.59 Mk. per Mtr.
Blusenstoffe, effektvolle Streifen, auch für Kleider geeignet, reine 

Seide, 1.45 und 1.29 Mk. per Mtr.
Vlusenschotten, reine Seide, letzte Neuheit, 1.75 u. 1.45 Mk. p. Mtr. 
RautenÄelein, reine Seide, Ersatz für Crepe de Chine, in 10 ver­

schiedenen Farben, effektvolles und haltbares Gewebe, geeignet 
für Tee- und Abendkleider, 50 ein breit 1.45 Mk., 100 om 
breit 2.99 Mk per Mtr.

M  zurückgelegten Waren ist Nachstehendes besonders empfehlenswert:

Außerordentlich preiswerte Dninen-Mösche
N ur erstklassige Q u alitä ten  in  guter A usstattung und solider Konfektion zu außergewöhnlich

billigen Preisen
Damen-TaghemÄen mit Languetten-Vesatz, Stickerei, handgestickter Passe, 

2.99, 2.59, 2.25, 1.99, 1.59 und 1.35 Mk.
Damen-TaghemSen mit Madeira-Passe, reich gestickter Ausführung, Brüsseler 

Aufmachung, in deutscher Konfektion, mit prima Stickerei-Ein- und 
Ansatz. Stück 3.99 Mk.

Damen-Nachchemden» hoch geschlossen, mit Stehkragen oder viereckigem 
Ausschnitt, mit Stickerei-Ein- und Ansatz, Stück 2.90 Mk.

Damen-Nachchemden, hoch geschlossen, mit Umlegekragen oder Geisha- 
Form. Stück 3.99 Mk

Damen-Beinkleider, Kniesorm, abgerundet, mit Stickerei-Volant, 1.59 Mk.
Damen-Beinklerder, Knieform, abgerundet, mit Säumchen und Stickerei- 

Volant, prima Rensorcß, 2.99, 2.59, 1.89 Mk.
Damen-Nachtjacken, Barchent und Rensorcö, mit Languetten-Besatz, 

zumteil mit Stickerei, auch mit Volant, 2.65, 2.49 und 1.99 Mk.
Ein Posten Untertaillen mit Stickerei-Ein- und Ansatz, auch amerikanische 

Form. 1.95, 1.59, 1.25, 9.95 und 9.75 Mk.
Ein Posten Gefichtshandtücher, vorzügliche extra schwere Qualität, 

Jacquard, Drell und Gerstenkom, 50X100, soweit Vorrat, 7.59 Mk. 
per Dutzend.

Auf « s r r m s n n  L s s N g 'r  L x c s I s io r t u e N
beste Marke der Gegenwart, geeignet für Bett- und Leibwäsche, erlaubt sich
die Firma ganz besonders aufmerksam zu machen,

in Stücken von 10 Mtr. 4.59 Mk, 20 Mtr. 9.99 Mk.

Helil* lipochlpnirmpl'f Große Posten reinleinener Taschentücher mit Keinen unmerklichen Webesehlern, Wert bis 9.00 Mk, jetzt 4.59 u. 4.99 Mk. 
plNchtrnuwrrt. Mrnßi» Posten Seidenbatisttafchentücher mit Hohlsaum und farbigen Kanten, waschecht, per Dtzd. 2.59 u. 2.99 Mk 

Kindertaschentücher mit farbigen Kanten, waschecht, per Dutzend 1.99 Mark.
Ein Posten Flauschmatinees in 6 verschiedenen Farben, soweit Vorrat, I Große Posten Tuchunterröcke mit hohem Volant, Sammet- und 

jetzt 1.95 Mk. I Tressenblenden jetzt 5.59, 4.59, 3.25 und 2.59 Mk.
Seidene Liberty und reinseidene Tassetunterröcke, soweit Vorrat, 9.50, 7.59, 6.59 und 5.59 Mark.

Ü 8 M L 1 1 -  u n d  l-kdeotenl, herabgesetzte Preise
Damen-Flausch-Ulster, von guten schweren Stoffen, offen und geschlossen zu 

tragen, mit Riegel, moderne Farben, jetzt 19.59, 16.09 u. 14.50 Mk.
Sammet- und Plüschmäntel, Velour du Nord, mit sehr schickem Robespierre- 

Kragen, durchweg mit Seide gefüttert, 140 ein lang, 
jetzt 65, 45 und 38 Mk.

Herbst-Kostüme in Sekanten guten Uni- und Fantasiestoffen,
35, 24 und 21 Mk.

Kostümröcke, letzte Neuheit, ganz plissiert, dunkelblau und schwarz,
18 und 11.75 Mk.

Kostümröcke aus Stoffen engl. Charakters, von 3.59 Mk. an.
Blusen in Wolle, Seide, Sammet, Tüll und Spachtel, werden, um damit 

zu räumen, wesentlich unterin Preise verkauft.
Hemdblusen von 1.95 Mk. an.

Gardinen, Portieren, Möbelstoffe, Teppiche, Fellvorlagen, Reise- u. Schlafdecken
allergrößte Auswahl, sehr, sehr billige Preise.

Praktische Weihnachtsgeschenke: Entzückende Kissenplatten von 5V Ps. an.
Die Firma unterhält in P elzw aren  jcglichstcr A rt.

Naturskunks, Skunsoppossum, Edelmarder, Nerz, Fee, Sealbisam etc., Pelzecharpes, Pelzkolliers, Pelzmuffen, Pelzpaletots, Tuch- und Ulsterpaletots 
mit Pelz gefüttert, sehr große Läger uud verkauft, um das Lager zu verkleinem, wesentlich unter den Tagespreisen.

Sämtliche Weihnachtsroben von 3 Mk. auswärts werden in elegante Kartons verpackt.

^xx X..,
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je Dresse.
(vierter VIatt.t

die Sportjilcht der Zugendlichen.
Im  Zentral-blcvtt für Vormundschaftswesen, 

ZuFsndgerichte und FüÄMgoerKvchung" 
schrsidt ein norddeutscher Amtsgerichtsrat über 
die Folgen der Sportsucht folgende beherzi­
genswerten Worte: „Wir Bormundschaftsrich- 
ter sitzen gleichscsm « ls pulskontrollierende 
Ärzte bei der Arbeit der von Staat und Ge­
meinden geförderten Jugendfürsorge. Leider 
aber kommen manchmal so stürmische Bewegun­
gen des Blutes vor, daß der Pulls uns Fieber 
anzuzeigen scheint. Hierzu zähle ich die über­
triebene Sportsucht. Die Freude am Sport, 
an der sogenannten harmonischen Ausbildung 
des Körpers, zeigt häufig Erscheinungen, die 
nicht erfreulich sind, die auf einen Fehler, aus 
eine böse Einseitigkeit hinweisen. Vor mein 
Forum als Vormundschaftsrichter werden nicht 
mehr selten Jünglinge gebracht, denen der 
Sport die Arbeitslust ertötet oder beschränkt 
hat, und die nun alle Hoffnungen der Eltern 
zuschanden werden lassen. Ein Pfleger be­
klagt sich, verbündet mit der notleidenden 
Mutter, über ihren arbeitsfähigen und einst 
viel verdienenden Sohn, er arbeitet kaum mehr, 
werde überall nach kurzer Zeit entlasten. Da­
gegen ist der Präses des Schwimmvereins, der 
Kassierer des Athletenbundes von dem Jungen 
sehr entzückt. S ie  denken nicht an die bürger­
liche Führung, sondern nur an seine sportliche 
Tüchtigkeit. Hier liegen die Gefahren, aus 
denen ich vorläufig noch keinen Ausweg sehe 
Körperkultur darf nur eine Kultur der Kör- 
pergeisundheit sein, und zwar der Gesundheit 
im Dienste der Geisteskultur; diese Kultur ist 
das Ziel, das andere nur M ittel. Bedenken 
wir doch immer, daß der einzige, wirkliche 
Wert unserer Gesittung, das einzige übertie- 
rische Glück des Menschen ans dem Geistes­
leben quillt und quellen kann. So warne ich 
denn auf das eindringlichste, einem ohnehin 
materialistischen Geschlecht immer wieder nur 
natürliche Antriebe zu geben, Anregung zu 
ziel- und wesenlosem Sein  und Tun. Ich 
kann das nicht mitmachen, ich wende mich ener­
gisch gegen eine Entwicklung und Denkrichtung, 
die uns letzten Endes nicht hinführt zur sitt­
lichen Erlösung der deutschen Jugend, sondern 
Sur indianischen und Lederstrumpfbarbarei."

Nriegrverluste.
Der Valkankrieg fordert, wie aus den durch die 

Zeitungen bekannt werdenden Verlusten hervorgeht, 
Hekatomben von Menschenleben. Wenn auch 
Manches übertrieben wird und den Zahleneingaben 
vielfach nicht Glauben geschenkt werden kann, so 
steht doch fest, dak die Verluste in diesem Kriege 
ganz enorm sind. Sollen doch in der Schlacht von 
küle Vurgas von den Kerntruppen der Türken 
allein 40 000 Mann gefallen sein! Wie hoch die 
Verlustziffer im Verhältnis zur Gesamtzahl der 
Kämpfer ist. wird wohl erst nach Beendigung des 
Krieges sicher festgestellt werden können. Um ein 
Hnhaltspunkt zum Vergleich zu haben, dürften den 
^eser die Verluste der beiden letzten grogen Kriege 
der Weltgejckichte interessieren.

In  dem deutsch-französischen Kriege betrug der 
Gesa mtbc stand des im Feindesland stehenden deut­
schen Heeres 1 147 152 Mann. Der Gesamtoerlust 
dieses Kncgsheeres an Gefallenen und an Verwun 
düngen Gestorbenen belief sich ans 43182 Mann, 
d. s. 3,8 Prozent des Heeres. ( In  der olutrgsten 
Schlacht von Vionville-Mars-lL-Lour betrug au; 
deutscher Seite der Verlust an Toten und Venvum 
beten 22,4 Proz. der an dieser Schlacht bereUrgten 
Truppen.)

Am russisch-japanischen Krieg nahmen aus ja 
panischer Seite 1220 470 Personen teil. Davon stm 
'rm Kampfe gefallen 60 024 und an Wunden rc. er­
legen 74k45, zusammen 135 169 Mann, o. s. 11-1 
Prozent aller Kriegsteilnehmer. Der K.iegsverlust 
der Japaner war also verhältnismäßig dreimal so 
goß als der der Deutschen 1870-71.

M'.t annähernd gleich hohen Verlustziffern wird 
wohl m einem künftigen europäischen Kriege ge­
rechnet werden müssen. Im  Hinblick hierauf uno 
auf die stets drohende Kriegsgefahr haben dic 
LebensversicherungsgefellschafLen — diese wurden 
durch einen Krieg in erster Linie in Mitleidenschaft 
gezogen werden — bereits Vorso.ge getcojren und, 
zur Beruhigung aller Versicherten rann oas von den 
deutschen Instituten gesagt weben, genügend Re­
serven angesammelt, um die eintretenden KneHv- 
verluste decken zu können. Wie hoch für die ein­
zelnen Gesellschaften das Kriegsrisiko ist und 
welche Reserven zur Deckung desselben angesammelt 
sind. läßt sich mangels der nötigen Unterlagen nicht 
angeben. Von der Stuttgarter Lebensverstcherungs 
bank a. G. (Alte Stuttgarter), einer der größten 
Lebensversicherungs-Anstalen, ist bekannt, daß die 
bei ihr vorhandenen Deckungsmittel ausreichen 
würden, einen Kriegsverlust voll zu begleichen, der 
verhältnismäßig 14 mal so groß wäre als der von 
1870-71,- es könnte bei der „Alten Stuttgarter" 
ein Krregsverlust von rund 37 Prozent eintreten, 
>d. h. von allen unter Kriegsrisiko stehenden Per­
sonen dürfte jeder dritte Mann fallen, ein Verlust, 
an den im Ernstfälle kaum zu denken ist.

Wissenschaft und K unä.
E i n  V  o 1 ks f ch » l l e h r e r z u m  

E h r e n d o k t o r  e r n a n n t .  Der H a m - 
b u r g e r  Voiksschnliehrer N l m e r  wurde 
von der B a s e l e r  Universiläl zum Ehre»- 
doklor ernannt. Er ist »n!er den Zoologen 
derühmt durch seine Arbeit über die Köcher- 
fliögen.

D i e  e r s t e  U n i v e r s i t a t s s ä n g -  
l i n g s k l i n i k  in Deulschland ist Donners­
tag in H a l l e a. S .  feierlichst eröffne! 
worden. Der Direktor der neuen Anstalt, 
Professor S  t ö l tz n e r, wies in seiner An­
sprache aus die graste Bedeutung dieser Kli­
nik für die gesamte Säuglingspflege in 
Deutschland hin.

Pariser Ballmoden.
— ——  (Nachdruck verboten.)

P a r i s ,  im November.
In  einer sehr eleganten und gewählten Gesell­

schaft stand man neulich abends im Kreise um ein 
walkendes Paar herum. Sie, die Tänzerin, war 
reizend, rosig, blond wie eine Puppe, mit hellen, 
strahlenden großen Augen, und unwillkürlich folgten 
die Blicke den kleinen, in Atlas steckenden Füßen, 
die im wirbelnden Rhythmus der Musik kaum das 
Parkett berührten. Da . . . plötzlich dringt aus

der Reihe der Umstehendes ein verlangender Ruf, 
der sich von Mund zu Mund fortpflanzt uno immer 
herrischer wird: bear"! „Tango"! „Bra­
silianischer Maxixe"! „Alopex"! „Lionne"! „Mor- 
phosmas"! . . . Und siehe da! — das keusche, 
junge Mädchen mit der strengen französischen Er­
ziehung, das keinen Schritt allein auf die Straße 
machen darf, wirft sich wild an die Brust seines 
befrackten Partners, der sich seinerseits den un- 
grazMesten, trivialsten Gliederverrenkungen hin­
gibt. Ist es möglich, daß man in Frankreich, dem 
Heimatlande der Gavotte und des Menuetts, soweit 
gekommen ist, die anmutigen, zierlichen Bewegun­
gen de* hübschen Ahnen gegen das absurde Ge- 
schaukle der Modetanze, von denen selbst Indianer 
nichts misten möchten, einzutauschen? Ein Pariser 
Salon, in dem sich heute alles im Värentanz und 
Tango dreht, erweckt bei dem Laren durchaus den 
Eindruck, sich in dem Raum einer Irrenanstalt zu 
befinden!

Was Wunder, daß sich die Vallausstaffierung 
demgemäß geändert hat! Da gibt es kein holdes, 
diskr^es Verstecken, kein Erraten lieblich verdeckter 
Reize mehr. nein. man marschiert mit bis zu den 
Knien geteilten Röcken kühn und frisch auf dem 
Wege dahin, der geradeswegs zu den halben Nackt­
heiten der Direktoirezeit führt. Keine Spur mehr 
von dem gesunden Schamgefühl und Bewußtsein 
seiner Würde? Das ist ein so großmütiges Zeigen 
von unteren Gliedmaßen und oberen, vorspringen­
den, natürlichen Reizen, daß man sich unwillkürlich 
über die Frauen wundern muß. die nicht von selbst 
fühlen, wie sie allen Nerz verlieren, wenn sie ihn 
mit solcher Genauigkeit unterstreichen. Das Ge­
heimnis schwindet mit dem Entblößen, und liegt 
im Geheimnis nicht alle Weiblichkeit?!

Wenn nun aber die bloßen, leuchtenden Schul­
tern. die aus ävmel- und trägerlosen, enganschließen­
den Kleidern hervorschimmern, ernste Leute stark be­
unruhigen, so wäre P aris ja nicht Paris, wollten 
seine Modelle nicht trotzdem, jetzt gerade erst recht 
als nachahmens- und bewundernswerte Meister­
werke gelten. Jeder Schneider faßt seine Kunst 
natürlich von einer anderen Seite auf, und neben 
den stilvollen Abendtoiletten, die sich panierartig 
bauschen, gibt es gerade, weiche Tüll- und Liberty- 
kleider, die den Hemden der Chorknaben ähneln. 
Venetianische, filberdurchwirkte Seidenstoffe be­
schwören den Gedanken an Dogenpaläste und mar­
morne Treppen herauf, von rosa und grauen Perlen 
überrieselnde Spitzenroben versetzen den Beschauer 
ins Märchenland der Feen und Zauberinnen. Die 
Mode. die die Knie mit festen Banden — wenn 
auch aus Seide — rmnspannt hielt, ist mit anderem 
altem Zerrg in die Rumpelkammer der Vergessen­
heit geworfen worden. Heute öffnen sich die Falten 
über einem Spitzen- oder Samt-grunde, der sich 
seinerseits wieder liebevoll über den Strümpfen 
auftut. Manche Frauen protestieren allerdings 
noch — wenn auch nur schwach — gegen die ge­
teilten Röcke: aber auch sie werden wohl noch dem 
Willen der Schneider und der überwiegenden 
Stimmenmehrheit ihrer Mitschwestern weichen 
müssen. Siebt man durch dieses „Höllenfenster" nur 
Spitze und feine Unterkleidung, so verliert die

extravagante Originalität vielleicht etwas von 
ihrem allzu gewagten Charakter, und es gibt ver­
schiedene Kombinationen, die die geteilten Abend- 
roben zulassen, ohne den Zorn der KriM  heraus­
zufordern. Geschickt auf der Seite drapierte 
Schleppen verbergen unter goldigfarbenen Vlumen- 
bändern das, was eigentlich nicht verborgen werden 
sott und was, in allen Regenbogenfarben schim­
mernd, kokett und lustig durch die Spalten hindurch- 
lugt: oie Strümpfe!

Denn wo alles glitzert, dürfen die Strümpfe 
allein nicht trauern, und deshalb haben sie der 
schwarzen Farbe für den Ball-saal ValeL gesagt. 
Wie die Handschuhe, sind auch sie über und über 
mit buntfarbigen Pailetten bestickt, und während 
sich hier radschlagende Pfauen und Schmetterlinge 
Rendez-vous geben, breiten sich dort Drachen und 
sonderbar beflügelte Fabelwesen aus. Spiralen- 
förmig winden sich diese vom Handgelenk bis zum 
Ellbogen empor, wo die Pailetten in Form von 
Armbändern einen wirkungsvollen Abschluß finden. 
Bei den Strümpfen vermischen sie sich noch bis­
weilen mit durchbrochener Stickerei, und Mode- 
Auguren prophezeien für den Abend die baldige 
Wiederkehr des weißen Seidenstrumpfs.

Wie hoch die Pariserinnen noch mit den Hacken 
ihrer tief ausgeschnittenen Ballschuhe hinauswollen, 
wissen wir, und sie selber wohl auch nicht, zu sagen. 
Französische Romanschriftsteller nennen die hübschen 
Füße der Pariserinnen „geistreich", und wir haben 
also nur festzustellen, daß diese „geistreichen" Füße 
in Atlas und perlenbestickten Kothurnen stecken und 
so hohe Hacken ausweisen, daß die Trägerinnen sich 
beim Gehen zur Erde hinneigen müssen. Es erweckt 
oft den Eindruck, als suchten die Schönen etwas auf 
den spiegelblanken Parkettfußböden, und da galante 
Begleiter fast unwillkürlich ihren Blicken folgen, 
so wird man beim Anblick der Damen und Herren, 
die unentwegt zu Boden starren, wieder an — ein 
Irrenhaus erinnert! An einem hübschen Schuh er­
kennt man die wahre Eleganz, und der hübscheste 
Ballschuh ist der in der Farbe des Ballkleides ge­
haltene und bis zum Knöchel mit seidenen Bändern 
verschnürte Kothurn.

Der Kopfputz und das, was man in ihn hinein­
steckt, entspricht den brasilianischen Tanzen. Forsch 
und ungehindert steigt in der Mitte des Kopfes 
eine schwarze Straußenfeder in die Höhe, die auf 
drei Seiten von drei kleineren flankiert wird. Will 
man einen Einfluß der Aktualität auf diese Ball- 
mode geltend machen, so können die in der Mitte 
mit ,Ferdinand" und die anderen mit „Nikita", 
„Georg" und „Peter" bezeichnet werden. Vielleicht 
bezweckt man mit diesem Kopf-Arrangement aber 
auch weiter keine politische Anspielung, sondern nur 
das Bestreben, von fern einem Strauße zum Ver­
wechseln ähnlich zu sehen. Es heißt immer, daß man 
seinen Kopfputz nach seiner Gestalt und seinem Ant­
litz wählen soll. Der moderne Haarschmuck ent­
spricht jedenfalls dem und der eines Neger­
häuptlings! Genügen Aigretten und Federbüsche 
immer noch nicht, um den gewünschten Eindruck her­
vorzurufen, so wird die Zuflucht zur letzten aller 
Abendneuheiten, dem „Strähnenhelm", genommen. 
Den „Strähnenhelm" bilden auf Draht gezogene,

Berliner Zungen.
Pastor Georg Dehn in Berlin hat einen 

„Krurbenverein", mit dem er im letzten Sommer 
auch in Ferienkolonie auf dem Lande war. Er 
kennt also mindestens einen bestimmten Ausschnitt 
des Berliner Jungentums, und zwar nach seinen 
eigenen Angaben hauptsächlich die Nachkommen­
schaft von gehobenen Arbeitern. Seine Erfahrungen 
und Beobachtungen hat er nun in einer bei K. G. 
Dh. Scheffer in Berlin-Lichterfelde erschienenen 
Schrift „Proletarierjugend" niedergelegt (Preis 
80 Pfg.), und das Schriftchen ist sehr lesenswert, 
obwohl der Geistliche sehr viel äußerliche Dinge an 
die leitende Stelle rückt, wenn er die Massen- 
herberge Berlin in Schutz nimmt gegenüber den be­
kannten Anklagen und dabei Selbstverständliches 
gewissermaßen als Errungenschaft und Verdienst 
betrachtet. Wir wollen nachstehend einen Abschnitt 
aus dem Werkchen bieten; es ist interessant genug 
dafür:

Zunächst wird man doch wohl sagen müssen, 
daß die Großstadt intellektuell die Jugend hebt. 
2ch habe nach meiner Kenntnis des platten Landes 
den Eindruck, daß ein Berliner Kind pommerschen 
Tagelöhnerkindern geistig etwa gut ein Jahr vor­
aus ist. Selbstverständlich hängt hier auch viel 
der Tüchtigkeit der einzelnen Lehrer ab. Ein Ber­
liner Schulmann hat mir die Versicherung gegeben, 
daß ein geschickter Landlehrer seine Kinder wohl 
auf die Höhe des Berliner Gemeindeschullehrplans 
bringen könnte. Immerhin — die Berliner Jungen 
stud nicht auf den Kopf gefallen. Die vielen Reize 
der Großstadt regen früh den Verstand an. Auch 
das ausgebildete achtklasstge Schulsystem tut das 
Seine. Auch hier freilich gilt. daß die Großstadt 
sschtet. Es kommen nur etwa die Hälfte aller 
Schüler — und früher waren es noch weniger, man

ist jetzt nachsichtiger geworden, — in die erste Klasse. 
Das ist die Auslese. Es ist oft ein Unglück für den 
Jungen, wenn er sitzen bleibt. Nur wer aus der 
ersten Klasse abgeht, kann Kaufmann werden oder 
Mechaniker. Die zweite Klasse gibt wohl noch Zu­
tritt zu den übrigen Berufen — wer aus der dritten 
Klasse abgeht, kommt aber kaum in eine Schlosser­
lehrlingsstelle hinein; von der dritten aus kann 
man eigentlich nur noch Schneider oder Schmied, 
Bäcker oder Buchbinder werden. Darunter sind sie 
fast alle dazu verurteilt, gleich mit dem ungelernten 
Arbeitertum zu beginnen, Laufburschenstellen und 
dergleichen anzunehmen.

Jede Berliner erste VolksschuMasse hat eine 
Anzahl vorzüglicher Kinder. Sie sind ernsthaft, 
ordentlich, strebsam und intelligent. Es ist inter­
essant, wie manchmal die großen Weltanschauungs­
kämpfe und politischen Gegensätze sich in diesen 
Kindern schon widerspiegeln. Ich habe unter 
meinen Konfirmanden stets eine Anzahl Knaben — 
oft intelligente, feine Jungen —, die deutlich schon 
vom sozialistischen Geist angehaucht sind und jeden­
falls allen Liebesmühen ihres Pastors spotten. 
In  einer Schule unserer Gemeinde standen sich in 
diesem Jahre — so hat mir wenigstens einer meiner 
kleinen Freunde anvertraut — bürgerliche und 
sozialdemokratische Intelligenz förmlich feindlich 
gegenüber. Es gibt ein Haus in einer unserer 
Straßen, aus dem habe ich bisher keinen Jungen 
in meinen Knabenverein bekommen. Als Grund 
erzählten mir andere, dort hätten die Knaben sich 
verschworen, in keinen „blauen" Verein einzutreten. 

,„Vlau" sind alle nichtsozialdemokratischen Jugend- 
vereine — vom metistischen Jünglingsverein bis 
zum liberalen Schuljugendklub haben sie in den 
Augen dieser Jungen alle die gleiche Farbe. Ein 
Zwölfjähriger kam einmal in meinen Knaben- 

j klub — ein Anführer und Häuptling unter der

Straßenjugend! Ich merkte dies daran, daß eine 
Airzahl von Jungen ihn zum Vorstandsmitglied 
vorschlug. Er blieb aber nur dies eine mal und 
gab später als Grund seines Fernbleibens Ab­
neigung gegen „blaue" Veranstaltungen an. 
„Ick wer' doch nich in'n blauen Verein jehen! Ick 
jeh nur in'n roten!" *

Pastor Dehn erzählt, wie er die Knaben um 
Mitternacht vor dem ausgehängten Wahl-Extra­
blatt trifft; denn der Junge ist um seine Partei, 
die rote, besorgt und jubelt über ihren Sieg; ferner 
wird gezeigt, wie die Jungen religiöse Lehren er­
fassen und sich um sie raufen und wie da die Schule 
hereinwirkt. Es wird uns doch auch erfreuliche 
sittliche Einwirkung der Großstadt auf die Jugend 
vorgeführt, wie die Berliner Jugend doch auch ganz 
lenkbar ist in gewissen Formen, die freilich ziemlich 
nach Parlamentelei riechen, usw. Und Pastor Dehn 
sagt:

Vielleicht wundert sich mancher ein wenig, wie 
ich das Therna gewandelt habe. Der h e l l e ,  
j a u c h z e n d e  S c h r e i  d e r  F r e u d e  ertönt 
eben in  d e r  G r o ß s t a d t  n i cht  so l e i c h t ;  
den kann man viel eher dort hören, wo der Mensch 
in innigem Zusammenhang mit der Natur lebt, 
wo er noch eine Heimat hat, in der er mit seiner 
ganzen Existenz festgewurzelt ist. I n  der großen 
Stadt leuchtet das Licht der Freude nicht so strah­
lend — es ist fahler, ernster, wenn man so sagen 
darf. Von den h e i m a t l o s e n  Me n s c h e n ,  die 
dort, oft gehetzt und gedrängt, in so dichten Haufen 
mühselig nebeneinander wohnen, ist jeder Schmelz 
des Urwüchsigen, Ursprünglichen genommen — wie 
soll dort das große Urgefühl der Freude sich elemen-

kann

neuen Menschendasein, wo manches fehlt, aber 
manches neu gewonnen ist. Und darum ist auch 
dort die Gabe Gottes, ohne die Menschen nicht 
leben können, die Freude.

tar gestalten können! Und doch, ein Glanz
auch da über den Menschen liegen — es ist nicht! tätigkeii satte aus den Herrschaften 
alles Unnatur und Finsternis in der großen Stadt Schillersdorf. 

j—, man lebt dort auch und reckt sich aus zu einemj ---------------- .

M a n n ig fa ltig es .
( Hoc hz e i t  d e s  B a r o n s  A l f o n s  v o n  

Ro t h s c h i l d . )  Aus London wird berichtet: I n  
der Zentralsynagoge in der Great Portland Street 
vollzog der Chefrabbiner Dr. Michael Adler in 
feierlicher Weise die Trauung des Byrons Alfons 
v. Rothschild mit Miß Clarice Sebag-Montefrore, 
Tochter des Mr. Edmund Sebag-Montefiore und 
seiner verstorbenen Gemahlin Mrs. Ju li SeLag- 
Montefiore. Von feiten der Familie Rothschild 
hatten sich u. a. zur HochzeiLsfeier eingefunden: die 
Bruder des Bräutigams, die Barone Louis und 
Eugen von Rothschild, die Schwester, Frau Valen­
tine Springer-Rothschild, mit ihrem Gemahl, Herrn 
Siegmund Springer, ferner die Mitglieder der Fa­
milien Rothschild in London und Paris. Der k. k. 
Botschafter am großbritanruschen Hofe, Graf Al­
fons Wensdorff-Pouilly-Dietrichstein, war mit den 
Herren der Botschaft erschienen, ebenso wohnte der 
deutsche Botschafter, Fürst Lichnowsty, der Trau­
ung Lei. Außer den Genannten waren einige zum 
intimsten Freundeskreise des Barons gehörige Per­
sönlichkeiten aus Wien und zahlreiche Mitglieder 
der englischen Gesellschaft anwesend. Baron Al­
fons Rothschild hat aus Anlaß seiner Vermählung 
einen Gesamtbetrag von 130 000 Kronen für ver­
schiedene Wohltäti'gkeitszwecke gewidmet. Der Be­
trag kam sofort in folgender Weise zur Verteilung- 
für Armee 10 000 Kronen, und zwar je 5000 Kro­
nen durch die niederösterreichische Statthalterei urrd 
die israelitische Kultusgemeinde: für die Poliklinik, 
die Österreichische Gesellschaft vom Noten Kreuz, 
den „BeLtina"-Pavillon, das Rothschild-Spital 
und die israelitische Altersversorgungsanstalt ie 
20 000 Kronen und je 10 000 Kronen für Wohl-

Langau und



steif in Die Höhe ragende, bunte SeidensLden, die, 
im Ganzen gesehen, das Muster eines antiken 
Stoffes nachahmen und in weiten Bogen auf die 
S tirn  niederfallen. Die Haare werden in der 
Mitte oder auch auf der Seite gescheitelt', nach den 
Ohren zu leicht gepufft und über dem Schädel so 
straff gezogen, daß sie dessen Form ganz genau 
modellieren.

Wenn nun der hohe Spiegel im Boudoir das 
Bild der tiefausgeschnittenen Vallschönheit strahlend 
und stolz zurückwirft, wenn der pelzgefütterte, blau­
samtene Abendmantel mit Pompadourbuketts und 
Kapuze auf dem Stuhle neben dem Kamin des 
Körpers harrt, den er einhüllen soll, wenn alles 
angezogen oder vielmehr ausgezogen worden ist - -  
Unterkleidung ist der geteilten Röcke wegen garnicht 
oder doch kaum vorhanden —, dann kommt der 
Augenblick des Schmuckauswählens. Für Klein­
odien gibt es genau so strenge Maßregeln, wie für 
Kleider und Hüte, und eine Frau muß sich ihnen 
unterziehen, will sie den Ruf unbestrittener Eleganz 
wahren. Trägt man antike Schmuckstücke, eine 
Renaissanceplatte oder ein Kollier aus dem 
18. Jahrhundert, dann geht die Sache noch, aber sich 
mit den Juwelen aus dem Heiratskoröe unserer 
Mutter zu schmücken . . . wie lächerlich und un- 
elegant! Das Kleinod, das die Pariserin jetzt zu 
ihrer Abndtoilette trägt, will keinerlei auffällige 
Fassung. Perle und Diamant leuchten aus einem 
fast unsichtbaren Platinaring heraus, der das Feuer 
des Juwels nur noch erhöht. Enorme Gemmen, 
die ehemals vielleicht in königlichen Schatzkammern 
schliefen, schmücken in kostbarer Fassung die beiden 
schmalen Zeigefinger der Balldame, sogenannte 
Hundehalsbänder werden für dskollierte Korsagen- 
garnierung verwandt, lange Gehänge durch die 
Haare geschlungen. Rubine sind augenblicklich ganz 
unmodern geworden, aber schöne Steine verstehen 
geduldig zu warten, bis der Abwechselung liebende 
Geschmack der Frauen sich wieder einmal geändert 
hat. Die Mode ist launisch, und das weibliche Ge­
schlecht ist es vielleicht noch mehr; Philosophen da­
gegen sind die Pariser Juweliere, die da denken, 
daß wir oft genug morgen vergöttern, was wir 
gestern verdammten! . . .

Eine große Veränderung macht sich in Sachen 
Mode für den in P aris Lebenden immer mehr und 
mehr bemerkbar. Es ist nicht mehr ausschließlich 
die Rue de la Pair, die den so viele Jahre lang 
behaupteten Rekord höchster Eleganz aufrecht­
erhält. Neue Schneiderhäuser werden begründet, 
und Frau Mode wechselt das Quartier. Immer 
weiter und weiter geht es zur Place de l'Etoile 
hinauf, immer mehr Pforten pompöser Hotels in 
den Champs Elysöes öffnen sich gastfreundlich 
Schneidern und gut zahlenden Kundinnen. Der 
Zug nach dem Westen! Wenn sich die Viertel der 
Stadt aber auch ändern, so bleibt die Stadt Paris 
selber doch die Schiedsrichterin für alle Eleganzen. 
Unaufhörlich führen die überseeischen schwimmenden 
Häuser der Seinestadt Milli-onärinnen aus der 
neuen Welt zu. Alle, alle haben sie ein unbe­
grenztes Vertrauen zu dem berühmten Pariser 
Geschmack. Und doch genügt es nicht allein, Weib 
und sehr reich, man mutz auch noch reizvoll sein! 
In  Paris soll aber auch das erlernt werden! 
Also . . . „Auf in den Kampf nun, Amerikanerin!"

M a d e  l e i n e .

M annigfaltiges.
( V o r  d e m  E h r e n g e r i c h t  d e r  

B e r l i n e r  A n w a l t s  k ä m m  er )  begann  
am M on tag  die V erhandlung gegen die V er­
teidiger im P rozeß  W olff-M etternich, R echts­
anw alt A lsb erg  und I a M , w egen Verstoßes 
gegen die Standespflicht der N echtsanw älte. 
D ie N echtsanw älte hatten behauptet, die Rich­
ter seien durch eine unzulässige V erfügung  
des Iustizm inisters beeinflußt worden. N eben­
bei läuft noch ein Verfahren gegen R echts­
anw alt A lsberg  allein , der im P rozeß  G la ­
ser den A ntrag des S ta a tsa m v a lts  auf neun  
Jahre Zuchthaus a ls  einen „Rekord" be­
zeichnete und w egen dieser Ä ußerung schon 
dam als vom Gerichtshof w egen Ungebühr in 
.'ine O rdnungsstrafe genomm en ist. D ie 
V erhandlungen w aren geheim. —  I n  der 
Nacht zum D onn erstag  gegen 2 Uhr wurde 
das U r t e i l  verkündet. E s  lautete gegen  
N echtsanw alt A lsb erg  aus V e r w e i s ,  
gegen N echtsanw alt D r. Ia ffe  auf V e r ­
w e i s  und 1 00 0  M a r k  G e l d  st r a  f e. —  
A u s  der B e g r ü n d u n g  des U rteils ist 
hervorzuheben: D a s  Ehrengericht erkannte
an, daß das Verfahren des Landgerichts- 
direktors Crüger vielleicht nicht ganz ein­
wandfrei gewesen sei. Aber die Tatsache, 
daß ein Richter das Gesetz nicht richtig an­
wende, sei kein Grund zur A blehnung des 
Richters. Überhaupt müßten Ablehnungen  
von Richtern im Interesse der Rechtspflege 
möglichst selten erfolgen. D ie von I a f f t  er­
hobenen Angriffe gegen den Iustizm inister  
seien nicht begründet. M itteilungen  und 
B riefe an G efangene darf der V erteidiger 
auch dann nicht seinem im G efän gn is sitzen­
den Klienten übermitteln, w enn diese B riefe  
und M itteilungen, w ie im F a lle  I a f f t ,  pri­
vater N atur seien. D a s  Ehrengericht hat 
weiter erkannt, daß ein T eil der B erliner  
Anwaltschaft in der Kritik des V erhaltens  
der beiden Angeklagten über das Z iel hin­
ausgeschossen sei. Aber diese Angriffe hätten 
nicht durch neue Angriffe in der Presse er­
widert werden dürfen. —  B eide Angeklag- 
ten werden gegen das Urteil des Ehren»

I m

D ie Vermählungsfeierlichkeiten in  
Donaueschingen.

Fürstenibergischen Schloß zu D onau- der Stadtkirche, wo dts kirchliche TrauiM g stM -
Der B räutigam  trug österreichische Ar-eschingen fand die Hochzeit der Prinzessin 

Leontine zu, Fürstenberg m it dem P rinzen  
Hugo Brnzenz zu Windtschgvaetz statt. Der 
Kaiser und eine illustre Schar von F-östgästen 
haben unter herzlicher B eteiligu n g  der B e ­
völkerung an den Festlichkeiten teilgenommen. 
D ie S tad t trug prächtigen Fahnen- und G ir­
lande uschmuck. Zahlreiche Ehrenpforten ver­
vollständigten das festliche B ild . Der Kaiser, 
der bei der Ankunfle die Uniform  des Gardes 
du Corps trug, fuhr m it dem Fürsten, von zahl­
reichem Publikum  begrüßt, zum Schloß. Dort 
fand im engsten Kreise die Z iv iltrau un g  durch 
den Bürgermeister Schön von Donaueschingen 
statt. I m  Anschluß daran begaben sich das 
junge W a r  und die höchsten Herrschaften nach

fand.
tillerieunifovm , die B raut öin>e kostbare T o i­
lette, die unter ihrem schleppenden Spitzen- 
schleier ein w eißes Satin gew an d  zeigte. D ie  
kirchliche Trauung vollzog ein dem Priester- 
stande angehörender B etter des B räutigam s, 
der P rinz Auersperg. Er verkündete, daß der 
Papst dem jungen P aare  den apostolischen 
Segen spende. I m  Anschluß an den eigent­
lichen Trauakt wurde ein  feierliches Hochamt 
zelebriert. Nach der Trauung begaben sich 
das B rautpaar und die Festgäste wieder in  
das Schloß, wo Eratulationskour und G ala- 
tafel stattfanden. Am folgenden Tage fand 
eine große Trachtenhuldigung statt.

gerichts B erufung beim Disziplinargericht für 
N echtsanw älte in Leipzig einlegen.

( D e r  H a u p t g e w i n n  d e r  N a ­
t u r s c h u t z p a r k - L o t t e r i e )  im B etrage  
von 100  000  Mark fiel in eine B a i mer 
Kollekte zügunsten eines A rbeiters.

( O p f e r  d e s  T r u n k s . )  B om  S ä u fe r ­
wahnsinn wurde» in Preußen  nach „ D a s  
Gesundheitswesen des preußischen S ta a te s  
im Jahre 1910" , bearbeitet im M inisterium  
des In n ern , im genannten Jahre 825  P e r ­
sonen dahingerafft. B e i 651 Selbstm orden  
w ar direkt nachweisbar A lkoholisn ins die 
Ursache. D ie Z ahl der in Irrenanstalten  be­
handelten Trinker betrug 7414. I n  den 24  
Trinkerheilanstalten wurden 2089  Personen  
verpflegt.

( B e l e i d i g u n g s k l a g e  d e s  B i ­
s c h o f s  B  e n z l e r.) B or der Strafkam m er 
Strußburg wurde während dreier T age eine 
Beleid igungsklage des Bischofs B enzler aus  
Metz gegen d as Jou rn a l „de l'Alsace-Lor- 
raine" bezw. den verantwortlichen Redakteur 
Lutz "und den Abbe T hilm ont verhandelt. 
D er Grund zu der K lage w ar eine B eleid i­
gung, die in einem Artikel des genannten  
B la tte s  stand und dessen Verfasser Abbe 
T hilm ont w ar. Der Bischof w ar in dem 
Artikel der V erleum dung bezichtigt worden. 
Abb6 T hilm ont gab am F reitag eine Erklä­
rung ali, daß er bereue, deu Artikel ge­
schrieben zu haben. Generalvikar P e ll  
glaubt, daß der Bischof geneigt sei, die Klage 
zurückzuziehen. Z u diesem Zwecke wurde 
ihm eine Frist von drei T agen  gestellt. 
S o llte  ein Vergleich nicht zustande kommen, 
so wird eine weitere V erhandlung statt­
finden.

( E i n  V  a h  n h o f s  v o r st a n d  a l s  
G  e l d b r i e f d i e b ) D er Vorsteher der 
Eisenbahnstation in M urnon, nam ens W oer- 
ner, ist D onnerstag  verhaftet worden. Er  
wird beschuldigt, einen Geldbrief mit recht 
nam haftem  I n h a lt  unterschlagen zu hoben.

( E i n  n e u e r S t e i n h e i l - P r o z e  ß.) 
M ad am e S te in h e il, deren M ordprozeß in 
P a r is  seinerzeit so großes Aussehen erregte, 
macht wieder von sich reden. S ie  bean­

sprucht die Hilfe der Gerichte gegen den 
Schriftsteller H argiow el d'Adam . Dieser hat 
ein Buch erscheinen lasse» „die F rau  und das 
Verbrechen", in dem er mich die S le iu h eil-  
Affäre kritisiert. F rau  S te in h e il w ill nun 
desw egen  den Schriftsteller verklagen und 
fordert w egen V erleum dung 200  000  Franks 
Schadenersatz.

( A r s e n i k - P o s t p a k e t e . )  I m  P ost- 
omt von Liuköping, (Schw eden) sind der 
Vorsteher und sein Stellvertreter an Arsenik- 
vergiftung erkrankt. Obwohl das Postam t 
genau untersucht wurde, fand m an nicht die 
geringste S p u r  von dem G ifte. M an  ver­
mutet, daß eine S en d u n g  mit Arsenik prä­
pariert w ar.

( Z u  d e r  E x p l o s i o n )  auf dem öster­
reichischen Dam pfer „M aria  Im n iacu la ta"  
wird au s T anganrog weiter gemeldet, daß 
diese Entzündung von Kleinstaub entstanden 
ist. V on  den verletzten P ersonen ist eine 
gestorben.

(D  i e P  e st i n Z  e n t r a l  a s i e n.) D ie 
Zahl der an der P est sterbenden Personen  
beträgt in Taschkend täglich im Durchschnitt 
etwa 1200. I n  den Dörfer» Hulsuk und 
Kisil ist die ganze Bevölkerung von 800  
Personen gestorben. I n  der persischen S ta d t  
Mesched, w o die P ilg er  a u s Kerbella wieder 
eingezogen sind, tritt die P est mit großer 
Heftigkeit auf und hat bereits einige hundert 
Opfer gefordert. Die Epidem ie wird a ls  die 
>chli»»»ste seit mehreren Jahrzehnten be­
zeichnet.

( De r  J ä g e r  a u s  K u r p f a l z . )  Wo fröh­
liche Menschen beisammen sind, so wird den „M. 
N. N." geschrieben, da erklingt wohl auch das 
flotte Liedchen vom Jäger aus Kurpfalz mit seinem 
frischen Weckruf: Gar lustig ist die Jägerei! Wer 
war der Jäger aus Kurpfalz, der hier besungen 
wird? Lange Zeit war die Geschichte des populären 
Liedes in Dunkel gehüllt, das erst in den letzten 
Wochen nach jahrelangen Forschungen gelüftet wer­
den konnte. Wir wissen jetzt, daß wir die Heimat 
des reitenden Jägers aus Kurpfalz in den dichten 
Hochwäldern zu suchen haben, die sich hinter dem 
nahe am Rhein gelegenen idyllischen Badeort 
Kreuznach ausdehnen. Hier führt der Weg durch ein 
wildromantisches Tal in das reichzerklüftete Ge­
birge, in dessen grünen Wäldern das Forfthaus 
Entenpfuhl eingebettet liegt. I n  diesem stattlichen!

Waldhaus lebte um 1750 der reitende Jäger und 
kurpfälzische Forstverwalter Friedrich Wilhelm 
Utsch, auf den das lustige Lied gedichtet wurde. 
Utsch war ein begüterter Mann und konnte sich
Besitzer des jetzt dem Geschlecht Puricelli 
den großen Rhelnböller

ehören-
Hnttenwerks auch eine» 

Hausgeistlichen als Gesellschafter hallen. Bei der 
Weltabgeschiedenheit des Forsthauses war es na­
türlich, daß zwischen beiden Herren ein recht 
selliges Verhältnis bestand. So ist es als sicher an­
zunehmen, daß dieser Hansgeistliche auch der 
Dichter des Liedes und wahrscheinlich ein aus den 
alten Mustkantensamilien der Waldhütten stam­
mender Geiger sein Komponist ist.

( W a r  N a p o l e o n  f ü r  d e n  F e l d z n a  i n  
R u ß l a n d  g e r ü s t e t ? )  Gin Genie, wie N aM  
leon es war, hatte gewiß an alles gedacht, was 
für den Waffenersolg im russischen Kriege von 
Wichtigkeit war, und dennoch hat man später geg-" 
ihn den Vorwurf erhoben, daß seine Rüstungen un­
zureichend waren, anders konnte man sich die un­
beschreibliche Niederlage des Sieggewohnten mchr 
vorstellen. Daß aber der Lorse tatsächlich die außer­
gewöhnlichen Verhältnisse, die ihm bei seinem Z E  
bevorstanden, in genaue Erwägung gezogen hatte, 
ist u. a. auch nach Aufzeichnungen kompetenter Zeu­
gen einwandfrei festgestellt: „Als im Ansänge des 
Jahres 1812 sich die zahllosen Heerhaufen nach der 
Oder und Weichsel in Bewegung zu setzen began­
nen", schreibt ein österreichischer höherer Offizier 
de? damaligen Zeit, dessen Name nicht genannr 
wird, „gewann es wirklich den Eindruck, als habe 
ein vorschauend kluger und bedachter Geist für alles 
Nötige zum Unterhalte der ungeheuren Masse uns 
zur glücklichen Vollendung des gefährlichen Unter­
nehmens gesorgt. Unabsehbare Wagenzüge, Fuhr- 
we.ke von neuer Erfindung, mit Ochsen bespannt, 
große Herden Schlachtvieh, unzählige Kisten m» 
Sämereien, Handwerkszeugen, Glastafeln, Hans- 
und Küchengeräten gefüllt; sogar Scharen vtw 
Handwerkern, Krankenwärtern, Weibern uno 
Possenreitzen gingen den Truppen voraus oder 
folgten ihnen. Das staunende Deutschland say 
gleichsam eine neue Völkerwanderung. Die 
samte „große" Armee, die Napoleon nach Rußland 
führte, die Seitenkorps, das preußische und öster­
reichische mit einbegriffen, zählte 588 540 Mann 
und 182 700 Pferde. Von diesem gewaltigen Heeres- 
hanfen haben bis zum Winter des Jahres 1812 
482 000 Mann mit 80 000 Pferden den bereits bis 
zum äußersten ausgesogenen preußischen Staar 
durchzogen. Im  ganzen wurden aus preußischen 
Landen ohne Entschädigung 77 820 Pferds und 
13 384 Wagen, aus O s t p r e u ß e n  noch 22 772 
Stück Rinder fortgeschleppt. Das Korps des Fürsten 
Eckmühl in W e s t p r e u ß e n  kostete dem Lande 
täglich 27 000 Taler, das etwa 60 000 Mann starke 
Korps des Herzogs von Abrantes in S c h l e s i e n ,  
während der 14tägigen Einquartierung 40 000 
Taler. Demnach waren auch die Kasten der fran­
zösischen Armee für kommende Zeiten bis zum 
Rande gefüllt. Interessant ist auch die Zusammen­
setzung des Heeres, Bayern mußte 30 000 Mann, 
Württemberg 14 000, Westfalen und Sachsen 
25 000 Mann stellen. Franzosen, Deutsche aller 
Stämme, Italiener, Polen, Holländer und Schwei­
zer, selbst einige Abteilungen Spanier und Portu­
giesen bildeten die Armee, und wo sie durchzog, er­
duldeten die Einwohner die furchtbarsten Leiden. 
Nichts blieb verschont, schon auf dem Hinmärsche 
war eine beispiellose Zngellysigkeit eingerissen, 
und schlimmer als die Hunnen einst haben diese 
Horden in unserer Heimat auf der Marschälle Be­
fehle bin gehaust. Nie möge der Feind noch einmal 
unsere Grenzen überschreiten! Eb. v. W. ,

Humoristisches.
( D a s  T r i n k g e l d . -  S i e : „Aber wie kannst 

D u blos; 20 S o n s  Trinkgeld geben!" —  E r: „W ofür  
hältst Du mich denn eigentlich? . . .  E s  w ar doch na­
türlich ein falsches Geldstück." —  S i e :  „ N a, hattest 
du da nicht wenigstens ein falsches Zehnsousstück?"

(E  i n e G  e m e i n h e i t.) Schauspieler (bei der 
P robe zum Direktor): „Also jetzt lassen S ie  mich schon
sechsmal die Dinerszene wiederholen —  und nun ist 
M ittag. J a , glauben S te  denn, daß ich keinen Hunger 
h ab e?"

( D e r  n a c h s i c h t i g e  K r i t i k e r . )  Expressionist: 
„Denken S ie  m ein Unglück! Ich habe schlechte Farben  
verwandt und mein neuestes Werk hat den T on  ver­
ändert." —  „Aber das macht doch nichts! E s  ist ja 
keine Musik."

Gedankensplitter.
I n  phantasiereichen Menschen liegen, w ie in heißen 

Ländern oder aus B ergen , alle Extreme enger anein­
ander. J ea n  P a u l.

D er Schm erz ist ein anm aßendes N ichts, das zu 
E tw a s wird, w enn wir es  anerkennen.

Feuchtersleben.
W er unter u n s die Freuden und Leiden des Lebens 

am besten zu ertragen verm ag, der ist m eines Er- 
achtens am  besten erzo g en ._ _ _ _ _ _ _ _ I .  I .  Rousseau. ,

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (1. Advent) den 1. Dezember 1912. 

Evangel. Gemeinde Rudak-Stewken. Vorm. 9'/2 Uhr: Predigt- 
Gottesdienst mit Feier des hl. Abendmahls. Pfarrer 
Schönjan.

Warum grari an^er.iluno'Ligarette 
klangt er. Her fiauckentest vffe eine Klette?
Warum cüe„»Iuno''nui'von trüti bis spät? 
Die Antwort liegt im Worte: Qualität.



W g e  8 e M - V v e l le !
Kei'nsn-L.vüsi—Naussvkuks, Dodorsoblo 

nnä ^I)sat2, warm §6kütt61't, 4
von ü .iv  an.

Aei^bn-piiL-SvknaNenskivfvl, l?1l2 nnä 
Deäorsoblo, pliisebkutter H OH

von tt.vv an.

ttsn ^sn -X sm e rksa r'-S o kn sS S sn s IkV ssS ,
-r 1I2 nnä l̂ oclersobltz, durobAbnübt, 4 kk 
warm nnä lolobt................von tt.UÄ an.

^sn r 'e n -L iiL -S o kn a iü sn sksD fS k ,
Kiridlackbosatr:, 

eleganter Lti-assenstiokel

tte^i'sn-k.eüei—SoknsilsnskivfeZ,
Z.N88orst baltbar, plüsebkutter, k KO

von 0.60 an
ttvi'^en-LiiL-Soknattvnsksafe!»

klüebkuttei-, Dedei-kesatr . . .
»sr'i'sn-pankoffsin, warm,

von i-.vv an.
Lin poskan sivk'i'vnsiiefel, Doxkalk nnä 
Obovraux, Ooodv«ar XVolt-^ns- 10 HO 
knInnnA, in moäornon Hormon 10.60

?.W

4.88
8.Z8

Oamsn-LöiLsrrkuks . . von n.sv an 
lDamsn-LißLsvkuks, Dedersoblo nnä ^b- 

sat2, danerbakto Laussebubs, 1
von 4.46 an.

vamvn-L.se!v»-ttaussvkuS,«, Dodorsobls 
nnä ^.bsatr:, warm Aoküttert, ü IN

von ä .I6  an.
vsnrsn-kam vikAar'sokuko, 1

Li!^> imd Dodorsoklo . . . von an.
v Ä M S n -k s m e tt ia s r -S o k n a N v n s k S v fs !,

L1I2- und Dedoisoblo, warm und y yŝ  
loiebt ................................. von an.

o s m s n -L ttr -Z v k n a Ü S n s k S s fv l,
I'ÜL- und Dodorsoblo, plüseb- 0 4N 
kuttor . . . . . . . . .  von '4 an.

Vamvn-^s 2-SvknattsnskßSfsi, 9 yn
plüsebknttor mit Dodordosats . . O.t-OAUx.

O a m s n -L N a -S o k n a U e n s k ie fS i Ü 0 0
mit Lindlaekkosat^.......................O .v v ^ .

v a m v n -!,e L !« n -S v k n a N v n s k iS fv i,
üussorst baltbar, plüsebknttor 4  75

von g,n.
0

Dam sn-pankQ ffsin, warm, von v .uv  
Lin pvskvn vam snskisfs!

in Koxkalk und Obovraux, 10 NO
Oood^ear Molt-^uskübrunxr . . '"»00

Lin posksn Vox-Soknünskisfsi,
äusserst b a ltb a r  u n d  deouom , §onagtzlt u n d  

xronübt,
21-24 28- 26 27-30 31-35
2.60 3.0« 3.50 4.00
k k in ü o r '-L U r s o k u k v  v o n  V .4 S  an  

Kinüen-Lttrsvkukv,
Dedersoblo, ^bsatL, DedorstosskaVps, 

21—24 28—26 27-30 31-38
0.75 0.95 1.10 1.30

I L in k iv n ^ t t r - S v k n s U s n s i is fs ! ,
IMsokkritte.r mit I^äsrüodls rurä lusäsrdssats 

W-2S 2 7 -M  31-35
2.00 2.25 2.50

Xinäsr 1.33, 
vainsn 1.73,

Nääoksn 1.50, 
Herren 2.25.

»u» ,SinNie«,s sn s lsrsn  8 c i,u k « s rs n  in  d s k s n n Ig rL s - its ra v rv s » ,«  
tritt su«i» sin« l»s«isutsn«>s P r s i s s r m S r s i g u n g  sin.

s  (uImsrsr^sLLL Z.
keaetttzi! 8 iv , Kitttz, öitz 1 v 8 k M N  in mtzinvill 8ckMktzN8ttzr.

M n  l - e e n g s s c b e n k

L i n  m o r l S r n e s  Ä i t ä r e k e n .
Ls war einmal eine arme Waise, die bei 

einer alten geirigen diente.

Lines Abends wurde !kr aufgetragen, nock 
einen Kessel wäscke ru wsscnen, anderen­
falls sie mit Zckirnvl und 8ckande aus dem 
Klause gejagt würcle. Willig mscbte sick das 
t^ädoben an die Arbeit. Dock bald über­
wältigte sie die Nüdigkeit und sie sobliel ein. 
Da erscbien ibr im i räum eine gütige Lee; 
diese s^rscb: , 8cklake rukig; ick v!n die Lee 
„perLila* und werde Dir kellen. Wenn Du 
aulwsckest, ist diewäscke kertig.* 6 e! diesen 
Worten entleerte sie eine Zckacktel weiLen 
Pulvers in den wssckkessel»tat diewäscke 
kinein und kockte sie unter mekrmsligsm 
Ömrükren. Dann entsckwand sie.

Als das Nädcken erwackte und die wäscke 
aus dem Kessel nakm, ssk sie mit Erstaunen, 
daü jedes Ztück blütenweiü geworden und 
aller Zckmutr wie fortgeflogen war. Da 
pries sie die gütige Lee, die ikr so wunder­
sam gekoüen. Von nun an aber katte sie 
es in ikrem Dienst stets gut, denn wenn sie 
wieder wascken mußte, gebrauckte sie fortan 
das Taubermitte!, dessen kramen sie später 
suk der Zckscktel» weicke die Lee auk dem 
Loden liegen gelassen katte, entdeckte. 
Dieser aber lautste

M M —  — . 1 1

<jss s e lb s t t ä t i g e W s s c n m i t t s l  .
L in  T a u b e rm lc te l

nennen es entrückt die Llsuskrauen und mit Leckt, denn sckier unbegrsiklick ersckeint 
iknen die wunderbare Wirkung von kei'sH. Last unräklig sind seine Vorrüge:. 

v e n ik d a r  A r ü n ^ U c k s le  k e i ir lK u n A ,  s u c k  s e k m u tL lK s re n  ^V ä s o k e - 
sMelLe -  vö M Z S  LnILernunA  seld8t lrer k a rrn L e k is s re ir LLscken — 
sdso lu t scikonenrle L ekantU unZ  6 e r  W äseks, ÄakSr' unentdenr'tteSr M r  
r a r te  O e ^ e d e , S pttren , S tle^ e i'e ten  e te . — W esen ttteke  Ver'!LÜ!'2unA  
Ä er ̂ V asctuelt — e rk e d H e k e  LnspArLiis an  ̂ VaLekknatenrar, Leuer'unZZ- 
ko s len , ^VaseMotLN usw . unü decreutenÄL Ver'rLnAerunA ä e r /^ rv e r ts -  
le ls lunK .

Aber auck für M n ^ e r -  und lK rankenw LsokS  gibt es nlckts besseres, als p e rs ll, 
da es s ta rk  cteslnttrLerenZ w lr k t ,  Krankkeitskeime tötet und alle sckarfen Qerucke 
beseitigt. Dabei ist kersU  g a ra n t ie r t  unsekLÄ lie ir.

K e in  W u n d e r ,
dsü die Verwendung von p e rs ti immer mekr runimmi, seken dock die Hausfrauen sekr 
scknell ein, wieviel sie dabei gewinnen. — Lrkältlick nur in Original-Paketen, niemals lose. 

H L ^ K L I-  äe O O., D 0 8 8 L K .D O L L . aueinise Kobrikanlen ouck 6er sNkeUebien __

« e n K e l's  S le ic k -Z o c la ^

Flüneil!
so unzählige Erfolge auszuweisen, 
Aaranliefchem liegt der. Preis

Nr?. r8QkLLir«,''» Mormtspirlver ist tausendfach an­
erkannt und wirksam bei Störungen und Unregelmäßig­
keiten. Keins der schlechten, teuren Nachahmungen hat 

wie IVi». ^ v ik ü iro in '«  echtes Mouatspulver.
^ ..........Preis nur 3 Mark. Bei Bestellungen das berühmte
urauenbuch von Dr. Schäffer: „Die Störungen der Periode" gratrZ. Diskreter 
Versand virekt von

Dr. SvbLSsr L  0«., öerlin y«. Zriedrichstr. -.

R s i s s ^ s s s i ,
Leiblls-ticrstralie 48.

Mein Saal ist für Militär zur Kaisers- 
Geburtstagsfeier noch zu «ergeben.

IV . N » , t«.
Möbliertes Zimmer

zu vermieten Mariertsir. 8, 1.

' V ' ' 7 ' ? ' ' - .

Damen-klo6slIs
Lusgê ckvirten:
kk. Kridiack, breit..................
la îlL8, wei88, gold, rv8L, ksll- 
dlsu, kellgrau ........................
Ia. KLlblLcL, moderne Osrnitur 
la. Ks!d!LeX,mit Küb3eber §LMt- 
sebieiks..................................
la. KaldlLek, kk. garniert........
Ia. Ka'.dlack, mir koebapartem 1^>50 
wei88en Oiae61eder-Lin8atr . . .   ̂̂

Damen-?ump8
wel8S OlacLleder.. .

8edwarr Samt.......
I Vikrori»8w1l, rosa,
s weise, 8ck vsrr, bell- L 25

H W L grau, deliblau........
kein Kronreiedsr.. .  7^0

Dsmen-Sslonscliude
E X  kf.Ka!diLek,be8ticrrte Ä ^>50

' ^   ̂ Pagode und Lekieike
kk. VronLe-Odevrsau 12^0

Dsmen-SpanZenscdulis
Is. weiS8 OiacS- 
ledsr, bockeleg.

wvi88 H ? 5  Is. wei88 Oiae6- ^ 5 0

kk. KaldlscL, breit ,
lL.Ka1b!scL, / 2 9 0  do.,koekmod.

:kr ^  Zckieiks . . . .

500

750
eieg., leick 
wei88 OiscLIeder, durcddrocken, --r»
mit Lricirere!...............................  >
Ia. Kaldlack, 2 Spangen, kk. gärn. 7  ̂

Hocklasckenscliuks
tür Dame»;

weiss 1.eder, mod. Uosetts. . .  4 ^

850

l'anr- un6 8alon8cdulis
kür Herren:

I-acktued, -l-g . Sedlslks 2 ^  3 ^
Zcknürkalbsckuke, verdz ,̂ < 0>50 
(^kevreau. Dae^kanns_______»V)

Ia.wei8sOlsc61eder,ke!ne,grosse 
Zeidensebleiks ................ ..

Obevreau, Dackkapps 
Uakmen-1 ^ 5 0  k^aibiack- 1 50
arbeit.. .  kabmensrbeit

S t s k l w s r s n
u n d  ü l p s k k s b s r t s c k s .
O b stm esser,
rconkekrbesteeke,
L s s d e r te c k e ,
v s s r e r t d e s r e e k e ,
X s d s r e t tg a b s S n ,
7 r s n e b i ie r b e s te c k e ,
v re -s a d s ln ,
S u t te r -  un« I X S s e m s s s s r ,  
O s N ü s e ls c k e r e n ,

kleßsckLsrkSTSeerer 
kür ^akrikrauke,

s t te  L e ih e n  M e s s e r ,
V s s c b e n m e s s e r ,
k s s s e r m e s s e r ,
K s s ß e r s p p s r s ts ,
k s s S e rk S s e n ,
S rö e k ü t tn e r ,
ru c k e rs a n g e n  usw .

empüeklt b i l l ig s t  in grosser ^.nswnbl

P a u l  I s r r s / ,
VsIepNon 13S — ZUtrtScN. S4srZrL 2 t ,

k i s s n w s r s n ,  V s k v n ,  « e r d e .

t-lsber' V a te r! Lestelle bitte dem Obristkind kür uns

övliie l.iM l-8o Iliz ts ii u.-Iisi'8
Dieselben sind käst unLsrbrsokliQ k, g iftfre i, natur­

getreu , dabei- als Debrmittel ru denutren. -^ebts bitte genau auk die

8 c ku t2m ark .e8ekut2M Ll-k.e

damit wir keine m inderw ertigen  ^acbabmungen erbalten. Dineol- 
Loldaten und -"Liere sind in allen besseren Oescbäkten ru billigen preisen 
vorrätig, -kucb werden Lerugsquellen naebgewiesen dureb die Labrik

O s k a r  W i e r i s r b o i r ,  L r a n d s n b u i ' g  s .  H a v e l

fäi-dem im ilsuZksli m» Ki-ruins'̂ " ksi-ksn!
— Wllioneniack bewäbrt. —
I 8!ll8ö Kostet 10 ?!., 
I klein 25 ?f., 
S lr4 ? s r r  l-z M e n  W e n lv s s

wie nsu -«L
aufzufärben.

^usdrücklicb fordere man 
N i-s u n s 'zc iib  fgtdeii

IvkkcLcdev wlt5cvieiken 5cdutrmarte.
 ̂ w »  kMiis^-b. fznd^ gss,z» g,zg Ig vrliggMlgil., kirdöiiliillgL, tMsIleii.

welche bei Störungen schon alles 
andere erfolglos angewandt, bringt 
mein glänzend begutachtetes Mittel 
sichere Wirkung. Ueberrasch. Erfolg, 
selbst in den hartnäck. Fällen. Dank- 

schreiben. Unschädlichkeit gar. 3.50 Mk., extra stark 5.50 Mk. p. Fl. 
Diskr. Nachnahme-Versand überallhin nur durch Drogist  lSoO Lllus, 
Berlin N., Schönhanser Allee 134 a. Auch Versand hygien. Bedarfsartikel. 
Neueste illustr. Preisliste gratis und franko.

Möbliertes Zimmer I Möbliertes Zimmer
von sof. zu verm. Gerechlesir. 10, 1.' zu vermieten Mellienstr. 11t, 1. I.

Bcrsetzimgshalber vom 1. Januar
3-Zimmerwohrnmll, Entree, 

helle Küche, Zubehör,
monatlich 14.50 Mk., zu vermieten.

Graudenzerstrake 138, 2 Tr.

Herrschaftliche

W o h n u n g ,
1. Et., ren., von 4 Zim. mit großem 
B a l kon , nach Garten gelegen, Bad 
und Zubehör, Gas und elektr. Licht, 
auf Wunsch Pserdestall, von sofort 
zu vermieten.

RoggLtL, Schuhmacherstr. 12, 1.

1 Ptttcrreivohiiiliig,
3 Stuben, Küche und Zubehör, von so­
fort zu verm. Araberstrake 14, 1.

Bersetzimgshalber
2-zimmer-Wohnung

sofort zu vermieten. Bornflr. 6, pt. 
Auskunft im Restaurant ik.AUsfeA'.
Renovierte

Mlkrmwohmmg,
besteh, aus 3 Zimmern. Küche, Gas und 
Zub., sof. zu verm. Brombergerstr. 31.
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Infolge der seitherigen schlechten Witterung für unsere 
Branche haben wir die Preise auf sämtliche

U l s t e r  ^  P a l e t o t s  
s o w i e  N n r ü g e-- M lienen. Vorreden und vnsben

m  ganz bedeutend herabgesetzt, m n
Zum Be i sp ie l :

Ulster Anzöge. ^  14
Ulster ° b ° r  Anzüge. 18
Ulster.der Anzüge. 20
Ulster  ̂Anzüge. 24

Mk.

Mk.

Mk.

Mk.

Ulster.»«Anzüge. ̂  ̂  28 « 
Ulster-d-r Anzüge. "̂L7ur 32«.

und so wei ter.
Da wir erst Anfang Oktober dieses Jahres hier neu eröffnet 

haben, so bemerken wir ausdrücklich, daß wir nur neue, moderne 
Ulster, Paletot« und Anzüge zu obigen Preisen in den Ver­
kauf bringen und keine alten Ladenhüter unserer werten Kund­
schaft vorlegen.

ligMj L 60.
M »'5 MIM LerkmM« llir Um»-11. Weiter- 

MerMe» Wie Werlisim mtz M .
Nur Cnlmerftraste 12.

W W W  M « M M !
2 Paar nur 10 Mk.

Behufs Einführung meines vorzüglichen Damen- rrnd Herrerr- 
schnürftiefelS, Süevrett-Leder. hochelegante, moderne Fassons, 
laut Abbildung, Damenstiefel mit Lackkappe liefere ich re- 
klamehalber S Paar zusammen für nur 1V Mk. 1 Paar 
7.80 Mk. Ich versende dieselben ganz nach Wahl, Herren­
oder Damenschnürstiefel, in jeder gewünschten Nr. oder jedes 
Zentimetermaß. Versand gegen Nach», oder Voreinsendung des 
Betrages. Falls nicht preiSentsprechend, nehme bereitwilligst zurück. 
Umtausch gestattet daher jedes Risiko ausgeschlossen.

Echuhwareubersand i î, 8>ipsrKÜ1r ,
Berlin N., Gr. Hamdurgerstr. SS, Abt. 498 .

ohne Bürgen schnell, reell, 
kul. Ratenrückz. V ie le  Jahre  

besteh. F irm a . S v I r n t L ,  B e r l in  75, 
«reuzbergstraße 21. Rückporto.

IVIödl. Llm insr
m it auch ohne Pension zu vermieten

M e liie n s lra tze  114, 3, r .

-  8Mvaren -
KsskIIsodsktsspikIs, 
kiläer- uvä NLroksubüeksr,
Lobs- uuck Ltembaukasteu,
IiLtsrua NagLa's : LmsMaiograpdsll,
KäIiwL80diL6L : kkstlmgSL : Lauüääou,
kuppen sie. m euorwer Lusvaül.

LuoslKkvvrMekv ^eudvltvn ävr I l  ürttomberKisedtzn Lvt»l1rv»r«n1»br1k«u. 
^Uelnvorkank «ler KSolFl. korLvllanLdrlkva LvrUa unä »slüvn, äer Oliristullei-Ies äe Lakkru-nt, ksris,

Vrll. 8t. Lsmdert, 8t. Kvnis.

H ts tM t. M arkt 35. M .  ^ L s O t is r H ts ILä t. M arkt 35.

Die neuen Formen unserer

find so entzückend, daß fie jedem als

M I n m I i t M N l i ö i i l c
willkommen sein werden.

« M M  W MM-1. K lM W
in la. Goodyear-Welt-Arbeit . . . . . . . . 12.50 

extra Qualität...................... 18.58

Llkgsvts Rast- vnä Kk88ll8ed3N88kkllk6,
: Kümml8ekützk lloä Lsm8s!dL2r8etzutz8 :

>  ̂ tu größter Auswahl. — - ...

^ r i e ä r i c d ? e n s k e .
Mtstädt. Markt 20. S ch lthÜ M ren lllttls , Mstädt. Markt 20.

l «rihmuhk-BerliuiI i
in allen Abteilungen meines reich sortierten Lagers 
zu ganz außergewöhnlich billigen preisen.

G>«s-, slMkÜM- ««d K r is t im n « , z
Aroirleuchter, ^änge- und Stehlampen, 
r G alanterie- und Luxusw aren . :

8

^  M e  A » M M  i »  N W » Ä W g .  V M  W  ^

 ̂ We sgMWe §«- mü MW«e. ^

k u s t a v  H s z f v i '
Telephon 517. öleileztl. ö. r-i-O.» 51,. Z

Besichtigung meines Lagers ohne A au fzw an g  gern gestattet.

^««uösussussiiösiosiiürsllvsovsiivsivsiivslivsxv^
Hohenzollernpark, Schießplatz.

Sonntag den 1. Dezember:
« n r f t ' N L W u .

L n u n e S s l ü v k
von 28 M org en, in der Niederung ge- 
legen, billig zu verlausen.

L L arl L§I 0 ««, Niedermühl 
b e i S c h irp itz .

L r n , e v lt . z w e i m ö b t. Z im .  von sosort 
v  zu vm. L h o r n -M o c k e r , Wiesenstt. S.

M g e r -G a M
Jede» Souutag,

«an k M ir  nachmittags av :

I -H Ir - Ic h m  Beluch b > - -

Lmil VVsil-msnn
..Pre»tzHMM7

ILulmer Lhauffee.
Jede« Sonnlag. »»» k» Uhr a» -

Fmilieii-Kriikjcht»,....
Restaurant

zum deutschen Kaiser.
Stewkeu.

Zu dem am ^
Sonntag den 1- Dezember

stattllndenden

Tllliz-KcrBlieil
des wieder übernommenen, neu reno 
vierten Restaurants „Z u m  deutschen 
Kaiser" ladet freundlichst ein

b .  V s i t t s i s o U .

KWraiit.WWW«'
Culmer Chaussee 172.

Sonntag den 1. Dezember:
G eästes

Wurst -Essen.
verbunden mit umjiuatrjcheL Uu^r 
halttmg, wozu freundlichst einladet

Nstllilliilit
T H -r u -M o c k e r .  Graudenzerstrahe ti-^-
Sonnabend den 30. d. M§.-
SSaje-«. Entrii-Lsse»,

verbunden m it K apveusesi, wozu alle 
Bekannten freundlichst einladet.
Ansang 8 U h r ! 4. 4o » L t« » V » L

Z u  dem a m  S o n n a b e n d  öen  30. 
v e m b s r  stattfindenden

kiüüeiii-^W
ladet freundlichst ein

Leibitscherstr. 40-

I  H S V  Mk. I
W z u r 2. Stelle hinter» 
W  70000 Mk. Bankengeld I  
M  auf neuerbautes Grund- »  
D  stück sofort gesucht. Gest. I  
8 Angeb. u. „Hypothek" an 8 
W  die Geschäftsst. d. „Presse". W

Gesucht lboo rlrärk ^
d ir t. Oktober 1S>3 aus Schuldschein o d"  
Wechsel, Sicherheit Lebensversicherung ^  
8000 M a rk , w orauf 3000 M a rk  eing. 
zahlt sind. Ang. erbitte unter O .  
an die Gefchästsstelle der .Presse".

4 ,0 8 6
,u r  ro. grasten badische« Psê  

lo tte r te . Ziehung am  30. N o v e m v ^  
Hauptgew inn im  W erte  von 10""  
M ..  L 1 M . ,  ^

zur L o tte r ie  d e r  g ro ß e n  D e r lm e  
K m islau ss ieüm rg  1012, Z iehung ^ 
31. Dezember d. J s ., Hauptgew» 
i. W . von 10 000 M . ,  L 1 M . ,  

sind zu habeli bet
k ö n i g l .  L o t t e r i e . E i n  n e h w s -

Thorn , Äathartnenstr. 4.
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Uonftaiitinopel.
Von Kurt A h l b e r g - Friedenau.

------------  Nachdruck verboten.)

Konstantinopel, das gegenwärtig vor einem 
bedeutungsvollen Wendepunkt seiner Geschichte 
steht hat sich den Ruhm, eine der schönsten und 
geschichtlich interessantestenStädte zu sein, durch 
alle Jahrhunderte bis aus den heutigen Tag 
bewahrt. Schon die alten Panegyriler ge­
brauchten für sie die überschwenglichsten Na­
men. Sw nennen sie die „goldne Krone aller 
Städte", ,chie Hauptstadt der Welt", „die 
Weltmutter", „die Herrin der beiden Konti­
nente und Meere". Auch die Neueren preisen 
voll Bewunderung ihre unvergleichliche Schön­
heit und Lage. So sagt Fallmerayer in seinen 
„klassischen Fragmenten aus dem Orient": 
„Stambul ist eine Welt für sich, ein Atlantis 
der Glückseligkeit, Sitz der Widersprüche, hoff­
nungsvoll und einsam, Land und Wasser, das 
große Weltamphibium voll Blumenduft, Licht 
und Schatten."

Wie aus dem Boden Athens und der ewi­
gen Roma ziehen hier die Gestalten einer Ge­
schichte von mehr als zwei und einem halben 
Jahrtausend an unseren Blicken vorüber. 
Historische Erinnerungen aus allen Zeitaltern 
zeigen sich hier an beiden Ufern von einem 
Ende des Bosporus bis zum anderen. Wurde 
er doch von Jalson auf feinem Argo durch­
schifft. Richard Löwenherz sag hier in Ge­
fangenschaft. Die Schlösser wurden von Ha­
run al Raschid Mohammed II., Gottfried von 
Bouillon und Dandolo belagert. Unter den 
Heeren, die den Bosporus überschritten, waren 
nicht nur jene der Kreuzfahrer, sondern auch 
die 700 000 Mann des Darius und die berühm­
ten Zehntausend. Herodot und Ovid haben 
ihn besungen und seitdem viele Touristen und 
Zeitungsschreiber. Jahrzehnt um Jahrzehnt 
fügte bedeutende Ereignisse der Geschichte des 
Bosporus ein, und sie alle treten hier dem 
Reisenden viel unmittelbarer vor Augen, da­
durch, daß man genau alle Schauplätze kennt, 
und alle Inseln, Vorgebirge und Burgen, 
Schlösser, Türme, Paläste heute noch erhalten 
sind. I n  verkehrsgeographischsr Beziehung ist 
die Lage Konstantinopels unvergleichlich. 
Schon die wandernden Tiere, die vom Schwar­
zen- und Mittelländischen Meere durchziehen­
den Fische haben die Vorteile des Hafens von 
Konstantinopel ausgespürt und ihn stets als 
Laich- und Raststation auf ihrer Wanderung 
benutzt. Er ist von jeher ein ausgezeichneter 
Sammelplatz für Fische gewesen, und das mag 
Wohl in frühester Zeit die thrazischen Landes­
kinder zu seinen Ufern gelockt haben. Noch 
heute ist der Fischfang im Bosporus und im 
Goldenen Horn von großer Bedeutung. Bei 
den Belagerungen, welche die Stadt auszuhal­
ten hatte, ist er zuweilen eine Nahrungs­
quelle gewesen, die man ihr nicht entziehen 
konnte. Das alte Byzanz führte daher nicht 
ohne Bedeutung einen Fisch aus seinen 
Münzen.

Wie die Umrisse und die Gestaltung der 
Wasserpartien, so sind auch die des Festlandes 
bei Konstantinopel einer städtischen Anlage 
ungemein günstig. Der Hafen, das ihm nahe- 
tretende Marmarameer und der Bosporus 
schneiden eine kleine hügelige Halbinsel her­
aus, die gleichfalls wie ein Horn gestaltet ist 
und einen vortrefflichen Wohn- und Bauplatz 
abgibt. Er ist auf 3 Seiten durch Wasser gegen 
Angriff vonLandheeren geschützt und bedarf auch 
auf derLandseite keiner ausgedehntenDerteidl-- 
gungslinie. Es gehörte schon immer eine be­
deutende Land- und Seemacht dazu, um diese 
Position zu bezwingen. Konstant mopel ist 
daher im Laufe seines langen Bestehens viel 
häufiger angegriffen als erobert worden. Von 
der Zeit Konstantins des Großen bis zum 
Jahre 1203 wurde es nicht weniger als vier- 
zehnmal vergeblich belagert. Auch seine Er­
oberung im Jahre 1204 durch die Kreuzfahrer 
und Venetianer gelang erst nach gewaltigen 
Kämpfen zu Wasser und zu Lande. Das grie­
chische Kaiserreich, nachdem es alle seine Pro­
vinzen an die Osmanen verloren hatte, fristete 
noch eine 50jährige Existenz hinter den M au­
ern und Gewässern, welche die Halb.nsel der 
Hauptstadt umgaben. Die Wasserarme und 
Fsstlandsspitzon, die bei Konstantinopel zusam- 
Wentreffen, sind durch den Schutz, den sie gs- 
Währen, ebenso nützlich, wie sie anziehend sind 
durch die Fülle reizender Naturszenen. Na­
mentlich ist auf der kurzen Wasserstraße, die 
zwei Meere vereinigt und zwei Kontinente 
trennt, alles zu sehen, was das verwöhnteste 
Auge sich wünschen mag. Für alles ferner, 
was von einem Weltteil zum anderen hin- 
strobt, für Heere und Karawanen, war hier

ehern, Sonntag den l. Dezember M 2. 30. Zahrg.

Di e prelle.
M iste ;  Blatt.)

der Weitertransport und der Übergang über 
das Wasser leicht. Schon im Altertum mußte 
sich daher Byzanz zu einer mächtigen Handels­
stadt entwickeln, deren Bedeutung noch wuchs, 
als sie mit dem seomächtigen Athen verbündet 
war. Nach der Zerstörung des weströmischen 
Reiches wurde Byzanz der Stapelplatz jener 
Waren, d.e bisher in Rom Absatz gefunden 
hatten. Noch ehe die Stadt Residenz der 
Kaiser wurde, war sie durch ihre Lage an zwei 
Meeren inmitten von Ländern, die von jeher 
dem Handel zahlreiche Produkte geliefert, der 
bedeutendste Marktplatz im ganzen römischen 
Reiche. Die berühmten Kaufleute des M ittel­
alters, die Venet.aner, Genüssen und Pisaner, 
erkannten bald die Wichtigkeit Konstantino­
pels als Handelsstadt. Sie ließen sich daher in 
großer Zahl hier nieder: Auch heute noch ist 
Stambul, dessen unvergleichliche Vorzüge 
selbst die Türken nicht vermindern konnten, 
ein großer Basar, ein Völkermarkt, der die 
Vielsprachigkeit den Bewohnern zur anderen 
Natur werden läßt. Um dieses Kleinod zu 
schützen, haben die Türken den Bosporus und 
den Hellespont stark befestigt. Batterien rei­
hen sich an Batterien, sodaß es wohl kaum 
einem Kriegsschiff möglich wäre, bis Konstan­
tinopel vorzudringen.

Die Überreste aus Konstantinopels großer 
vortürkischer Zeit sind nur noch spärlich. Erd­
beben und fremde Eroberer haben zu gründlich 
aufgeräumt. Auch hier sind es nicht die türki­
schen Barbaren gewesen, denen wir die Ver­
nichtung dieser schönen Welt zu danken haben, 
sondern am schlimmsten halben die mit dem 
heiligen Zeichen geschmückten Heerscharen des 
dritten Kreuzzuges schaust, und sie haben ihr 
Aerstörungswerk so gründlich betrieben, daß den 
Türken fast nichts mehr zü tun übrig blieb. 
Die schlauen Venetianer verstanden es im 
Interesse ihrer eigenen Politik, den dritten 
Kreuzzug anstatt nach Jerusalem nach Kon­
stantinopel zu leiten, und nach tapfe­
rer Verteidigung fiel die Stadt in die Hände 
der Abendländer. Die prachtvollen Kaiser- 
paläste gingen in Flammen auf, die Marmor- 
bilder wurden zerschlagen, die Metallstatue» 
eingeschmolzen, selbst die Kirchen und Gräber 
fanden kerne Schonung. Die Venetianer 
machten insoweit eine rühmliche Ausnahme 
als sie wenigstens einen geringen Teil der all­
gemeinen Vernichtung entrissen, um thu zur 
Ausschmückung ihrer Vaterstadt nach Jtal.en 
zu überführen. Heute befinden sich auf dem 
einst berühmten Hippodrom nur noch dürftige 
Überreste: ein Obelisk, den einst Theodosiüs 
der Große aus Egypten geraubt hatte, der wie 
alle Bauwerke dieses wunderbaren Landes 
selbst stärker als die Allbezwingevin Zeit zu 
sein scheint. Zwischen den beiden Obelisken 
steht die sogenannte bronzene Schlangensäule, 
ein Rest von dem ehernen Drachensuß, den das 
geeinte Griechenland in Erinnerung an den 
schönsten Sieg über die persischen Barbaren in 
Delphi aufgestellt hatte, und den Konstantin 
der Große aus dem Heiligtum Apollos mit an­
deren Schätzen entführt hat.

Einer der in geschichtlicher Beziehung inter­
essantesten Wege in Konstantinopel ist nach 
dem Zeugnis aller Reisenden ein Spazrergang 
um die Mauern der Landseite vom Schloß der 
sieben Türme. Es soll nichts Malerischeres 
geben als diese halbverfallenen, von dichtem 
Efeu umrankten und von uralten Bäumen be­
schatteten Mauern' und Türme. Bergauf, 
bergab zieht sich die unabsehbare Doppellnne 
der Mauer. Bald scheint sie. in eine Talsen­
kung hinabsteigend, in die Erde zu versinken, 
bald hebt sie sich auf der Spitze eines Hügels 
vom blauen Grunde des Himmels ab, unendlich 
vielgestaltig in den Formen ihrer Ruinen, an 
vielen Stellen von einer üppigen Vegetation 
überwuchert, die sich in ihren Spalten empor­
schwingt durch die Zinnen in zierliche Guir­
landen zurückfällt und wieder hinaufsteigt bis 
zur Höhe der Türme. Fast keiner der gewal­
tigen Türme ist unversehrt. Hier ist einer 
eingestürzt, und im Graben liegen kolossale 
Mauerstücke, d.e trotz des Falles nicht ge­
borsten sind. Dort ist nur die Mauerkrone 
vom Haupt gefallen, während die breiten, 
klaffenden Risse in den kümmerlichen Rösten 
eines nur noch dreiseitigen Turmes jeden Au­
genblick den Einsturz befürchten lassen. Bau­
zeit zuzeit öffnet sich e.ne breite alte Bresche, 
die, obgleich nach der Eroberung geschlossen, 
doch den wiederholten Erdbeben nicht stand­
gehalten hat, heute ein beredtes Zeugnis von 
der Wut ihrer Angriffe. Alles ist kolossal, 
wild verworren, voll Majestät und Größe, von 
erhabener und doch Trauer weckender Schön­
heit, die durch die Einsamkeit und Verlassen­

heit der Gegend, durch die Grabesstille unter 
den schweigenden düsteren Zypressen nur er­
höht wird. Sähe man nicht hier und da über 
der langgedehnten Linie den Halbmond auf 
der Spitze eines Minaretts glänzen, der uns 
daran erinnert, daß der Islam  hier seine 
Hauptstadt hat, man dächte nicht mehr an das 
Stambul des 19. Jahrhunderts. Man steht 
vor der Stadt Konstantins, atmet die Luft des 
5. und fühlt sich in die furchtbare Katastrophe 
des 15. Jahrhunderts versetzt. Nur wer den 
unauslöschlichen Eindruck, den dieses selbst in 
leinen Ruinen noch imposante Bauwerk aus 
den Beschauer übt, genossen hat, begreift das 
bewundernde Lob des Manuel Chrysoloras, 
-er die Mauern Konstantinopels denen Baby­
lons zur Seite stellt. (Vergl. P. Leonhardi, 
Konstantinopel und Umgebung.)

Da, wo die alte Stadtmauer das Marmara­
meer verläßt und sich nordwärts wendet, liegt 
die gewaltige Masse einer düsteren Zwingburg 
aus entsetzlich blutiger Zeit: das Schloß der 
leben Türme. Hier war der Schauplatz jener 
unzähligen geheimnisvollen Morde, mit denen 
die Nachfolger der Propheten ihre grausame 
Lust befriedigten. Hier haben die von den 
aufständischen Janiischaren entthronten Sul­
tane, wenn sie nicht sogleich erdrosselt wurden, 
ihre Freveltat in einsamer Haft und beständi­
ger Todesangst gebüßt. Hier wurden einst die 
Köpfe der Hingerichteten Wesire als schreckliche 
Wahrzeichen aufgesteckt. Das Innere des 
Schlosses bietst jetzt überall ein trauriges Bild 
des Verfalls. Die Gebäude sind verschwun­
den, eine üppig wuchernde Vegetation hat von 
dem Hofe Platz ergriffen, einige Zypressen und 
Platanen beschatten eine zerfallene kleine 
Moschee, Schlingpflanzen klettern empor zu 
den Zinnen und Schießscharten. Dem Schloß 
der sieben Türme gegenüber flankieren zwei 
mächtige Pylonen, das sogenannte Goldene 
Tor. An den südlichen der beiden Tortürme 
knüpfen sich schreckliche Erinnerungen. In  sei­
nem Erdgeschoß wurden die Staatsgefangenen 
hingerichtet, ihre Köpfe wurden in einen 
Brunnen, den sogenannten Blutbrunnen, ge­
worfen, dessen Öffnung im Fußboden jetzt 
durch zwei Steinblöcke verdeckt ist. Durch das 
Goldene Tor zogen die sieggekrönten Kaiser im 
Trinmphzug in die Stadt. Nach einer alten 
türkischen Prophezeiung, die Veranlassung zur 
Vermauerung des Tores gab, werden die 
künftigen Eroberer Konstantinopels durch 
dieses Tor einziehen. Hier an den Mauern 
von Konstantinopel, am Tore des heiligen 
Romanos, hat sich der letzte Akt der jammer­
vollen Tragödie abgespielt, die der türkischen 
Herrschaft vorausgegangen ist. Top Kapu nen­
nen die Türken die ehemalige Porta, Kano- 
nentor, denn hier hieß Mohammed II. seine 
von dem Ungarn Urban verfertigte Riesen- 
kanone aufpflanzen: hier fand sein Hauptan- 
gvisf statt, und hier leitete Konstantin per­
sönlich die Verteidigung. Und als die Janit- 
fcharen nach entsetzlichem, wildem Ringen 
durch die Bresche brachen, warf der letzte by­
zantinische Kaiser den Purpur fort und stürzte 
mitten ins dichteste Gewühl, um kämpfend und 
sterbend den Untergang seines Reiches mit 
seinem Blute zu besiegeln. Die Türken aber 
haben zur Erinnerung an diesen Tag über dem 
Tor zwei Kugeln einmauern lassen.

Hinter dem Tore des heiligen Romanos 
senkt sich der Weg in das Tal des Lykos hinab, 
überschreitet eine antike Wasserleitung und er­
reicht beim Hobdomonspalast die Stelle, wo die 
Mauer des Theodosiüs aufhört und die des 
Hevaclius anfängt. Sie ist nur zwei Jah r­
hunderte jünger und mit ihren mächtigen 
Türmen vortrefflich erhalten. Hier ist das 
interessanteste Viertel des alten Byzanz. Der 
Hobdomonpalast, auch Palast des Belisar ge­
nannt, ist das einzige wenigstens teilweise er­
haltene Wohnhaus aus der Kaiserzeit, ein 
mächtiges dreistöckiges Gebäude, von dessen 
früherer Bestimmung man nur weiß, daß zu 
Beginn der Türkenherrschaft Elefanten darin 
gehalten wurden. Der Vlachernenpalast, der 
nicht weit davon gleichfalls an der Mauer ge­
legen war, war die berühmte Residenz der letz­
ten byzantinischen Kaiser, von deren Pracht 
scher Tyrannei gedient haben. Der enffetz- 
Der Palast ist vom Erdboden verschwunden, 
nur ein Teil seiner Fundamente existiert 
noch. Besser ist es dem Turm ergangen, den 
Jsaak Angelos zum Schutz des Blachernen- 
palastcs gebaut hat, und daneben dem Anths- 
masturm. Unter dem letzteren hat man erst 
in neuerer Zeit ungeheure Gewölbe aufgefun­
den, die sich bis zum Palast hinzogen und als 
Kerker für die unglücklichen Opfer byzantini- 
die Kreuzfahrer nicht genug erzählen konnten.

liche Anthsmasturm mit seinen unterirdischen 
Marterkammern steht noch heute und starrt 
mit seinen leeren Fensterhöhlen trotzig in un­
ser Jahrhundert hinein; aber die Kaiser sind 
längst verschwunden, und selbst von der Stätte, 
wo sie gewohnt, ist kaum mehr übrig als der 
Name Palatinm.

An der Berefina.
(2 6 .-  29. November 1812.)

Skizze von A. v. d. W a r n o w .
------------  (Nachdruck verboten)

Schwerer, grauer Staub erfüllte die 
schwüle, regungslose Luft; er legte sich wie 
Asche auf unsere Tschakos und llniformstücke, 
überzog die schweißbedeckten Gesichter mit 
seiner häßlichen Masse, daß wir mehr Ge­
spenstern als menschlichen Wesen glichen. Der 
Staub war stellenweise so dicht und undurch­
dringlich, daß die Tamboure ihre Trommeln 
rühren mutzten, damit die einzelnen Truppen­
teile nicht ineinander und durcheinander ge­
rieten. Kein Vogelgcsa-ng, kein Laut als das 
Stampfen der Tausende von Fützen und 
Rossehufen, als das Rollen der Kanonen und 
Tvainwagen ringsum, soweit man horcht, und 
nichts soweit man sieht, als verbrannte und 
geplü-nderte Gehöfte, schwarzer Schutt und 
rauchende Trümmer und überall, allüberall 
diese schrecklichen, halbverwssten Toten mit 
den weihen, wächsernen Gesichtern und den 
kalten, weitoffenen Augen. Auf den zer­
stampften Feldern liegen sie, in den mit Un­
rat angefüllten Gräben, hinter den verdorr­
ten Sträuchern, die Opfer des Krieges, dahin- 
gestreckt vom heißen, tödlichen Blei, dem 
Hunger oder der Ruhr . . .

Wir waren ausgezogen aus der fernen, 
lieben Heimat 51 Offiziere und 1664 Mann; 
in Smolensk zählten die beiden Bataillone 
kaum noch 700 entkräftete, bleiche Schemen, 
und bis Moschaisk war das Häuflein noch klei­
ner geworden, hatte der Tod noch viele dahin- 
gowürgt in ihrer Jugend und Kraft.

Während Napoleon seinen Unglückszug 
nach Moskau fortsetzte, lagen wir hier in Mo­
schaisk mit Teilen des 9. Viktorschen Armee­
korps zusammen, dem wir zugeteilt waren, in 
halbzerfallenen HoWütten, teilweise vom 
Feuer verzehrt, Holzklappen, statt der Fenster, 
alles von Schmutz und Ungeziefer starrend, 
Unrat auf den ungspslasterten Straßen. Das 
war unser Lohn für all die Anstrengung und 
für all das vergossene Blut. Wir richteten 
uns, so gut es gehen wollte, für den nahenden 
Winter ein. Es wurden die Hütten ausgebes­
sert, gereinigt und für Brennholz und Speise 
hinreichend gesorgt.

Ein Kamerad, ein Kuchenbäcker seines 
Zeichens, war auf die Idee gekommen, kleine 
Törtchen zu backen und sie an seine Lands- 
leute zu verhandeln. Er ging mit einem Körb­
chen van Haus zu Haas, und so kam es, daß er 
eines Tages mit seiner Ware auch an dem 
französischen Wachtposten vorübevkam.

„Liola, bö!" schrie die Wache: „Donner-
woi anssi, s'il vous platt!" Der gutmütige 
Deutsche trat harmlos näher und hielt dem 
gelben, dürren Gesellen seinen Korb mit Lok- 
kerbissen unter die gebogene, lange Nase. Die 
schwarzen Augen funkelten gierig, und blitz­
schnell griffen die knochigen Krallenhände in 
den Korb und holten sich so viel von dessen I n ­
halt heraus, als sie nur fassen konnten, „dion, 
von!" kreischte der Deutsche erschreckt auf, sein 
Eigentum zuvückroißend: „Tont ci'adorll
pa vor!"

„Hno 1o äiabls t'oinporto!" lachte der 
gelbe Kerl voll teuflischem Hohn und gab dem 
Korb einen Fußtritt, daß er im Bogen hoch- 
omporflog und dann in den Schmutz kollerte: 
,, .̂11s2 äono, eoebon ä'^llornagne!"

Ich ging gerade vorüber und sah das rohe, 
freche Treiben des unverschämten Burschen mit 
an, sah, wie mein braver Kamerad nicht nur 
um seine Ware geprellt, sondern auch noch ge­
mein verhöhnt wurde, und mit einem Griff 
hatte ich die kleine, giftige Kröte gepackt, sie 
über das Knie gelegt und begann sie 
mit ihrem eigenen Seitengewehr nach allen 
Regeln der Kunst zu verbläuen. Hui, fing der 
dürre Schlingel da an zu brüllen und zu heulen! 
„Llenrtro kt bomiciäo! ^.n seeours!"

Die Wache stürzte heraus, viele braune 
Fäuste ergriffen mich, ich wehrte mich wohl 
verzweifelt gegen die Übermacht, schleuderte 
die Vordersten zu Boden, doch endlich über­
wältigte mich die Masse der Angreifer. Ich 
wurde gebunden und in einen Hof geschleppt, 
wo der Oberst des französischen Regimentes 
stand und mich mit finsteren, feindlichen Blik- 
ken betrachtete. Der Kamerad, um dessent- 
willen der Streit ausgebrochen war, war da-



vsn-gel-lvufon, um unisere Leute von dem Vor­
gefallenen zu benachrichtigen; und so begann 
nun der kleine gelbe Franzose schandbar zu 
lügen. Was half es, daß ich mich der Wahr­
heit gemäß verteidigte. Der Oberst lachte ver­
ächtlich, strich sich den martialischen, ergrauten 
Knebelbart und entgegnote scharf: „O'est egal! 
Er hat einen Franzosen geschlagen; dafür be­
kommt er fünfzig Hiebe in die Jacke! Oow- 
prensL-vous?"

Ich sntgegnete, daß ich nur in Gegenwart 
meiner Offiziere geschlagen werden dürfe, da 
ich nicht zu seinem Bataillon gehörte. Der 
Franzose aber winkte nur mit der Hand, 
worauf ich, trotz meines Sträubens, auf ein 
Bund Stroh niedergeworfen wurde. Die 
Uniform wurde mir herabgerissen, und dann 
begann ein dicker, schwammiger Sergeant mich 
mit einer russischen Knute aus Leibeskräften 
zu bearbeiten. Der Oberst stand dabei und 
zählte langsam und wohlgefällig die Schläge. 
Da betrat eine ältere, immer noch schöne 
Dame in Begleitung eines jungen Mädchens 
und eines Kindes den Hofraum. Sie blieb 
überrascht und sichtlich unangenehm berührt 
Wer den barbarischen Anblick stehen und 
wandte sich dann erschauernd ab. Das Kind 
schrie gell auf, ritz sich von der Hand der Mut­
ter los und eilte auf den Oberst zu, dessen 
Hände es flehend ergriff: „O paxa!" schluchzte 
es, „laisse? « to n e , 1e pariere komme!" Dann 
blitzschnell auf den verblüfften Sergeanten zu­
springend, ritz es diesem die Knute aus der 
Faust, warf sie zu Boden und stellte sich vor 
mich hin wie ein Schutzengel. Erstaunt sah 
der Sergeant bald meinen kleinen Schutzengel 
und bald das Gesicht seines Vorgesetzten an; 
dieser lächelte, sichtbar erheitert durch die kecke 
Tat feines Lieblings; alle Soldaten lachten, 
und mehrere riefen: „O'est dien!" der Oberst 
ergriff sein Töchterchsn, nahm es auf den Arm 
und winkte dem Sergeanten zu: „Dsnonr:- 
ovlls 6v 1ä!" und sich an mich wendend, sprach 
er kurz: „Korteri cl'ici!" Das Kind jammerte, 
feine kleinen weihen Händchen nach mir aus­
streckend: „Lauvre komme ä moi!"

Ich nickte meinem kleinen Schutzengel dank­
bar zu, dann machte ich, daß ich so schnell wie 
möglich aus dieser schlimmen, unwirtlichen 
Nachbarschaft fortkam.

Dieses Vorfalles wegen wäre es fast zum 
offenen Kampf zwischen den Deutschen und 
den Franzosen gekommen, hätte nicht der 
24. Oktober auch uns den Rückzugsbefehl ge­
bracht. über die glattgefrorene, weitzbe- 
schnoite Landstraße dahin lärmte ein unabseh­
barer Zug von Menschen, Tieren, Wagen und 
Geschützen, eine wahre Völkerwanderung. 
W er neben all diesen bleichen, abgemagerten

Gestalten m oe» vunren, vielfarbigen Unifor­
men schlich still und lauernd der Hunger, und 
ihren Spuren folgte gespenstig grotz der Tod. 
Viele der erbärmlichen Geschöpfe in den: 
bunten Flitter der Uniformen wurden wahn­
sinnig vor Entbehrung und rasten heulend, wie 
wilde Tiere, dahin in die Nacht der schneebe­
deckten Wälder. Jmmermehr lockerten sich die 
Banden der Disziplin, immer dünner wurden 
die Reihen der Regimenter und Bataillone. 
So erreichten wir, stets vom Feind um­
schwärmt und wiederholt mit ihm erbittert 
kämpfsnd, endlich am 23. November die Vere- 
sina. Wir, vom Viktorschen Korps, sollten die 
Nachhut bilden, während die Garden und das 
Oudinotsche Korps den Übergang bei Stu- 
dianko erzwingen sollten, gegen die Moldau- 
armee unter Tschitschagaw. Wir, diesseits des 
Flusses, Hatten inzwischen mit dem Heer Witt-- 
gensteins zu kämpfen. Unsere beiden Ba­
taillone waren auf etwa 40 Mann zusammen­
geschmolzen. Der 26. verging, ein schauriger, 
endloser Tag. Hinter uns, in der graublauen, 
schweren Schneeluft flammten grellrot die 
Brände der Wagen, mit dem Raub aus Mos­
kau beladen, die auf Napoleons Befehl der 
Vernichtung preisgegeben wurden, krachte der 
Donner der Geschütze und das Rollen des Ge- 
wshrfouers jenseits des Flusses, gellte das Ge­
heul der geängstigten Flüchtlinge. Unaufhör­
lich fluteten die Massen an uns vorüber, in 
Pelze und Tücher gehüllt, buntscheckig, wie ein 
toller Maskenzng, und unaufhörlich raste und 
tobte der Kampf um das nackte Leben an den 
beiden Brücken. Der Starke schmetterte den 
Schwächeren zu Boden und schritt über ihn 
dahin, der Mann schlug das Weib nieder. 
Kinder stampfte man mit den schweren Fützen 
zu Tode, man erdrückte sich gegenseitig, man 
keilte sich zusammen zu einer bewegungslosen 
Masse, ein Chaos der Vernichtung und des 
Schreckens. Auch dieser furchtbare 27. Novem­
ber ging langsam dahin, und die eisige Win­
ternacht kam, allein der Kampf an den Brük- 
ken hörte nicht auf, er ward nur noch grau­
siger und wilder bei dem roten Scheine der 
Wachtfeuer, der brennenden Wagen und 
Hütten.

Und dann das Grauen des 28. Die Divi­
sion Dändel war im Morgengrauen über den 
Flutz wieder zurückgegangen und hatte unsere 
Stellung bei Studtanka verstärken helfen. Und 
dann entbrannte der Kampf drüben, jenseits 
der Brücken und vor uns, neben uns, um uns. 
Die Salven rollten, die Trommeln rasselten, 
Gebrüll und Lärm, und Schlag auf Schlag 
dröhnte das Geschütz. Wir hielten allen An­
strengungen der Russen stand, wir kämpften ja 
um unser Leben, um den Rückzug ins geliebte

Vaterland. Gegen Abend verloren wir wohl 
etwas an Boden, doch gingen bald darauf die 
Russen selbst zurück. Es mochte gegen 1 Uhr 
nachts sein, als der Rest unserer kleinen 
Schar den Befehl erhielt, über die Brücke zu 
gehen. Das Gefecht war verstummt, auch die 
Kosaken hatten das Schlachtfeld verlassen, nur 
die Masse der Flüchtlinge war noch ruhelos 
in Bewegung und strömte herbei von allen 
Enden. Wir schritten dahin, fest geschlossen, 
etwa noch 28—30 Mann. Der General Eblä 
hatte uns die Bahn frei gemacht, indem er 
Taufende von Wagen hatte in den Flutz stür­
zen lassen und unsere Kolben und Bajonette 
trieben die Haufen der ungeordneten Flücht­
linge zur Seite. So kamen wir den Brücken 
immer näher. M it Verwunderung erblickte 
ich ringsum Gruppen von Menschen um die 
Feuer gekauert, apathisch, stumpf, allen B it­
ten und Befehlen taub, wie gedankenlose 
Tiere dahinldämmernd . . .

Wie wir so dahi-Nschritten, sah ich seitwärts 
in dem Gedränge der Fliehenden plötzlich eine 
Kutsche; sie mutzte soeben erst gekommen sein, 
die Pferde waren offenbar aus Ermattung ge­
stürzt, und das Gehäuse des Wagens schwankte 
unter dem Ansturm der Masse. Da wird die 
Tür der Kutsche aufgerissen, händeringend 
und gelle Rufe um Hilfe ausstotzend, entsprin­
gen ihr zwei Frauen. Nur einen Augonbl'ck 
kann ich sie sehen, dann verschwinden sie unter 
den schwerstampfsndsn Fützen der vorwärts 
drängenden Menschen. Der Augenblick hat ge­
nügt, um mich in beiden Frauen die Gattin 
des französischen Obersten und dessen älteste 
Tochter erkennen zu lassen, die hinzukamen, 
als ich in Moschaisk so ungerecht mißhandelt 
wurde. Und die jüngste Tochter, mein kleiner 
Rettungsengel, wo war sie? Ich spähe scharf 
hin, dann einige Kolbenschläge, die Nächsten 
stürzen zu Boden, Geheul, Flüche, aber wieder 
und wieder folgen wuchtige Stöße, und über 
Mönschenleiibsr schreitend, erreiche ich endlich 
den Wagen. Auf dem Rücksitz gewahre ich, 
in Schreck und Angst zusammengekauert, das 
Kind, das ich suchte. Freudig ergreife ich es 
und hebe es auf den linken Arm; es um­
schlingt meinen Hals und birgt wimmernd 
sein Gssichtchen an meiner Schulter: „Llvri
p s tit angs äs (iÄivrsvce!" flüsterte ich ihm 
zu, und es weint: ,M a panvre niawan! ods!" 
Um es zu beruhigen, sagte ich: „Sttence, von« 
allons ä tu  wawan!"

Die Kameraden wieder zu erreichen ist mir 
gang unmöglich, ich mutz dem Strom der 
Flüchtlings folgen; mit der rechten Hand rück­
sichtslos den Kolben meiner Flinte schwin­
gend, dringe ich vorwärts, der Brücke und der 
ersehnten Rettung näher und näher. Wer

Menschenlöiber schreitend, immer den Kolben 
in der Faust, habe ich endlich das Ufer der 
Verssina erreicht, der Sumpf ist gefroren, ich 
trete in den Flutz und wate bis zu den Hüften 
hinein. So längs des Randes fortgehend, ge­
winne ich die Brücke, die jämmerlich gebaut» 
kaum zwei Futz über den Wasserspiegel empor­
ragt; ich erklettere sie und bin endlich ge­
rettet. Hinter mir tobt und rast der Kamps um 
das nackte Leben, ringen und heulen die Flüch­
tigen. während die Brücke selbst fast menschen- 
leer ist. Ich überschreite sie und steige das 
Ufer hinauf, naß, die Kleider zu Eis gefroren, 
hungrig, müde und elend von dem Jammer, 
den meine Augen erblickten. Ich eile hastig 
weiter, um die vorausgezogenen Kameraden 
einzuholen, das Kind auf dem Arm, das er­
staunt und neugierig umherblickt, offenbar die 
vermißte Mntter suchend. Da, wie ich an der 
Eskadron vorüberhaste, ein lauter Freuden­
schrei, und aus den Reihen löst sich ein Reiter 
und kommt auf mich zu getrabt; ich kenne ihn, 
es ist der französische Oberst, der mich in Mo­
schaisk so schändlich schlagen ließ.

„dlvn kulant!" ruft er, „urou oksr ku­
lan t! Oraok ä Dien!" Und das Kind jubelt, 
die Händchen dem Nahenden entgegenstreckend: 
„kapa! papa!"

Und dann hält der alte Kriegsmann sein 
Kind im Arm und küßt und herzt es zärtlich, 
während seine Augen sich feuchten und lang­
sam eine Träne über seine gefurchten Wangen 
in den grauen Bart rinnt. Ernst, mir die ge­
bräunte Hand herüberreichend, sagt er bewegt: 
„Llon earnkrackk! Vous av«2 renän 1« dien 
ponr 1s mal!"

Ein kurzer, stummer Händedruck, dann 
stehe ich wieder in all dem Jammer und Grauen.

Wer 30 000 Menschen hatte dieser furcht­
bare Übergang über die Beresina dem französi­
schen Heere gekostet und die „grotze Armee" 
hatte aufgehört zn existieren.

Von den 81 Offizieren und 1664 Mann, die 
in Jugendkraft und Ruhmbegier die deutsche 
Heimat verlassen hatten, kehrten nur 17 Offi­
ziere und 28 Mann zurück, krank, gebrochen, fast 
Greisen gleichend, aber sie brachten die beiden 
Fahnen mit, um die sie sich fest geschart hatten» 
treu bis in den Tod, und die sie bald gegen 
die Franzosen tragen sollten im heiligen 
Kampfe um die Befreiung des geliebten Va­
terlandes, das so lange unter der Gewaltherr­
schaft des Korsen geseufzt und geblutet. Aus 
dem rauhen Winter flammte die rote, heilige 
Frühlingssonne empor, die endlich den ban­
genden, harrenden Herzen Wärme und Helle 
bringen sollte im Sturm der Schlachten, ein 
goldener Frühling, wenn auch nur kurz, aber 
schön und begeisternd.

MiWlciüenheil
teile ich gern und unentgeltlich mit, wie 
ich von quälenden M agen- und Ver­
dauungsbeschwerden besreit worden bin. 
V k . Lehrerin in Goslar.

Geschäftsgewandten Händlern. Hausie­
rern u. stellungslosen Leuten wird

M " ......................... .........
durch meine überall leicht verkäuflichen 

abritate geboten. Näh. auf Anfrage u. 
oftlagerkarte 23. Berlin-Lichterfelde.

ju n g er  Mann findet saubere Schlaf- 
O  stelle. Arabevftr 6, 2 Tr.. links.

WiiiliOlliMbstk.
L—2 gut M öbl. Z im . m itsep.Em g., eleklr. 
Flurbel., B ad, G as, z. v. Backsrstr. 9. pt.

Möbliertes Zimmer
Mit Pension zu verm. Talftr. 4V. 1. r. 
Ein lehr schön, möbl Parlere-Border 
zimm zu vermieten Funkerstr v. 
« re r r r id l . ,  möbl Vordsrz. m. jep. Emg. 
v  preisw. zu verm. Schilleritr. 19, 1.

1—2 g»t möbl. Zimmer
von sofort zu vermieten.

Heiligegeiststrahe 1, 2 Tr.. rechts. 
Wöbt. Zimmer mit auch ohne Pension 
vl zu haben Brückenstr. 16. 1, r.
Elegant möbliertes, großes

Vorderzimmer
mit Schreibtisch vom 1. 12. zu vermieten. 

Brückenftratze 36. t Tr.
Ein kleines, möbl. vorderzim.
zu vermieten_________ Talftr. 26. 2.
Fttrrt möbl.Part.- u.Borderzim., 15 M

von sofort z. verm. Gerechteste. 33. pt.
Mein

Lade«,
Brückenstr. 40, an der Ecke Breiteste., ca 
65 gw  gr., u. schönem. Hellem Lagerraum  
ist per 1. April 1911 anderweitig zu ver-
miete» L - S N N O v K .

preiswert von sofort zu vermieten auch zu 
verkaufen UlmenaUee 8. Z u erfragen bei 

Coppernitusstr 31

Schulstrake 22 .1 . St.,
3 Zimmer. Balkon, G as B ad u. Zube­
hör, event!. S ta ll und Wagenremise per 
sofort zu vermieten.________________

Wohnung,
3 Zimmer, Entree, Batton. G as B ad 
sofort zu vermieten, auch Pferdeftaü.

^ »dL oirskr, Bergstraße 22» .
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A A i i u l i l i  s t l s l m
Alte. weltbekannte, gesetzlich geschützte Marke.

W il l  M .  M . L kiPM slrch  82.
Bequeme Zahlungswelse. Bei B arz. höh. R abatt.

-Pianos. -  Piaiiöiortk-Wrik
6vorx llollmiiii.

sllW M llliEM ni^M M sÄ k
! 75 lillten 7.88
» o.- " > -----  koekk. i» Ton, mit künk

 ̂ ivle ^dbllck., 8» tttls» äkkorck.

kann Urnen keine konkur- 
renr bieten. Porto unä 
Verpackung 9l) kkennlA.

Mengen kkwersMsQuüLrre-LiMern 
kost. m. 5 äk., 41 8. 
nur 10,50-1., 6 äk.,
498sit. nur 12.50-1.

Sessei'SLuSoo.-AI. nseü KkUIoZ.

lülMSM-llMMS
mitMusik

25lüek spiel. 9,— öl. „  . .
4s°u-^pw,.'2.-om. M n e l-S sn o M s
xsnaurvie^bb.m. allerbest. 8timmen. ä la x :: 8tak1 
W esten , 2eliöri§, 4 küsse nur-1K. 9.50 11,25 
21Tasten. 2ebüri§, 8 Küsse nur -ik. 16,50 19.50 §

Von jeckerm., selbst v. kinckern 
obn.-rotonkenntn. sok. r.spie'sn.

Lunten Katalog
über rsSmtl. -iusikinstr., sowie 
sämtliebe lecker-, 8tabi-, Oolcl-, 
8!!derwaren» weiknncktts- un<1 
Oeleeentieits - Oesekenksrlikel 
an jeSermann grrttls u. lranko.

-ian verlange vor anckenveitiLem! 
Kaukckea n e u e s t e n  K a t a l o g !KMiMME

SIS i

lli!!-
mel!
U .
rs

mit6 öopoelsett. Lckalkplrrllsn 
kostet ciisser boebk. triebler-  ̂
lose Lprockapparal. kessere 
nseb ickttslox. Vers. p-lachn. 
?orto urM Verpackung 80 
vmtaused ocker Oelck rurück.

M . k s ä r n Hoflieferant vieler H öfe, 
Fürstlich Lippescher 

P Hof-Kürschnermeister.
------------ - Breslau, Ring 38. -----------------------

G rößter pelzw aren-versandhaus.
Ständiges Lager von vielen Hunderten fertiger Damen- und Herren-

Beize, Jakstts 
Herren-Geh- und Reife-Petze von 

75—90— 105 M ark an, 
Pelz-Reverenden für Geistliche von 

90 M ark an.
O jf iz ie rs 'P e lz e  mit Pelzkragen für 

alle Truppengattungen von 165 Mk. 
an.

Automobil-Pelze für Herren und 
Damen in allen Pelzarten. 

Chauffeur-Pelze mit grauem oder 
dunklem Bezug und Pelzkragen 
45 - 5 4 -6 5  Mark,

Kontor-, Hans- und Jagd-Pelz 
rocke oou 36 M ark an.

Elegante Dameri-Petzfakelts von 
Persianer, Breitschwanz, Nerz, 
Nerzmurmel,Sealbis am, echlSealrc. 
zu billigsten Preisen,

in allen Grützen.
Damen-Pelz-Jacken von 24 Mark 

an.
Elegante Damen-Pelz-Mäntel von 

8Ü M ark an.
Aparte Srolas. Muffen, Pelzhüte 

neuester Fassons m allen Pelz. 
arten.

Herren-Mützen und Auto-Kappen 
zu billigsten Preisen.

Llvree-Petze für Kutscher und 
Diener von 75 M ark an.

Lange Fntzsäcke von 21 M ark an,
Fuk-Kö'rbe. Jagd-Muffen von 

4,50 M ark an,
Pelz-Teppiche von 7.50 M ark an.
Wagen- und Schlitten-Decken 

in allen Größen.
F e d e r -B o a s  in allen Preislagen.

Answahlsendungen umgehend per Pojtfranko.
Neubezüge von Pelzen, sowie Modernisierungen aller Pelzgegenstände, 
wenn dieselben auch nicht von mir gekauft sind, werden in meiner eigenen 

Werkstatt am billigsten und reellsten ausgesü rt. 
Exlra-Bestellnrmeu auf Wunsch innerhalb 24 Stunden.
Pr« isknrant, Pelzbezug und Pelzwerh-Proden franko.

—. Die F irm a unterhält weder Reisende noch Agenten, noch Filialen. —

Mein photographijches Atelier
Melllenftratze 8K, S E "  gegenüber der Post 

ist täglich, ach Sonntags, geöffnet.
( s r ü  S o n s t k ,  hauptgejchäsl. Gerechteste. 2.

-  Fernruf 539. -

U n r s in s  k4s u t .
Gelbe braune und rote Haut, Nasen- und Ohrenrote usw. behandeln S ie  am

besten mit der „Sairerftoff-T eiirtb leiche" (Dose M t. 2,25 und i.20 franko), der 
schön weih und zart. V e rsa n d h a u s  J d u u a ,  D adendo rf-Z o ffen .Teint wird

MII Mk»
Reit- und Wagenpferden

Thor«- Mocker.
empfiehlt Lmdenstratze 45  —  Telephon 438 .
Rrilunterricht von erfahrenem Reitlehrer.

Verleihung gut gerittener Pferde auf Stunden und Tag«. 
Pension. —- Kommission.



k u c l o l p k  k i s r t r o g

v k k U N  c .
Srsits Strasse 
Srü«tvrstrssss

«egrünrlst 1SLS

^krodsdssttzUuQZsQ von Llsidsr- und SsiäsnstoLksn Kitts su adr688i6rsn: kudolxk Hsrt^yA krobsnvsr8and 3, Lsrlin 0. 2, Lrsits Ltr. 16.

s s s s t - 0 s 5 c k s i > k s i >  g s e i g r x s t !

k 4 o c l s m s  t v o k l k s i l s  K I s i c ß s r - 5 t o k k s
^Ltttz u u ä  g 6iu u 8t 6r t s  t u e k a r t i g s  8t o § s
^sktiscke guaiiratsn in reicker ^uswabi . . . . . .

^oxxtzü- n u ä  2n i r ü 8w § s
^osse Sortimente in modernen darben und Gelangen .

^08tÜ L - u u ä  L,06k 3t 0§6
 ̂ evgliscbem Oenre, aucb mit angewebtem Butter

^ i l ix e o r ä -  u u ä  6ottz1s -8t o § s
^ ällen neuen Barbenstellungen . . .

^ o rä ü r6u -8t o §6
ÄLtter Bond mit angewebter Bordüre ,. .  ̂ !

^ u ä 6r ir l6i ä 6r -8t o §6 ^  o n
^icbe Zortimente, moderne Streiken, Karos und Bordüren . U. 1 . 1 5  1 .2 3  bis 2 . 8 0

^ L u -  u u ä  k 1 a u tz1 l8 t0 § 6

H * » »

Breite 75—90 cm
50 90 ?f. bis 1.40

Breite 90—izo em 
LI. 1 .—  1 . 2 0  bis 2.60

Breite 90—150 em
N 1.25 1.40 bis 2.50

Breite 90—iio  cm
LI. 1.30 1.40 bis 2.60

Breite 90—120 cm
Li. 1.65 1.75 bis 3.40

AuM,«.̂ e und mittelkarbige, gestreifte und karierte Wollstoffe kür -s oc: . ^
^U8en und Uorgenröcke .  ........................ ....  80 Bt. 1.^3 bis

S t o f f s  k ü r  V s s s I I s e k s f k - S r i e i L r s r

Breite 70—110 cm

Breite 90—120 em
N. 1.55 1.90 bis 3 -

Llukarkigs gLU2U(0ll6U6 luoktz
bewährte Qualitäten in grosser Barbenauswabl 

Liukardrge gLnrwottene
Odsviot- uuä La,NmgA,rü8to§6 »reite 90-13° <-m
erprobte Qualitäten, glatt und gestreikt, kür Kleider und Kostüme 95 Bk. 1.10 bis 2.50
8o lM a ,r26 g a ,ü 2 ^ o 1 lM 6  L l6 iä tz r 8 to § 6  »reite 90-13° cm
Lbeviots, Satintucbe, Böpeline, Coatings etc. kür Kleider u. Kostüme 95 Bk. 1.25 bis 2.50
86tivva,r26 V01I68 uuä Ür6uaäiu68 Lrsite 90-110 cm
glatt und in neuen Streiken und mit Bordüren kk. 1.30 1.50 bis 2.50
MLsudolukardigtz L1oiä6r8to§6 . breite S5- n o  cm
in allen modernen Oeweben und Austern 1.15 1.30 bis 2," "

Lsäruekts 1Vo11m0U886liu6 7̂ -2° m̂
in grosser Idusterauswabl . / 5  95 Bk. bis 1.35
Noätzrntz V1U86U8tO§6 »reite 63- 7° cm
6 rosse 8°rtimente in Streifen, Karos unä »oräüren . . . . . .  75 95 »f. bis 2 .—

Breite 106—120 emWollene, balbseidene, klare und dickte Oewebe in Voile,
Marquisette, Bolienne, Kpingline und Ottoman. Olatt, -1^ 
ckangeant, gestreikt, ^acquard-Nuster, sowie mit Bordüren I .̂ t-0 L.- bis 4.10

Srossv S o r t i m e n t s   ̂
!N IsiLktsn, «sttsnen  tz

^n Xortw!i>L§«si^«susL^^^»^»?s u jSÄsr Gss«kmsLksri«ktung.

^ v c l s m s  v v k l k s l l s  5 s i c i S N L t o K s  u n c l  Z s m m s t s
E r d i g e ,  g l a t t s  u u ä  6 d L u g 6 a u t - 8 s iä s u 3 t o § 6  breite 44-6° cm
^08se Bortimente der neuesten Barben  ̂ , Mieter 1̂. 1. bis 3 .—

b ^ s tr s ik ts  Hg,§3,ü i86l l6 V /L 80l l8tziä6 (reine Seiäe)
Moderne Bbantasiestreiken . . . . . . . . . . . . . . .  Neter

Breite 44—50 cm
m 1.40 bis 3.50

Breite 50—52 cm
1 .—

A -M s r to  u u ä  g 6 8 t r 6 i t t 6  8 6 iä 6 L 8 to ü '6
Aue Bkantasie-Karos und Streiken, aparte Barbenstellungen , . ^

0 d iN 6 -8 6 iä M 8 tO § 6  breite 45-48^ cm
^egante Blumenmuster . . . . . . .  . . . H  ̂ . 4 . . ^eter 1̂. 3.10 bis 4 .----

^ sä r u o k ttz  8 tz iä M -k 'o u l3 .i'ä 8  breite 5 1 -7° cm
^Eulieit Brüb^abr 1913, neue Streiken-, Blumen-, Bunkt-, Bkantasie-Uuster 1.25 bis 2.45

U 6 1 8 8 6 , g la - t t s  U üä g 6MU8t 6r t s  8tz1ä6!18t0§6
Nodsrne Oewebe, beste Barbungen ...............................................

86dv/Lr26, glattk unü g6mu8tsrttz 86iäM8to§6
Erstklassige Babrikate, solide Bärbungen . . . . . . . . .

8tziäM-83.mMt6 M ä W M tz
 ̂Barbig und scbwar?, grosse Sortimente

Breite 44—60 em
Neter N. 1.40 bis 3.50

Breite 45—60 cm
Neter U. 1.40 bis 3.75

Breite 45—48 cm
. . . . . . . Ideter Id. 2.50 bis 4 ,—

6 - 6 8 t r s M ,  k L ritz i'ts  M ä  g M r i s r t t z  8 a .M m sts  f r e i t e  45-47 cm
Keicbe ^uswabl neuester Streiken- und Bbantasie-^duster . . . ^eter N. 1.65 bis 3.50
P a M g S  W ä  86tl^var26 V s 1v 6t 8, 6ie grosse Blocke breite 4S-70 cm
LIatt, Zerippl, Zestreikt unci bedruckt Mieter N. 1.60 bis 3,70

im ksrton
U o k I k s U s  L s i ü s n -  u n « !  5 s m m s t - 8 ! u s s n ,  « ' i k W L Ä ' " 4  - 5.eo 6.«» ^ 1 2 -

kür «tis krükjsl,rs-  ̂
?: ssiZGN ^S12. :: 8E Z r o s s s  L i n g s n g s  v o n  f l l s u k s ü s n  m  L s i Ä s n s t o f k s n

O s m s n - I L I s i Ä u n Z
lll8t6r, .̂dtznäraLuttzl, ?3,1tztot8 ................ ... . . ri. 14.50 bis 435.—

ô1ctziüro8tüm6, Lltziäsr, 86rvi6rkl6iä6r............. 14.50 bis 470.—
îbläßkl'OOKk sckwarr unä 5arbi§ 5. - bis 58.—

llui8t3,iiä8rö6k6.............................................. .. . . LI. 28.50 bis 39.50
^lii8M unä L1ü3Mksmäsu, 86Ü088b1ii8M . . . . N. 1.35 bis 75.— 
UorgtznLIsiäsr 5.40 bis 190, §LLbr°cüe' .' ' ! : 3Z b!s iZR
8ÄLM6t-L08tÜM6, 8g,WM6t-Ll6iä6r, 8a.ML6t-U8,llts1, 8LMIü6t-L1l186L.

p s l r v s r s n
? 6 l2 'l! lü § 6 H  . .  ....................................................5.85 8.25 10.75 16.—— NSW.

k tz ls -X r L g M  u n ä  -X o11i 6r 8 ........................4.—  6.50 8.25 10.25 usw.

? 6 l2 - ? 3 ,l6 t o t 8  u u ä  - M u t s !  . . . . . .  KI. 115.— 180.— 195.— NSW.
k'öätzr-VouLl u u ä  -8o1 iu l8  . . . . . . .  ^  9.25 14.25 16.25 usw.

L i u ä s r - O u r u L t u r s u ................................. ....  . . »r. 3.40 5.85 5.40 7.50 usw.

? 6 l2 -k 'u 8 8 tu 8 6 l i6 u  . . . . . . . . . . .  kl. 2.60 4.20 5.90 6.60 usw.

86r r 6u 06t i - ? s l26 ............................................... n . 130.—  175.—  205.— USW.

§ e k n i « m u s t s r  r u r  L s I d r t t n k s r U g u n s  v o n  X l s i ^ s m ,  S l u r e n  u s « .

« s r r s n K I s i e i u n g  » s r r s n  I L r s v s N s n
Z e r r e n - » ä  ü n § 1 in A 8  unriüA sv.N .Z  1 .—
^6l l1aLl'0 c;k6 , I lÄ U 8j Älr6 t t 8 v. 1 1 .6 0

Ktzi-i-tzn-W tzsttzii . . . . .  v-^- 2 .5 0
6̂ätzr-W68t6I1 . . . . .  v.M. 20.—

^ U m m i- N ä n t s l  . . . . .  v .N . 1 3 .5 0

U l8 t6 I ' u n d  k a l s t o t Z  von ü f.2 8 .—  an 
Oestr. Herrsubsinlclsidsr V. lil. 6.— an
r ,o ä .-It6A 6N x6 l6I'il16I1  von N. 1 0 .2 5  an
r,O ci6U -äO PP6I1 . . . . vonül. 6 .50  an 

L 0 2 6 N6 » N ä n t s l .  . . von U. 1 6 .—  an

8s 11)8t5ir iä 6I' Zrosse offene K o r m ...............................................  8 6  »5 bis N. 3.—
L o k ls i l s u ,  U s A a t t6 8  ............................................................. ....  60 ?f. bis 90 ?f.
L rU A 6N80llO N6I', A 6 8 tr io k t6  L o k a ls  mit vruckknopf . . . .  60 k>f. bis Ivl. 1.90
R o s s u t r L A s r  .................................................................................................. 45 ?f. bis M  1.65
L o iä . 1 a 8o ! ib n tü o li6i' 50 ?f. bis N. 2.25. L e id . U a l s t ü e k s i '  90 ?f. bis N. 4.—

K o n f e k t i o n  ß v r  K i n c i s r
^iudorkloidokou aus Larckent un6 'Wollstoffen . , . N. 1.60 1.76 2.60 usw.
Rollens Nädoksukloider in grosser ûswski . . . N. 9.50 11.50 13.— usw.
^ÄoiUisoIi-XIsidsr- und -Xoslümo . . . . . .  ^. 16.50 22.50 26.60
^indorpalstotZ und -N ä n ts I ....................... 5.25 6.60 7 —
^Uak6N- .̂N2ÜA6 in sllen Normen............. ... . » . 4.— 5.75 10.—
^Uad6n-L1u86n, -Ü086N, -doxxsn ..........................2.50 3.— 5.75 usw.

t t s n c i s r k u k s

USW.
usw.
usw.

4

OlÄ06-Hand80kuK6 Namen baar U. 1.90 bis 3.25
O1a06-Iland80kuk6 Nerren .................................- paar Ll. 1.90 bis 2.70
8tOlk1-Nand80knk6 Namen unä Kinäsr .......................... basr 60 ?k. bis Ivl. 1.25
Ltokk-klandsekuko Nerren................  .................basr IVI. 1.— bis 1.65
k u n g o  L u 11- I l M ä 86lu ü is ,  k l o r  u u ä  8tziätz, i ü  g r 0 8 8 6 r  ^ .u 8U f M .

'̂.Mko-lorsAnd allvr äuktiäKO von 20 U. an. vio rolok Muslilorts iroiknaoltls-kioislisttz uirä ant IVunsok krank« LNKvsanäl!



M r Mk
suche ich Beschäftigung.

Irnier, Culm. Chaussee 1.
Mein

Zahnatelier
befindet sich jetzt Breitestrake 33, bei 

Kmrsmnrm 8 <re>Ns.

ßlSil l̂lll'Klll'tzttz k'tziljMtzr.
WshiliiiizsDiigkdslt

HM- M  GliliiiÜitsitztt-Lmiii 
zu Thvlii.

Anfragen wegen Wohnungen sind an 
die Geschäftsstelle bei tZm' 
in Firma IZ o v tte S re L ', Baderstr., 
zu richten.
Gerechteste 8 10, 2, 6 Zim., 1250 1.10. 
Mellienstr. 90, 1, 6 Zimmer, 1200 
Brückenstr. 8, 2, 5 Zim., Entree,

Küche, Mädchenzim., Badest.,
Keller, Bodenkammer, 900 

Breitest!-. 31, 2, 4 Zimmer, 800 
Mellienstr. 101, 2, 4 Zimmer, 700 
Brombergerstr. 60, 3, 5 Zim., 700 
Iakobstr. 13, 4 Zim., Zudeh., 650 
Lchuistr. 22, 1. Et., 3 Zimmer 

mit Zubehör, Stall u. Remise, 600 
Baderstr. 8, Speicher, Remise,

Hofraum, Pferdestall, zu er­
fragen Brückenstr. 5, 500

Hoffte. 3. 2, 4 Zimmer,
Mellienstr. 127, 1, 4 Zimmer, 
Heiligegeiststr. l ,  2, 3 Zim.,
Bankllr, 6- pt., 3 Zimmer,
Hofstrohe 11, 2, 3 Zimmer,
Leibitscherstr. 35, 1, 3 Zimmer, 216 
Leibitscherstr. 35, pt., 2 Zim., 192 
Bankstr. 6> 4,1 Z  . Küche, Zub., 160 
Mellienstr. 72. 5 Zimmer,
Friedrichstr. 10 12, 6 Zimmer,
Mellienstr. 123, 1 Zim. u. Küche, 
Schnlstr. 20, 2, 3 Zim. u. Balkon, 
Baderstr. 10, 1 möbl. Zimmer,

480 sof. 
460 1.10. 
450 
400 
400

sof. 
sof.
sof. 
1.10. 
sof.

fof. 
sof.

nebst Wohnung, in dem ein Putz- und 
Weitzwaren-GeschäfL seit 35 Jahren als 
erstes am Orte mit Erfolg betrieben 
wurde, in lebhafter Geschäftsgegend der 
Stadt, ist vom 1. Januar 1913 zu ver­
mieten. Auskunft erteilt

L. Kiesel, AEm W.
Mlhelm»latz 8. S. kt.
Die seit 16 Jahren von Herrn Geh. 

Iustizrat H lp p n ra iK iK  bewohnte

W s k n u n g ,
7 Zimmer nebst reich!. Wirtjchaftsräumen, 
ist vom 1. April 1913 zu vermieten.

Wohnung,
5 Zimmer, mit Gaseinrichtung. Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver- 
mietet von sofort oder später 

R  Brombergerstr. 41.

Bacheftr.13,4Nmmer
und großer Keller zur Werkstätte oder 
Lagerraum, per sofort oder später zu 
vermieten.

Auskunft. bei Eigentümer
Waldstr. 15, 3 Tr.

Wohnung,
3 Zimmer, Bad, Gas und Zubehör, von 
sofort zu vermieten.

Greller, Graudenzerstr. 81.
Veiselzmigshalber

4-Zimmer-Wohnung,
großes Entree, Zubehör, sof. zu vermieten 
__________________ Jakobstrake 13.
4LLr. Lager- und Eiskellereien von 
^  sof. oder später zu vermieten. 
Altstadt. M a rk t 27. 3 T r.. bei SelrvüL

Wohnung
von 4 Zimmern nebst Zubehör, 1. Etage 
vom 1. 4. 1913 zu vermieten.

^  L 'S D it'« !. Gerechtestr. 25.
Die bisher von Herrn Ersten Staats­

anwalt bewohnte

WD" 1. Etage,
Brom berger- und Hofstrahen-Ecke,

8Ziiiii»tr. iiiill, WiÄsiiill,
ist zu vermieten.
__________SLrr'ste. Hosstraste Irr

von 6 Zimmern mit allen Einrichtungen 
von sofort zu vermieten. Auf Wunsch 
Pferdestall.

L s r l  p r e u s s ,
. Varkstraste 13.

Ein Zimmer,
8 Trepp., Hof, v. sof. möbl. yd. unmöbl. 
au einzelne Person zu vermieten.

« a r » ! ,a e r  Segterstr. 25.

M öbliertes Zim m er
mit volü Pens. o. 1. 12. bill. z. vm., evtl. 
auch an 2 Herren. Tnchmacherstr. 6. 2.

1 Nmiler-Wchiiiiil,
mit Balkon, Gas und reichlichem Zube­
hör. fortzugshalber von sofort oder 
1. April zu vermieten 
Klostmnruistraste 18 (Eingang Talstr.1

Friedrichstvahe 8:
Hochherrschaftliche

V o N n S A U ,
6 Zimmer und sehr reichlicher Zubehör, 
von sofort oder später zû  vermieten. 
Näheres beim Portier und

Brombergerstraste 50.

4-Zimmer-Wohmmg
mil säm-licheni Zubehör, Aussicht nach der 
Weichsel, von sos. zu verm. BaSerstr, 2.

M ein  diesjähriger grosser

Mihnachn-Nttkaul
beginnt Heute Sonntag den 1. Dezember.

<7n „ g a n  A k ts i ln n o g n  meiner bedeutend vergrößerten Verkaufsräume habe ich große Posten Waren zu ganz hervorragend billigen Preisen 
v "  U llrn  A o l m l l l i M l l  für meinen Weihnachtsverlauf 1912 ausgelegt.

I c h  b itte  u m  g an z b esondere  B ea ch tu n g  m e in es  h eu tig en  A n g e b o ts .

Damen-Konsektion.
M atins aus Flauschstoff, in vielen Farben .
Blusen aus gestreiftem Velour . . . . .
Blusen aus reinwollenem Popelin, aus Futter 
Alsler, hoch und offen zu tragen, mit Riegel
Tanzstundenkleid, hochapart . . . .  . .

A uf alle nicht besonders im Preise herabgesetzten färb. 
M antel und Kostüme gewähre ich 
M F  2V Prozent Rabatt.

1.95 Mk, 
1.15 .. 
4.20 ,. 

12.00 „ 
15.00 ..

Damen-Wäsche.
Damen-Hemden aus gutem Stoff . . . . . . .  1.10 Mk.
Damen-Hemden,'1a Madapolam mit br. eleg. Stickereien 2.40 „ 
Damen-Beinkleider, Kniefasson mit Stickerei . . . .  1.45 „
Damen-Beinkleider, Rocksassou, in hocheleg. Ausführung 2.95 „ 
Damen-Nachtjacken aus gerauhten und'glatten Stoffen . 1.25 „ 
Stickerei-Anterröcke mit breiten Volants . . . . . 2.60  
Anstanösröcke. aus Croisebarcheut,. gebogt . . . . .  1.35 „
Prinzeß-Röcke in aparter Verarbeitung............................ 7.25 „

Hevren-Konseklion.
1 Posten Herren-Anzüge . . . . .
1 Po len Herren-Joppen . . . .  .
1 Posten Herren-Alster . . . .
1 Posten K n a b e n -A n zü g e .......................
1 Posten Knaben-Joppen . . . . .
1 Posten Jünglings-Anzüge . . . .

„

16.50 Mk.
7.50 

25.00
4.25
4.50
8.00

Herren-Wäsche.
Weiße Herren-Hemden aus gutem Stoff . . . . 
Weiße Herrsn-Lberhemden mit la Piquseeinsatz . 
Farbige Herren-Lberhemden mit festen Manschetten 
Herreu-Nachthemden mit farbigen Besätzen . . .

A E E M 7 s ° s ° n t , ° , ° - ! '»

1.50 Mk.
4.25 „
3.50 „
3.25 „

Schürzen.
K n a b e n -S c h ü rze n ..................................
Mädchen-Schürzen, hübsch garniert . . 
Zierschürzen, aparte Neuheiten . . .
Zierschürzen m it T r ä g e r ......................
Blusenschürzen, hübsche Muster . . . 
Hausschürzen, la  Stoffe . . . . .

0.48 Pf. 
0.80 ,. 
0.50 „ 
1.05 Mk. 
1.35 ., 
0.90 Pf.

Tikotagen. Strumpfwaren.
Norm alhem de............................ ................................  1.45 Mk.
Unterjacke ....................................................................................1.20 „
N o rm a lh o s e .............................................................................. 1.45 „
Damen-Strümpfe, gute Qualitäten..............................0.45 Pf.
Herren-Socken.............................................................................. 0.30 „
Kinder-Strümpfe, 1 Posten zum Aussuchen . . . . 0.30 „

Kleiderstoffe.
I n  dieser Abteilung übertreffen meine 5 Serien alles bisher

Gebotene.
Robe, 6 Meter Hauskleiderstofs . .
Robe, 6 Meter Kleiderstoff . . . .
Robe, 6 Meter Kleiderstoff . . . .
Robe, 6 M eter Kleiderstoff, reine Wolle
Robe, 6 M eter Kleiderstoff, reine Wolle

Tisch- und Bettwäsche
Teegedeck mit 6 S e r v ie t t e n ......................
Tischtücher, Vs Leinen, 130X130 om - -
Servietten, 60X60 ow, Dutzend . . . .
Küchenhandtücher, D utzend..................
Gesichtshandtücher, 48XH0 ein, Dutzend. 
Laken, 1a, D ow las ................................
Laken, '/z Leinen...........................
Laken, Betttuchbiber.......................
Bezug mit 2 Kissen, karierte Züchen 
Bezug mit 2 Kissen, lg. Linon . .

2.70 Mk. 
4.50 .. 
5.40 .. 
5.95 „ 
6.25

Gardinen. Teppiche.
Künstler-Gardine, 2 CHLles mit Behang 
Dekoration, 2 ChLles mit Behang . .
Steppdecken, Handarbeit..................
Tischdecke aus Gobelin . . . . . . 
Tischdecke aus Kilztnch mit Applikation 

hervorragende Fabrikate,
^ P p lu fl., um zu räumen mit

6.75 Mk.
4.50 
5.00 „
3.50 „
2.50 .,

U PrWNk W U

3.75 Mk.
1.75 .,
4.95
3.75 ,.
5.75 .,
1.75 „ 
1.80 „ 
1.30 
4.50 „
4.95 ..

Taschentücher.
Linon, gute Qualität, */s Dutzend . . . . . . .  0.45 Pf.
Batist mit farbigen Kanten. V-- Dutzend .......................0.85 „
Batist mit Eckstickerei, Karton Dutzend.......................1.35 Mk.

» Während des Weihnachtsverkaufes gewähre ich auf alle nicht 
besonders im Preise herabgesetzten Waren 10 Prozent Rabatt.

t Jedes Kleid wird aus Wunsch elegant verpackt und ist der 
Umtausch event!, auch nach dem Feste gestattet.

Segleestr. 27. Seglerstr. 27.

V orM -V ere in  zu Horn,
Eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkter Haftpflicht.

w i r  v e r z i n s e n

8 p s re  L n l
DM" 4 Prozent.

Annahme von 1 M ark answärts auch von Nichtmitglicdcrn.

Der Vorstand.

L p r S S Z  « . ro te  Z L A t
der Hände 
u. des Ge­
sichts wird 
verhütet 

».beseitigt

-00 F' Erlange EraNs,Mister direkt von, Laboratorium Leo" 
Dre-den 3, »der m den Apotheken. Drogerie» und Parfnnierien. " '

„OlBl » ro il o n t"
vernichtet alleüblsn U W Ä M A v K Fäulniserreger im  

M unde u. zwischen

im „Katzenkopf", Manersieatze 70, 2,
hinter dem „Thvrüer Hof".

Tägl. 11—1 u. 4—7 Uhr. Eintritt 25 Pf., Mitgl. frei.

tjk iliilpV is tk lß lü lt«  iL

......... .
Lr» von 150 M  an

L le lk i r» riv4 itv  L L  o n  n in K -  L o s e is n « » K L n tv  von 90 M  an

Mauser- nirö Lrowuing-Pistoten billigst.
Futterale für Armeepistolen rc. M itn ilion .

UMNßLZ pstmg, Thorn, Schillerftraße.

vrax. 1. I-V.-litlie. Itviist. Ilsrlit lt. 
^ikeultilm i 1. A. N'eiu>i8cll Hitcltl,

käkk.0,78
1 j2 5 u i n ! 3 ^ ü

L snmol nimmt msn 10 Iropfen bei 
k 3̂gsn-unck 0gpmv8?stimmung 

NustLN.lllinmaoltt.-kei'ner snsLsched 
bsi Nbsum s,6iL>i!:.Ki'enr-8>'usi-ielI^  

ttg ls -u n il KoptLcbmsrren K^ubet-sll 
erkslbied 

^  äp otiiskö n  

unck g l-o g m -is n

Wohnungen
von 2 und 3 Zimmern sof. zu o e r E

Iitpwski, Zchulstraßelv:
BrsNkrgerslr. KO

5 Zimmer-Wohnung, 3. Etage, per 
zu vermieten.

Baugeschäft k r itr  Nauo,
Enlm er Ckmrise 4 9 .^ ^ .

i-P lsim er-W oijM lA
nüt reichlichem Zubehör, mit auch »Y" 
Psecdestall. oom 1. M  12 zu verMt-t-n- 

U la u e n i lr a l ie ^ .
Für Komor oder Bureau

grotzes Zimmer,
1. Etage, von iof. zu vermieten. «

U  n i « .  S e g le rs ir^ .

4-Amec-Wml»!!
von sofort zu vermieten ^

Z c h u ls t r a h e ^

N i k o k n u n g ,
eine Treppe hoch, ein Zim m er nebst
ist zu vermieten B äckers tr^ lb ^^ .

Wohnung,..
M ellieusir. »2«. 1. Etage. 4 3 '-»« °: 
mit reichüch--n Znbehor, von sofort 
päter zn vermiete». .

6. Loppaick, Fischerstr. 59.
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(Sechstes vlatt.t

Die europäischen Monarchen der 
Zukunft.

Die Geburt des Knaben, dem die Gemahlin des 
Erzherzogs Karl Franz Josef, Erzherzogin Zita, 
geborene Prinzessin von Parma, dieser Tage das 
Leben geschenkt hat, sichert die Thronfolge in den 
habsburgischen Landen auf drei Generationen hin­
aus, da der Erzherzog Karl Franz Josef bekanntlich 
nach dem morganatisch vermählten Erzherzoge 
Franz Ferdinand, dem Neffen des Kaisers Franz 
Josef I., der nächste Anwärter der Kronen von 
Österreich und Ungarn ist. Der kleine Sohn der 
Erzherzogin Zita wird also dereinst das Zepter 
führen als Kaiser von Österreich und König von 
Ungarn. Auch in manchen anderen Staaten ist dre 
Thronfolge auf lange Zeit gewährleistet, im deut­
schen Reiche und in Preußen z. B. durch den jetzt 
sechsjährigen Prinzen Wilhelm, den ältesten der 
vier Söhne des Kronprinzen, in Griechenland durch 
den 22jährigen Prinzen Georg, der gegenwärtig an 
der Seite seines Vaters, des Kronprinzen Kon­
stantin, gegen die Türken kämpft, in Rumänien da­
durch, daß der zum Thronfolger erklärte Neffe des 
Königs Karol, Prinz Ferdinand, zwei Söhne hat, 
deren älterer, Prinz Karol, im 20. Lebensjahre 
steht, und namentlich in Bayern, wo hinter dem 
gemütskranken König Otto, der Reihe nach geordnet, 
nicht weniger als vier Thronerben stehen: Prinz- 
regent Luitpold, Prinz Ludwig, Prinz Rupprecht 
und endlich dessen lljähriger Sohn Prinz Luitpold. 
Auf deutschen Universitäten studieren zurzeit zwei 
junge Prinzen, von denen die Öffentlichkeit nichrs 
hört und die doch berufen sind, Herrscher-kronen zu 
tragen. In  Tübingen ist als Student der Rechts- 
und Staatswissenschaften der Herzog Philipp 
Albrecht von Württemberg eingetragen, zurzeit 
19 Jahre alt, und auch in den Listen des Grenadier­
regiments Königin Olga als Leutnant geführt; 
er ist der älteste Sohn des Herzogs Albrecht von 
Württemberg, der den Thron besteigen wird, wenn 
König Wilhelm II. einst die Augen schließt. Und 
in Freiburg im Breisgau studiert Prinz Georg von 
Sachsen-Meiningen, 21 Jahre alt und Leutnant 
a 1a 8nits des 95. Infanterie-Regiments. Der 
Erbprinz Bernhard von Sachsen-Meiningen hat nur 
eine Tochter, die Prinzessin Feodora Reich, nach 
ihm steht in der Thronfolgeordnung sein Stief­
bruder Prinz Ernst, der als Maler, unstanides- 
gemäß mit der Freifrau von Saalfeld, einer Tochter 
des Dichters Wilhelm Jenson, verheiratet, in 
München lobt, sodass ihm sein jüngerer Bruder, 
Prinz Friedrich, Generalmajor und Kommandeur 
der 20. Feldartillerie-Brigade in Hannover, folgen 
würde: dessen ältester Sohn ist jener in Freiburg 
studierende Prinz Georg von Sachsen-Meiningen. 
Ein deutsches Fürstentum wird von der Landkarte 
verschwinden: Reuß älterer Linie. Es wird, wenn 
der jetzige Fürst Heinrich X X IV ., der als der letzte 
seines Stammes in einer Heilanstalt verpflegt wird, 
nicht mehr unter den Lebenden weilt, an Reuß 
jüngerer Linie fallen. Indirekte Thronfolgen be­
stehen u. a. in Anhalt und Baden, wo die Landes­
herren kinderlos sind. Offene Fragen sind dagegen 
sozusagen die Thronfolgen in Luxemburg, wo die 
junge Großherzogin Marie, kaum 18jährig, noch 
keine Wahl unter ihren Bewerbern getroffen hat, 
und in Schaumburg-Lippe, dessen 29jähriger Fürst 
Adolf gleichfalls noch nicht den Schritt ins Joch 
der Ehe gewagt hat. ngo.

Sein erstes Rendezvous.
Eine wahre Geschichte von A.  A ß m a n n .

------------  (Nachdruck verboten.)

Hans Hillmer, ein hoffnungsvoller Sekun­
daner, logte nachdenklich seine soeben vollen­
deten Schularbeiten weg. Heute morgen in 
der Schule war er wieder einmal von seinen 
Kameraden tüchtig gehänselt und verlacht wor­
den; der Grund hierzu war seine allzu große 
Schüchternheit, besonders Mädchen gegenüber.

Es gehörte nun in der Ober-Sekunda zum 
guten'Ton, daß jeder Schüler eine „Flamme" 
besaß.

Hans war ein fleißiger, strebsamer Schüler, 
aber — eine „Flamme" hatte er nicht auszu­
weisen.

Just heute früh war er mit Georg Santen 
in Streit geraten; obwohl dieser letztgenannte 
Jüngling bereits im 2. Jah r die Schulbänke 
der Ober-Sekunda drückte und zugleich der 
größte Faulpelz in der Klasse war, hatten seine 
jüngeren Mitschüler doch einen gewaltigen Re­
spekt vor ihm; denn erstens — rasierte sich 
dieser junge Mann bereits, zweitens — besaß 
er gegenwärtig nicht weniger als fünf „Flam­
men", drittens — rauchte er sechs Zigaretten 
hintereinander, ohne Magenbeschwerden zu be­
kommen, und viertens — nannte er ein paar 
derbe Fäuste sein eigen.

Hans Hillmer hätte nun eben keinen Sekun­
danerstolz besitzen müssen, wenn ihm nicht jedes­

mal. so oft er an Georg Santens spöttische 
Worte dachte, das Blut zu Kopfe gostiege.i 
wäre.

„So'n Trauerkloß, will der was mitreden 
und hat nich mal 'ne Flamme! Und raucht 
nicht! Du, Hillmer. ich an deiner Stelle würde 
mich hängen, wenn ich so'n Muttersöhnchen 
wär!"

So hatte dieser Santen gesagt. Und all das 
mußte er von diesem dummen, eingebildeten 
Kerl hinnehmen! Mit keinem Wort konnte er 
sich rechtfertigen!

Es war entsetzlich.
Hans stützte seine be'den Arme auf den Tisch 

und 'ann.
Konnte er denn nicht auch, was die andern 

konnten? Freilich rasieren konnte er sich noch 
nicht, na, diesem Übel half eben die Zeit ab. 
Und rauchen — so recht getraute er sich das 
nicht, denn der Vater war ein gestrenger Herr, 
der ließ nicht mit sich spaßen, und dann — 
konnte die Sache üble Folgen haben.

Aber eme „Flamme"! Nun — die konnte er 
sich doch anschaffen!

Passende Mädels gab es ja hier genug, aber 
nur wenige davon kannte er; hatten sie ihn 
doch seither herzlich wenig interessiert.

Da kannte er z. B die Lore Müller. Ein 
liebes Ding und auch ziemlich hübsch — bis 
auf die Füße, d'e waren ein wenig groß aus­
gefallen, und zudem trug sie auch niemals hohe 
Abätze. In  Ober-Sekunda wurde deswegen 
auch immer ein wenig über die arme Lore ge­
spottet. Nun — die mußte es ja auch nicht 
sein!

Aber das kleine Mädel mit den blonden 
Zöpfen, das er immer des Morgens sah. wenn 
er zur Schule ging! Die hatte er schon lange 
heimlich bewundert. Er besann sich auf ihren 
Namen — Elvi Dresser! — richtig, so hieß die 
Schöne. Elvi! welch himmlischer Name! Hans 
Hillmers Herz schlug lauter. Elvi! Der Name 
gefiel ihm außerordentlich.

Aber wie sollte er sich dem Mädel nähern? 
Er konnte doch unmögl-ch wenn er sie wieder 
unterwegs iah, auf sie losstürmen und sagen! 
„'Tag, Fräulein Dresser! Mein Name ist Hill­
mer zurzeit Sekundaner! Ich suche eine Flam­
me. Würden Sie so freudlich sein und mich 
erhören? Ich liebe Sie!"

Nein — das ging nicht! Niemals hätte er 
das fertig gebracht. Er wäre über und über 
rot dabei geworden und hätte gestottert.

Der bloße Gedanke daran verursachte Hans 
schon Herzklopfen.

Da kam ihm ein anderer Gedanke! Wie, 
wenn er Elvi schrieb? Einen feurigen Brief, 
in welchem er sie zu einem Rendevous einlud?

Da brauchte er Loch nicht vor ihr zu stehen 
und ihr alles mündlich zu lagen.

Schwungvoll mußte er natürlich sein, dieser 
Brief!

Plötzlich erinnerte er sich, daß er neulich im 
Küchenschrank ein Heftchen entdeckt hatte, das 
Mine, der Küchenfee, gehörte.

„Praktischer Briefsteller für Liebende bei­
derlei Geschlechts", so stand vielverheißend auf 
dem Titelblatt.

Am Ende konnte ihm dieses Büchlein gute 
Dienste leisten.

Kurz entschlossen eilte Hans in die Küche. 
Er hatte Glück. Es war niemand da; Mutter 
war ausgegangen, und Mine machte soeben 
Toilette, was stets eine geraume Zeit in An­
spruch nahm.

Am besagten Orte fand er Las Heftchen 
und schleunigst kehrte er mit seiner Beute in 
sein Zimmer zurück.

Sorgfältig verriegelte er die Tür. um un­
gestörter schreiben zu können. — Hans schrieb, 
schrieb, daß seine Wangen purpurn glühten und 
der Schweiß ihm auf der Stirne stand.

Endlich war der Brief fertig. Wahrlich, 
e'ne leichte Arbeit war es nicht gewesen, und 
Hans gestand sich ehrlich, daß er eine lateinische 
Klassenarbeit weit lieber machte.

Er schloß nun vorsichtig die Tür wieder aus 
und brachte Mines Eigentum, das ihm so treue 
Dienste getan, wieder an seinen Platz.

Dann las er noch einmal das Geschriebene 
durch und lächelte beglückt.

Es mochte ihn anscheinend befriedigen und 
lautete:

Hochverehrtes, angebetetes Fräulein Elvi!
Grenzenlos beglückt würde ich mich fühlen, 

wenn Sie die große Güte haben wollten, mor­
gen Abend um 6 Uhr in die Linden-Allee zu 
e nem Rendezvous zu kommen. Seien Sie. 
bitte, nicht grausam und erfüllen Sie. hochver­
ehrtes Fräulein Elvi, mir diese bescheidene 
Bitte.

In  der lieblichen Hoffnung Ihres angeneh­
men Erscheinens küsse ich Ihnen zärtlich-schüch­
tern Ihre kleine, süße Hand.

Ih r  Hans Hillmer.
„So!" sagte Hans und atmete erleichtert 

auf, indem er den Brief in den Umschlag steckte 
und die Marke aufklebte, „nun bekomme ich 
auch eine Flamme und brauche mich nicht mehr 
von den andern auslachen zu lassen!"

Also, worgen Abend um 6! Noch achtund- 
zwanz'g Stunden Zeit!

Und wieder pochte Hans Hillmers Herz hef­
tig, wenn er an Elvi Dresser dachte. Ob es 
nun Liebe oder Angst war, dies sonderbare 
Herzklopfen, konnte er eigentlich nicht mit Be­
stimmtheit sagen. Doch hielt er es selbstver­
ständlich für Liebe!

Er holte seine Mütze, um den Brief zur 
Post zu bringen und einen kleinen Bummel zu 
machen.

„Ach, man fühlt mit 16 Jahren wohl der 
Liebe Lust und Schmerz!"

Just kamen ihm diese Worte in den Sinn, 
als er auf der Straße dahinschritt. Und halb­
laut murmelte er sie wieder und wieder vor 
sich hin. Es lag Wahrheit darin! Fest um­
schlossen seine Finger den Brief, bis er ihn 
endlich in den Postkasten befördert hatte.

Morgen, morgen hatte er ja ein Mädel zum 
Rendezvous bestellt — er, Hans Hillmer!

Und trotz des sonderbaren Herzklopfens 
machte ihn d ieser Gedanke stets von neuem stolz

Da klopfte ihm aus einmal jemand auf die 
Schulter. Hans wandte sich um und sah seinen 
Klassenkollegen Fritz Mauer.

„Hör mal, Hillmer. du tust ja so hochnäsig! 
Hast du etwa geerbt?" —

„Nee," erwiderte Hans, „aber etwas ande­
res hab' ich!"

„Und das wäre?"
„Rate mal!"
„Hör' auf mit deinem dummen Raten. 

Wenn du mir nichts sagen willst, dann läßt du 
es eben bleiben!" meinte Fritz.

„Na. mein Lieber!" antwortete Hans, „grob 
brauchst du nicht gleich zu werden. Ich will es 
dir verraten." Uird jedes einzelne Wort be­
sonders betonend, sagte er stolz: „Einen Liebes­
brief hab' ich soeben in den Postkarten ge­
worfen!"

„Du — einen Liebesbrief! So siehst du 
aus! — Hillmer, ich rate dir, mach' dich nichr 
lächerlich! Haha!"

Da stand nun Fritz Mauer und lachte aus 
vollem Halse, Hans aber stieg die Zornesröte 
ins Gesicht, und wütend fuhr er den Kameraden 
an: „Weißt du, Mauer, dein Lachen ist blöd­
sinnig! Die Sache ist ernst. Glaubst du etwa, 
ich könnte keine Flamme haben? Ich habe eine; 
und was für eine — der reine Engel! Da sind 
eure sämtlich häßlich dagegen."

„Und wie heißt denn dieser Engel?" er­
kundigte sich Fritz.

„Elvi!"
„Elvi! Der Name ist ja totschick! Und wo 

wohnt denn diese Elvi?"
„Übrigens geht dich das garnichts an! 'n 

Abend, Mauer!" Hans ließ den Kameraden 
stehen, der etwas in seinen Bart brummte, das 
wie „Kaffer" klang, und schritt erhobenen 
Hauptes seinen heimischen Penaten z u .-------

Langsam verfloß die Zeit bis zum andern 
Nachmittag.

So oft Hans an Elvi Dresser dachte, bekam 
er das bewußte Herzklopfen. Jetzt mutzte sie 
den Brief haben. Ob sie wohl bestimmt heute 
Abend erschien?

Sobald Hans seine Schularbeiten vollendet 
hatte, setzte er seine Mütze auf und ging. Er 
hatte einen Plan.

Heute wollte er auch einmal versuchen, Ziga­
retten zu rauchen; denn das imponierte dieser 
Elvi sicher, wenn er heute Abend mit einer 
Zigarette im Munde ankam. — Kurz ent­
schlossen erstand er in einem Zigarren-Geschäft 
ein Kästchen voll schöner Zigaretten, sämtlich 
mit Eoldmundstück.

Hans überlegte. Sollte er sich jetzt schon 
eine anstecken?

Das war am Ende am besten, da hatte er 
bis heute Abend schon ein wenig Übung im 
Rauchen.

Aber, würde die Zigarette ihm auch nicht 
schaden? Doch einmal mußte er ja mit dem 
Rauchen beginnen, und zudem war es ja eine 
leichte Sorte.

Frisch gewagt ist halb gewonnen, sagte sich 
Hans indem er wohlgemut einen der weiß um­
wickelten Glimmstengel anzündete.

Ah! Gut schmeckte das nun eben nicht! 
Gallebitter war's und Hans spuckte aus. 
Eigentlich war ihm Schokolade lieber.

„Aushalten mußt du, Hans," sagte er in­
dessen zu sich selbst, „du willst ein Mann werden, 
und heute um 6 Uhr hast du ein Mädel zum 
Rendezvous bestellt!"

Da es nun noch reichlich Zeit bis sechs war, 
begab sich Hans noch einmal nachhause, um 
seine Toilette zu ordnen; denn für heute Abend 
mußte er sein Äußeres so würdig wie möglich 
zu gestalten suchen.

Als er nachhause kam, hatte er bereits die 
dritte Zigarette in Angriff genommen, woraus 
er selbstverständlich nicht wenig stolz war.

I n  seinem Zimmer angelangt, fing er so­
fort an, sein Haupthaar äußerst modern zu 
bürsten, und verbrauchte fast die Hälfte von 
seines Vaters Haarpomade.

Doch wie er nun so vor dem Spiegel stand, 
wurde es ihm so eigentümlich zumute; unwill­
kürlich mußte er sich niedersetzen. Grün und 
gelb wurde ihm vor den Augen.

Eine zeitlang saß er still da. Ach, das 
würde schon wieder vergehen. Ein leichter 
Schwindel, sonst nichts!

Hans griff nach seinem süßlila Schlips, den 
er zur Feier des Tages anzulegen gedachte; 
doch wie er sich erheben wollte, wurde ihm so 
eigenartig schwül, der kalte Schweiß trat ihm 
auf die Stirn — die Folgen des Rauchens 
zeigten sich!

Mine, die Küchenfee, die gerade an Han­
sens Tür vorüberging, steckte neugierig ihren 
Kopf durch die Tür.

„Ach du meine Jüte", rief sie erschrocken, 
„dem armen jungen Herrn ist übel!"

„Mine," hauchte Hans erschöpft, „helfen Sie 
mir, eh' Mutter kommt. Ich habe geraucht!"

„Hm," machte Mine, und da sie ein weiches 
Herz besaß, rührte sie der hilflose Zustand, in 
dem der arme junge Herr sich befand. „Ick wer' 
Ihnen rasch 'n Pfefferminztee brausn, der hilft 
sicher, dat können's mir, der Mine, jlauben!"

Geknickt saß Hans auf seinem Stuhl und 
wartete, bis Mine den Göttertrank bereitet 
hatte. Er sah auf die Uhr — sie zeigte unbarm­
herzig auf dreiviertel sechs.

Und um 6 Uhr wollte er an der Linden- 
Allee sein!

Er litt Tantalusqualen. Hätte er doch nur 
die abscheulichen Zigaretten nicht geraucht, 
dann könnte er nun seelenvergnügt zu dem 
Rendezvous wandern. Doch Lei seinem Aus- 
schenschen — es glich nämlich sehr der Farbe 
eines Talglichts — und seinem Zustand war 
ja an ein Fortgehen garnicht zu denken.

Ach, diese Elvi mochte einen netten Begriff 
von ihm bekommen, wenn er sie -.vergebens 
warten ließ.

Entschuldigen mußte er sich doch wenigstens. 
Und mit Aufgebot aller Kräfte holte der 
jugendliche Liebhaber Papier und Feder herbei 
und schrieb.

Diesmal aber ohne den praktischen Brief­
steller für Liebende!

Es wurde ihm ein kurzes, wehmütiges 
Schreiben:

Verehrtes gnädiges Fräulein Elvi!
Sie müssen mir nicht böse sein, daß ich Sie 

vergebens warten ließ! Ich wäre ja von Herzen 
gern gekommen, aber leider war es mir beim 
besten Willen nicht möglich!

Ich habe nämlich zum erstenmal geraucht. « 
Ih r  tiefbetrübtet, unglücklicher

Hans Hillmer.
Hans wischte sich den Schweiß von der 

Stirn, und hin und wieder nahm er einen 
Schluck des heilbringenden Pfefferminztees. 
Es war ihm so unendlich traurig zu Mute, daß 
er es nicht verwehren konnte, wenn hier und 
da ein dicker Tropfen über seine Wange lief.

Ob dies nun Liebeskummer, Angst oder sein 
elender Gesundheitszustand war, wußte er selbst 
nicht bestimmt zu sagen.

Und als Mine eine Weile darauf zur Tür 
herein-sah und sich nach seinem Befinden er­
kundigte, fragte Hans ängstlich: „Mine, werden 
die Eltern auch nichts von dem allen erfahren?"

„I, wo denn," tröstete die gute Seele, „dat 
ist längst bis dahin wieder gut!" und ver­
schwand wieder.

Hans sandte ihr einen dankbaren Blick nach, 
und wie er allmählich spürte, daß es ihm besser 
wurde, gelobte er sich mit feierlichem Ernste, 
künftighin auf fade „Flamme" zu verzichten 
und vor allem nie wieder einen dieser abscheu­
lichen Glimmstengel zwischen seine Lippen zu 
bringen.

Und, was Hans Hillmer in dieser Stund« 
gelobte, hat er getreulich schalten, trotz aller 
Spötteleien seiner Freunde — er ist noch 
immer „flammenlos" und — Nichtraucher; der 
guten, hilfsbereiten Mine aber hat er bis 
heute, wo er ein flotter Student geworden ist, 
ein dankbares Andenken bewahrt. —
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Arkanntmachim,. Ansprache an die Bevölkerung
chü, M  M IM

versucht und m it rotem, 
t̂eckigEy, Stempel versehen

bingesiM durch den Magistrat
.. ist zum Selbstkostenpreise hie- 

Ueischermeistern übergeben 

lhre^ das Fleisch in

lUrder,
Verkaufsstellen, getrennt vorn 

ku Fleische, zu verkaufen bis zu
Wenden Preisen pro 1 Psd.:

, TchweiueAeisch:
7"'- Beiw

y, ' ^v,umitte
Schulterstücke 

Kam»,

^er Pxrka„s fi„det täglich vor- 
. j „  den Fleischerläden statt, in

30 Pfg. 
60 „  
65 „  
80 „ 
80 „ 
80 .. 
80 ..

dich.
'rn der Anshang gelber Plakate m it

Bekanntmachung angeordnet ist. 
H °rn den l .  November 1912.

------Der Magistrat.

unU-kucken

^88tzn alle Hunäe xeru —  j 
^ i t  49 la k r e n !

^  dss tvdvv  aus ^ a ra n t ie r i, 
Einern bleisek unci ^Veiren- ! 
^ekl —  m ob l aus ßevürrten  I 
^ ^ M e v  ^vi6 äie nur sekem- 

billLZsn Futterm itte l.

ve rlan g e  stets Lp rs tt's   ̂
^Unciekueden, Oellü^el- uvä - 
^eicenkutter b e i:

r r S r n ^ lo iT

H
T-A-'Herren-Uhren von 

^^u,..Herren-Uhren ^
sN'Dam eN'Uhren

.Damen.Mren „ 7,95 ^ »

3.50 Mk. an 
7.95  ̂ „

P ..^r tadelloser Gang, „ 1.95 
^ n e  Ringe 1.50 „

Goldene Trauringe
allerbiUigst.

in großer Auswahl.
Heparaturwerk'latt im  Hause.

Aäolk Lesser,
zeh ren . Gold- und S ilberw aren.

Neustadt. Katharinenstraße 12. 
-^ ^ ra u d e n z : Marienwerderstr. 46.

Prospekt-

W s « -  D r e d r o U s n .
äasckjnenf3bri! 
Srom benL.I,. 2 odsI, ̂ '°̂ ""̂ >bnic

M »M  MWklll-

^MIlMerei „Newüß"
m idv,„erile . 1 7. T -teslio ,, 47»

V a r i n ,
^  per Pfund 2 2  Pfennig.

Rer- n. MsklzM.
!°>d!. per Pfund 3 »  Pfennig.

,  alle andern W are»  empfiehlt

dMiast
». k i i lk a i iW a n s  

^ » s ls ü iü l i i iü lk «  n . M a i c h n .
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über

die Bedeutung und die Ausführung der Vieh­
zählung am 2. Dezember 1912.

Am  2. Dezember 1912 findet im Deutschen Reiche eine allgemeine 
Viehzählung statt; die Fragen, die hierbei an die Bevölkerung gestellt 
werden, sind leicht verständlich, ihre Beantwortung verursacht nur geringe Mühe.

Es werden gezählt:
aus einer weißen Zählkarte l H :  die Pferde, R inder, Schafe, 
Schweine und Ziegen m it ihren Unterarten, ferner die M aultiere, 
Maulesel und Esel, das F e 'e  vieh und die Bienenstöcke; auf einer 
blauen Zählkarte 1): alle amtlich nicht beschauten Schlachtungen 
der R inder m it Unterrarten, der Schafe, Schweine und Ziegen.

Jeder Hanshaltnngsvarsteher oder sein Stellvertreter hat das ihm ge­
hörende oder unter seiner Obhut befindliche Vieh, das in  d e r N a c h t  
v o m  1. z u m  2. D e z e m b e r  1 9 1 2  auf dem Gehöfte, wo er wohnt, 
steht, zu zählen und in die weiße Zählkar e, unter Beach'ung der E r- 
läu erringen, w a h rh e its g e tre u  einzutragen. F ü r die Zahlung der in der 
Zeit vom l.  Dezember 1911 bis zum 30. November 1912 vorgenommenen, 
amtlich nicht beschauten Schlachtungen dient die blaue Zählkarte (k. 1).

Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Viehbesitz des Einzelnen 
betreffenden Nachrichten ist das Amtsgeheimnis zu wahren. Die Angaben 
dürfen nur zu amtlichen statistischen Arbeiten, nicht aber zu anderen Zwecken, 
insbesondere auch nicht zu Stcnerzwecken, benutzt werden.

Die Ergebnisse der Viehzählung dienen daher lediglich den Zwecken 
der S taats- und Gemeindeve wastuna und der Förderung wissenschaftlicher 
und gemeinnütziger Ausgaben, wie Hebung der Viehzucht; insbesondere 
soll aber auch festgestellt werden, ob durch die heimische Vieh nicht die für 
die Volksernah ring nötigen Fleischmengen gewonnen werden können. Nach 
Feststellung der Ergebnisse durch das königliche statistische Landesamt in 
B e rlin  w e r d e n  d i e  Z ä h l k a r t e n  v e r n i c h t e t .

Die Erreichung des beben samen Zweckes der Zahlung hängt zum 
großen T e il von der M ith ilfe  der Bevölkerung ab. A n  d'ese w i'd  daher 
die dringende B itte  ge,icbtet, das Zahlge^chäst durch bereitwilliges E n t­
gegenkommen den Zählern, Ortsbehö den usw. gegenüber zu erleich'e'N. 
Wenn auch die Zählkarte in erster L in ie  von dem Haushaltnngsvorsteher 
oder dessen S  ellverireter selbst auszufüllen ist, so bedarf es doch außerdem 
einer großen Z ah l freiw illiger Zähler, die bei der Ausübung ihrer ehren­
amtlichen Tätigkeit d ie  E i g e n s c h a f t  v o n  ö f f e n t l i c h e n  B e ­
a m t e n  besitzen. Es steht zu erwarten, daß wie bei früheren Zahlungen 
so auch diesmal sich in  genügender Zahl Personen finden werden, die be- 
,eit sind, dieses Ehrenamt zu übernehmen; sie würden damit dem allge­
meinen öffen l chen Interesse einen wesentlichen Dienst leisten.

Endlich ist noch in geeigneter Weise, namentlich durch Besprechung 
in den Gemeindeversammlungen, in den Schulen und durch Abdruck dieser 
Ansprache in den amtlichen B lä ttern  und in der Tagespresse der Zweck 
der bevorstehenden Zahlung zur möglichst allgemeinen Kenntnis zu bringen.

D /e  Aufbereitung der Ergebnisse der Zäh ln ,w  geschieht durch das 
känigli ch preußische statistische Landesamt in B e rlin  8^V 68. Lindem.raße 
N r. 28, das zur Behebung elwa auftauchender Zweife l aus jede Anfrage 
bereitwilligst Auskunft erteilen w ird. ^ ^ ^

Die Veröffentlichung der Ergebnisse w ird so gehalten werden, daß da­
rin  die Angaben des einzelnen Haushaltungsvorstehers in  keinem Falle 
mehr erkennbar sind.

B e r l i n ,  im Oktober 1912.
Königlich preußisches statistisches Landesamt

L v s i ' t ,  P r ä s i d e n t .
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. drechslerarbeiten.
BillarSbeziige u. Erneuern der 

^  Reparaturen schnell und billig.
Drechslermeisler,

n . Mauerstraße 3 '.
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A c h t u n g '
Reparaturen an Fahrruöern, 

a ^ llw a ffe n . Nähmaschinen. Sprech- 
ch,7^atsrr und dergleichen werden 

sauber und bilü ausgeführt.

N . Rose,
Büchsenmacher, Mauerstraße 75.
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Jas tiefe Sehnen.
Es geht ein tiefes Sehnen den Kindlein durch die Brust,
Die hier verkrüppelt stöhnen. O, es wär' sel'ge Lust,
Gesund und frisch zu laufen, doch ist gelähmt, gekrümt 
Der jammerreiche Hänfen, zu Weh und Leid bestimmt!
I h r  Sehnen geht nach Freude, ach nur ein wenig Freude!
Und noch ein zweites Sehnen geht tief durch ihre Brust.
Es schmerzt liebloses Höhnen. Und keins ist sich bewußt, 
Wodnrch's verschuldet hätte das Elend und den Spott,
Gebrechen und die Kette von Schmerzen, Weh und Not.
I h r  Sehnen geht nach Liebe, ach nur ein wenig Liebe!

I n  12 Häusern werden hier 400 verkrüppelte Kinder, */§ bis 15 Jahre 
alt, und 70 verkrüppelte Lehrlinge, ans aller Welt bis aus Südwestafrika, 
m it den mannigfaltigsten Gebrechen, ohne Rücksicht aus Heimat und Religion 
u n e n tg e ltlich  verpflegt, orthopädisch behandelt. Dies Jah r M ißernte, Mangel, 
Sorgen. Wer h ilft aus mildem Erbarmen das tiefe Sehnen meiner Kreuz­
träger nach Freude und Liebe zu stillen? — Auch auf geringste Gabe folgt 
innigster Dank und illustrierter Bericht.

A n g e r b u r g  Ostpr., Kinderkrüppelheim. D ra n v ,
Superintendent.
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Vertretung: krieärioL Llamwer, Miug.

janinsr, Wgel
uncl fiarmonium;

von den Weltfirmen

ZcMclmeyer, vu?sen. Liese. Setter, 
«ebr. Zcbwecbien. Larl SuaM unü 

__ L. ZcdmiM. Lerlin,
ôwie blülge Pianinos von 400 Mk. an, 

empfehle zu äußerst mäßigen Preisen, auf Abzahlung ohne 
Preisausschlag.

^  §ür ttaffekaufer höchster Rabatt.---— ----
A l l e i n v e r t r e t e r  für obige Weltfirmen ist nu r:

v  li p n n A M  Culmersiraße 13.
^ U U t  Ü L l t ,  »  T e le p h o n  5 0 6 .  »

Größtes und leistungsfähigstes Musikhans am Platze.
Ständiges Lager von zirka 30 Pianinos Part. und 1. Etage.

königliche Domäne
Zaskstsili - Hshklikich. Wchr.

hat
20 Stück erstklassige, einjährige, 

sprnngsähige

aus westpr hochprämiierter Herdbuchherde 
preiswert abzugeben. Beste Abstammung 

von reinblütigen Ostfriesen. 
Garantie für Körung.

Deutschlands grötzt. Spezialgeschäft^

M neue gereinigte
Gänsefedern
von K .k l> i,8 iL 8 v k i, i . r ö o ! , ik ,

im Oderbruch versendet gegen 
Nachnahme zu EngroS.Preisen:

10 Psd. ungerifl. Gänseschlachtfederu 
für 12 .-. 15.50 und 18 .- M .

10 Psd. Rupffedern m it Daunen für 
19. —, L2.—. 24.50 und 27.50 M .

10 Psd. P a . gerissene Federn für 
20.-, 22.50. 25.-. 30.-. 85. u. 40.- M . 

Reine Gknsedaunen.
Psd. 3.50 bis 6.50 M . 

Nichtgefalleude Ware erbitten wir ohne 
^weiteres zurück. M an fordere Preisliste^

bester Konstruktion,
gebrauchsfertig.

UM,dVs8«»8ßSN TÄR-U ausgemauert,

p S l r o i s u m  - t t s i r S V s n ,
Ofensekil-mk, Ofenvorsklren, 
Üok!6nk38i6n, üob!6N8okaufvln

empfiehlt in großer Auswahl  zu b i l l i gen  Preisen

^ le x r u i l l t z L ' A r o e L k m v K k i ,
6lilwvr8tr»88e. Li8eiinsrelldsutlkuuF. Tetextivn 47.

lil llopermU.
K v l l i ü i i i l m r k ü - i i . W t i n h M l l l T

Thor«, Altstädt. Markt.

W tli t»  A llfß a b r ine incs K t s i W
verkaufe ich zu ermäßigten Preisen:

Feinsten Rum. Arak, Kognak, 
Rotweine. Mosel, Portwein, 

Ungarwein rc._____
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Llngelrssen sm Institut für OLrunKs« 
eeverde ru Serlin, sovie sIle.Lncierea 
Sorten Stodde's iViacdsnüel» l-iköre  

unä Lrsnntveine.

^ttsinieer fsdriksnt 6er v o k lv a  
Hesseaköfer Alaeksailel»

ttsinr. 81odds, Ilegenkok
V am pL-V asIM airoa. Asaeksadol». 
L r a a u lv e in -  unü !^1Icör -  P»dr1te.

0vxrüa<1vr sauo 1776. 
OriZinaMsscUe unä OriginalsILser 
xeseir!. sesckütrt. Preisliste unä Ver« 
esnädeäinLunsen srati« unä franko»

V o rle tz te r M r  l 'b o r n :  
' « r s l t s i -  v v t s .  Altst. M ark t 20.

A e i t -

A u s k u n f t e i
8vlR»N»>, OesedLktssteUe: 
D s r N i r  1 8 , LtraussderAer- 
strasse 5^2, desoiFt sodnell 
u. LuverlgAsiAst krivat- u. Oe- 
sodättsausiLÜntte au allen 
Orten cker Rräe (über Ver- 
rnögens-, Linlrornmens- nvä. 
I'amjlievverdültnisse Vorleben 
n. a. m.) LrrnittelunFen secker 
^ r t  N v tv k L t« !  
RsLirzxVS. ^usküdrl. Kelrats- 
Luslrüntte. V v r n « t6  
KÜ nÄ nnrxviK  1»  » N v i»  
Vr « I t t v N v i» .

k k e r ä s
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WiezeWksKW

von Roggenstroh, sämtlich aus der Scheune, 
hat jedes Quantum abzugeben

l>iir Ulmvr.
H s ttim a , kd v u m L -

tismus, ^1aK6n-, LLÜnsodmerL, Lüsten, 
LrirältunZen jeder ^ r t  §edr. man stets

Die W irkung ist xrossartiZ. In  Ib o rn
bei UlliK«» Ö l» »»»« , k^ rrrn k v»  

!Nl«^ei7. In  k  o ä ä x o r  L deit

W M T rW s W m U W
Weihnachtsofferte, sol. der Vorrat reicht: 
1 Pmnd 85 Pfg.. 5 Pfund ä 80 Pfg., 
10 Pfund a 75 Pfg. empfiehlt
Frau L . Lottw aa», Culmer Chaussee SS.



Mein Ge!chökt«al
st vom 1. 1. zu vermieten.

Ladeneinrichtung
zu veikausen.

M e in  Geschäft befindet sich v .2 4 .12.

Lulmer Chaussee 33.
neben Proviantschuppen.

ösvilciöwior, Gerechter. 2.
Monat Dezember findet ein

zu wesentlich ermäßigtem 
Honorar

bei täglich 2 stund. Unterricht unter Lei­
tung notorisch tüchtigen Fachmannes statt. 
Meldungen erbeten 2—6 bei

L r .ra8e, Coppernikusstr. 7, 3.

M e i b i i i M i i m i a r l i c i t k i i
bei Altstadt. Markt 28, 3.

Araberstratze 4. 1.
können Damen und Herren guten, 

kräftigen

erhalten.
AD. Auf Mensch auch auß. d. Hause.

We» I» ÜtN
sowie

sämtl.trockenen, streichsertigeFarben
empfiehlt

L .s p p S i ' t ,
Thorn-M ocker. Lindenstr. 18.

08t8688s»s1orillm
roppot.

N siIk lN 8 t3 .lt. 

Iimsrs u. Nsrvsnisiäsn. 

Llan verlange Prospekte.

-4- fssiien
die bei Störungen schon alles andere er­
folglos angewandt, bringt mein ärztlich 
glänzend begutachtetes Mittel sichere 
Wirkung. Überraschender Erfolg, selbst 
in den hartnäckigsten Fällen. Unschädlich­
keit garantiert! Preis 3,4V M k .  Nach- 
nähme. Hygienisches Versandhaus 
H . W agn er, Köln 423, Blumenthalllr.99.

W e i l  i l» f  höchster S t i i f e .
Alleinvertreter für Thorn:

8 .  l l k M S I M .
Posen.

Katllisgk gratis.

Haut-Harnieiden. ohne Einspritzung, o. 
Quecksilber bewährte 45jährige Praxis. 
D irektor ^  « lv i-, B e r l i n ,  
Eichendorsstrahe 1, am Stettiner Bahn­
hof. Auskunft unauffällig.

» «ei
usw. wird man am schnellsten 

los durch die echten, 
präparierten

Katzenfelle
aus der Drogerie von

-W ell franke,
V .

NeustädtUcher M a rk t  14.

L ' c e r r l s U s o t c e n !
2000 s. §. ^rm ss- 
pkerüsSsoksn sollen 

2UM LklvrttnMgsn 
— kr ei se von s.so U .
pro Stuok äirakt au Dkeräebesit.rer 
varkautt ^eräen. Diese aivksu.
mrvervÄsllLvkv» Lvekev siv6 j
vrarm 4vie ein pelr, oa 165X l90 ! 
ow §r088, Also ÜSL ggllLS ?!srck 
KkäesKtznck, Darbe braun. Dieselbe 
xelb 7.58 N . pro 8tük.

^od8. ^Villr. ZIs^si', 
Mililslileii-fzbtthzie, Xslndlikg 9Ü7, 

Dopkensaek 19.
Versand ^e^en I^aebnabme 

l^ieb tkonvenieren6.es verpkliebte 
ieb inieb Lurüksiunebmev.

Große Sendung hochfeiner schottischer 
gefüllter

eingetroffen.
Ue>msnnn Kostn, Schillerstr. 3.

k4euksiten.
KsIslilsckMSii, s-nclisMglIillsI, NMevgNrsllihel. tsilsmnn.

—  L p is lv rs rs n  -

dieu aufgenommen: „Lki-isibaumeekmuolc".
U n ü d v r i r o N s n  s n  v s r e N m s c k  —  K u s v r s N I  —  Q u s I N R .

6 is is1i26itiss S M pkstls  isst, Ä « n  L i n k s u k  r u m  k s s t «  s e v v n  j e t r «  I »  d s s o r g s n ,  äg. ä s r d sk a u n t
KW 886 ^ .llä rLN ss 3N äsu IslLtsu ksins 80 bscsUtzMö Lrisäixunss e rw ö A lio k t . ^.ut Ullssd ivsl'äsQ ssstou
zs t2t  sssn'üstits W a rs u  ia  bs8ouäsröu L-uumsu Lukbö iva iirt uuä r u r  2 s it 2u §s83ucit.

9 5 . - 8 s r s r ,
Wslisr:

A e g s m ä  Ldkälizm

.7 7 .

Der staunenerregende Weihnachts-Berkaus
im  ̂ Ä D j Ü L  ,  Ä E 8 E E E I  Ä 8 Ü I 11 (neben der Hauptpost)

hat bereits begonnen. Es kommen zum Verkauf zu außergewöhnlich billigen preisen:
Kleiderstoffe. Kostümstoffe, Blusenstoffe. 
Damen-Ulster» Tuch- und Plüsch-Mantel. 
Schürzen und Unlerröcke in großer Auswahl. 
Herren-Artikel und Oberhemden.

Herren- und Damen-Wäsche.
Sämtliche Trikotagen.
Reisedecken, Schläsdecken und Tischdecken. 
Handschuhe nnd Strümpfe. 
Damen-Handtaschen, Gürtel und Schirme.

Bei jedem Einkauf gewähren w ir 5 Prozent Rabatt in bar.'
„KlorI« - Nsssn" V««NI 8zspnis«rslri L 5Vknv,

Filiale Thorn, Altstädtischer Markt 14, im Hause de5 Herrn vorau.
Hauptgeschäft: Vromberg, Friedrichstraste 49, Ecke Pfarrstraße 1 u. 2. -------- -------------------------

rsimxt Z rS tlL
1)61 ^ u k trä ^ e u  vov  80 an

t t s r m s n n  5svkscße, kärberei.
X o r i s r n s  L s r N s r o d s  -  N e in S g u n g s  » U l s r i r e ,

_______ K Z o r n ,  LtkU'kt 22.______
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V /c ^ //F 6
fstr'6 rn §0 ^6/6--6 ro/r wr'ecie-'

mmne /-re /r - /« « ? - p -'A -rrLre/'ke/L

ma/He desoucke^s meirrs /ro<k/r̂  
rk'6^6

s//?

4 t s / / s / '  b s / ' s o ^ t s s ^ .  2 ,
PM 'a/e S6.

mer'n 2̂ rr 6A6.
Rosses Äcr/rmsnicr̂ s»-.

Heuerte MmsLediiie, vrlglinii, Lelmellgsug, Krone l§.
IVsr/SLts 5pse/eni^/ L^/rs ^u^vsrr/rrcks/rarrLttF cksi-
^ o n s n -^ ü /r m a L o L t ,r s /  Kein Federfadenanzug. D ie Fedev ist un­
praktisch. bei läna. Gebrauch gibt die Feder naai, die Nähte bleiben locker.

Nähmaschinen Globus, Bobbtn. Ringschiff, Nund- 
schiff. Weblchiff. Nück- u vorwärtSnäb.. verriegelt 
zustl. jede N aht am Ende. Maschine stickt u. stopft.

^  iisü8k!siyAL!slö!!fOn.ff.L?r.1L
^  200 wo Maschinen im Verlelir. S e it 3 0  Jahren Liefe- 
as rau t d. Mttlll. v. Post- u. Retchseisenb ». Beamt.-Vereine,

—....- 5 0  lN» ^«w
^  Probezeit. 5  Jahre Garantie. — Jubiläum s-Kata- 

log gratis . — Leser dieser Zeitung gleiche Vorzugspreise.

bevorzugen die erstklassigen

«  Zperialnmken
des

O
Zigarren- u. Zigaretten-Jmport-Hauses K

llrünilung ^   ̂ '
äs8 8tamm-

llkw868
Limo 1797. V L M I V I S

Brertestr. 27, Neubau der Natsapotheke. ^

3— 5 M a rk  täglich ständiger Verdienst!
U M " Gesucht sofort

k an allen Orten arbeitsame Personen zur Uebernahme einer Triko- 
° tagen- nnd Strumpfstrickerei. Hoher ständiger Verdienst.
, Angenehme, leicht erlernbare Beschäftigung. Ohne Borkenntnisse.
! Kostenloser Unterricht. Strickarbeit an alle Orte franko. Prospekte mit 
> glänzenden Zeugnissen gratis und franko.

Trikktagen- und Strum pffabrik dsssriSi? L  l^ Q k lS L i.  
Saarbrücken ^ 2^rr.

LZi esIrrn 3. rrssv 4S

Lvr. 1. iVE8 »mIW-lUIÎ
cro^r. 1903, kür ä io  K in j ,» x r Q lw . - ,? 3 k n r r L k s - ,5 S S k s « ß s t t , - ,
P r im A N S S '-  u .  ^ d Z tu r s G n L S K -P s 'ü k u n Z , 80VVI6 2U M  E in t r i t t
in  üio e in e r  k o tie r , k -e k ra n s ta lt . L L r s n g  Z S r s g s ß tS L
pS N D LvN Ä L» t t a lb jä k r l .  O zrm n a8 la l- u . ^ e ^ a l^ r n n a Z ia l -  be^iv. 
O d e rre a ls e k u lk n rK e  v o n  (Z n a r la  b i8  O b e rp r im a . —  L ia b e r

8 0 3  7 »  ab ilu n en len
d a ru n te r  1 0  D s m s r H y l S te n e r s u p e r n u m e r a i^ Z I k u r v 8, 7 9 kür 
v  I ,  S 4  kür v  88, 1 8  d ie  L x ß « 's n S e r -§ L k 8 u s s p i 'ü ^  eine8 ? ro -  
^ m r l3 8 i 'n m  8 .^ e a lp ro ^ m n a s iu m 8 ,o c 1 .6 in 6 rD .6 a !8 o b u 1 e , 7 9  L8»H- 
jö k ^ s « '1 S 1 k ü r v 8 8 ,6 0 k ü r O I I Id 0 k ü r I I I I I . 5 k ü r IV u . ix 'ä b n r io b .  
S eit l911 aueb n ,Q r s ! ! ,8 ,s -0 Q  kür d ie  P r - m s n « , - -  u n d

ab-rurlQNtSNPfÜkUNg.
 ̂ 1 9 1 2  b6 8ta n d e n  9 S  PrLskS,, d a ru n te r  1 8  A d t tu i 'r e n L S n  

(u n te r  ib n e n 8 D a m e n ) ,1 2  W s 'Z m sn S i', 2 2  v d S r s S k u n r ß s n s i ' ,  
1 4  v n S e r r Q k u n e ls n e s '  u n d  2 2  k in jS k i 'S A S .

^ s S e p k s n  1 1 8 6 7 .

Brombergerstr.
1 0 2 8 .  k e S s I ,

Brombergerstr.
li)2

Schrotwerke, Furagen- nnd Fttttermittel-Handlung,
offer ert zu billigsten Tagespreisen :

prima gesiebtes Rogenstrohhäcksel, 
Noggenpretzstroh, Heu,

Haser, Futtermöhren,
Melassesutter aller Art,

Roggen- u. Weizenkleie, 
Weizeligrieskleie.

O p s r n -

g ls L s r ,  
8 r M e n ,  

k n e ik e r ,  
I - o r g n e t t s n ,  

S s r o m s te k ,  
Ik e r m s m e k e k

kaukt m au am 1)68t 6» u .
beiilMss 8öil»ös.

4 aN stSNN s«»,«!- '
neben 6er Hpotbeke^

Msib's
L L ;  A M

bittet noch um

Culmer
Vorstadt

Milch lieferung
direkt oder in die Filialbetriebe Luven. 
Wibsck. f ie le n  oder per Bahn ( W ,  
bei 8 Meilen erst ca. 1 Pfg. pro ^ , 
Wer Milch anbietet, gebe. bitte 

Preis und 'll'enge an.
Kannen auf Wunsch leihweise gegen^c

E x t r a  flache
l L s  v s U d r ' -  I H i r s »
Glashütter- und Schweizer- 

Fabrikate,
in Gold. Silber, Nickel und 

Stahl.
k e p e t iS ir ,H p « > L  t  n .  

t t  >8 n  <ll v  n -R l k  i 'e  n .
n -

mit Radium-Leuchlblalt»
f.Reiseu.Iagd unentbehrlich! !

V , r K „ - 8 N n « S ,  k
moderne Formen, fugenlos, so 

feinstes Fabrikat. s
3 deutsche Reichspatente 

S . 8iog, Uhrmachermeister, 
Thorn, Elisabethstr. 5, 

Telephon 542.

-_,l- niiö UM»
speziell chronische, langjährige, beway 
Praxis. Auskunft unauffällig.

Institut B erlin . F r ie d n c h s tr^ ^

2  g u te . s ta l l t

kaust lofort Baugeschäft'L.' Ä -ttw »«»' 
Lindenstraße 26. ^

2 rassereine, rebhuhn- 
farbige

Italiener-Hahne
diesjähriger Zucht.

Schlokstrake 2.
Ninderwagen, Sportwagen, 

Sadewannemit Ständer, Gitter­
bett m it Matratze. Betten

und anderes mehr zu verkaufen. ^  
Bismarckslrake 1. 3 ^ 5

Gebrauchte Möbel.
ein Kinderwagen u. ein Regulator, bims 
zu verkaufen.

Mocker, K ap e l^ n s tr^
Hochtragende

Kuh
Sehr Weih. mU MM -

1 Veitikow, 1 gr. Spiegel mit S tu f'
1 Sofa. 2 Sessel. 2 Messing. Salonstandes,
2 kunstvoll geschn. Paneelbrette,. 2 L-e 
gemälde mit Goldrahmen. 1 Rauchm^ 
1 Kronleuchter f. Petroleum, 1 gr. Ho"A 
fegen. Glasmalerei. 1 eins Paneelbrei' 
1 gr. Plüschdecke u. versch. Dekor.-Gegen 
stände billig zu verkaufen. Zu erfragen 
in der Geschäfsstelle der „Presse".

I. HWStlltkt»

Geld - Darleh«
von 5V M k . an aufw ärts gewähr  ̂
kapita lkräftige Firma an reelle Leu^ 
gegen Wechsel oder Schuldschein durw 
Darlehns - B ureau W . L e is lo i*»  
Thorn, Strobandstraße 3. pt. SpreH* 
zeit 1 0 -1 2  und 2 - 8  Uhr. Nachweisbar 
ist über eine halbe M illio n  M ae»  
bar ausgezahlt.

iuZ

R ät 8kl!l
schnell verleiht ^ V ln U ls ^
B erlin  48. Friedrichstr. 113 a. Auskunft 
kostenlos. Provision erst bei Auszahlung
T äglich eingehende Dankschreiben._____ _

verborgt Privatier an reelle, 
sichere Leute ohne Bürgen. E  

5 Prozent auf 5 Jahre, kleine Ratenrück« 
Zahlung. N lK ille n , B erlin  l8.
6 1 ,  Teltowerstraße 16.

I « M  Mors
werden auf ein städtisches Geschäftsgrund-
stück zur 1. Stelle per sofort gesucht. An­
gebote unter v .  » .  an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".

1 2 - I
zur Ablösung einer Mittelhypothek auf 
Grundstück, in der Bromberger Vorstadt 
gelegen, g e s u c h t  Aug. u. K .  1 0  all 
die Geschäftsstelle der „Presse".


